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'Vcschmbung
Deß

langen ^rd-MWßes.
Das Sechste Buch-

Von dem Mm und jetzigen

k II n 0 ? ^

I. Kapitel.
Bwohln unsere QeoAlapKische Drdnung/
welche wir auff dem Tttul - Blatt dieses
Wercks in Acht genommen haben/ dem Lu-
ropa die dritte Stelle allererst von den Thei¬
len unsers vesten landes gegeben un^ zuge¬
eignet/ so ist derselöigegleichwohlnohne eini¬
ges Bedencken/ so wol wegen der waAen Re¬
ligion undallerberühmtcstenMonarchien deß

ganyen Erdbodens/welche darinnen floriren und regieren / als auch
wegen dcr Geschicklichkeit/ Tapfferkeit/Klugheit/Reichthums/
und Menge seiner Völcker ete. der allcrvortrefflich-und herrlichste
von allen.

Vierdter Theil. A Der



Vdtt LUK094.
Der Nahme Luropa.nachallgemeiner Meinung/ kompt ihm

vonderLuropa her/ die deß ^Zenors/als Königs außpbtcenicien
Tochter/ und die eintzige Ursache deß Iupiters/gleichergestaltKö¬
nigs der Insu! Lreca heut zu Tag genank/Licbes-Flammen/
gewesen ist.

F"'"" Schied- Grantzen deß Men kuropX waren Nord-Werts zu
^^Mdas Mitternachtige grosse Welt-Meer - Gegen Osten / Asien/^^oas Euxinischeund^aischeMecr- Gegen Süden dasMit-

der^penmnus, dtepxrenXl'öcc. Deren heutzu Tag gebrauchlicheNa^
men wir eben fowol unter derGräntz-Beschmbung deß Neuen ^urop^,
alsauch der Flüsse/welche wir in dem bmahmsen wollen/anmercken und

Seine ansehnlichsten Flüsse seind/der VaguzAba, l'anaiz^oMbe-
n?8, Ilier 0deri)anubiu8, ?Zäu8,1^!beri8,I!)eru8,L0eti8,^na8,1'2^u8,I)u^^
rju8, l'amet^, Vittula, ^benu8,^.koc!2NU8, ?srumna»I^i^en8^ 8e-
^uana. Lcc.

Seine vornehmste Landschafften seind:
Zcanäia. Schonen.
8nrmnria ^uropXa. Oder das Europäische Sctrmatien.
ttlxricum. Oder Jllyrien.
Or-ecia. Griechenland.
Itslia. Welfchland.
i^lspania. Spannten.
inluiX' LrKannicT. Die Britannischen Inseln.
Oel-mama. Teutschland.
OMa. Franckreich.

Umb Griechenland herum liegt nebens der Insel Oreta, und den
Inseln devonischen / auch ein guter Theil der Inseln deß EgaischenMeers.

Nahe bey Italien seind die Inseln Oorilca. Prämien/Acilien/ett.
In derGegend Spannien setnd die Inseln Lslesres, dl'ep/uulX.kc.

Vom Alten Europa insgemein.

enlweiOn werden-

Vom
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Vom Neuen Europa insgemein.
EineGräntzen seind gegen Mitternacht die Nord-See: gegen Auff^
gang die Landschafft Asien/das Schwartze und das Aegäische Meer:

gegen Mittag das Mittellandische Meer/und die Meers' Enge Gibrals
tar; und gegen Niedergang die West-See/ und ein Theil deß Mitter¬
nächtigen Welt-Meers.

Seine anmercklichstenBerge seind Cars-Fiell/ etc. Crapack / die
Alpen/das Apenninisch- undPyrenälsche Gebüra/etc.

Seine ansehnlichstm Flüsse seind der FlußDuwine / der Wolga/
der Don/der Dnieper/der Donaustrohm/der Po/ die Tiber/ der Eber/
der (^uaäul^uivjr,der (^uaäiat-.a, der derOuriu5,dieTems / die
Elbe/die Viliel/derRbeln/ die Shone/dieTaronna/dieLöer/ dieSey-
ne/ etc-

Seine vornehmste Lander seind:
Die Nordischen Königreiche; Unter welchen begriffen werden/daS

Königreich Norwegen/Dennemarck und Schweden.
Die Moscau.
Die Polnischen Stande.
Die Türckcy in^urop-i; Unter dieser' verstehen wir auch
DieFürstentbümer Moidau/Sibenbürgen/Wallachcyen/undden

grösten Theil von Ungarn/etc,
Welschland.
Spannien / zu welchem wir setzen
das Königreich Portugal!.
Die Englischen Inseln-
Teutschland/
Franckreich/ etc.
Gegen Mittag der Moscau zu/liegt die kleine Tartareyi
Zwischen Teutschland/ Italien und Franckreich liegen die dreyze-

hen Schweizerische Eydgenoßschafften/unddasHertzogthumSavoyen/ ^
und zwischen Teutschland nnd Franckreich die Niederlande-

Das i i. Kapitel.
Allgemeine Abtheilung der Nordischen

Königreiche.
Nter die Nordischen Königreiche ziehen wir den meisten Theil

AHder Landschafften/welche etliche Erd-Beschreiber 8c2näl2oder
(HFf Scanämavia genennet / und die den Alten unter dtM Nahmen /.l.

A ij 5csu-
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-.z.T'.z. 8canäi2 und Lalcis , wie wir solches in der Beschreibung deß Alten
Teutschlandes angemercket/warenbewust und bkkandt gcwetk.

Man halt davor/daß der Nahme 8canäia von den Völckern 5c2n-
Tom .). 5. ciiiz, welche in dieskrProvmtzwohneten und die wir i eut zu Tag Scho-
678.«^ ' uen heiffen/herkommenseye. Sie liegt gegen Auffgang deß Sunds.
^«>-0/?. Die grösten iänder/ welche in^canäinavia eingeschloffen / seind die
^ ' zwey Königreiche Norwegen und Schweden.Das Königreich Norwegen gehöret dem König vonDennemarck.

Das Königreich Den nemarck be»ichtt in tine- Halb-Insel / und
vielen andern benachbarten Inseln derLandschafft 8cznchnsvien;Diese
drcygroffe Landschafften seind eben die jenigen / von welchen wir unker
dem Titul der dreyen Nordischen Königreichen nacheinander etwas meh¬
rers reden undhandlenwerden.

Ihre Schied- Grantzm seind gegen Mitternacht die Nord- See;
gegen Auffgang die Moscau : gegen Mittag die Polnischen Stände,
das Baltisch- un d Tcut'che Meer; und gegen Niedergang ein Theil von
dem Mitternächtigen Welt-Meer oderNord-See.

Ihrevornehmsten Berge seind die jenige/welchedie Alten 8evo» fl>
zwischen Norwegen und Schweden liegen/geheiffen;Deß Landes Ein¬
wohner geben den Nahmen Kars Fiel ohne Unterscheid den allerwüchtig-
sien Bergen/obwohl» ein und andcreErd-Befchreibervieselbigen insge¬
mein Doffrins oder das Schwedische Gebürg zu nennen pflegen.

Der allergröffeste Meer-Bustm ist das Baltische Meer.
Was ihre Ström und Flüffe belangt / so werden wir derselbigen

gcdenckm / m dem wir von einem jeden Königreich absonderlich handeln
werden.

Von Nordwegen.
Königreich Nordwcgen wird von den Einwohnern

^0^/? . verkürtzttr>?or^egenannt/welches soviel als eine Mittcrnäch-
bedkutct ; Die Alttn haben darinnen das Land

^ I^cri^on und die Vöicker l^lttvnes, welche sich hemachmahlsNo tman-
nen NorvMtNder.Norskeund Norbagger geheiffen/ erkannt / wie wir
dann solches m Beschreibungdeß alten Teutschlandsetwas genauer be-

^ ^ trachtet.
? ^ Dieses Königreichs Gräntzen seind gegen Mitternacht der Nord-

See; gegen Auffgang die Moscau und das Königreich Schweden ;gegen
Mittag der Einfluß deß Baltischen Meers/insgemein ^arre^r oder Ka¬
tzenloch genannt : und gegen Niedergang das Meer oder der NordGee/
welches ein Stück deß groffm Welt- Meers ist.

Seine sonderbarijchsteBerge seind die jenigen/welche die Alten 8svo
genennct/undwelche die Erd-Bcschreiber die Schwedischen Berge heis-

ftn;
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sen; Die so dasclbsten wobnm/gebenihnen unterschiedlicheNahmen/als/
Nekars-Ficll/DofteFiell/Fille-Fiell etc. ^ ,

Sern vornehmster Fluß ist der l'eno, welchergegenAuffgangbey
dcmNordischcn Gebürgtn dasMecrfleust.

Das Königreich Nordwegen wird gemeiniglich in fünffgrosse ignd-
schafftcnaußgetheilet/ zuwiffm/ indieProvintzen

Wardhauß.
Drunthcim.
Ackerhauß.
Bahauß und
Bergenhauß.

Die Landschafft WardhaußwderMarahus/die heutkgs Tags un¬
ter dem Nahmen deß Dännifch. oder Nordwegischen Laplands bekandt/
hat zu ihren vornehmsten Oerthern die kleine Stadt Wardhuys / welche
gegen Auffgang deß Nordischen Vorgebürgs / in derJnsul Ward ligt;
Dttse Giadt ift mit keinen Mauren umbgeben ; Das Schloß / welches
nahe darbey/ dienet zur Residcntz deß Commendanlen/unv zugleich auch
Bcwohnuug der Soldaten. In dieser Landschafft ist begriffen das Land
Finnmarck/welches vor diesem der ^on Schweden zustandig gewesen.

Dic Provintz Druntheim/ Drunrhcm oderTrunten / hat ihrer
Haupt-Stavt eben diesen Nahmen gegeben; Die Latcmernennen stedZi-
ärosia. Als das Königreich noch seine absonderlicheKönige hatte/pfleg¬
ten dieselben allezeit indieser Stadt (welche zugleich auch ein Evangelisch-
Ertz-Bischofflicher Sitz) Hoff zu halten Die Dommkirchedarinnen
warvondengrösten und weit/aufftigsten eine/so in dergantzen Christen¬
heit zu finden gewesen; Sie rstdem H.-Olawetgewidmet-, heut zu Tag
jstnichts mehr als nur der dritte Theil dieses grossen Gebäudes übrigver-
blieben. An dem Hav n kan man von aussendn' bequemlich und sicher
anlanden/ sintemahln wegen vieler Felsen und kleinen Sand Bäncken/
welche seine Einfurth verhindern/ sich allein die kleinen Nachen hinein
zuwagen pflegen.

In der Landschasst Ackerhauß ligt die vornehme Stadt Opslo/
die etliche Anslo Aslove oder auch Ansloye heissen; Sie ist em Bischoff-
licherSitz/mitwelchemman den jenigen derStadtHammar oderHam-
merverembahret / und scind allebcyde Suffraganten von Drunthem:
Die Stadt Anslo ist zwar klein / aber darneben wegen der guten Lufft/
welche daselbst weit lieblicher/alsan keinem Ort deß gantzen Nordwegens/
fehr Volckreich: weßwegen auch der meiuste Theil der Vice.Königen ihre
Hofftatt darinnen halten. Sie kan von einem sehr vestenSchloß beschos¬
sen werden.

Das Land oder die Provintz hat eine Vestung so eben die¬
sen Nahmen führet/ welche auff einen Felß gebauet / und ringsumbhcr
mit Wasser umbgeben iji- Sie ward Anno 1658. den Schweden überlas-

A iij sen;
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stn; und hielten die Dähnen solchetm I^s.sien Jahr darauff umbsonst
und vergebens belägert.

BieStadt Malstrand oder Marstrand/ ligtgleichsam als eineHalb-
Insel allenthalben mit Stein- Klippen umbringet: Sie ist wegen deß
Heringfangs sehr berühmt/ und haben die Dähnen solche durch den zu
r0M2mcbieauimJahri679.auffgttichtetenVertragdenSchwedenwie¬
der einräumen müssen.

Die Landschafft Bergen/hatzurHaupt-Stadt den OrtBergen
genant/ welche die Einwohner daselbst Bamcn/ und dieFrantzösischen
Boots Knechte lA^ueheissen / wirwerden indem etwas mehrers dar-
von gedencken. Esistsolcheebcn sowolals die Stadt Staffanger ein
Weyh-Bischofflicher Sitzvon Druntheim.

Von der Stadt Bergen.
».. . ^.Jeses ist die Haupt- und vornehmste Stadt der gantzenProvintz

^Bergen in dem Nordwegischen Königreich; Dessen Völcker und
See-Häven denen Alten/dieweilen ste hin und wiederMeldung gethan/

/ daßdieser-Ortgerad gegen derJnsulThuleübersichligendbefände/und
s daß man sich daselbst zu Schiff begeben müste/wann man in diese Insel

überzufahrengedächte/nichtunbekantmüffengewesenseyn.
Diese Stadt ist heut zu Tag wegen der Gütigkeit ihresMeerhavens/

in welchem auch diegrössern Last-Schiffe von zweyhundert Tonnen und
noch darüber/vor allenWindcn in bester Sicherheit stillligen können/eine
starcke Handel-Stadt.

Die allcrlängsten Tagedaselbstseindvonzwantzig/unddieallerkür-
tzesten von vier Stunden.

Jhre Etnwohner ftind viel und unterschiedlicherNationen; doch ü¬
bertreffen die Nordwannen und Teutschen alle andere daselbst.

Das Schloß ligt gegen Niedergang der Stadt/und residirt der Kö-
niglich Dännische Stadthalter darinnen/dessen Bortmassigkeit sich weit
und breit erstrecket; ' Es ist allhier als ein Suffragant von Druntheim/
auch ein Lutherischer Bischoff.

Die allgemeine Stadt Gebaudeseind sehr wohl aussgeführet / aber
die Privat.Häuser bestehen außblossem Holtz / und werden überdas nur
mit Wasen bedeckt. Auß den Hansce-Stadtenist diese der vornehm¬
sten eine; Die Braunschweigisch-Dantzig- Hamburg - und Lübecki¬
schen Kauff-Lmthe haben ihre absonderliche Magazinen und Niederlagen
darinnen / und über das noch ein öffentliches Hauß / welches sie das
Omor nennen ohne dteseHandels-Leutemüsteman daselbsten der al-
lernothwendigstenLebens-Mittel/lnsonderheitaberdcßGeträids/welches
wegen der grimmigen Kälte in Nordwegen nicht wachsen kan / entrahten
und entbähren. Sie bringen vor dasselbe Zische herauß / welche im
Imncr gefangen / und in dem Frost getrocknet werden/ so die Teutschen











VSN L Uk 0 ?

Rotscher oder Stockfisch heissen. Man findet allda auch einegrosscMm»
Ze Haute undBeltzwerck/welches auß unterschiedlichen Orten zugeführct
wird/dergestalten / daß die Stadt Bergen wol billich vor das Proviant-
Hauß und einige Vorraths-KammerdeßgantzenKönigreichs Norwe¬
gen gehalten werdn mag.

Die Königevon Bennemarck haben den frembdcnKaufflcuthen/
die dahin zu handlen gekommen/ sehr grosse Freyheiten vergönnet / also
daß ihreAnzahl sich zimlichermassenin garkurtzerZeit vermehrtbefunden-
Als man ihnen aber dieselben verringern wollen / haben sie so balden
auch auffgehört sich dahin zu begeben/ welches den Nordmannen so übel
bekommen/daßdie Könige gezwungen worden/die Sachen wiederumb
in ihren vorigen und ersten Stand zu sitzen.

Bon Beschaffenheit deß Königreichs
Nordwegen.

c^XJeKalte/absonderlichgegen Lapland/ ist darinnen überalle Massen
«^rauhundscharff weßwegen auch die Baurcnmmb derselben in etwas
zu widerstehen/in Hölcn unter der Erden zu wohnen pflegen. Das Erd¬
reich in Nordwegcnn'st voller Kieselsteinen/ und an Gelreid so unfrucht¬
bar/daß fast alles dasjenige/ welches man sthet / von andern Orten her^
geführetwird: dergkstalten/ daß dasgemeineVolckgezwungcn/ eintzig
undalleinvon der Jagt scineNahrung zu suchen. Man findt darinnen
unterschiedlicheSiZber-Adern/Kupffer/ Evsen und Bleygruben; es hat
sich gar eine von Gold einsmahln verspüren lassen / allein sie ist bald dar-
auffwieder außgelcket worden.

Das gemeineVolck istgantz tölpisch und ungeschickt/darneben einer
lebhasst-undstarckmLeibsbeschaffmheil.Der Adel ist etwas verständi¬
ger/und auffalle Lcibs--Ubungensehr hurtig. Die Bürger in den Städ^
ten scind mit Tuch bekleidet/aber die übrigen Einwohner deß Landes tra^
gen Kleider auß Fuchß- oder Wolffs - Häuten zugerichtet ? sintemahln
blyihnendieseThiergantzgemein; man findet auch weisseBäcren/welche
höchst gefährlich/ und cinegrosseAnzahl von Reen oder Reinckcn / so sie
zu ihren Schlitten an statt der Pferde/deren sie keine haben/ gebrauchen/
mit welchen sie in 24. Stunden zo. grosser Meil fahren können. Es ist
dißThiergleicheinem Dannhirsch/ hat auch grosse Hörner mitZinck«""
wieein Hirsch/aber nicht so hoch und etwas breitlecht , und ein klrm.s
mitten in; ist überauß harter Natur/welches grossen Hunger undDurst
wie ein Camccl/leidenkan.

An kleinem Heerd'Vieh hat das Land einen grossen Überfluß / und
ist die GtMß 'Iagt darinnen sehrgemein.Das Meer verstehet es auch mit
Haringen/Salmen und Stockfischen/welche sie trocken lassen werden.

Der Wallfifch^Favg/derauffsiinmKüstmgeschicht / bringt dem
gan-
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gantzen Königreich grossen Nutzen - Sie essen das Fett und den Speck
darvon an statt deß Butters / und pressen über das noch eine Art Brenn«
Oehlsdarauß- sietreiben gute Handlung mit den Bäumen ihrer Wal¬
dungen/auß weichen dieallerhöchsten MastBäumeund längste Balcken
gemachct werden.

Man siehet keine durch die Kunst bevesiigte Oerter daselbst / weilen
sie/ohngeachtetdeß Lands Unfruchtbarkelt/welche den Armeen zuwider ist/
noch über das von der Natur deß Erdreichs/ das rauh und mit Felsen al¬
ler Orten durchschnitten/ genugsam beschützet und verwahret seind.

Wann die Schweden und Dannen einander darinnen mit Krieg
überziehen/ soaeschiehetsoichesnur durch feindliche Einfalle/ welchenicht
lang dauren können.

Es blühet auch heut zu Tag in diesem Königreich die Evangelisch¬
lutherische Religion / welche an statt der Papistischen vom König kriäerico
dem Ersten ist eingeführetworden.

Dasselbige hat eine geraume Zeit überfeine absonderliche Könige
gehabn und ist bald durch Eroberung?,gleich wie unter dem (^nmusmit
dem Zunahmen derGrossegenant/bcschehen; bald durch Verwandschaff-
ten/gleich wie dazumahl / alsMargarttha deß Valäemarz Königsvon
Dännemarck eintzige Princeßln / sich mit /^umuz dem König von
Nordwegen vermählet hatte / gar öffters unter die Königlich. Dan¬
nische Regierung gekommen/ und also fast allezeit der Veränderung un-
terworffen gewesen/ biß endlichen durch die Wahl/ welche sich zu Zeiten
Christians/ eines Graffm von Aldemburg/ zugetragen / der im Jahr
1481. gestorben / solches der Eron Dännemarck gar erblich verblieben ist:
sintcmahln seit derselben Zeit diese beydeKönigreiche vereinigt/und Nord¬

wegen durch einen Vice-König/welcher bißweilen feine Hoffstadt
zu Bergen / bißweilen zu Opslo in der Provintz Aggerhuß

zu haben pflezt/regieretwird.

Das
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Das l!l. Kapitel.
Vom Königreich Dennemarck. Der Stadt

Kopenhagen. DerFridrichsburg. DenKöni-
gen von Dennemarck - Wem Stamm, Wap,
pen/ Ritter-Orden / Tituln/ Libereyenund
Grabmählern : Wie auch von Beschaffenheit
der Landschafft.

Vom Königreich Dennemarck.
As Königreich Dennemarck war vor Alters von den Cimbern/
Teutonen und Sächsischen Völckern/die sich vom Wort Go-
dan und Dan nanten/ welches Gott bedeutet/ theGodanon/
the Danon/ oderdieDänen/ wie dann noch heutigs Tags die

Dannemärckerselbstensichde Danske / und einen jeden besonders Dan-
man/das ist, einen Teutschen Mann oder Menschen heissen : von wel- 5.^5.7.
chen wir reden wellen/wann wirvom Alten Teutschland handlet? werden/ ^.2.
bewohnt gewesen. 6-«^.

Es begreifft dieses Reich eine grosse halbe Insel/ und sehr viel andere
etwas kleinere/ welche gegen Mitternacht an das Katzen - Loch oder den ^.5.
Einfluß deß Baltischen Meers angrantzcn/ in sich ; Gegen Aussgang 2.-^.)^
ftind sie vereinigt mit dem Baltischen Mcer selbsten/und dem Königreich 19.
Schweden : gegen Mittag mit Teutscdland: und gegen Niedergang
mit der Nord- S<e/ welche ein Theil deß Mitternächtigen grossen Welt-
Meers iil. /sm.4./,.

Sein vornehmster Meer-Busem/ist der Golfo/Limfordt im Jüd- 740.
land. ' ^

Sein ansehnlichsterFluß ist Buden / welcher in Judland ligt: in
den Inseln befinden sich nichts als kleine Bächlein/dievon keiner sonder¬
baren Wichtigkeit scind.

Seine sonderbarlichstcn Meers-Engen seind der Sund / derBelt-
Sund und der Mittelfarthl Sund.

Diehalbe Insel Jüdland / vor diesem (^imbnca Lbersoncsus ge¬
nannt/ ist das Vatterland der alten Völcker LimKriAc. sie wird inNord-
Judland und Sud-Judlandeingetheilet.

Das Nord- oder Mitternächtige Judland/enthalt in sich die Herr¬
schafft Aalburg/Viburg/Achausen und Ripen.

Vierdter Theil. B Das
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DasSud-oderMittägigeJudlandhatdieHertzogchümerSchleß-
wig und Holstein/nebens deGraffschafften Wagerland. Stormarcn und
Ditmarsen/welchedem Hertzogthum Holstein einverleibet ftind-

DasBisthum Aalburg / hat zur Hauptstadt die Stadt Aalburg/
die eben diesen Nahmen führt/ sie isteines Lutherischen BischoffsSitz/wel-
cher demErtz- Bischofs zu Lunden in Schweden unterworffen. Der
GolffLimfordt verursacht/ daß dieses wand eine Halb-Jnscl ist.

Das Kirchspiel Viburg/ist der gantzm Landschafft Name,wie nicht
weniger seiner darinnen enthMncnHaupt-Stadl/ die ebenmäßiger weiß
ein Bischofflicher Sitz wucherischer Bekantnüß/gleichwie Aalburg / und
alle hemachfolgende Bischöffeist; Der Bischoffschreibt sich einen Herrn
seines Kirchengebieths/undist ein Suffragam von Lunden.

Das Kirchspiel Arhusen hat den Nahmen von scinervornehmsten
' Stadt entlehnet / und führet den Titul eines Weyhe-Blschoffsvon

Lunden.
Das KirchengcbiethRippen /theilt gleichcrmassenden Nahmen sei¬

ner vornehmsten darinnen liegenden Stadt mit/ welche ein Meer^Havcn
ist; siehatdenTituleinesBischofflichenStadhaltersvonLundm.Die
Stadt Koidingen istalldar merckens würdig/weilen sie ein Wohn» Sitz
Christians deß in. gewesen ist.

Die Haupt-Stadt deß Hertzogchums Schleßwig / hat eben diesin
Nahmen. Diese Landschafft gehört dem Hertzog von Holstein zu/welcher
eingevollmächtigterFürjideßHertzogthums gewesen/und seine Rcsidentz
in dem gewaltigen Schloß Gottsrp/ das nit weitvon der Stadt Schleß¬
wig ligt/diezugleich ein BischofflicherSuffraganten Sitz von Kunden ist/
gehalten. Es war aber dieser Hertzog im vorigen Jahr von Christian
demV. König außDmnemarck aller seiner Länder entzogen/ undmuste
dcrgesambte Adel daselbst dem König huldigen / und ihn als einen Lehn-
Herrn erkennen.

Das Hertzogthum Holstein / enthält in sich die Städte Rensburg/
Neumünster/Kill/auffLateinischebilomum: diese letzteres wegen der
Versamblungen deß Adels weitläuffig berühmt.

Das wand hat zum ansehnlichsten Orth die Stadt Olden¬
burg/ mit dem Titul einer Graffschafft; DieStadt Lübeck ist eme Reichs-
Stadr. und hatteweder den Hertzog von Holstein/als welcher das gantze
Land in Besitzgehabt/erkant/nochden KönigaußDennemarck/wclchem
dasselbenunmehro gehuldigt/ zu einem Schutz-Herrn annehmen wollen.

Die Landschafft Stormam / hat zu ihren berühmtesten Städten
Wedel/ Elmehorn Crempt/Jtzeho/ BramstetddieVetiungGlückstalt/
und Hamburg; diese letztere ist eine Rcichs-Stadt / und war weder dem
Hertzog von Holstein vor diesem/noch dem König in Dennemarck anjetzo
unterworffen.

Die Stadt wunden ist die Haupt-Gtadt der GrafffchafftDitmar-
sin ; Diese Landschasst besaß noch «m vorigen Jahr eben sowol als das

kleine
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kleine Land Eyderland oder Evderstätt / welches weiter gegen Norden
ligt/ und Tonningcn zur vornehmsten Stadt hat / der Hertzog auß
Holstein.

DieJnsul Seeland/vorAlterßCaäanoma genant/hat zu ihrer vor¬
nehmsten Stadt die Vestung Cronenburg/welcheandemMeers-Gestadt
auffdas allerprachtigstegcbaucn/von kckckricoii. König von Denne«-
marckbevestiget / und mit einer daran gelegten Stadt / mit Nahmen
Helsenör oder Nel^enoer beschencket worden« Röschilde ist ein Weyh-
Bischöflicher Sitz von Lunden.

Die Stadt Coppenhagen ist die Haupt-und principalsie Stadt deß
gantzcn Königreichs Denncmarck/wirwerden in dem nachfolgenden et¬
was außführlicher davon reden.

Gegen Auffgang der JnselSieland ligt die kleineJnsel Ween/so heu-
tlgsTags von den Lateinern genent wird; sie ist wegen dcßEchlos-
scs Uranicnburg berühmt/ woselbst der gelehrte seine Astro¬
nomischen Obiervarionesgeschrieben : Anno 1658.ist sie den Schweden
überlassen worden.

GegenAuffgang dieser Insel/auffder Gothischen Küstenseind die
Provintzen Halland/ woselbst dieStaot Falckenburg / und Schonen /
wonnnen die Städte Lunden/Malmöe/oderElbogenetc. Die Stadt
Lunden ist ein LulhenschErtz-BischofflicherSitz/dessenWeyh-oderSuf-
fraganten Bischöffe wir meinstms benamsethaben; Diese beyde Land¬
schafften waren biß Anno 1658. in welchem Jahr sie den Schweden ein¬
geräumet worden/allezeit der Dännischen Cren einverleibetgewesen.

Die Insel Mone/hat zur Haupt-Stadt Stege.
Die Insel Falster/hat Nicoping.
Die Insel Laland/Nodbi.
Die Insel Femem/Hat Burg.
Die Insel Alsen/Sunderburg.
DieInsel Fünen/hat zur Haupt- Stadt Mitlelfahrt(welche

auch der Meers--Enge daselbst ihren Nahmen mtttheilit/) undOdensce/
die ein Weyh-BischofflicherSitz von Lunden ist.

Die Insel Langeland hat Nudkopmg.
Und die Insel Arröe Koppingm.

Der König von Denncmarck besitzt in dem Baltischen Meer die
Insel Bornholm, in welcher man ein herrlichKömgliches Lusihauß Ham¬
mershaussen genant / findet und antrifft; Und ausser seinen Grcmtzen
Grönland und Island/ von welchen wir in dem dritten Buch dieser Be¬
schreibung am i5).und 154. Blat geredet haben. Ensi auch ein völliger
Beherrscher über Frtederich^undChristiansburg in Gu nea / wie wir
dann solches gleichermaffenin demfünfftenBuch dieses Wercks am 69.
Blat gemeldet. In Ost-und West-Indien seind auch welchePiätze/ die
dem Königvon Denncmarck untcrworffen.

B y Von
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Von der SradtKoppenhagen/ als Haupt Stadt
in Dennemarck.

den ersten Zeiten war diese Stadt unter dem Nahmen tt-km-,
aller Orten berühmiund bekant gewesen. Die Anwohner nennen

^ hxut zu Tag Copinhaftn/und die Frembde Coppenhagen.
««<5. Sie ligt auff der ÖrientalischenSeiten der Insel Sieland/in et-

. nem sumpfftchten Erdreich : ihre allerprächligfi: Häuser sind mit Gärten
unv dje allerneusten daselbst auffdie Steinhauffen der einglfalle-

nen Mauren/ welche das Schwedische Geschütz in währender Beläger-
sie im Jahr 1658- umbsonst damnOer gelegt, verdorben hatte/

«f- wiederumb auffgeführet worden. Zwey Jahr hernach / als nemllch
Ztnnoi66o. als das Königreich erblich worden / haben emearosseAnzahl

^Edellmte/Hoffbediente und Kaussleute daselbst angefangen sehr herrliche
Gebäude auffzubaum/welchesnoch unauffhöriichfortgesetzet wird,

/-co^- Die meiste Strassen seind breit und nach der Schnur gezogen: seit
^ f 562 nach der Belagerung ist die Umfassung ihrerMauren mitguren Pastcyene

die Einfahrt deßSee-Havens mit etnerangelegtenCittadel/ welch: die
Stadtbcschiessenkan/und einer andern kleinen Schantz l'uilleborti ge¬
nannt/sehr wolDersehkN worden. Diese neueFortlficatwns-.Werckite-
gen binder dem Königlichen Pallast / und haben einen guten Theil von
der kleinen Insel C hristiansanck eingenommen. Es ist diese Jnsul durch
einen Canal/welchcrzugleich die Stadt selbsten in zwey ungleiche Theile
abtheilet/ von Coppenhagen abgesondert: Der allcrkieznstc von diesen
Theilen ist am wmigsten bewohnt; Das Schloß/das Zeug« undMuntz-
hauß liegen darinnen.

In den Kirchen / welche vor diesem von den Papisten auffacbauet
worden/wird heut zu Tag der Evangelische Gottesdienstveruchket- Die
vornehmsten daselbst seind/ die Kirch deß H.Geistcs/unscrLlchm Frauen/
welche mit Kupffer b:deckt/und0eß H. Niclauß seine.

Grao gegen der kleinen Insel Christiansanck über ligt dieBörsch
oder das Wrchsclhauß: es ist ein sehr grosses Gebaud / woselbsthin die
Kauffieute und WexchHcrren damit ihre Handlungen ordentlich ge¬
führt werden / und richtig von statten gehen mögen / sich zuversamblen
pflegen: Das Zcughauß/ in welchem die zum Seewesen dienliche noth,
wendigkeiten enchaltcn/ligt nicktweit darvon ^ Der Canal/welcher fle
voneinander absondert/ist mit Schissen oder Barquen allezeit angefüllet/
und iaufftin den Haven hinein.

Der Havenist drrallcrbesten einer/so mderNord- See anzutref¬
fen/und wird am allermeisten von den Europaern besuchet. Das Recht
so manolldarvon dmKauffmanns>GüternundAuß-und Einfahrt der
Schiffe fordeek und bezahlet/erstreckt sich auff eine sehr ansehnltcheSum-
ma hinauß.

Das Schloß, welches man/alldiwestn sich derKönig darinnen auff-
hält/-
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halt/denKönigl.Pallaft nent/ist wegen seines Gebauds/so nichts anders
alscin nach alter Artauffq fi'thrtesGezelt/gantznicht belrachtenswürdig;
was aber anbelangt seine bannn enthalteneZimmer/soseind diejelben sehr
kostbar und reichlich bez;cret; dann unter andern Raritäten / welcheda-
selbst zubeobachten/sichdie Gcläbrten über eineHimels-Kugel/derenDia¬
meter oder Durchschnitt sechs Werckschuhin sich begreifst / welche man
davor hält/daß sievon dem unvergleichlichen^üronomol'xcbQ-Ltshechcr
auß den vornehm-und berühmtesten Geschlechterneines deßgantzen Kö-
nigreichsDcnnkmarckgcwesen/gemacht und zugerichtet worden siye/nicht
wenig zuverwundern pflegen.

Von Fridrichsburg/ einem Kömglich Dänischen
Lust-Hauß.

^5^Riderichsburg ist ein Schloß/ welches in dem Mitternächtigen
Theil dn Znskl Seeland/auffeintmErdreich / das ebenermassen

^^A.eincr Insel ahnlich scheinet / und mitten meiner kleinen See/
den man über Fall Brücken gehen muß/sehr prächtig auffgebaue

ligt/zu sehen ist. Man kömbt/soba'denman über die Schlag-brücken/
in einen weiten Hoff/in welchem zu beyden Seiten die Königliche Mar-
stalle/ die dm chgchen^s mit sehr kostbarenPferdenangefüllet seind: Aüß
dusem Hoffgebet man in einen andern/woselbst zu beyden Flügeln dieio-
sammter der Königlichen Bedienten / und in der Mitte eine sehr schöne
Wasser-Kunst/zufinden ist - Zu Ende desselben sihet man den Köm>
glichenPallast grad vor sich ligen welcherviereckichter Figur/und mit einer
grossen Cupeln in einem jeglichen seiner Winckel/ nebensgantz breit-und
sehr lusti M Svatziergängen / die mitvielen herrlichen Säulen unterstützt
seind/bedcckct ist-

Es befindet fich darinnen einegewaltige Anzahl Zimmer/ da jeder
eineThril vor dem andern zu gewissen Zahrszestenvon dem König be¬
wohnet wird ; Das Haußgeräth ist von Gold und Silber sehr kostbahr
und prächtig aufgearbeitet/ ab'onderlich deß Königs Gemach / welches
der allerköstlichstcn eines, dessen Reicbthumb/Kostbarkeitdeß Betts/und
der Tapeze. eym vor allem andern hervor schimmert.

Eine jedwedereKammer ist m.t den allerköstlichstenGemähldcn auß-
gezieret: Man findet in einem grossen Saal aller Könige von Denne-
marck Bildnüsse/und in einem andern die reiche Verehrungen / welche
die Könige der Christenheit vor diesem ihnen zugeschickt halten.

Die Königliche Hoff-Capcll ist wegen Schönheit deß Gebäuds und
kofibahrenZierratbs/nichtzubeschreiben: Man betrachtet absonderlich
darinnen/ als ein schens- würdig-und gleichsam vollkommenes Meister¬
stück/einen Tabernackel/ einen Predig- stuhl und ein abgesondertes Ort
vor den König/woselbstcr seine Andacht zuvmichten pficgt.

B iij Die
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Die Gegenden deßLusihausesseind gantz anmuthig/und das umb-
liegende Land wegen seiner mannigfaltigen Hügeln und Gebüsche über
alle maffen ergötzlich; fintemahln man daselbst nach allem Wohlgefal¬
len auch dieerdencklichstcnLustbarkeiten der Jagt/ absonderlichen aber
der Hirsche / (dann gar wenig Landschafften auff dem gantzen Erdbo¬
denwerden zu finden seyn/in welcher man mehr als in Dennemarck an¬
treffen wird) haben/ und flch'gcben kan.

—^6X5

Von den Dähnischm Königen.
GeschlechtRegister und die Nachfolge der ersten DähnischenKö-

c^nige/istmitsehrvielenFabelnundMährleinvermischet/undsiinddeß
Landes eigene Geschichtschreiber nichtnur mit den Außländischen einerwi-
drigen Meinung/ sondern sie stimmen noch über das zwischen ihnen selb-

^07^- c/e sten nicht untereinander überein.
Der erste Christliche König nannte sich kezzneriuz, undlward im

Jahr nach Christi Geburt 8^6. durchzusprechen und Bereden Ludwigs
Oedonnaire deß Königs von Zranckreich/getaufft und zum Chrijilichen
Glauben bekehret.

^ Das Königreich bestünde eine geraume Zeit über in der Wahl / so
durch die meistcnStimmen dcrvornehmstenHerrenund Ständen dessel¬
ben verrichtet worden/ welche/ wann sie beschehen/ pflegten die WahlHer-
ren den neu- erwöhlten König mit grossem Pomp und Pracht in Unser
Lieben Frauen Kirch zu führen/ denselben auff einen erhabenen Thron vor
dem grossen Altar zusetzen/und eineWeldKugel/Deegen und Crone zu
seinen Füssen zulegen; Der BischoffvonRöschild hatte den Vorzug ihn
zu salben.

Vor 24. Jahren allererst/und zwar Anno 1660. geschahe es / daß
Fridench der ili. den Vortheil und die Ehre gehabt/ das Königreich erb¬
lich zu erklären / welches wegen Erkantnüß seiner dem Vatterland vor¬
trefflich geleisteten Diensten beschehen / absonderlich aber der Tapfferkeit
und überauß grossen Sorgfalt halben/ dieerinderStadtCoppenhagen
von sich verspührcn lassen / alswelcheimi6s8.stenJahr zwarvonden
Schweden auff das äusserste/allein umbsonstund vergebens belagert ge¬
halten worden ist.

Dieser Fürst hatte zwey Söhne hinter sich gelassen/ Christian den
V.nem!ichen/der ihm in derRegierungnachgefolgct/und Prmtz Georgen.

Christian der v. als ErstgebohrnerSohn Fridrich deß Ul. Königs
von Dennemarck und Norwegen/wargebohrenden 13. Aprilis deß 1646.
Jahrs. An. i<5so.den i^.Juniusist er zum Erben der Cron Dennemarck
von dengesambten Ständen erwöhltund erkennetworden/und hat den
ThronsscinesHcrmVatters welcher den i?.Hornung deß i67i.stenJahrs
gestorben/zum ersten mahl bestiegen. Er
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Er ward hieraus? den i7.Iunius 1671. zu Fridrichsburg gekrönt/
und den 18. May 1667. mit Ll^rtczue,einer Princeßin von Hessen-Casi-
ftl vermählet / mit welcher er Printz Johann Georgen/der im Jahr 1669.
gebohren.knäcricum,der den 21. Octob. Anno 1671. auff diese Weltge»
kommen/ Christian--WilhelMUM/s0AN. ^672. uNdLbrittina Cbarlotta,'
welcheden 28. Jmner deß i679.Jahrs getaufft worden seind/ setthwäh-
render Ehegezielet hatte-

Dieser Könige der auff das allerbest--und sorgfältigste/ als man von
einem Königlichen Printzen verlangen kam aufferzogen worden / ist viel
ehendcr einer grossen als kleinen Leibs-Statur/ er hat ein ernsihafft- und
MajestätischesAnschm / ein magersAngesicht/ und sehr lange Haare s
Er liebt die Kunst undWisscnschassten/und tragt ein grosses Wohlgefallen
zu den Waffen/indemer seine Persohn schon zu unterschiedlichenMah-
lm/so wol zu Wasser als auch zu Land/in grosse Leib und LebensGcfahr
außgesetzet.

Bon dem Stamm- Wappen/Ritter-Orden/Muln/
und Libereyen der Dänischen Könige.

Er Königen auß Dennemarck WappmSchild ist mit sehr vielen ...
^^iZeichenderBefitzungen/Anforderungen/BündnüsscnundVer-
^k^gwandschafften bemcrcket- Sie führen einen gedritten Schild/

dessen jeglicher Theil wiederum!) in vier gleiche Stüct^ingethei-
letist/und also zwölff Felder machet. In dem ersten Theil stehen in ei¬
nem güldnen Feld/welches mit rochenHertzenbesprenget/drevHimel-
blau/gekrönt/ mit außgestrecktenZungenundGoldbewaffnetcmLeopar-
dische Löwen/welches Dennemarck bedeutet: In dem andern ist in einem
rothen Feld/ein von Gold gekrönter Löw/ welcher eine silberne Streit-
Axt mit eintm güldenen Stiel hält / und Nordwegen anzeiget. In
dem dritten Theil siehet ein Leopardirter güldener Löw/ in einem rothen
Feld/auff neun vor sich sehenden Hertzen/welches Gothia ist. Im vierd-
ten findet man einen von Gold gekrönten Drachen in einem rochen Feld/
welches Schonen. DerfünffteThcilenthalt drey güldne Cronen im
Himmelblauen Feld/welchesdasKönigrcichSchweden. Im sechsten
Quartierftehetin einem rothen Feld ein weisses Osterlamb / welches ein
weisscs Fahnlein/das mit einem rothen Creutz bezeichnet ist/an einer Lan-
tzm halt-und Gothland bedeutet. Im siebenden Feld/so von Gold/seind
zwey Himmelblau besprengt-odergedüpffte Löwen/welches Schleswig
ist. Der achte Theil hat einen von stlber gekrönten Fisch in einem rothen
Feld/ welches Eißland. Über diese acht beschriebene Theil gehet mitten
durch ein grosses silbernes Creutz/ daß seit dem dieVölcker zum Christlichen
Glauben bekehret worden/ein alttS Sinnbild des Königreichs ist. Mit¬

ten
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ten in diesem Creutz findet man den Wappen der Graffschafft Ditmarsen/
welcher meinem rothen Feld einen von Silber bewaffneten Reuterführt.
Im neundten Theil ist tn einem rothen Feld ein off-nes Brennessel^Blat/
dessen Mitte mit einem kleinen Wappen-Schild/welches alles auß Sil¬
ber bestehet- bedecket ist / und das Hertzogthum Holstein anzeiget. Im
zehenden ist ein silberner Schwaan / an dessen Kahle eine güldene Cron
hänget/in einem rochen Feld/ er bedeutet Stormar. Im eiifften liegen
in emem rothen Feld zwey güldene Binden/welches Delmenkorst; Und
im zwölfften und letzten stehet ein mit platten Enden silbernes Creutz / in
ememro Heu Feld / welches den Schild nicht berühret/ jo Oldenburg ist.

Dergantze Schtid »st mit dem Elephanten Orden umdzeben/undhat
«»5 an statt deß Hctmgezierds eine von acht Theilen mit Blum'm bezierte gül-

^ dene Crone/ welche sich an einer güldnen Welt endet.
Christian der i. mit dem Zunahmen der Reichegenant/König von

5i. Dennemarck,Schweden und Nordwegen/ hat den Elephanten-Orden
^.161. lm Jahr 1478. unter Anruffung der Heiligen Jungfrauen Maria / an¬

geordnet.
Die erste Versamblung solches Ordens ward in eben diesem Jahr

in der vornehmsten KirchzuLunden/ wegen deß Hochzeitlichen Ehren-
fests ^okannis deß Lbrittiani Sohn/welcher sich mit krnelii Hertzogen zu
SachsenPrinceßinvermählet/gehalten/ und seit derselben Zeitvon den
Königen auß Dennemarckniemand anders/als den Fürsten und Rath-
Herren deß Landes/und zwar an dem KöniglichenCrönungs- Tag al¬
lein/ auffgetragen worden.

Die Ritter solches Ordens tragen eine güldene Kette / welchem ei¬
nem Knopffloch ihres Rocks vcstgemacht. Am Ende derselbigen han¬
get ein wetßgeschmoltzenerElephant / dessen Rücken mit einem silbernen
Schloß/ das schwartz gemauret/ beladen ; Der Elephant siehet auffeinem
grünen Erdreich/ so midgeschmoltzenenBlumwerck bestreuet ist.

Wann man diese Halßketten umb den Wappen mahlt/so werden
an statt der Ketten vier Elephanten zwischen vier geanckerke güldene Creutz
gesetzet/in weichen dc» selbige siebet; an dem untersten hängt eine güldene
Medaillen/werauffanstattunsrer Lieben Frauen/die vor diesem darauff
gcsetzet worden/cm Elephant vorgestellet wird.

Der Orden von Dannenbröe/welchermitdemElephanten-Orden
vereinigt tst e»n auß sitbcr qejiickter Stern/in dessenMitte ein roth vonSil-
ber verbrämtes Creutz alles zur linckenSciten auff dem Rock zu sehen ist;
der König hält dieser Ritter jederzeit dreyßig.

2)-, //-- Die Königlich Dänischen Tilul seind : Christianus von GOttes
Gnaden KönigvonDcmmarck/Nordwcgen/derGothen undWenden/

^ ^ Hertzog in Schleßwig/Holstetn/^tormarund Ditmarsen/Graff zu Ol-
denburq/ Delmenhorstetc.

176. Die L-bercyen deß Königs seind roth.
Von
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Bon den^«/o/^ oder Grabmählern der
Dänmschen Könige.

^^Ie gewöhnliche Begräbnüß der Könige von Dennemarck ist zu >
^WRöschild/ einer Stadt welche in derJnsel Sieland/und 4.Merl' ,
^^von Coppenhagmligt; Wann man m diese Haupt-Stadt gehen ^ ^
will/ muß man zum neuen Thor hinauß. Der Weg weicher von der ei»
nm Stadt zur andern leitet/lst gantz eben und grad gerichtet / auch mit
gleichweitvoneinanderstehenden ^chrancken zugeschlossen / damit nie¬
mand weder zu pferdt noch in der Gutschen/ ohne Vorwlssm deß Königs/
dmseibigen paßiren mag.

Röschild ligt an einem abHangenden Hügel/ eine halbe Stund um
gcfähr von einem klemm Meerbusen/welcher wegen semer schlechten Tuffe
verhindert/daßdie Schiffe nicht darein einlauffen können. Das Dorff
Kllmbkrggenant/ist zuallcräuss rst in diesem Golffo/ und hält man da-
vor/daß das Meer vor diesem an den Mauren seiner Gärten vorbey gestri¬
chen/und all denjenigen Sand den man in der Gegend umbhcr fihct/mit
seinen Wellen dahin geführet habe.

DieSchwedm/ so imJahr 1658. daselbst eingefallen/ haben die
Stadt Roichtld gantz undgar verwüstet. Ihre Häuser/ außgenommm
etlich wenigen/welche ihrem Toben undWuten entrunnen seind sehr nie»
drig unoübel gebaum. DieDomm-Kircheifiein Evangllisch Bischoff-
lichcr Sitz/ der allein das Recht und die Macht hat/ die Könige zu crönen;
In diesem Tempel seind auch ihre Gräber: Man kan ihn wegen der Hö¬
he zweyer Glockm-Thürn/die an beyden Seiten deß Gebäuds auffgefüh-
ret/ sehr weit von fernen sehen.

Das löiauloleum der Königin ^al-Zenra ist das allerkostbarste von als
lenz und ist solches das eintztge/ welches in dem Chor auffgerichtetwor¬
den : Der Könige und anderer Lands Fürsten ihre seind hin und wieder
in den zur Seiten stehenden Capellen/ und etlich andern/unter derKwch
sich befindenden Gewölbern anzutreffen.

Nechst dem Grabmahl der Königin seind die beyden/als
Christian deß 1. und Fridench deß i. am alwkunstreichsten außgearbettet/
obwohl« schon noch viel andere sich darinnen befinden/ welche mit über-
güldtem Silber und Metall/Sturmhauben/ Harnischen / Lantzcn und
andern militärischen Gedenckmablm/nebenseiner guten Anzahl Giegs-
Zfichen/auff dasallerprächtigste behängen und außgeziem seind.

Christian deß m. Ehrenmahl bestehet in einer kostbaren Säulen/
welche mehr als sechs Schuh hoch/ und die Statur dieses Pnntzm vor¬
stellen solle-

Nahe bey der Kirchen sehet man auch ein ^olle^ium oder Art einer
Llmverfuät/woselbstman die Jugend in der Welt,Weißhkit und Evan¬
gelischen Glaubens Bekantnüß zu unterrichten pflegt.

Meldtet Theil. C Von
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Von der Beschaffenheit deß KönigreichsDennenmarck.
,-»»>. °»e!ufft!ndem üandisk/ inBelrachtungderSonnen/nichlnur
^FM^allein wegen desselben Lagers,sondern auchwegen deß vielen Ge«
^SjhMtS und Meng« derJnseln,derenEanäl oderWeite ihrer von«

«5-c ? ;?Z- ^^einander liegenden Ufer eine gute Anzahl Dünste / welche stch
6-c. »kiilsinWolcken/TheilSinRegenzuverwandlenpflegen/inSgemeinfthr
D»«,' kallundschwer ; Auß diesenUrsachengeschichtauch-daßdieFrembden
7« pH/-?- fast allezeit vom Schnuppen beschwäret werden. I- mehr das Land ge-
^ O-,»-- äen Mittag sich wendete je fruchtbarer ists auch. Das Jüdtland und

Holstein tragen sehr viel Geträld / und ernähren eine gut- Anzahl von
,/«>«« Pferden / Hirschen, Ochsen und Schweine«, deren eingesaltzen Fleisch

-t- man den Frembden zu ihrer Nahrung auff die Schiff- verkaufst / oder
/«. /..r-r«. diesilbeninTeutschland und Holland zu verhandlen führet.

Di- Dähnen seynd eines hohen Verstands / ansehnlichen Leibs«
«7 Feature und schönen Angesichts.
-,/««« D-r Adel hält sehr viel auff die Freyen Kunst und Wiffenschaff.

tcn/und ergreifst die Ritterlichen Exercitien mitjedermannshöchsterBcr.
wunderung. Er trägtein grosses Belieben zumReisen / und wird in
der^cmde üb-rallemassen verschlagen- Die Italiänisch undFran«

m-gotische Sprach erlerneter dergestalt wohl/daß er solche auch gleich den
r eS7.ch-r. xandsgebohrnenselbst«»/ auff das allcrvollkomenste weißaußzusprcchen.

°5nsql!neiwsos«inddie Dfihnen gegen diejenigen hoffartig und trotzig/
welche sich ihnen auch trotzig erzeigen, und hlnwiederumb sehr freundlich
und Initselia,wann ihnen -inigeHöfflichkcil bewiesen wird, «iemachen
sich öffterslustig-undfitz-n sehr lang bey Tische- Das Frauenzimmerbey
ihnen >li noch zimlich schon/und eines hohin Verstands.

Die Vnterlhanen befinden sich meistens vergnügt / und ist der Adel
noch umlicb wolhäbig. Die Aufflag /welwe der König auff ein jegliches
c-zchjff/ das durch den Sundvvrbeyläufft/welch-gemeiniglich in zehen
vor lausend besieh«/ geleget/ist der allerbcste und r-ichsteThetlscinesLin.
kommens Die Schweden waren vor dem Krieg, der sich zwischen bey,
den Sronen imJühr l«74. angezündet, von svlchemZoll befreyet gewe¬
sen/ st! musten aber wegen dieser B-freyung auß gehorsamster Unterthä-
niakcit vor Kroncnburg, welches ein Schloß ist / woselbst die Bahnen
bcmeldten Zoll einzunehmen pflegen / allezeit die Segel ihrer Schifft
limchm lassem Königreichisizimlicher Massen zum Krieg geneigt/
und kat niemahlm auß d-rKriegerischenArtder alten Cimbern/Teuto«
neu undVmdalmgeschlagen, wil»ew-g-n ihrervor diesem gethanen
>>eid-nmülhigenEroberungen bey jedermann eine gross-Furcht und
Schreck-» eingejaget ; Das bewehrte Landvolck wird gemeiniglich be«
schuidi -et / daß es zum Krieg nicht fähig / unddem Befehl ihrer Oder.
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Häupter niemahlnGenügen leisten will; woher auch meistens das ienige
Unglück entstanden/welches das Königreich zu unseren Zeiten betroffen/un
den König gezwungen / bey seinen bcnachtbarten wider die Schweden/
Hülste zu suchen; durch welches Mitte! er in dem letztern Kriegs- Tumult
einen Theil von Schonen wieder unter seine Gewalt gebracht/ und zwey
See Treffen gewonnen/ ob ihm schon auch drey denckwürdige Schlacht
tenzu Landmit seinen Feindenverlohrengegangen.

Der Götzendienst ist ihre erste Religion gewesen / welchervonder
Papistischen darauff vertilget worden / die biß zu den Zeiten kriäcrici I.
gewähret / der / nachdem Er im Jahr ifsz. an Christian deß ll.
Stelle von den Standen erwählet worden / zum ersten die Evangelisch
Lutherische Relision in Dennemarck eingeführet / anst daß er der Un¬
terthanen Gemüther desto besser gewinnen/ bey demAcet, welchen
gleich Anfänglich der Reformation/ zu der wahren Evangelischen Relis
gion geneigt gewesen / desto beliebter/ und sich sechsten dadurch stelig
machen möchte-

Dieses Königreich bestünde vor diesem m der Wahl / es ist aber
Anno 1660. auff Fridrich deß ili. Stammen/wie wir solches schon

in den vorhergehenden Blättern gemeldet/von denen Stünden
erblich erkläret worden.

s« s«
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Das IV. Kapitel.
Von Schweden insgemein und absondw

lich. Bon der Residcntz-Stadt Stockholm.
Bon feinem Pallast und Lust Hauß Zacobsthal.
Von den Königen von Schweden. Von ihrem
Stamm Wappen / Tituln/ Ltbereyen / Kriegs-
oder Ritter- Orden und Grab-Mählern/sambt
der Beschaffenheit und Zustand der gantzen
Landschafft.

—

Bon Schweden insgemein.
^ Königreich Schweden/welchesdie Einwohmr 8uenge oder

^ selbsten ab?r Suenske hcisscn/
vi? n,«-^^Zlstvor diesemvon den Sujonenund Finnen etc. bewohnt ge-
^ 675 - wcftn / wie wir dann, solches in der Beschreibung deß Alten

Teutschlands in Achtgenommen haben.
Seine Gräntzen feind gegen Norden / die aller Mitternächtlichsten

Theile deß Königreichs Nordwegen und die Moscau/ so unter dem all-
c.i. v. i6i gemeinen Namen Lappland begriffen werden; Gegen Auffgang die Mos-
7^ "z.. ' cau sklbsten ; Gegen Mittag Pohlcn und Teutschland/zwischen welchen

das Baltische Meer; und gegen Niedergang das Königreich Denne-
marck und Nordwegen.

Sein fürnehmstes Gebürg besiebetin demjenigen/welches die Al¬
ten 5evo geheissen/ und das etliche neue Erdenbeschreiberdas Schwedische
Gebürge nennen/wie wir schon drobm/als wir von dem KönigrcichNord-
wegcn gcredet/ gemeldet haben.

Seine vortrefflichste Seen seind der See Ula/Ladoga/Peipis/We-
Nr / Wencr/Meler/etc.

Seine allergröst- und schiffreichsten Flüsse seind/ der Fluß Torne/
Kimi/ Kimian / iögareckaoder Luga/Duna/Angkrmannus/etc.

Seine ansehnlichstenGolfo oder Meerbusen/ seind der Golff Both-
niaZinnland eic.

Seine nachdencklichste Meers-Enge ist der Sund.
Dieses Reich / welches heut zu Tag nur ein einig gevollmächtigtes

Ober-











-Ober -Haupt erkennet/war vor diesem in eylffabsonderliche Königreiche
abgetheilt/ deren Nahmen nachfolgende gewesen-

Finnmarck.
Biarm.
Finnland.
Esthland.
Sudermann.
Schweden.
Vermeland.
Helsingen.
Jempten.
Angermann-
Gcrifinten oder Eckrickfinnland/

Das Königreich Finmarch oder Finn^Marck gehört heutigsTagS
zudem Königreich Nordwegen/und ftind viel Erdbeschreiber/welchedas
Viarmin den jenigen Theil der Moscau setzen / in welchem sich die Lapp¬
länder befinden/ die dem Czaarunterworffen seind; Was die andern
neun Königreichebetrifft/sowaren sie in demjenigen Land hin und wie¬
der zerstreuet / welches noch auff diese Stund dem König in Schweden
Mhörel. .

Heut zu tag wird dieses Königreich in sechs Theil oder Landschaff¬
ten eingetheilet/als nemlich in

Nordland.
. Finnland-

' Jngrien.
Liffland.
Gotien oderGuthland.

Und Schweden/ Suevonien oder Sueonien absonderlich.
Man theilt sie fast alle wiederumb in viel andere Provintzen ab/welche

widerholte Abtheilung auß hernachsolgenden Blättern wird zuersthen
seyn-

Von Schweden absonderlich.
Je Landschafft Nordlan " oder die Nordelles enthalt in sich die

ZZ^ProvintzknBothnien/Schwedisch iappland/Angermann/Jem-
^^plkn/Medelpadien/Helsingenund Gestrick.

Die Pcsvmtz Lappland oder Lappmarck/wird allhicr mit dem Zu¬
nahmen Schwedisch/gcheissm/damit man sie von den andern Theilen
dieses Landes/ welche zu dem Königreich Nordwegen und Moscau ge¬
hören / unterscheidenmag. Das SchwedischeLappland wird in
unterschiedliche Marck oder Regierungen abgetheilet / als nehm¬
lichen in Kimi Lappmarck / allwo die Haupt - Stadt Kimi: In

C itj Torne-
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Torne.Lapmarck/inwelcher die Stadt Tome: in Lula-Lapmarck, da die
Haupt- Stadt Lula; Pitha- Lapmarck, die Stadt darinnen bei!! Pitha:
UmaLapmarck/dieHaupt-Stadtdaselbstw.rdgenant Uma. Alle die.
se Plätz und Städte liegen an der Kulten deß Meerbusens Bothniemund
findet man in solchem Land nichts als nur schlecht und geringe Gewöh¬
nungen.

Die Provintz Bothnien oder Betten ist nichts anders als ein
Theil deßSchwedischen Lapplands/welchesan demBothnischenMeer-
Busem ligt/seine vornehmste Stadt, von welcher wir swon geredet/wird
Torne genant; Diejenigen , die diese Provintz in zwey Theile abthei¬
len,gebendenNahmenWest-Botten / das so viel sagen will, als das
Occidentalisch Bothnien, demjenigen/vonwelchemallhier Meldung ge¬
schehen ; und nennen Ost-Botten oder -Onentansch Bothnien, die
LandschafftCajamen/ von welcher wir in nachfolgendenZeilen etwas
gedencken werden.

DieLandschafftAngermanienoder Angermanland/begreifftin sich
die StadtNordmalingunddenBergSckula/ welcher dcrmaffen ab¬
hangend ligt / daß man vermeint ob wolte er alle Augenblick zusammen
fallen. . ^

Jempten oder Jemptland hat keine eintztge Stadt / sondern allein
etliche Schlösser, als Lied, Ressund/etc.

Medelpadienoder Medelpad/ist eine Graffschafft / in welcher die
SchlösserJndal, Torp/etc. ligen.

Helfingen oder Hclsingland hat die Haupt- Stadt HudWicks-
Wald.

Gefiritzicn oder Gestrick/Hat die Stadt GevalS.
Die Provintz Finnland, enthalt in sich die Lander Ca/aniey/Sas

volax,Keekholm, Karelien/Nylandt/Finnlandund Tawafihauß.
Die Landschafft Cajanien wird auch Orientalisch Botknien oder

Ost'Botten genannt; die Städte darinen seindt, Ula UndWassq,oder
Mustasar. . .

Das Land Savolax ist zwar unt keinerStadt bezieret/doch begreifft
es in sich die Pfarr-Kirchm Znsalm / Wasulax oder St. Michael etc.
und die Vestung Neustadt/welche wol zubeobachtenist.

Keckholm/welcheLandschafftnachetlicherMeinungeinenTheilvon
Karelien macht, ist mit dem Schloß Kexholm und der Vefiung Taypol
bezieret.

Die Landschafft Karelien oder Carelen hatWiborg/als einen Wey-
Bischofflichen Sitz deß Ertz -Bischoffs von Upsal, zur Hauptstadt.

In der ProvintzNyland liegen die Städte Borgs/ Helfingfort/
Eckenas,etc.

Das eigendliche Finnland/Fiendeland oder Feindsland wird in das
Mitternächtige und Mittägige abgetheilet; In dem Mitternächtigen

liegt
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Wdt'eStadtBiernebergodevBierncborg;DaS Mittägige aber ent¬
halte fich dieStadt Abo/welche einBlschofflicherSuffraganten-Sig
von Vpsal ist.

Tawastie oder Tawastbauß /Hat die StadtTawasthauß/welche man
vordiesem Kroncnburg genant.

Jugrien od.r Jngermanland/alsdie dritte Abtheilung deß Könige
Ms Schwedenchat die Stadt oder den bevesiigten OrtNotteburg/wel-
M dte Finnlander Pachtensani / und dieMoscowitcr Oresea nennen.

Livonien oderLifflandals die vierdte Abtheilung deß Königreichs/
enthaltin sich die Landschaften Esten/Letten und Curland, nebens Se-
niigallen.

Indem Land Esten oder Estonienligendie Städte/ Reve!/ Nar-
wa/Derpt/Pernaw/Hapsal/etc.

Letten/hat die Städt- Wolmer; Wenden/ welches ein Weyh-Bi-
schofflicher Sitz deß Ertz»Bischoffs von Gnesne in Polen ist: die Stadt
RigaundSegewolt.

Das Land Curland und Semigallen haben einen absonderlichen
Fürsten/welcher unter deß Königs von Pohlen?roreÄion,vondem wir
auchwas meldenwollen/wannwirvonPohlen handle» werden.

Nahe bey Livonien befinden sich die beyden Inseln Dagho undOc-
st!» m der ersten ligt das Schloß Paden/und Arnsberg in Verändern.

Der E- tz-Bischoss zu Riga oder Rüg / hat zu Suffragamen oder
Weyh Vtschoffengehabt/dieBischöffezu Revel/ Derpt/ Hapsal / und
Alusberg oder Oesel / denen man beyfügen kan das Bistumb Windawe
welches in Curland ligt.

In der fünften Abtheilung deß gantzen Königreichs / als in Guth-
land oder Gotien/welche die Schweden Gotha heißen/ liegen die Provm-
tzen Wermeland/OrientalischGotien/Schmaland/Bleking; Skone
oderSchonen/Halland/OccidentalischGotien/DalimunddieInseln
Gotlandund-Ocland.

DüProvintzWermelandhat zu ihrer Hauptstadt/ Carlstadt etc.
Das Orientalisch Gosten oder Ost-Gotha/hat die StädteNord-

koping/Lindkoping/Wadstena etc. Der Bischoff von Lindkoping ist ein
Bischöflicher Stadthatter vonUpial.

Schmaland hatdieStadle Calmar und Vexio/diese letztere ist ein
Weyh'Bischofflicher Sitz von Upsal.

Blcking hat die Städte Chnstianopel/Rotemby etc.
In der Landschasst Schonen/welche die Einwohner Schaone/und

die andern Schweden Skone oder Scanie nennen / ligt dieErtz-Bj-
schofflichk Stadt Lnnden.

Halland oder HMndt / hat zur Haupt Stadt die Stadt Helm-
fiatt.

Die Prsvmtz West-Got?)a oder Oecidenealifth Gotien/emhältdie
Städte Scara/ Z^copingelc.in sich; dieersteisteinWeyh,Bischöf¬

licher
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licher Sitzvon Upsal - In diesem Land ligtnahe bey dem See Wener
ein Berg/den man Kindalkullenennt/welcher so hoch ist/daß die so auff
der See fahren, ihn mehr als viertzig Meilwegs/gteichsamals eine dunckle
Wolcken mitten in deriufft/ sehen können/welches dann dcr jenigenMei-
nung entschuldigt/die da sagen/ daß das Gesichtgrad hinauß auff derCr-
den/ oderim halben Diameter/fichaufffünffundzwantzigMeilwegser¬
strecken könne.

Dalien oder Daal/Hat die Stadt Baleborg/etc.
In der Insel Gotlandligt dieSladtVtsby.
Die Insel Oeland ist mit den kleinen Städten Borckholm und

Ottemby/ begäbet.
Das absonderliche Schweden oder Sueonien/wird wieder in fünff

andereProvintzenabgetheilet/ als in Dalecarlien/WestManien/ Up-
land /Sudermanicn undNericien.

DieProvmtzDalccarlitnoder Dalarne/begreifftkeine Städte/son«
dern allein etliche Dörffer in sich / unter denen der Flecken Lyma der wich,
tigste ist; es befinden stch auch unterschiedlichmerckwürdlgeBerge darin¬
nen / welche Kupffer mit sich führen.

Westmanien oder Wesi-manland / hat die Stadt Arosen / oder
Westeras; es ist ein Weyh-Bischofflicher Sitz von Upsal daselbst; I-
tem Köpingetc.

Die Landschafft Upland hat die Städte Upsal und Stockholm:
Die erste ist ein ErtzbifchofflicherSitz, und die andere die Haupt-Stadt
deß Königreichs;wir werden bald von dieser etwas mehrers gedencken.

DasLand Sudermantcn oder Sudertnanland/begreifst in sich die
Städte Stregncs/ Dosa/Niköping : Die Stadt Stregnes ist eines
Weyh-BlschoffenSitz von Upsal.

NericienoderNercke/hat die Stadt Orebro-
Die Insel Aland ligk am Einfluß deß Bothnischen Golffo oder

Meer Busems/esfindetsiyausserdem Schloß Castelholn Nichts son¬
derbahr denckwürdkges darinnen.

Von Stockholm/ als der Haupt. Stadt deßKö-
nigreichs Schweden.

^75^ JnGeneralübereineArmee/mitNahmenBirger.Jel/ legte den
ersten Grund dieser Stadt auff dem Erdreich der kleinen Insel /

^^^welche man Stock genant / die in dem jenigen Canal gelegen/
e/e der den See Meter mit dem Baltischen Meer vereinbahret: Das

16. Wort Stock, welches der Stadt den Nahmen gegeben/ bedeutet in der
Landsprach ein stück Holtz.

Stockolm oder Stockholm bestehet auß sechs kleinen Inseln oder
Quartieren/und zweyen Vorstädten. Die Inseln oder Quartier seind

Stock-,
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Stockholm/ Ritterholm, Konungsholm/ Helglandesholm/Schips
Kolmund iaddugarsland; mehristdieVorstadtgegenNoroenunddie
Süd-Vorstadt.

Die Insel Stockholm ist das was man eigentlich die Stadt heisst/
sieistdasallcrbewohntesteOuarttcr.Seith Anno 1641. hat man sichbe- 7^^^
mühet seine alte Strassen/welche sehr eng und krumm gebogen waren/ zu 602. <55.
zweitem und aller Orten zu verbessern.Die vornehmste Gaß darinnen
wird Regerings- Gatangenant; sie ist mit drey schönen Gebäudenbe-
zieret/ die biß in fünff Stockwerck hoch hinauff geführet seind. Man
sihet daselbst den Edlen Pallast welcherR'ddarchusttgenennet wird. E-
ben in diesem Gebäudewerdendie allgemeinen Reichs - Versamblungcn
per Städte und Stände/wann sie nacher Stockholm beruffen werden/
gehalten : Man sihet auch in dem Saal der ZusammenkunfftdieWap-
pen /und Titul der Brassen Freyherrn und Edelleute deßgantzen König¬
reichs. Es ligt zugleich in dieser Insel der gross Marck so sie Stora«
Torget nennen/die Königliche Burg/von welcher wir bald etwas mehrers
reden werden/und der Tempel/den sie Storakircken heissn / welcher dem
H.Mlauß geheiliget: er ist allenthalben mit Kupffer bedeckt/ das zwar
auch den andern K-.rchen und meisten Theil der Häuser in der Stadt /
gantz gememist.

Das Quartier Ritterholm oder die Insel deß Adels / ist durch eine
höltzerne Brückmit Stockholm vereiniget. In dieser ligt das Gottes-
Hauß Klosterkirck/welchesvor diesem derBarfüssrKirch gewesen. Die
beyde letztern Schwedische Könige seind daselbsten beygesetzet.

Konungsholm oder die Königliche Insel/ führte dazumahlen/ als
man die Papistifche Religion noch darinnen erkan dte-we-ln zur selbigen
Zeit daselbst unterschiedlicheKlöster auffgebauct worden / den Nahmen
der Mönchen-Jnsel.Ihr Erdreich ist zwar gewaltig uneben / alb in so
sucht man dasselbe von Tag zu Tag/ umb ein uno andre Gebäude darauff
zu setzen/ gleich zu machen. Sehr lustige Gärten findet man daselbst / ne-
bens überauß ergötzlichen Spatziergängen ; Sie ist nur der Nordischen
Vorstadt durch eine lange höltzerne Brück vcreinbahrek.

Helglandesholmoder die Insel deß H. Geistes/ist das vürdte Quar¬
tier/in welchem sich sehrviel Handwercks Leute befinden; man siehet dar¬
innen unterschiedliche schöne Häuser/und kan man über zwey Brücken
von dar/ beydes in die Stadtund in die Nordische Vorstadt kommen.

SHilpsholm/oderdie Schiff-Insel/ist ein Stück Landes/welches
auß zwey kleinen Inseln bestehet/ die doch nur einer elntzigen ähnlich schei¬
nen; es tsi der bequemlichste Ort alldar vor die Schiffe zu anckcrn/ wel¬
che sich zu Stockholm eine weil gedencktn auffzubaltcn. In dieser Insel
ligt der Admiralität Pallast/ nebens einer guten Anzahl Vorrath-Kam-
mern und Proviant-Häusern zu Außrüstung der Kriegs- Flotten; sie ist
mit der Nordischen Vorstadt durch eine höltzerne Brücke vereiniget.

Laduggarsland/oderderMeyerhöffe Insel/wird deßhalben alsoge-
Vierdter Theil- B nant/
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^ant/weiln man alles das jenige / was in die Küchen deßKöniglichen
Pallasts erfordert wird/ darinnen antrifft. Es seind sehr viel Gärten
und Häuser daselbst/ wohin das gemeine Volck spatzieren gehet. Die
Mordische Vorstadt ist auch mit dieser Insel / vermittels einer höltzernen
Brücken/vereinbahret-

Die Nord- oder Mitternächtige Vorstadt ist eines sehr wett-und
grossen Bezircks ; es wohnt darinnen eine überauß gewaltige Menge
Handwercksleute: man hat auch vor gar weniger Zeit in diesem Quar¬
tier dieKüniglichenGärten anzulegen/denAnfanggemacht.

Die Süd-oder MittägigeVorstadt ist derOrth/ in welchem man
den meisten Theil derKauffmanns-Waaren/ die auß der Moscau kom¬
men/zu verkauften pflegt: es wird alldar eine prächtige Börse auffgerich-
tet/woselbsten sich die Kauffleute ins künfftige ihrer besten Bequemlichkeit
nach versamblen können.

Der See Meler formirt den Haven dieser Stadt/ und pflegen ge¬
meiniglich die Schiffe zwischen der Stadt und Schipsholm Anckr zu
werffen. Dieser Haven istwegen seines weilcn Begriffs/Veste deß Bo¬
dens und gewaltigenTieffe/überaußverwunderns-würdig; sintemahln
die allergrössesten Lastschiffe nicht nur allein gegen die gewaltigen Meeres-
Streich/sondernauchvor allen feindlichen Anfällen/auß Ursache der zwey
Vestungen oder Thürnen Wexholm undTigma genant/ welche den Sa¬
na! bestreichen/in grösser Sicherheit fich niederlassen / und dasclbsten still
ligen verbleiben können.

Vom Königlichen Residentz-Schloßzu
Stockholm.

^7^ 3^ Burg/welches der jenige Pallast/woselbst der König seine ge-
^^Uwöhnliche Residentz zuhalten pflegt / ligt auffeinem Erdreich/

,5/» . v^dasden See Haven zugleich bestrcichen/und auch dieStadtbe-
-.»56S4 schütze» kan.
, Seine Eingangs-Thür sihet auff einen weitläufftig- öffentlichen

Platz, der durch den Graben/so das Schloß rings umbringet / von der-
ftlben abgesondert wird. Das gantzeGebäüdewirdvondreyweitenHöstu

abgetheilet.
In dem ersten Theil findet man die Haupt-Wachten/undsehr groß-

undwohlaußgezierteGemächer/ woselbst die Versamblung / welche das
eollexium der L-xecmion oder Vollziehung genennet wird / zu geschehen
pflegt. Der Stadt-Obristegehet den Ständen deßKönigretchsdarin¬
nen vor/und schlicht- und richtelalle vorfallende Geschaffte.

Der andere Hoffenthält die Zimmer in sich/welche von dem König
selbsten bewohnet werdmzdtese bestehen auß vielen herrlichen Gemächern/
und elijchen Galkrim/von denen man auß einemHoff in den andern ge¬

tan-
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langen kan. Die Aelte der Burg ist der Gleichförmigkeit seiner Woh¬
nungen nicht im geringsten verhinderlich/ sintemahln ihre Abthnlung al¬
ler Dtthengantzordentlichgestelletist/ auchfindet man übcr solche Be¬
quemlichkeit noch ein sehr kostbar und reiches Haußgeräthe.Zur Sei¬
ten sihet man die Königliche Capelb welche weitläufftig und sehr sauber i
ihr Gewölb ist aller Orten vergüldet/und mit gantz künstlich erhabenerBil-
der^Arbeit durchgehendsgezieret. Etliche der alten Könige ligen da¬
selbst begraben. In eben diesem Hoff seind auch die Gemacher / wor-
innen man sich wegen allgemeinen Etaats-Geschafftenzuversamblen
pflegt; alsnemlichdieKriegs»Zusammenkunfft/die Cantzley / und die
RecheN 'Cammer. Über der Cantzley ist die Rathstube/in welcher die Rä¬
the der Monarchie zusammen kommen. Nahe bey dieser ist auch der grosse
Königliche Saal; also nennen sie den jenigen/ welcher zur Versamblung
dervornehmsten Stände deß Königreichs verordnet / wann sie nachcr
Stockholm verschrieben werden. Man sihet darinnen q/!er Provintz-
und Landschaffcen Wappen/so unter die Cron Schweden gehören / ent¬
worfen und abgeschülert: Nicht weit von diesem Saal findet man über
dißalles eine gewaltig berühmte Bibliothecnn welcher sehr viel rare Hand-
schrifften/nebens einer grossen Anzahl halber Bildnüssen und anderer Fi-
guren/die theils Götter/ Käyser und Könige repr-Tlenuren und vorstellen/
von denen der meiste Theil/nicht nur allein wegen Kostbarkeit der Matery/
dieaußvielerleyMetall/ja gar sechsten guten Edelgesteincn bestehet / als
auchwegen SchönheitundkünstlicherArbeit/sehr hoch zu schätzen ist/ent¬
halten seind.

Der dritte Hoff ist mit der Königin ihren Gemächern angefüllet/
welche auch gantz bequem und mit sehr reichlichem Geräthe versorget. DaS
aber was in dieserBurg am allermerckwürdlgfte/istder runde Thurn/den
man Trekronor / oder den Tburn der dreyen Croncn nennet / alldiewei-
lm auff seinem Spitzen drey von Kupffer übergüldete Croncn stehen / so
das SchwedischeMappen/undzugleichauch die drey Königreiche / als
Schweden/DennemarckundNordwegen bedeuten und volstcllen / die
vordiesem elnem eintzigen König unterwürffiggewesen. In dem ersten
Stockwerck dieses Thurns ist eine gute Anzahl von Stücken ge-
pflantzet-

Von derBurg Zacobs-Thal.
FXJefes Lusi-Hauß / welches ohn einigeWiderjprechungder schönsten
deines deßgantzen Königreichs Schweden ist / ligt nicht mehr als eine
halbe Meilwegs ohngefehr von Stockholm. Die Könige auß Schweden
pflegen wegen der schönen Spatziergänge/SpringBrunnen/Wassrfal-
len/und andern künstlichen Wasserkünsten / welche diesen Ort überauß
anmuthigmachen/umb sich daselbst zuersrischen gar öffters in der grösten
Sommer- Hitze sich dahin zubegeben.

B ij Eine
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Eine Meile ohngefehr oder etwas mehr von Stockholm/ligt auch
das vortreffliche Lusthauß Droinholm genant / welches der Königlichen
Frau Mutter zugehöret- Dieses Gebäude istauffJtaliänischeArtauff-
gerichtet/ und sehr kunstreich und verwunderbarlich eingetheilet. Die Kö¬
nige gehen offtmahln dahin/ umblhre Lust und Ergötzung an den schö¬
nen außgehauenen Bildern/Mahlereyen/undandern Zierrathen / mit
welchen man dasselbe noch täglich bereichert/ zuhaben.

Bonden Schwedischen Königen.
^, ^7* S bkfindm sich etliche Geschichtschreiber/welcheden Ursprung die-.

^ Monarchie / oder gar auß den fabelhafftigen Zeiten herholen/
^ <^^>oder doch den selbigen in soweitenrferntelcculahinaußziehenwol--

^ ^ dieWaiheit sich mit tausenderley Irrthümern be-
^ verwirret befinden muß.

Es ist zwar fast keine einige Nation aufdem gantzen Erdboden/wel-
che nicht ihre Zuflucht zu solch prächtigem Gebrauch/und zu dieser eytcln
Spitzfindigkeit genommen hätte.

(^rolus derXl.welcherheutigs Tags die Crone befitzt-ist ein Sohn
earoli^uttavideßx diksesNahmens/qußdemPfaltz-GräfflichknHauß
Zwey»Brück entsprungen: Dieser(^uttavuzwardln öffentlicher Reichs-
Versamblungim i6s4.Jahr/wegen frcywllllgerAbtrettung dkrKönigin

^ Chriittna/alsGufiavi AdolphideßGrössernPlnccßm/zuNicoping zuei-
nxm König der SchwedischenCrone erkläret / und hat wol billich den
Namen eines ^uguttüoder Vermehrers-mit welchem ihn seine Untcrtha-
nen/ wegen herrlicher Eroberungen in Pohlen und Dennemarckbeschen¬
ket / verdienet.

Qaroluz derXi. ist den24.Deceml>.deßi6s5 Jahrs an dieseWelt
gebohren/und durch den Todt seines Herrn Bauers Hernachmahls auff
den Königlichen Thron erhaben worden.

Die Obficht semer Person und seinesgantzen Königreichs/ ist in
feiner Jugend der Königin/als seiner Frau Mutter/die auß dem Holstein-
Gottorffischm Stammen entsprossen/und funff der vornehmsten Schwe¬
dischen Hath-Herren/ welche gewesen derGraffvonkrabe,als Ober-
Schultheiß ;Graff Wrangel/alsReichs-Feld-Marschall;GraffSttin-
bock/als Admiral; Graffvon der Gardien/als Reichs-Cantzler/und der
Freyherr vonLonäe,als Reichs-Schatzmeistcr/anvertrauetundüberlas¬
sen worden. Im Jahr 167z. den 28. Decemb.ward er mündig erkläret.

(^aro1u8 der XI ist einer mittelmäßig- doch wohl proporlionirtenieibs-
Statur; Er hat ein sehr wohlgebildetes Angesicht/ lebhaffke Augen/ und
sehr lange CastaniewbrauneHaare; Er ist einer geschwinden Hurtigkeit
in seinen Verrichtungen/und allen Adtlichen Exercitien überallemassen
erfahren, Er ist ein vörtrcfflich,r Breuter / und befitzt alle erdenckliche

Heinp
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HeimlichkeitenderKriegs-Kunst / welches ein und andere Schlachten/
bey denen er sich ftlbjien in Person befunden/gnugsam bezeugen.

Er bat sich mit Chrisiina Charlotta/einer Schwester Christian deß
V .Königs von Dennemarck/verlobtund vermählet.

Von den Stamm - Wappen / Muln/ und Libereyen
der Könige von Schweden/wie auch den Kriegs-

Orden deß Königreichs.
A tliche hatten dcmKönigreichSchwedendie alte Wappen derGothen/
^ welche in einem Himmelblauen Feld einen kriechenden/oder vielmehr
auffdrey: von Silber krummen Rencken umbhergehend-gekrönten Lö-F«""^
wen geführet/zugeeignet;Noch andere maßten demselbigen die jenigen
Wappen zu/welche in bctrachtung der zwischen den Gothen und Schwe-
den getroffenen Alliantz erfunden worden; Diese bestunden in zwey b ey-
einander stehenden/gekrönt- undmitGoldbekltideten Jungfrauen/inei¬
nem grünen Feld. Allein derwarhaffteSchwedischeSchildwar vor Al¬
ters drey güldene Lronen in einem HimmelblauenFeld / welche die Eh¬
ren undBedcutungs-Zeichender drey Borzügen und sonderbahre Eige-
schafften/ die man der SmdtUpsal zugeeignet/angedeutet hatten: durch
die erste Cron ward verstanden/daß die Stadt Upsal vor dtt allerberühmt-
und allergröjie Nordische Stadt geschätzet - durch die andere/ daß der
alltreiffrigste Gottesdienst alldar sich befunden: und durch die letztere,daß
zu Upsal der R'chterstuhl und öberste Gericht über das gantze Land gehal¬
ten worden.

Die Däbnen/ welche ihnen gleicher gestalt diese drey Cronen zueig¬
nen / deuten dieselbe auff eine andre Weise auß/ und wollen haben /
daß solche die drey Königreiche Dennemarck/ Schweden und Nord-
wegcn/entwerffen.

Sarolus derXI. heutiges Tags König in Schweden / führt einen
gevierdten Schild / im ersten und vierten Vierthe! !?then drey güldene
Cronen/zwo oben und eine unten in einem Himme! blauen Felde/wel-
ches Schweden bedeutet. Im andern und dritten Viertel befindet sich
ein güldner roth-gekrönterLöw auff Silber- und Himmelblauen Bal-
cken stehen / welches Finnland anzeiget. Der gantze Schild ist wie¬
der in der Mitte gevieret/ indem ersten und vierdten Theil stehlt ein gül¬
dener gekrönter Löw / mit einer rothen Zungen und Waffen / welches
Chur-Pfaltz bedeutet : Das andere und dritte Vnrthkl bestehet auß
einer von Himmel blau und silbern ineinander geschrenckten Binden/
von em und zwantzig Stücken/welches Bayern ist.

D iij Oben
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Oben auffdem Schild stehet eine Königliche Crone / die mit acht
Blumen/ und eben so viel halben Reiffen/die sich alle zuoberst an einer gül¬
denen Erdkugel beschlicffm/gezieret / welches das Helm-Gezierd von
Schweden ist. Der Wappen wird von zwey güldnen und auch mit die¬
ser Färb gekrönten Löwen oder Wappenträgerngehalten.

Vor diesem war dieser Schild mit derHalßketten deß Zekls/sonsten
der Cherubinen/ rings umbhanget/welches der Schwedische Orden ge¬
wesen.

' König der iv. dieses Nahmens / hatte denselbigen im
Jahr 15 Z4- angeordnet. Die Halßkette bestünde auß Cherubinen und

^ Ertz'Bälterlichen Creutzen/zu einer Ehrm-Gedächtnüß deß Obern Rich-
tcrstuhlS der Hauptstadt Upsal. Die Cherubinen waren von Gold roth

cb-o. 40. geschmoltzen/und die Creutzgantz gülden undohne Schmeltzwerck. Zu
pass. 1^. unterst der Halßketten hinge ein länglicht rundes gülden - und blau ge-

^ schmoltzenes Blat mit dem Nahmen Jesus von Gold gearbeitet/über das
waren an derSpitze dieses Blats vier weiß und schwach geschmoltzme klei¬
ne Nagel/ zum Sinnbilde deß bitternLetdens unsers Erlösers. Laroluz
der ix. Königin Schweden/als OulKvi deß Grössern HerrVatter/hat
diesen Orden so balden nachErkantnüß verwahren seligmachenden Re¬
ligion/ niedergedrückt und wiederumb abgeschafft.

Die Könige schlagen heutiges Tags zu Rittern die jenigen / welche
sie schlechter dings hinwegRitter deß Ordens nennen. BeyderBeför-
derung geben sie ihnen eine Leib-Binde/Degen und Schild / sie begnadi¬
gen dieselben auch darneben mit ein oder anderm Lehengut/jedoch mit der
außdrücklichenVedingungundVorbehalt/ daß sie der Religion allezeit
bcygelban/und ihrem Fürsten getreu verbleiben sollen.

Die Königliche Tttul seindcarolusvon Gottes Gnaden/König
derSchweden/Gothenund Wenden etc.

Die Llbereyen deß Königs seind blauen Farbe.

Von den Grabmählern der Könige auß
Schweden.

/^"^Je Könige von Schweden haben so wol auß Ursachen/weiln die
>AM>Cronauff unterschiedliche Stamm Häufer gefallen/ die ihnen
^«Älillczeil die Gräber ihrer absonderlichenGeschlechter erwählet/ als

auch Veränderung der Religion / und vielfältiger Verwechs¬
lung deß KöniglichenStuhls/welcher in unterschiedene Städte / als in
den ersten Zeiten nach Upsal/gleich darauffnach Biorcko/nachSighuna/
das die Moscowiten verwüstet/ nachScara/wiederumb nacherUpsal/und
letztens endlichen nacher Stockholm/versetzet worden ist/keinen eigentlich
darzu besiüml-undabsonderlichcnOrt/umbihreGrab-Mahler auffzu-
richten.







Die Evangelischen Könige/außgenommen die zwey letztem / als
nemlich Quttavus ^äolpkuz mit dem Zunahmen der Grosse / und
rolus Quttavuz mit dem Beynahmen^u^uttus, deren beyder Gräber
zu Stockholm in der Kuchen Ritterholm/ die vor diesem den Barfüsser-
Mönchen zugehörece/ und deßwegen auch noch die Closterkirch genennet
Vird/auffgerichletzuflndenseind/ haben alle ihre Begräbnüssen in der
Vommkirchen zuUpsal.

Die Leichnam der beyden letzterngürsten / stehen in einem Gewölb/
unter einer/umb deß Königs Quttavi Grabmahl dahin zusetzen/ verord¬

neten Capcllen ; und arbeitet man noch zu gegenwärtiger Stund an ei¬
ner andern/ welche von Quaterstücken gebauenwird/ indem die andern
allein auß gebranten Steinen bestehen/ umb König Carl veß x. kostba¬
res Grabmahl darinnen auffzurichtcn.

Etliche vornehme Schwedische Herren/als die Grasten von Masa-
burg/die Grasten von Lcyonhfrud/ die Frecherm vonWachtmeisier/ne-
bcns noch andern/haben auch daselbst ihre Grabstädte.

Bon allgemeiner Beschaffenheit deß Königreichs
Schweden.

^Je Lustt daselbst istgesund und trocken/ in dem Mitternächtigen
«^Theil abergefrieret es dermassen im Winter/ daß auch die Gewalt r/

der Mte die Bäume mitten zuzersprengm / ihre Stamme zueröffnen
undmiteinem solchgroffen Getöß/alseinCanonschußimmerverursache
knn / voneinander zu zerstreuen pfleget. Gegen Mittag ist sie nicht
so durchdringend/sondern weit feuchter. Das Erdreich darinnen ist
schwartzlccht/ und an Getreid sehr unfruchtbar/außgenomeninFinnland/
welches desselben/wie auch an andern Früchten/keinen Mangel leidet. Es
gibt wenig Provintzen im Königr. in welchen man nicht sehr grosse Wal-
düngen von Fichtenbäumen nebens einer guten Anzahl allerhand wilden
Viehes findet. Das Meer und andere süsse Wasser/unerachtetder über-
anßgrosscnKälte zielen jedoch eineunzählicheMengevovielerley Fischen.

Die Schweden seind wolgeblldet/und haben/außgenomen den Lapp, ^ ^ -
landem/welchesgemeiniglich kleine Leute/alle eine schöne Leibes-Statur.
Der SchwcdischeAde! wird wol durch hundertfältig- wohlanständige

. Eigmschassten vor den andern erkennet ; und sagt man/daß derselbe an *
ho em Verstand denJtaliänern / an FürsichtigkendenSpaniern, an
Tapfferkeit den Frantzosen / an Wissenschafft anst dem Meer den Engel¬
ländemund an Stärcke den Teutschen/sich gantz und gar vergleiche. Sie
tragen ein grosses Belieben zum Reisen/ und machen sich solche/ wegen in
acktnehmung dn Sitten und Gebräuche der jmigm Landschafftenwel-
che ste dul chstreichen/sehr zu nutzen. Das Frauenzimmer ist schön/sinn¬
reich und verständig : wann sie sich verheyrathm/pflegensie nnmahln

ihre
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ihre Morgengab als allererst nach dem Todt ihrer Vätter/ anzugreiffm:
und an statt daß ste sotten den Zunahmen ihrer Männer an sich nehmen/so
behalten sie allezeit den jenigen ihrer Geschlachter.

Der Reichthum und Handel der Landschafft bestehet in Kupffer/
Pech/Hartz/ Lcder/Beltzwerck/Mast-Bäumenund Balcken/welche man
zu bauung der Schiffegebraucht. Die Kupffer. Adern seind überflüssig
daselbst/absonderlichdie jenige/welche nahe bey Upsal ligen. Seitweniger
Zeit hat man auch sehr nahe bey der Stadt Sahlberg eine Ssibergruben
gefunden.

Die Völcker darinnen seind gantz kriegerischerNatur/sie suchen fast
taglich die Gelegenheiten umbsich in demKrieg einenNamenzuerwerben/
und schlagen in sehr grosser Ordnung und mit glücklichemAußgang/wel-
chesmitden Einfällen undauffgerichtetenMonarchien/sosievor diesem
unter dem Nahmen der Gochen verrichtet/ wie auch durch die Eroberun¬
gen zu unfern Zeiten/so wol in Teutschland/als Denemarck und Moscau/
sattsam kan erwiesen und dargethan werden: obwohl» ihnen schon der
letztere Krig/ den sie mit den Dähnen und Teutschen geführt/zwar nicht
am allerglücklichsten gelungen / so hat ihnen doch der Äller-Christlichfie
König in dem Frieden-Schluß alles das jenigr / was sie in Teutschland
und Schonen verlohrcn/wiederumbzuwege» gebracht.

. Seit wahrender Abgötterey in den alten Zeiten/Hatten sie einenGott
angebctten/welcher in Finnland gebürtig gewesen/densie genant.
Sie richteten dazumabln noch drey audere auff / und hiessen dieselbe
l'Kors.Oclen und : Nachdem sie aber das Evangelium empfan¬
gen/seind sie demselbigen zwarin dergrösten Dunckelheit nachgefolzet/
bißumb das Jahr 15^7- da sie das helle Liecht der Lutherisch-Evangelische
Warbest umfasset haben.

Der König (^ustavu-t mit dem Zunahmen äe VsK genannt / war
dererfle welcher sich bekehret/nachdem er im vorhergehenden Jahr noch
eine andere Veränderung angestellet; Dann das Königreich / welches
zuvor auff der Wahl bestanden/ ward auff seinen Stammen als erblich
erkläret. Das Recht der Nachfolge ist durch die Übergebung derKöni-

gin Ehristma auff das Pfaltz GräffltcheHaußZwey-brückengefal-
len/auß welchcmLurolusderxi.alsjetztregierenderKönkg/

wie wir schon vorhero gemeldet/ entsprungen-

Das
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Das V. Kapitel.
Vom Europäischen Sarmatien / nach der

Men Meynung. Von Moscau insgemein /
und absonderlich:VonderStadtMoscau- Voin
Schloß Von den Moscowitischen
Käysern oder Azaaren/und von deß Landes all-
gemeiner Beschaffenheit.

Je aller- Mitternächtigsten Theile unsrer Euro-
päischen vesten ^andschafften waren unter demNa-
men SarmatienundGermanien/woselbst die V6l-
cker Sarmatier oder Teutsche genennct worden/He-
kant gewesen.

Nach unsrer QeoZrapKischen Ordnung werden wir in diesem
Capitel von Sarmatien/und von Germamen in einem andern/als
nemiich in dem Capitel von Teutschland/redenund handle».

Vom Europäischen Sarmatien.
As Europäische Sarmatien/Hatte gegen Norden zu/denMitter,

l^MnächugenThtil deß grossen Welt-'Meers/wklchesman dasCro-
V^Anische Meer genant; Gegen Osten stosset es an das Asiatische

Sarmatien : gegen Süden an Jberien/Cholchide/ dasMeoti-
schedas Schwach-oder Euxmische Meer / und an die Dacische Land¬
schafft ; und gegen Westen an Teutschland/das Schwedische Mecr/und
einen Theil von Schonen.

Seine vornehmsten Berge seind/die/5//>-^o?n,die
der Berg c?i.

Seinegröst-und schiffreichsten Flüsse seind/der^«t.dieVosga/der /.4/c.i.
7^«<t,t,der Dnieper/die Vistula/der 2.7^2,.

DieansthnlichstenVölckerdarinnen seind die^^c^,^-^--/^-, »

Dieck/>^5-, beschlossen noch etlich andere in sich/zu wissen/die /H"^5o»-eot, und
Vierdear Theil. E - Die
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welche man tn die ^«^0^/05 und 6-o^,o, abtheilen
kan/ hatten noch andere absonderliche Völcker unter sich: als die 7^««-

oder 75t«?^o^er/die Ä»ckt/-e,woselbst dieStadt
7^» gelegen; diedie Borystmiten/bey welchen letzlern
dieStadt OlbiaoderBorystenessich befunden; Die ^«»/hatten die
Berge ^«^genant: Die jenige welche von den Georgicren oder

herrühreten/ seind die 7^^-, in deren Land die Stadt '7^/?^ gele-
gen/ das Vorgebürg und die Stadt

welcher Königreich sich biß in das Asiatische Sarmatien erstre¬
cket/ hatten zur Haupt»Stadt und in dem Taurischen
e^/-^-/«/,die Stadt

DieTyrangitischen Völcker begriffen aüchnoch etlich andere etwas
geringere Nationen in fich /zuwUen/die^", Die Stadt
Tyras/sonstcnOphiusa genant/ war darinnen betrachtcns würdig.

Die Völcker genant/ enthielten gleichergcstalt noch andere
von geringerm Begriff in sich/welche gewesen die wo^
selbst die Stadt i die c'^^- , welche zur Haupt-
Sladt Clepidava hatten; die Sidones / so die Stadt auff-
geführet/ und die deren Lägerstelle uns unbekant ijt.

Die hatten sich auch unterschiedlich schlechtere Völcker un-
terthäniggemacht/ alsnemlichen die^-«^»6'-/s^s,und7>^/o^^.

Die Aestiäischen Völcker begriffen in sich die 7^^^,^-c. welche
noch etwas weniger als sie gewesen seind.

Von Moscau insgemein.
x^T^JefeS Land machte vor diesem bey den Alten den allergrössesten

von Sarmatien.
-k /' 6^0 Desselben Schied- Grantzen seind gegenMitternacht/ das

^ ? Mitternächtige grosse Welt.Meer: gegen Auffgang die grosse
^ Tartarey : gegen Mittag das Meer Kilan/ vor Alters das Tode oder

Caspische Meergenant/ die Landschafft der Georgien/und die kleineTar-
tarey: und gegen Niedergang Pohlen/Schweden und Nordwegen.

Seine ansehnlichsten Berge sind devStolp/Bogluy/etc.
^ '^7-' Seine schiffreichestenMsse seinddcr 0^,dleVolga/derDohn/
2 ^ oder^^, der Nieperodkr Nester/die Occa Egge oder Onega/Du-

wina/ etc.
/i anmercksiche Seen seind der-Onega/ Bielozer / Juwanow/

^ Jlmen/iadoga etc. welcher von den Jnnwohnern der Weisst Seegenen,
Sein vornehmster Meer - Busem ist der L-//^ - , oder das

7^' Weisst Meer.
^ DieMoscauwirdmvitlerleyProvinzen und Landschafften einge«

thei-











Vdtl Lllk. 0 ? ä. zs

Met/aus welchen etliche den Titul eines Königreichs/andere aber eines
Msten-oderHertzogthums führen/ als welcher Stadthaller/ die solch
Ampt nicht langer/dannes ihrem Kayser beliebig/verwalten können/ den
Titul Rnes /das in unsrer Sprach so viel als Hertzogen/ oder Woywoden
beyden Pohlen/ anzeigen und bedeuten mag/ garöffters an sich zu neh¬
men pstegen.

Dievornehmsten Königreiche/ Fürstenthümer/ Hertzogthümer und
Provintzen dieser weitläufftig undsehr grossen Landschafft seind-.

I^a^onien» ^oloAcla.
Ouvine.
Eonäora. UliiuA.
suxrie.
pec^ora. d2ermil?e8»
Obäova. ^lorciwa.
Liberia. l^.c2an.
?ermien. ^arorin.

^lczzlcovvs
1>ver.

?ola. l^tovva.
O^raina. Koliovv.
5cvvera. sarozlavv.

<^alir2.
Lielovv. Nil?^ d^OvvoAorczcl.
?Iescovv. ^oloclimir.
I^oviZvrocl Vclilc!. 5u5cla!,scc.
Llclosel-.

Die Provintzen Carelien und Jngrien /welchevor diesem zu Mo-
stau gehörten/werden heutigs Tags von den Schweden regieret/von wel¬
chen wir schon droben unter dem Königreich Schweden Meldung ge¬
than-

Von Moscan absonderlich.
Er jenige Theilvon Laponien oder Lappland / welchen man den
Mostowitischenheisi/umbihnvondcmNordwegisch undSchwe- / ^
dischen Lapponien zu unterscheiden / begreifft in sich die Länder ^

worinnen die Stadt^s/^ ltgt/ die Landschafft
und Le/z^^/s^^')'- dieses letztere Land gräntzt

gegen Niedergang an das Weisst Meer/weswegen auch nach seinemNa- ^,0/
mm das Meer in selbigen Gegenden L-//«-^s^gcnennetwird. '

E ij Die ^ '
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DieProvintzDuvinehatzurHaupt-Stadt/dm Ertz- Engel Mi-
chael genannt/ und den See-Haven S. Niclauß/welchendie Engellän«
der und Holländer gar öffters besuchen.

Die Landschafft Condora hat nur etliche Schlösser / und scheinet
insgemein ein eintztger Wald zu seyn/also hefftig ist dieselbe mit Bäumen
überwachsen.

DteProvintzundFürstmthum Jugria / Jugorschi oderJugrien,
hat eine Stadt welche eben dieses Nahmens/ so sich in vielen Land» C arten
nichtbefindet. Die Erdeist gantz unfruchtbar/undhalt man davor/daß
die Ungern ihren Ursprung alldar genommen haben.

Die Landschafft Petzora hat der darinnen liegenden Stadt gleicher«
Massen ihren Nahmen mitgetheilet/ sie liegt dem Gebürg gegen Norden
zu/ und hiessen solches die alten welches etlicr e Erdbeschreiber

/>s/^,und die Inwohner deß Lands das Stolpische Gebürg zu
nennen pflegen.

DseProvintz Obdora ligt gegen Niedergang deß Flusses , sie
istgantz wüstunveinöd/und den Moscowiternfastunbekant.

DieProvmtzSiben'en/Siber oder Sibris/ hat die Stadt Tobol',
alseinen Ertz-Bischofflichen Sitzzur Haupt-Stadt. DieGewonhcit
in Moscau ist daß die oder Griechisch Obersten Bischöffe/ne-
ben6denErtz.Bischoffenebensowohl alsdenWey-Blschoffen/gemcini-
glich ihren Titul von der Provintz oder Stadt/woselbsten sie residiren / zu
nehmen pflegen. Nordwertsundgegen Auffgang der Landschafft Sche¬
rten zu liegen dieTartarischenLänder und welche we¬
gen der Sprach und Sitten eben so wol als diejenigen in Lycomorien/
die meinstens einem TartarischenFürsten unterworffen/von den Mosco-
witern gar eigentlich können erkennet werden.

DasZürstenthunch Permien/PermiskioderPeumiskihatzu sei¬
ner vornehmsten Haupt- Stadt Perm oder Prems/so zugleich der Titul
eines Ertz-Bischoffen ist/ welcher in der Stadt Wologda residirct/ wo¬
selbst er ebenmäßig als ein Ertz-Bischoffgehalten und tractiret wird.

Das Königreich Cazan hat seiner prineipalsten Stadt eben diesen
Nahmen mitgetheilet/welche so wol als die Stadt Wiats oder Sujats/
eines Griechisch Obersten Bischoffs Residentz-Orchist.Gegen Auff¬
gang dieses Königreichs ligt die Tartmischc Landschafft der Volgaren
oderBulgarm/undZavolhans/die sich bißweilen gantzTruppcnweißun-
ter deß Groß-Hertzogs Schutz zu begeben pflegen.

Das Königreich Astrachan oder Astrakan hat den Nahmen von sei¬
ner Hauptstadt entlehnet/diese ist eben gleich als die StadtTerskoioder
Telk,/welchesehr nahean dem Ufer deß Cafpifchen Meers gegen Ni.
derganq ligt, mit einem Bifchofflichem Sitz versehen. Wir ha¬
ben ftinm Grund- Riß zu Ende deß Vierdlen Buchs / das von Asien
handelt/ entworffcn.

Polen
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Polen ist eine Lanvschafft/welche auffder Carlen gleich einer Wü¬
sten/ abgerissen worden.

DieOgraina hatgegen Nidergangdasland Dikoja ligen : es ist
das eine so wol als dasanderegleichwie Polen/ gantz unfruchtbar.

DasJürstenthumSevera hat zur vornehmsten Stadt Novigrod/
welche man auch NowogrodcckundSewierski nmet; sie ist dieRestdentz
der LandesFürsten gewesen/ ehe das Land unter die Moscowittsche RegieB
rungsekommen.

Die Hauptstadt in dem Fürstenthum Smolenskow oderSmo-
lensco wird eben alsogenant. Als sie noch den Pohlen zugehörte / ist sie
em Wey-- Bischofflicher Sitz deß Ertz- Bischoffs zuGnesne in Pohlen
gewesen.

Die principalsie Stadt deß FürsienthumbsBielow/ Biela oder
Mlök/ist mit eben diesem Nahmen beschencket.

Die fürtreffliche Landschafft WeliküNovigorod / oder das grosse
Novogrod / hat zur Haupd Stadt Novogrod oder Novograd/ die
zugleich mit der Stadt Wielikoulk oder Wielkieluki ein Ertz-Bi¬
schofflicher Sitz ist Gegen Mittag der Stadt Novogrod ligt die
Stadt Russa, welche/weiln sievor diesem den Nahmen Ruß und Neus¬
ten den Völckern und in der Moscau ligenden Ländern gegeben/zimlicher
masenbekandt undimBeruffgewesen lst.

Die allerberühmtesteStadt deß Fürstenthums Bielozer / Bieleje-
zioro oder Bielojesoro/ligl gege Niedergang an dem SeeBielozer genant-
Die Lägerstelle derselben / welche mitten im Morast und Sümpffen sich
befindet/verursachet daß sie fast vor unüberwindlich gehalten/undder mei¬
ste Theil von deßGroß Fürsten Schatz daselbsten verwahret wird.

DieProvintzWologdaoberWolochda / hatthrerHaupt-Sladß
gleichen Nahmen mitgetheilet;sie ist mit der Stadt Permie / wie wir
solches schon droben gemeldet / als wirvon dieser Landschafft etwas erin¬
nert/ein Ertz-BischofflicherSitz«

Die Sladt welche in dem Land Kargapol auffgebauen / führet
eben diesen Nahmen/ ligt gegen N-dergang bey dem Ursprung deß Flus-
scsOnega; es istein Einöde undgantzunbewohntesiand.

Die ProvintzUstiougoderUstiug/hatgleich wie viel andere / von
der darinn ligenden vornehmsten Stadt ihren Nahmen entlehnet/welche
vor diesem an dem Außlauff eines kleinen Waffers Jug genant gelegen,
heut zuTag aber ist sie nahe bey d m Fluß Suchane anzutreffen; ihre
Landtchafft ist gewaltig wüst und verwachsen.

DieProvintz Wiatzka / enthält in sich die Stadt Chlinoff/ Chili-
nova oder Chisinow.

DieMlcker genant/ die in der Gegend deß Flusses Wol¬
ga wobnen werden -n d-e Lugowoy oder Lonaowoy und in die Nogor-
noy oder Nagomiabgcthtilct. Die ersten haben zhrcn Nahmen von

E!ij den
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den Feldern und Wiesen welche sie besitzen / und die andern von dem
Gebürge/ das sie innen haben/entlehnet.

Die VölckerMordua oder Mordwabefleissigen sich deß Feldbaus/
undtrachten einig darnach/wie sie ihnen weit daurhafftig» und bequemere
Häuser/ als dieCzermisses/ welchemeistentheilsnurinderJrre hcrumb
ziehen/und gewaltige Landstreicher seind/aufferbauen mögen.

Die Hauptstadt in dem HertzogthumbRezanhateben diesen Na¬
men; sie ist/gleich wie auch die Stadt MoromS/einErtz-Bischofflichee
Sitz.

Das Hertzogthumb Worotin hat der Residentz-Stadt daselbst
gleichen Nahmen mitgetheilet; sie ligt drey Meilen gegen Mittag von
Coluga.

Das HertzogthumbMoskou oderMoskau/ hat auch seiner darinn
ligenden Hauptstadt diesen Nahmen ertheilet ; wir werden gar bald et¬
was mehrers darvon gedencken. In dem Schloß / welches in ermeldter
Stadt anzutreffen / resioirt gemeiniglich der Moscowitische Patriarch:
gegen Auffgang der Stadt ligt noch ein andersSchloß Colomna genant/
so deretntzigeBischoffliche Sitzist/ der in Moscau zu finden und anzu¬
treffen.

Die Hauptstadt deß Fürstenthumb Tuvers hat auch dergleichen
Nahmen: sie ist ein Ertz Btschofflicher Sitz / eben so wol als die Stadt
Cassln/KossinoderKolesin.

DasFürstenthumbRsowa/Rzowaoder Reschow/ hat so nzol feine
darinn ligende Stadt/als die daselbst sich befindende Burg mitgleichem
Nahmen beschencket: auff ihren Grantzen ligt gegen Auffgang dieStadt
Welikoluk/welche ein Ertz-Bijchofflicher Sitz. Wir haben vö dlser schon
etwas Meldung gethan/als wir von Groß-Nuvogrodgeredet.

Die Hauptstadt deß Fürstenthumbs Rostow führt gleichen Nah¬
men ; sie ist eines Ober» Griechischen Brjchoffs Sitz/wie Jaroslaw.

Das Hertzogthumb Jaroslow hat so wol der Stadt als auch dem
Schloß seinen Nahmen zukommen lassen wollen : und ist ein Sitz eines

oder Griechisch. Obersten Bischoffs.
DasFürstenthumb Gallitz odtr Galitz hat eine gar kleine Stadt/

welche man auch also nennet.
DieProvintzunddasFürstenthumbNissy-Nuvogorododer das

klein Nuvogowd/hat zur Haupt-Stadt Nise: Man hcist sie bißweilen
auch nachdemNabmendergantzen Landschafft: Gegen Auffgangbe-
meldterStadt ligt eineanvere welcheWasiligorodgenennetwird / und
gantz offen stehet.

DieHaupt .stadt/dieindemFttrstmthumbWolodimirligt/tragt
gleichergestaltdiesen Nahmen; das umbher ligende Land ist der allcrbest-
und fruchtbarsten eins in gantz Moscau.

^ Das
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DasFürstenthumb Susdal oder Susdael/Hat auch seine Haupte
Stadt mit disem Nahmen befchencket; es istalldar emErtz-Bischofflis
cher Sitz/ welcher zugleich über die Stadt Torrouskoy oder Troytsko zu
gebieten hat.

VondcrStadtMoscau/als Haupt-Stadt deßgan,
tzenMofcowitw Landes.

Jese Stadt wird von den Einwohnern deß Landes Moscua ge-
nant/welcher Nahmeihrvondem FlußMoskahergekommen;
bemeltes Wasser/ nachdem es die Stadt durchlauffcn / ergeust sich
sechs Meil darvon in den Fluß Occa/ welche beyde sich sämtlich

mit derVolgadarauff vereinigen.
Wenig Städte feynd auff dem gantzen Erdboden anzutreffen / die 5^.105.

mchrFeuerS>Brunsten.als diese werden ausgestanden haben. Im Jahr
157:. verbranten sie dieTartarn. Die Königlich Pohlnische Armee hat
selbige Anno i6n.gantz und gar eingeäschert/und nachdem das Feur im
Jahr 1677. ohnverschener weise darinnen außgckommen/hatessolche in
Mundund Bodenveidorben /undaufferbärmliche Weise zugerichtet.
Diese Feuersbrunsten können umb so viel desto leichter entstehen/ weiln die
Häuscr/saußgenommen die weitlauffttgmGebäue / die den Knesund
Simbojaren zugehören/ also nennen sie die grosse Herren und Edelleute
deß iandes/ welcher Pallaste von Quaterstücken oder gebrauten Steinen
gebauen) der andern Einwohner auß eytel Zimmermanns - Arbeit beste¬
hen/ mit Mörckel der mit geschnittenem Stroh vermenget / verworffen/
und mit schlechtem Kalck/welcher von Smolenöko zügeführet wird/
berzogen seind: dasDach ist auß blosstn Baum-Rindenzugerichtet/ die
bißweilen mit Waassen überleget werden.

Sie ligt in einem sumpffichten Orth/wclches verursacht/daß der dar¬
innen sich befindende Koth den Einwohnern sehr beschwerlich fallt. Die
letzt-entstandeneFeurflamme/ wiewol sie ihrem alten Umkreiß/der mehr
als vier Frantzösischer Meilen in sich enthalten/nichtdas geringste benom¬
men/so hat doch seit derselben Zeit/ob man schon unausshörlich daran ge¬
bauen/weder die Zahl ihrer Hauser / so sich auff vicrtzig tausend erstre¬
cket/ ergäntzet/ noch die Menge ihrer Kirchen/ deren über fünsshundert ge¬
wesen/ersetzet werden können; welches alles einen sehr angenehmen
oderAbriß/wiemanauß beygesetzter Figur ersehkvkan/verursachet.

Siewirdinvier Theil oder Haupt-Quartier abgetheilet/ welche die
MoscouttenKaitaigorod/Czaargorod/Skoradonund Strelitza- Sal-
voda/nennen ; das Schloß darinnen ist auch eines sehr weitlaufftigen
Begriffs.

Kai-
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Kaitaigorod ist mit einer absonderlichen Mauer/ welche auß ge-
branten Steinen bestehet/von den andern Theilen abgesondert: darne¬
ben hinfliest auffderMiltägigenSeiten dle Mosch / auff der Mitter¬
nachtigen aber die Neglina/ welche/ nach dem sie der Länge nach an den
Schloß-Maurenfortgelassen/sich allerst in die Moska ergieffet. Das
Schloß/welches sie Cremelena heissen/undcheßMoscowittschen Czaaren
gewöhnlicher Refidentz- Sitz ist/ligt auch in diesem Qvartter. Vor
dem Schloß ist ein weiter offener Platz / worauffder gröste Marckt/allc
Tag in der Stadtgehalten wird. Die Arbeitsleute eines jeglichen Hand-
werckshaben daselbst gantzeZeilenvonKrämen/welche zu eines jeglich
absonderlichen Handthierungverordnet seind. Nicht weit von die¬
sem Platz ist noch ein anderer grosser Marck/der von eitel Barbierern be¬
wohnet ist.

Czaargorod/welches in der Landsprach / deß Czaars oder die Kay-
serliche Stadt bedeutet/umbringetdas gantze Quartier Kaitaigorodge-
nant/und ist mit einer absonderlichen Mauer umbgeben. Dieser Theil
ist an Kauff> und Handwercksleuten gewaltig volckreich/und findet man
eine guteAnzahl Häuser darinnen/welchenichtsals Brandtenwein/Ho-
nig/Meth und Bier außzuschenckenpflegen : Es seind noch über das
und neben demZeughauß/ in welchem unauffhörlich eine gewaltige An¬
zahl Teutscher Glockengtcssersichbefinden / die allerhand Geschoß und
Glocken Arbeit verfertigen/auch die überauß schönen Maars-Slälledeß
Czaars in diesemQvartierzusehen.

Skoradon ist wegen der gewaltigen Feuersbrünsten wol umb zwey
Theil seines Bezircks/welchen es zuvor gehabt/verringert worden. Es
läufst ein kleiner Fluß Jakusasgmannt / hindurch / dcr daselbstin die
Moska fällt/und wegen seines vielfältigen Ergiessens / diesen Theil alle¬
zeit am allerkotichsten macht. Damit aber dergleichen Unbequemlichkei¬
ten etwas mögen gelindcrt werden/ so legen die Einwohner hin und
wieder grosse Bauhöltzer übcrzwerch in die Gassen/ über welche man hin¬
überkriechen muß/falls man vom Koth nicht über und über will bedecket
werden. Es wird anch m diesem Quartier an dergleichen von Holtz zu¬
gerichteten Häusern täglich gearbeitet/welche man abheben / und von ei¬
nem Qrth zu dem andern, woselbsten man sich niderzulaffcn entschlossen/
überführen und bringen kan.

Strclitza Salvoda hat denNahmenvondenStrelitzendeßCzaars
Mußquetirern und Lribwachten/ welchealle darinnenlogiren/herbekom¬
men. Die Häuserin diesem Quartier seind sehr niedrig und schlecht ge¬
hauen/ weßwegen auch dasselbe eitel armselig- und geringe Leuthe bewoh¬
nen.

Das Erdreich umb Moscau umher istzwar aller Orten sandigt; so
wenig aber als es mag gebauen und bißweilen gedungen werden / gibt es
jedochschrvielGeträidvonsich- Man findet in den Gärten überallemas-

sen
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sen wohlgeschmackce Melonen/welche biß auffviertzig Pfund amGewicht
m haben pflegen.

Unter dem Abriß von Mostau haben wir dieKirchen deßH.Niclauß
und H- Michaels vorgestellet/dieihnen die Czaaren zu ihren Begräbnüs¬
sen außersuchet.

Vom Schloß Kremelena / als deß Mofcowittschm
Kzaars gewöhnlicher Auffenchalmng

Jeses Schloß / welches Nordwerths zu in dem Quartier Kaitat- .
>gorod ligt/ist mit dreyfachen Mauren umbgeben/ die ein sehr wei-
' tes Stück Lands in sich begrciffen/und durch einen breiten Graben/

durch welchen der Fluß Neglina läufft/ bcschützetwerden : Die Pasteycn ^-5-
oderBollwercker/ so diese Mauren tragen / seind mit einer unzähsichen ^07 s-e.
Menge Canonen versehen.

Die Gemacher/soder Czaarbewohnet/liegenbinden am Schloß-
fiehaben zureinen Seiten deß Patriarchen Pallast / und zur andern die
Zimmer/welche vor die Knes und Bojares/das ist/vor die allervornem-
sien Personen deß Hoffs verordnet seind.

Unter andern deß Czaars Wohnungen / befindet sich auch eine die
überauß prächtig auffJtalianische Art gebauen ist: das Geräth und Zier-
rach darinnen seind dermassen magnific/daßauch derallergrössesteMo¬
narch in Europa eben dergleichen zu haben/ Lust darzu überkommen solte;
dann sich der Czaar eine lange Welle her beflissen/ dasselbige mit den aller--
raresten Sachen/welche tn ftembden Ländern zu überkommen waren/zu
bereichern; die allerkostbarsten seind in Persten gemacht und gearbeitet
worden.

Auffeinem sehr grossen Platz / welcher grad gegen diesem Zimmer
über/ befinden sich zwey Thürne/ deren Dächer mit übergüloetem Kupffer
bedecket: der allerhöchste von beyden wird Juan Wcltke genant, welches
in der Landsprach der grosse Johannes bedeutet. In dem andern findet
man eine Block von ungeheurer Grösse und gantz ungemeinem Gewicht /
auffgehangen:wann man sie leuten will / müssen gemeiniglich vier und
zwantzlg starcke Männer daran ziehen / und geschiehet dasselbe nur auff
grosse Fest-Täge/ Krönungen der Czaaren / oder wann ein Abgesandter
eines andern Königs daselbst pflegt anzukommen.

An einem Ende dieses Platzes kan man deß Czaars Schatz-Kam¬
mer nebens den Vorraths Kammern oder Proviant- Häusern / welche
allezeit so wol von Kriegs-Provision/alsauch allerhand nothwendigen
Lebens-Mitteln/ überhäufftg angefüllet seind/zu sehen bekommen. Sehr
nahedarbey ligt die Kirch deß H.Michaels/ woselbst der Czaaren Grä¬
ber anzutreffen.

Man findet überdas in dem Bezirck dieses Schlosses eine gute An-
Vierdeer Theil. F zahl
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zahl von andern Kirchen/welche alle mit vergüldtem Kupffcr bedeckt. Die
allerherrlich. und schönsten scynv der H. Dreyfaltigkeit / der H.Maria
und dem Heil. Niclaus gewidmet.Es ist auch ein Pfaffen, und Non-
nem Closter darinnen begriffen/ von denen das eine so wol als das andere
der Regel deß folget/ welches der Stiffter der GriechischenOr-
dens Leute isi/sintemahln die Mvscouiter den Griechischen Kirchen Ge¬
brauchen nachzuleben pflegen.

Wann man vor das Schloß herauß kommt / findet man dieKnch
Hierufalem genant/ welche der H. Dreyeinigkeit gcheiliget worden Ste
ist die allerherrlich-undprächugsteingantzMoscau/ und sagt man vor
gewiß/daß dem Groß - Hertzog Johann Basilovitz/ der dteselbig auff
führen lassen/das Gebäu dermaßen wohl gefallen/daß er auch / damit zu
seinen Lebzeiten kein anders dergleichen mehr möchte gebauen werden/ sei¬
nen Leuten anbefohlen habe/dem Baumeister/ der es angelegt / die Augen
außzustechen. Zu beyden Seiten sthet man daselbst zwo grosse Catthau-
nen ohne Lavetten/ und sagt der gemeine Mann / daß sie nur deßwegen all-
dahin geleget worden/damit sie denTartarn/ deren Einfälle und streiffen sie
allezeit befürchten müssem einige Forchl und Schrecken einjagen sollen.

Von den Kzaaren oder Moscowitischen
Käyfern.

. F^Em allergevollmächtigstenMostowitlschen Haupt gibt man bisswei-
v/^,«F sS/jen den Käyserlichen/bißweilen auch den Groß^HertzoglichenTitul'

und nennen ihn seine Unterthanen gar öfflcrs Welikoi-Knez/ ja auch
manchmahlnCzaar/welchesWortnachdermeinsienMeinung / vom

f.179. Nshmcn^x-demRömischen Kayser sollentsprungen undhergekomen
seyn. Es ist biß auffdiese Stund weder der Ursprung dieser Monarch!/
noch die Nachfolge der Fürsien/diedas gantze Landbeberrfcdet/zu wissen
und zuerforschen gewesen; sintemahl solche Völcker weder Jahr-Bücher
halten noch einig anderehtstorischeBeschreibungen zu haben pflegen/ zu-
mahln auch nicht gelitten wird/ daß man die Unterthanen im Königreich
die Wissenfchafften lehre und unterweise; sievergnugen sich/wann sie e-
benso schlecht hinweg das jenige/was sie am alle-nothwendigsten bedörf-
fen/ bißweilen lesen und schrelbrn können: Und gleichwie die Einwohner
unter den Tyrannischen Unterdrückung- und Beschwerdnüssen gleich-
samgantz abgemattetundverschmachteilrgen / also 0 rbicth man chncn
über das bey Leib-und Lebens Straff/ sich nicht auß dem Land zu begeben/
noch in andere Königreich oder Fürstentümer zu reyien auß Fo cht/da¬
mit sie darinnen nicht ersten mögen / mitwas fürSüssigkettdieAuß-
länder vonihrenOber-Hsr-en gchattmwerdcn/und deßwegen Lust zu ei¬
ner Auffruhr überkommen dürsscen / durch welch? sie sich der Czaaren
Tyrarmey befreyen sollen. Diese Polntc verursacht/ daß die Moscowi-

ten
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len allezeit in dem grösten Unverstand verbleiben/ und nur von ungewissen
Hersagen/ ein und andere verwirrte Nachricht von deß Landes Bege¬
benheiten haben können.

Die Czaaren welche dasselbigeregieren/ seind Peter und Johann
Alexeyewitz: der erste ist im lösten Jahr gebobren/und nach feines Vat-
ters Theodor Alexeyewitz Todt / so sich DonnerstagNachmittags umd
4. Uhr den 27. April deß lösten Jahrs zugetragen / ohnerachtet er der
Iüngstgeborne/auff den Thron erhaben worden : sintemahln der altiste
Johann Alexeyewitz genannt / die damahlig tobenden Slrclitzen selbstcn
ersucht/ daß sie ihn doch/weil er wegen seines schwachen Gesichts/schwä¬
rm Spracheundanderer Leibes Ungesundheitsich kein langes Leben zu¬
schreiben könte/ und über das seinem jüngern Bruder Printz Peter Ale¬
xeyewitz dieRegierung willig überlassen wolte/ der Cron entschlagen möch¬
ten- Es hat aber dieser letztere dieftlbegareinkurtze Zeit auf ftmemHaupt
alleine getragen/alldieweilndurch Überredung erlicher Favoriten/er einen
Theil von dem Regierungs - Ruder dem Erstgebornen zukommen lassen
müsse n/dergestalten/ daß sie beyde nunmehro zugleich ihrem Reich nnt
Rath und That vorstehen/und an die Handzu gehen pflegen.

DieTitul deß Czaar- oder MoscowilischenHcrtzogen seind; Alexeve-
witz von Gottes Gnaden/Groß-Herr/Czaar und Groß-Hertzog/Er- .
Halter deß gantzenReussen-Lands/ Fürst von Volodomirien/Moscau/ ^
Novogorod; Czaar zu Cassan/Czaar zu AstracamCzaarvonSiberien/̂ ^5- 5-
HerrinPleskau;Gwß«HcrtzogzuTucrlki/Jugerjki/Permiski/Warski/̂4^-
Belgarski etc. Herr undGroß-Hertzog zu Novogorod in den Niederlän¬
dern; Gebietcher über Rosansfi/Rostoski/Gareslapski/Beloerski/Udor-
skj /Dbdorski/Condinski und durch gantz Norden; Herr der Landschafft
Dvergue; Czaar zuKattalinski/und Jgrunski; Fürst über dieProvin-

- tzen Kabardlnski/ Greaski/ und Zorskl/ein Herr und Herrscher vieler an¬
derer Herrschafften.

Das grosse MoftowitischeInstgel ist ein zweyköpfftigterAdler/so
auffseinemLklbeinenSchiidführt/auffwklchemcinRittervereinenDra- H'
chen bestreiket/ vorgestellet wird. Über und zwischen den Köpften deß
Adlers befinden sich drey Cronen/ welche man sagt daß sie Moscau / und
die zwey Königreiche Cassan und Astracan bedeuten : Man hält auch
davor / daß der Tyrann Johann Bastlowitz der erste gewesen/ der sich die¬
ses Wappens bedienet/damit man glauben solte/ob ware ervon den alten
Römischen Kävsern entsprungen.

Von allgemeiner Beschaffenheit der
Mofcan.

S webet darinnen eine sehr scharffund wenig temperitte Lusst:
undobschon bte KälledeßWmtersden Einwohnern etwas ver-
drießiichzu fiyn scheinet/ so ist doch die grosse Sommers - Hitze /.z /-.117.

F ij den
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/ denselben umb so viel desto beschwärlicher/darneben aber dermassen gesund/
daß es eine gantz ungewöhnliche Sache wäre / wann die Pest bey den

^ Moscowitern grass«ren solle. Das Land ist aller Orthen mit Waldun-
^ ^ gen angefüllet/und einer guten Anzahl von Seen versehen; allwo es ge-

bauen wird/ da pflegls/ außgenommen nahe bey der Stad! Moscau/
weiln das Erdreich daselbstgantz sandicht / gewaltig fruchtbar zu seyn:

^5 umb die Stadt herumb wachsen jedoch überauß staatlich und wohlge»
^ ' schmackreFrüchten/ als Aepffel/Kirschen/Pflaumen/Johannes-Beeren

etc. Dieses ijj aber auch nicht zu laugnen/daßdu/enigeLäneerwelchebe«
meldter Hauptstadt Northwerthszuligen/wegen der grossen Kälte /.al¬
les dessen beraubet sind.

DieProvintzen/so unter einer bre'yle mit Moscau oder ihr auff der
Mittägigen Seiten liegen/seind an Geträtd die allersruchlbarsten / und
kan man in weniger als zweyerMonathzeitbeydes außsäcn und wieder
einerndten. Die gantze Moscau/welche eigentlich nur einem Wald zu
verglcichm/außgenommen denjenigen Gegenden die man umgepflüget/
ist/ausser den Hirschen/mitWild und Schnabelweidesehr wol versehen;
Die Elend-Thier/wildeSchwcin und HaaskN/so wegen der Kälte mei-
fientheils grau / lausten allcrQrthen gantz Heerdenwciß darmn herumb.
Die Flüsse geben/ außgenommenden Karpffcn / auch allerhand Ksche
von sich.

Die Moscowiten seind mittelmäßiger Grösse / grobe / fette / dicke
und starcke Leute/ sie lassen sich die Köpffe rasiren / und halten viel auff
die langen Bärte; sie tragen an statt der Hüte alle zusammen Mützen /
und bekleiden sich meistens auffsolche Art/wie auß beygesetztem Kupffer
zuersehen ; Es mangelt ihnen nichts am Verstand / sie seind arglistig /
verschlagen / widersprechend/<iaensinnig/ hartnäckisch / muthwillig / etc.
und legen sich auff keine Künste / sondern seind im Gegentheil mdensel-
bigen so unerfahren/daß sie davor halten/es müste derjenige der einen Ca-
lenderschreibet/nothwendigeinZaubererseyn.

Zeit Anno 16Z4. ist der Gebrauch deß Tabacks daselbst verholten
worden/ damit sie dadurch den vielfältigen Unordnungen / und den
darauß entstandenen Feuers-brunsien / hinführo vorkommen möchten:
Die Leibs-Gestalt der Weiber ist sehr wohl proportionirt / und seind
eines schönen Angesichts / welches sie aber auff eine fast ungewöhnliche
Weise zu schmüncken pflegen. Es ist auch sehr wohlfeil darinnen zu

^ Das Gesetz / so ihnen verbeut/ daß ste auß dem Land der Euro¬
päischen Seilen zu/ sich nicht begeben sollen / verhindert die Einwohner
zugleich / daß sie nicht , dahin handlen können ; Zu Asiracan aber
wird die Handlungumbsoviel desto stärcker geführet / wie nicht weni¬
ger in der Stadt ArkangeloderS. Michael deß Ertz« Engels/ welche
nahe bey der jenigen deß Heiligen Niclaußligt/ woselbst auch noch ein
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kleines Gewerb getrüben wird: Ihre Nahrung bestehet am allermeisten
in Leder/ Beltzwerck/ Hanff/Flachs/ Honig und Wachs / welches
das Land überflüssig von sich gibt - Unter andern Kaussmanns-Güttern
so ihnen zugeführet werden / ziehen sie den Wein - Essig / Brandten-
wein eec. allen andern vor ; und ist keine eintzige Nation auff dem Erd¬
boden leckerhafftiger/ als eben die Moscowitische.

Sie seind zwar keines kriegerischen Humors / darneben aber gute
Soldaten / wann sie von einem frembdcn Officirer/ der in ihren Diens
jlcn/angeführet werden.

Die Pohlen haben das Landöffters verwüstet/ und nahmen ihnen
Anno i<5ri. die Stadt Moscau gar hinweg.

Es ist zwar wahr/daß in diesen letztern Zeiten die Moscowiten hin^
wiederumb der Cron Pohlen Smolensko genommen / und ihre Er¬
oberungen so weit in die iittau oder weiß Reussen hinein geführet / daß
sie sich auch schon der StadtWilna / als der Haupt-Stadt daselbsten/
bemächtiget hatten/ allein es ist dieselbe von gedachten Pohlen so balden
wieder überrumpelt worden. Die Schweden haben sie auch deß Liff-
lands undJngrien beraubet / undwerden noch alle Tag von den Tar¬
taren überfallen.

Im Jahr 1677. haben sie die Türcken bey Czehrin/ welche Stadt
dieUnglaubigen belagert hielten/ biß auffdas Haupt geschlagen.

Im Jahr 1677. stunden drey Moscowitische Armeen/ eine jegliche
von hundert tausend Mann/auffdenBeinen. DieMacht ihrer Ar¬
meen bestehet meistens auß fremboen Ossicirern und Truppen / welche
sie unterhalten. Unter den allcrwichtigsten Mstungendie in Moscau
iigen zehlet man diejenigen/soindenStädten Bologda/ Biolickoroac.
sich befinden.

Der Groß - Hertzog hält die Königliche Abgesandten an LebenS-
M tteln undallm andern Retßbeschwärnüssen/so bald sie auffdie Grän-
tz,gekommen/durch sein gantzcs Land frey: Den Bedienten solcher frem¬
den Ambassadeurs/ist ohne sonderbare Gunst und Verwilligung/imge-
rinssten nicht vergönnet/in der Stadt spatzicren zu gehen/damit sie keine
Vnständnüß mit ihren Einwohnern machen mögen.

Sie bekennen die Griechische Religion/und sagen daß es derH.A-
posielAndreas gcwejen/welcher sie zum Christenthumberuffen. Das
Ober-Haupt in dem Geistlichen Stand/ führt den Parrtarchen-Tttul;
Seit weniger Zeit hat er sich der Bottmäßigkeit deß Patriarchen zu Con-
siMitwpel entzogen / welcher zuvor / nachdem er von der Moscowiti-
schen Cierisey erwöhlet worden / sich allereist von ihm muste bestät-
tigm und conßrmuen lassen; Heut zu Tag haben sich dieses Rechts die

Z üj Mosco-



4« Von L u n. o I> ä.

Moscowitischin Prälaten angrmast, und ihnen dasse be zugeeignet;Sie
unterlassen unterdessen doch Nicht mit den vier Griechischen Patriarchen
in guier V-rssänvnüß zu leben, welches der zuConstantmopel/zuAleM.
dria, zu Antiockiia und zu Jerusalem ist-

Die Moscowitenbabeneinen gantzungemeinenAbscheu an denJu-
den/und erlauben allen Religionen/ausgenommen der Papistischen/das
ft!»c inihrenLanden.Ihr Gott-SdimfiwirdinderLand«

spi es,,«,, Fürsten regiert, welcher eine gevollmäch.
«iake^renmachc über Leben und Todt seiner Unterthanen hat ; Er nimt
dm Titul Lzaar oder c.-ss-'-an sich / und ist die Crone daselbst erb»

Das VI. Kapitel.
Von der kleinen Tartarey Bon der Stadt

Laffa / und dem Instand deß gantzen
Landes.

Von der kleinen Tartarey.
«7>,o/om. verstehen unter dem Nahmen der kleinen Tartarey/einenTheil
<7^^. AP^.'eß alten EuropäischenSarmatiens/ welcher in der Gegend deß
/.).e.s.(5 Meoltsch n und schwachen oder Euxinischen Meers gelegen.
6. Seine Schied- Gräntzenseino gegen Mitternacht die Moscau; ge-
8.^-/?. gen Auffgang das McerZabacba / welches man bißweilcn auch Limen/

und vor Alters das Mconsche Meer gehsissen hat; Gegen Mittag das
Schwartz oder grössere Meer, vor diescm dasEuxmifchegenant;undge-

. / ' gen Nidergang das Königreich Pohlen.
c ^ ^ Hci^ealierg'.essstcnFlüsse seind/derDobn welchen die Altenden
^ klcnun Tanals hiessen/ und der Neper/sonstm Bsristhenes genant.
/ 6 Di- kleine Tartarey kan man in die Mitternächtige und Mittägige

2 eintheilen.
/ 6- Mitternächtig? ist diejenige welche in dem besten Land / das

k)ie Tartaren Nogays besitzen/sich befindet; sie hat gar wenig Städte/
«^76?-,. undligtOssow / Assoph oder Aivff an dem Cinlauff der Dohn in*ven

^ »>? /o/.
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^Mischen See. Sie gehorchen zum Theil dem Cham in der'kleinen
Tartarcy/zumTheilauchdem GroßFürsten von Moscau/undgibl unter
jhnm auchwelche / die weder dem einen noch dem andern unterworffm
styn. Sie ziehen gantz Heerdenweiß oder durch Hordas/ das ist / gantze
Gcschlächter beysammen/indem Land umbher/ und bedienen sich einer
gewijsenArt bedeckter Wägen/so sie als ihreBewohnungmgebrauchen
könncn /wannsiedie Nothdurfftdarzu treibt' umb ihre Auffenchalt/we>
gen Mangel der ^eh/ns Mittel/andererOrthen zu suchen ; Sie nennen
diese Hordas/ Kankares: Solche waren vor diesem in zwey vornehme
eingechel et gewesen / den einen hiessen sie den grossen Nogayen/ und den
andern den kleinern Nogaya - Der Cham oder Ham als Ober- und ge-
vollmächtigtes Haupt derCrimäischen Tattarn /Krimoder Crim/oder
dchLhersonnesus/hat den grossn Nogayen verdorben / und erhält noch
insiimmSchutz den kleinern/welcher zwischen derDohnunddemMäo-
t scheu Sumpft ligt.

Der MillägigeTheil der kleinen Tattarey/begreifftdieHalb-Jn-
sel in sich/ welche die Alten Taurica Chersonesus nanten; sie hat vor die- ^ ^
sein einen Theil deß Bosphorischen Königreichs / welches dem König ^
Milkiidates zugehörete/gemacht.Ietzund ist sie von den Crimskischen/
Przekopisch- oderPerecopischen Tartarn schrstarck bewohnt. Die vor- ^
Nkhlnsien Städte darinnen sind Or/wie sie die Tartern nennen / oder ^
Przekop nach den Pohlen; fie ligt auffdem Isthmus oder Erd-Enge/
der das velie Land mir der Halb-Jnsel vereiniget / und ist ebm dieses ihr
gewöhnlicher Nahme/ welcher der Halb-Insil bißweilengegeben wird/
wann man sie die Przecopifche Tartarey hoisset.

Die Stadt Capha ist auch darinnen in acht zunehmen/neben dem
Schloß Baluelauwa genant / worüber man sich nicht nur allein/weiln
dasklbsi gar öffters die Galeeren und andere Gebäue vor den Cham pfle¬
gen zugerichtet zu werden/ sondern auch wegen deß See.Havens/ so dcral-
lersckönsien einer den manschen mag/und in welchem die Schifte vor al¬
len Winden versichert/in gröster Ruhe still ligen können/über allemassen
z-werwundern hat.

Die Stadt Baccasaray oder Bacisiray / welche mitten im Land
ligt/ dienet dem Cham zur Residentz--Gtadt.

Esbefinden sich auch darinnen die Tattarn von Bilogrod / von
welchen wir reden wollen / wann wir von Bkssarabm? hiemachst et,
was melden werden.

Von
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Von der Stadt Aapha.
^ 6??^An glaubt daß die Stadt Capha oder Caffa eben die jentge seye,

vz.K'ßwelchevorAlters 7^-s^genent worden; sieistdemTürckischen
?s«.2 «^Zoch völlig unterworffen. Es befindet sich ein Begley oder allge-

meiner Türckischer Stadthalter daselbst / und hat der Cham der kleinen
Tartarey nickt die geringste Macht noch Gewalt darüber. DieBesa-
tzung"/ welche der Groß- Herr von Spahis und Janitscharen darinnen
hält/ist sehr starck. Mahomet der li. dieses Nahmens / alsgewesener
TürckischerKayser/ hat ihm dieselbe im 1475 Jahr jinßbargcmacht: sie
besiehet auß sechs biß in sieben tausend Gebäuen / und ist mit einer guten
Mauerumbgeben/ welchevon überaußgrobenGeschütz beschützet wird:
Sie ist fält von eitel Christen bewohnt; Die Griechen haben zwölff/ die
Armenianer zwey und dreyssig/und die Papisten nur ein eintzige Kirche
darinnen/ welche von ihnen dem H. Petro geheiliget worden/ und ist sie
Über das alles auch noch eine zimltch beruffene Handelsstadt.

Von deß Landes Beschaffenheit.
Landschafft ist kalt / und vielfältig mit gar dicken

Nebeln angefüllet. Die Lander welche weit vom Meer entfer-
0,O^net/seindgantzöde/allerOrthenmitHeckenbedecket, und haben

kcineWafferquellen/dergestalten/ daß man gezwungen/ sich deß
145. geschmoltzcnen Schncs so wol im Kochen als auch Trinckcn zubedienen.

Die Brunnen welche daselbst gegraben werden/geben nichts als bitterund
gesaltzenes Wasser von sich- In demChersonesusaber / und der Länge
nach an der Küsten/ findet man der süssen Wasser überflüssg/ die allegut
zu trincken sind/und iit selbiges Eidreich auch anGeträid und Hirsen so
fruchtbar/ daß gar wenig seines gleichen im gantzcn Europa werden anzu¬
treffen seyn.

Der meinsteTheilde: unmündigen Kinder in der kleinen Tartarey
verbleiben nach der Geburt etliche Tag stockblind / und können die Augen
nicht eröffnen/welches sie mit den Hunden gemein haben ; man schreibt
diesen Mangel der bösen Nahrung ihrer Mütter zu-

Die Manns, bilderdasclbstseinosehr starck/und eines untersetzten
Leibs/einer fckwartzbraunen Farbe / und rauher Haar / welche fast mit
den Roß Haaren können verglichen werden. Sie ernehren sich von
halb» gekochtem Fleisch / und führen allihr Gtträid/welchessie durch
Fleiß ihrer Sclaven in der Cnmäischen Tartarey bauen/in die Türckey.
Die.MursaS/ also nennen he dieAllervornehmste unter ihnen / esscn mit
sonderbahrer Wollust das Fleisch von jungen Füllen / und lassen diesel¬
ben bißweilen unzerhaum an einem stück braten. Sie nennen ihr Ge-
trä..ck'das außWeitzenund Wurtzeln zugerichtet / Chimus oder Boza.

Ihr
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Ihr gantzer Reichthum bestehet in Sclaven so wohl weiblich- als
männlichen Geschlechts/ die sie mit ihrem vielfältig- und unvermuteten
Einfällen undstreiffen/welchebald in Europa bey denMoscowiten/ Po¬
len und Teutschen/ baldin Asien bey den Völckern Gurgistan und Min-
arelinem beschehen/darvon führen ; Man hat obstrvirt / daß sie auß
Schlesien und Mahren in einem eintzigen Jahr mehr als sunfftzig tausend
Versöhnen zu Sclaven gemacht / undin die schwäre Dienstbarkeitmit
sich hinweg geschleppet haben; solche vcrkauffen sie hernachmahl in der
Türckey/ ja bißweilen in sechsten den Armeniern/Griechen und Ju¬
den/ welche sich alldar nidergelassm/und bezahlen darmit dem Kam oder
Landes-Fürsten ihren gewöhnlichen Tribut.

Sie seind streitbar und sehr wohl beritten / ihre Pferdt gewaltig
daurhafft und gantz bequem dergleichen wcitentserntcEinfälle mit solchen
LandstreichernaussZustehen / welche nichts als Krieg und Verderben su¬
chen; sie stellen sich deßhalben auch allezeit in den Armeen bey welchen sie
sichbefinden/ an die Spitze der nur damit sie die ersten im
Plündern und Rauben seyn können. Die jenige/ welche den Moscowi-
ttn benachbart/lassen sich unter ihre Truppen stossen/abcr die Crimäischen
leben dem Befehl deß Groß-Herrnnach/ die cr seineJäger nennet/ weiln
die Türcken dieselben/gleichals die Jäger die Hunde auff das Wild/ auff
diejenige Völcker/ welche sie angreiffen wollen / loßlauffen und schiessen
lassen.

DieMoscowiten/die imJahr i68r. mitden Türcken einen Still¬
stand getroffen/haben sich in selbigem verpflichtet/ den Cn'mäischen Tar-
tarn jährlichen viertzig tausend Ducaten Tribut zu bezahlen/mit diesem
zwaraußdrücklichen Vorbehalt / daß die Einwohner der kleinen Tar-
My in ihren Ländern nicht mehr streiffen sollen.

Sie folgen dem Mahometischen Unglauben ; die aber/welchemitten
indtmLand/seindnichtsoeifferiginderReligion / sinlcmahln sie weder
Mosquem/nochJmas / das ist Kirchen / noch zudem Gottesdienst ge¬
wiß-bestellte Personen halten.

Der Fürst der über sie herrschet/nentsich Kam/welchen Nahmen et¬
liche Cham oder Han zu schreiben pflegen; Sein Geschlecht ist mit dem
Ottomannischen so gewaltig genau verknüpffct/daß wegen eines zwischen
ihnen auffgerichteten Tractats/ man auch öffentlich außsagt / daß in Ab¬
sterbung deß letztem/ deß Kams sein Stamm ohnfchlbarlich die Kayser-
liche Cron empfahen würde. Damit indessen aber der Türckische Kay'
sersichdeß Kams desto mehrversichern möge/so muß ihm derselbe alle¬
zeit seinen ältesten Sohn zucinerGeissel überschickcn / den er gemeiniglich
zu Rhodis aufferziehen läst: auch wann er sich in eigner Persohn bey der
Armee befindet/ so muß der Cham mit seinen Truppen/ welche er in dem
Land zusammen bringen kan/ demselbigen nachfolgen ; Solle aber ein
Groß'Vezier die Armee commandiren/ als ist der Groß-Türck auch

Vierdter Theil. G dar-
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darmit zufrieden/ m dem erseinerSöhne einen/ oder an derselben Stelle
nureinen Fürsten deß Lands schicket.

Der Kam/welcher im Jahr 1678. in der kleinen Tartarey Krim
geherrschet/ nante sich Sultan Nuradin Kierey.

Das vii. Kapitel.
Von Pohln, der Stadt Cracau / ihrer

Burg. Von den Pohlnischen Königen, Von
ihren Wappen/Ritter-- Orden/Tituln/Ltberey.
en und! Grab - Mählern: Nebens der gantzen
Landschafft Beschaffenheit.

W Königreich Pohln ist der allergrösten Ländern eines deß gan¬
tzen Man gibt demftlbigen bißweilen den Nahmen
einer Republic / weiln seine Regierungs-Art ^^?oe^,/sch, das
ist/ weiln dessen höchsteWürde und Auchorität/ in den Handen

der Vornehmsten deß Königreichs schwebet.
Es nimbt den-Occidentalischen Theil deß Europaischen Sarma-

tien/und denOrientalischenvon Germanien ein.

Von Pohln insgemein.
<?>I'skS KönigreichsSchiedgräntzenseind gegen Mitternacht Schwe-
A^^xnunddaSBalthischeMeer: gegenAuffgangdie Moscau; gegen
Mittag die Europaische Türckey/und gegen Niedergang Teutschland.

Desselben vornehmste Berge seind die Sarmatischen/welchesieins-
gemein Crapax oder Crapak nennen; sie ligen in seinen Mittagigen Län-
dem, und ist der übrige Theil deßKönigreichsfast eben und gantz ohn

-.I.7z. Gebürg.
Seine schiffreichsten Flüsse seind dieDuna oder Rübon; derNie-

Kiemen; der Dnieper; der Hypanisoder Bugh ; der Tyras
x»derDnicster/und dieWeixel/welche allein wahrendem ihrem Lauffnoch

z- ^ viel andere in sich empfangen.T--/./.256
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UnterdemNahmenPohln/ setzen die Erb-Beschreibet gemein:'-
glich nachfolgende Länder:

Samogiten/ oder Samodzka Zenila.
Ltthau.'
Volhynien.
Podolien.!
Klein Reuffen.
Das eigentlich so genannte Pohln.
Preussen»
Polaskien.
Masau; oderMazovia.
Und Cujavien/ welche alle meistens noch unterschiedlich an,

dere Hertzogthümerund Woywodschafftenin sich be-
greiffen.

Von Pohln absonderlich.
Je Landschafft Samogiten hat die Stadt Miednitki/ welche

lein Bischofflicher Suffraganten Sitz deß Ertz - Bischoffs von
Dncsne: sie ist darneben sehr volckreich/undsein d ihre Einwohner
in vielerley Religionen abgetheilet / das man in keiner andern

Stadt deß gantzen Erdbodens sehen wird. Gegen Norden dieses Lan¬
des ligen dieHertzogthümerChurlandund Semigallcn/ die einem Her-
tzogenunterworffen/ verein Vassal von Pohln; er hält sich gemeiniglich
in der Stadt Mittau auff

Das Hertzogthumb Lithau/oder das Groß-Hertzogthum,welches
deßhalben also genant wird/weiln es noch etzlich andere in sich begreifft/
hat zu seinen vornehmsten Städten Poloßko/Vitepsk/Smolensko / so
nunmehro den Moscowtten zugehöret/MscMlaw/ Minsks / Novogro--
deck / Troki/ Vilna/ etc. dieses seind eitel Haupt-Städte / die den
Nahmen von ihren Fürstenthümern oder Graffschafften her haben; Die
Stadt Vilna oder Wilna ist ein Weyh - Bischofflicher Sitz von
Gnesna.

Volhinia oder Volinien / wird gemeiniglich in Unter- und Ober-
Volynienabgetheilet; Das untere wirdwegen deß schnellen Lauffsder
Flüsse/ welchem den Dnieper fallen/also genennet; die darinnen ligende
Hauptstadt ist Kiow oder Ktovia / so auch den Nahmen von dem Für-
stenthum entlehnet/sie ist ein Wey-BischofflicherSitz deßErtz-Bischoffs
von Lewenburg oder iemburg. An dem Ufer deß Dniepers ligt dieEtadt
Circas oder Zirkassi / von welcher die Völcker gar öffters Circassiner ge-
Menntt werden. Insgemein aber halten M in diesem land / das man
die Ukraina nennt/ die Cossacken auff/welches geschwind-und tapffere
Soldaten seind/ und den Pohlen wider die Einfälle der kleinen Tartaren

G ij gewal-
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gewaltigeBeyhülffeleisten. Das Ober.Volhynien hat die Städte Lu- I
suc oder Lutzko und Volodimirtz/ die erste ist ein Weyh-Bischoff!icher f
Sitz von Gnesna/ und die andere dieHauptStadtdeßPalatinats.

Podolien/wird ebenermasscn gleich wie Volhyniain Ober- und
Unter - Podolien eingetheilet. Das Ober - podolien hat zu seinen
Haupt-Städten Bar/Kaminiecketc. DieStadtKaminieckisteinBi-
schofflicher Suffragranten-Sitz der Stadt Leopolis / und zugleich die
Haupt-Stadt eines Fürstenthums/ welches eben diesen Nahmen trägt.
Die Türckcn haben solche im Jahr 1672. belägert und eingenommen/
also daß fie nunmehro vollmächtige Herren eines guten Theils dicserLand-
schafft seind. Das Unter-Podoltenhat zu seinen Haupt-Städten Bar-
claw/Orihow etc.

In Schwartz Reuffen liegen die Städte Cbelm oder Cbielmnick/
Bclza / Leopolis auffPolnisch Lwowund auff Teutsch das Reussische
Lewenburg oder Lemburg/Przesmisl etc. dieses seindeitel Capital-Swdte
der Fürstenthümer/welche eben diesen Nahmen tragen; die Städte
Chclm und Przemisl /seind Bischoffliche Suffraganten Sitz von Leo¬
polis auß. Die Stadt Leopolis aber/ weiche auch
"«»-nennet/hat einenErtz-BischofflichenSthul/dessenWcyh;Bischöffe
wir meinsiens benamset/und itt wegen deß tapffern Widerstands / den
sie gegen die Ottomannische Armee von sich verspühren lassen / welche
nach Eroberung Caminieck / mit grossem Verlust von ihr ist zurück ge¬
trieben worden/ nunmehro sehrbekant.

Das Land welches eigentlich Pohln genennet wird / wird in Groß-
und Klein - Pohln unterschieden:JnlGroßPohln ligen die Hauptstäd-
te/Gnesen/Poscn,Lanzic;/ Raoa/Sirad / Caltcz/etc. welches alle Haupt-
Städte / der mit diesem Nahmen begabter Fürstenthümer seind ; Die
StadtGnesna ist ein Ertz Bischofflicher Sitz/und befindet sich in Posnan
einWeyh-Bischoff/ so diesem Ertz-Bifchoffunterworffcn.

Das Klein Pohln hat zu seinen vornehmsten Städten Lublin/ San-
domir/Cracau etc. die ebenmäßig alle Haupt-städte ihrer Fürstenthümer i
und Graffschafftcn seind/ so insgesampt gleichen Nahmen führen; Die
Stadt Cracauistein WevhBischofflicherSitz von Gnesen.-sie ist gleich¬
sam die vornehmsteStadtdergantzenRepublic/welcheunsAnlaß geben
wird/hiernechst etwas mehrers von ihr zu melden.

DieLandschafftPreussen/wird in die Königlich-und Hertzsgliche
abgetheilet: das HertzoglichePreussen nennet man auch das Branden¬
burgische/weiln es den Marggraffen von Brandenburg zugehöret/wel¬
che sich Hertzogen von Preussen schreiben/und enthält zu seinen vornehm¬
sten Oerthern in sich / die Stadt undVestungMemel/den Königlichen
Berg oder Königsberg etc.

Das Königliche Preussen hat zu seinen wichtigsten Städten Frauen-
berq/ Marienburg/ Lulm/ Dantzig etc. Die Stavt Frauenberg ist ein
Wchh.BtjchofflicherSitzvonGnesna; Marienburg und Culmsiind

die
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die Haupt-Städte ihrer Fürstentümer, so auch diesen Nahmen führen /
nnd die letztere zugleich ein Meph BischofflecherSitz deß Ertz-Bischoffs
zu Dantzig ist wegen ihrer überauß grossen Freyheiten eine sehr
mcrckenswürdigeStadt/sie wird glejchsamb als eine Republic regieret/
und eine von den vornehmsten Ansee» Städten gehalten.

Polaskien oder Podlassia hält Knyssm, Byelsko oder Bulsko/
Drohicin/ttc.vorseineprtncipalstc-Oerther/ByelskoundDrohicmseind
die Haupt- Städte zweyer Zürstenthümer dieses Nahmens.

Das Land Masau hat zu seinen Haupt-Städten Plotzko/ Luwo/
Warschau etc. Blotzko ist ein Bischofflicher Sussraganten Sitz von
Gnesna; Warschau und Plotzko scind die vornehmstenStädte ihrer Für-
stmthümcr /welcheeben diesen Nahmen tragen ; Dieerste istder jenige
Ol th/ woselbsten man gemeiniglich die Reichs-Tägeund allgemeine
'Versamlungen wegen der Königlichen Wahl zuhalten pflegt/so da ver¬
ursachet/ daß sie ingleichem Werth mit Cracau gehalten wird /ausser daß
Warschau der gewöhnliche Auffenthalt der Polnischen Könige ist.

Indem Land Cujavten ligen Breßlau/ Dobrin/Brest etc. Die
StädteBreßlau undDobrinseind die Haupt-Städte ihrer Fürsten-
thümer/ und ist die erste zugleich ein Bischofflicher Sussraganten - Sitz
von Gntscn.

Von der Stadt Srakau.
Jese Königlich- Polnische ResidentzStadt/welche die Polacken
jllndTeutscheCracauund Krakow nennen/soll vonCracooder
jCrochodemKönigdeßLandcs / der sie ungefehrnn Jahr700.
nach CdrijiiGeburt erbaut/ den Namen haben. ^ ^'

Sie wird von der Weixel / welchen Fluß die Sclaven Wisla nen¬
nen / in zweyTheileabgechtilet/ der zur einen Seiten liegende Theil be-
meldten Wassers wird eigentlich Cracau genannt / und hetssen die
Einwohner das andere Quartier gegen über Cazimiria man kommt
auß einem Orch in den andern über eine grosse höltzerne Brücke / und 7o«. 5.
durch den Flecken Stradomia/den die Weixel und das Wasser Kudavia 0.291.
zu einerJnselmachen/und beyde Quartier voneinander scheiden.

Der jcnige Theil / der den Nahmen Cracau führet/ ist mit ei¬
ner alten eingefallenen Maur/ und einem Grabm / welcher noch
mangclhafftiger / dieweil» er weder die wahre Breite noch vollkom»
mene Tieffe hat / umbgeben weßwegen auch die Schweden im 1656.
Jahr mit gar geringer Mühe dieselbe eingenommen- Sie hatjsechs Tbor

G ist und
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und viel breit und grade Strassen / so auff beyden Seiten mit sehr schö¬
nen Häusern und Kauffmanns- tädcn / in denen man alle erdenkliche
Waaren antreffen kan / angefüllet seind. Man findet darinnen auch
einen Platz/ welcher der allergröfien einer in gantz Europa sein solle / wor-
auff eine verwundernswürdige Kirche/die der Jungfrauen Kirch genen-
netwird/ zusehen ist. Der übrige Theil dieses weitläufftigenMarckts/
ist mit lauter bedeckten Gangen und Lauben umgeben / unter denen man
alle nothwendige Nahrungs-Mittel haben kan / obwohl» seinErdreich
wegen deß Koths/ den man fast zu allen Zeiten daraufffindet/ überalle-
massen beschwärlich fällt. Der Universität Schulen seind nicht weit
darvon.

Jndiesem Quartier ist zugleich der ?.?.Jesuiten/welche den Aposteln
St Peter un d St.Paulo gewidmet/und deß H.Geistes Kirch/so denDo-
minicanern zugehöret/ die ohne einige Widerrede der berühmtesten ihres
Ordens eine ist/ weiln sie deß H. Hyacinthus Leichnam verwahret. Es
wird auch in dieser Gegend ein Eapuciner Kloster / und nebens noch vielen
andern deß St.SteffansundH.Marcus Tempel angetroffen.

Der andere Theil der Stadt/welcherCazimir genenmt wird/ist mit
einer absonderlichen Mauren umbgeben; dieser enthält viel schöne Straf«
sen/ und überauß grosse allgemeine Gebäue/ unter denen das Rathhauß/
ein und andere öffentliche Plätze/und gewaltig- prächtigeKirchen gerech-
netwcrden/insich; an Schönheit übertrifft/ die jenigeder Leichnamb
Gottes genant und der Augustiner Closter/alle andere.DieJuderey oder
der Juden Stadt/ ist such in dieser Verfassung begriffen.

Es befinden sich über das zwo grosse Vorstädte in Cracau/welche
wegen Anzahl ihrer Einwohner und Menge der Gebäude der Stadt
sechsten wenig nachlassen sollen. Die eine wird Cleparia/ die andere aber
Stradania/wie schon oben gedacht/daS ist dieVorstadt der Gerber oder
Lederbereitergenant. Die erste ligt auff dem Weg nacher Wien / und ist
dasjenigeQuartier/woselbst dieTeutschenwohnen/so sich häuffig allda
befinden/und meistenteils Handwercks' Leuthe seind / sintemahln die
Pohln nicht gar am besten mit der Hand-Arbeit umbgehen können. Die
KircheSt. Florian/benebenseinerguten Anzahl Lust- Häuser / so alle
mit schönen Gärten versehen / seind ebencrmassen in gedachter Vorstadt
anzutreffen.

Die Vorstadt Strodom oderStradomien ligt auffdemWarschaui-
schen Weg. Alle ihre Häuser seind seit dem i65<5.sten Jahr/nach dem
sie die Schweden ruiniret/außgenommenunser lieben Frauen / und
St. Leonhardts Kirchen/ nebens dem Carmeliter Kloster / und andern
geheiligten Oerthcrn / die sie verschonet / wiederumb von neuen ausser-
bauet worden.

Vom
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Vom Schloß zu Kraka».
^^Jeses Königliche Schloß Vanel genant/ hat König Sigismun,
NÜdus dieses Namens der erste erbauet; Es ligt auff einer Höhe /
^^welche gegen der Weixel gantz gähe/ gegen der Stadt aber weit 5?
thalhcingiger ist. Dasselbe hat eine halb Frantzösische Meil im Umkreiß/
und bestehet sein Mauerwerckauß gebranten Steinen / nebens etlichen
Bevestigungs-Werckenvonausscnher/so allein von Erden auffgeworf-
fen seind. In diesem seinem beschriebenem Bezirck enthält es eben so
viel Strassen und Kirchen/ als eine der allergrössesten Städte deß gantzen
Königreichs in sich. DieBesatzung darinnen bestehet auß eitel Pohln/
ohne eintzige Unterstossungftembder Truppen. Die Hauptwach ist
beydemgrossm Thor/welchesgegen derStadtzustehet/ und zu beyden
Seiten mit zwey grossen runden Thürnen gantz wohl versehen ist. Im
Eingang deßSchlosses findet man die Bischöfliche Kirch/ die dem H.
Stanislao gewidmet; diese Kirch ist wegen ihres Baues überallemassen
prächtig/und wegen derHeiligthümcr/welchesiebesitzet/ höchst EhrenS-
würdig. Deß H. Stanislaus Leib ist von solcher Zahl auch nicht auß»
zuschließen. Eben an diesem Orth gehet die Königlich- Polnische Crö-
lmng vor/ und werden daselbst die Cron/der Scepter/.nebens dem gan,
tzen Königlichen Schmuck/welcher zu diesen Ceremonien gebraucht wird/
verwartund auffbehalten.

In der Schloß-Kirchen seindder Königen sehr stattliche Begrabnüs¬
sen zu sehen.

Zur andern Seiten findet man auff einem grossen viereckichtenPlatz
deßH.MichaelsundHeil.GeorgenKirche. Die Flügel dieses Platzes
fund rings umher von den Losamentern der Thumherren / welche in deß
H. Stanislaus Kirchen die hohe Meß zu lesen und den Chor zu fingen
pflegen/und dann den Säalen in denen die höchsten Richter- Stühle der
Stadt Cracau/ und deß kleinern Pohlm gehalten werden/dessen dlese
Stadt die vornehmste ist/ umringet und umgeben:

DieZimmer/welchevorden König und seine Hoffhaltung / wann
ihn die Staats-Verrich tungen dahin beruffen/bestimmet/bestehen auß
zwey groß- und weitläufftigen Gezelten/die durch einen viereckichten Hoff
voneinander unterscheiden werden. Sie seind von dreyen Stockwer»
cken/und ist derselben Pflaster/welchesvon eitel Marmer / nebens dem
Getäfel/ das mit sehr schönen Schielereyen bedecket / und den getäfelten *
Gewölbernsoauffdasallerkünstlichstevon Schreiner- Arbeit verfertiget
scind/absonderlich darinnen zu beobachten. Zu allen diesen so vortreff¬
lichen Meisterstücken/mußder Reichthumb deß Haußgeräths hinzu gese¬
tzt! werden.

Über das alles wird man noch eines grossen Saals gewahr / welcher
mitdenallerarestenStatuen / und absonderlich hochgehaltenen Mahle,
ttym gantz häuffig angefüllet. Die Adler/so die Ursache deßPohlnischen

Stam
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Stammwappens/leuchten und schimmern daselbst zwischen den prächtl»
gen Siegs-Geprängen und herrlichen Vietorien/ die deß Landes Könige
über umcrschiedeneNationen darvon getragen/aller Orten hervor.

Von den Polnischen Königen.
67^An glaubt daß der erste Fürst/der einige OberHerrschafft in Polen
vzH^angerichtet/Lechusgeheissen/undumb das Jahr sso. nach Christi

v-7^- Geburth gctebel habe. Man hält auch davor/daß Crachus/wels
eher diesem zwar eine geraumeZeitallererst in der Regierung nachgefolgt/

5.z. die Stadt CracauA. ^.erbauen lassen/und daß der erste Christliche Kö-
2.59. nig in Polen Boleslaus genennet worde; dieser lebte umb dasJahrChristi

lOOi.zu den Zeiten KaystrOthonisdem m. dieses Namens/der ihm auch
den Königlichen Tttulgegeben / und ihn mit seinen Kleidern/nebendeß
Reichs Merckzeichen/welchts der Deegen und eine güldene Welt-Kugel
seynd / verehret. Bolislaus der n. so den Bischoff Stanislaum / wei¬
len er ihm sein unordentlich geführtes Leben vorgehalten/umbgebracht/
war Ursache / daß das Königreichen ein Fürsienthumb verwandelt/
unddaßUladislaus zum ersten Landls-Fürsten im Jahr io8^. erkläret
worden. Premißlaus ist imJahr 125s. auff den KöniglichenThronge-
stigen/welches eben derjenige / von dem man seit seiner Regierung die
warhaffte Nachfolge der Polnischen Könige/biß auff Johanucm den lll.
als jetztrcgierenden/ erlernen und haben kan.

Johannes der m. dieses Namens/der auß dem vornehmen Sobteski-
schenStamen entsprossen/besitztheutzuTagdiePolnischeCrone.Erist
den^o.Mertz deß i674.JahrsvondenStändendarzuerwähletworden/

^ alser zuvor die Ehrenstellc eines Rathherrn/Ober-Marschalln/undOber-
^0«^ Feldherrn über die Armeen deßReichs mit grossem Ruhm betretten hat-

te. Er hielt seinen öffentlichen Einzug den z.Jenner deß 1676. Jahrs/
und ward in rben diesem Jahr den andern Hornung von dem Bischoff zu
Cracau mit Namen -Olzaski/ aldar gekrönet.

Er hatstch/ehe er zu der Cron gelanget/mit
?-,einerTochter Heun ich ^>^-,Rittern.Marggraftn von Arquien/
Herrn zu ,Fclo Obristen über ein RegimentzuPferd / und
Ober- Hau-piman über deß verstorbenen Hertzogs von Orleans Leibwacht
von hundert Schweitzern/vermählt gehabt. Diese Fürstin hat ihm
unterschiedene Printzen und Printzessinnen zur Welt gebracht / unter
denen/so noch bey Leben /seind die 7"^o/?^-welchevom
Bischoff auß Marfilien als damaligen Frantzöstschen Ambassadeurs im
Nahmen deß Königs/zur H.Tauffbefördert/7^-/«L'^^/stt<t6'^/?m,>^»
welche den z. Weinmonat deß 167<;.Jahsgebohren / und im Nahmen
deß Königs auß Engeland/ von dem Pfaltz-Graffen auß Reussenüber
der H Tauff gehoben worden.
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Dieser König in dem «allein Ober-Marschall und Feld - Herr derAMrischen Armee gewesen / hat die berühmte Schlacht bey Ehotzin/
weise sich den s Weinmonat deß 1S7;. Jahrs mit den Türcken zugetra»
.,»/gewonnen/und den Baffa Soliman / einen von den zweyen Tür-
ckiscben Generalen/durch«inen geführten Gäbel/Ireichmit eigner Hand
-rleaet Crillüber daSeinersolch Wohlgestalten ZeibeS-Statur / als
maniemand sehen magi Er istauffrichtig/ freygebig / leutselig und sehr
großmüthig/einesunvergleichlichhohen Verstands/und einer wahren
GotteSforcht.

Von den Stamm- Wappen/Rlttw Orden/Muln/
Libereyen und Begräbnüssen der Pohlmschen

Königen.
Ohannes der Dritte/als König in Pohlm / führt einen gevirdten
Schild/ im ersten und vicrdten Viertel stehet ein von gold gekrönt-
geschnäbelt-und bessertet silberner Adler/ in cincm rothm Feld/

welchesPohln bedeutet; in dem andern und dritten Viertel aber / die
auch rothe Felder haben/ befindet sich ein von Silber bewaffneter Ritter /
Vereinen blossen Degen/ soeben dieses Metals in der rechten Hand halt/
und einen blauenSchild in der ltncken füb? er/der mit einem güldnenCreutz
von doppelten Balckm bemercket / dessn Pferdt mit einem blauen Har¬
nisch versehen und mit Gold beschlagen ist/ welches Littau anzeigt. Über
das alles fikhttin der Mitten ein fast halb rundergüldnerSchlld in einem
Himmelblauen Feld/welches Sobieski/als deß Königs eigner Stam-
Wappen ist. An statt deß Helm.Zierraths hat er eine von acht Blu¬
men erhabene/ und von vierhalb-Circuln die sichaneiner güldnen Welt
zuspitzen/zugeschlosseneCrone.

DerPohlnische Ritter-Orden/ welcher der weisse Adler genennet
wird/istvom König Ladislaus dem iv. mit dem Zunahmen o-
der einer Chlm groß / alldicweiln er einer gar kleinen Leibs-Statur ge-
wesen / im Jahr 1527. auffgerichtet worden. Die Einsetzung des-
sengcschahebeydemBeylagerseinesSohnsCastmi-s/derGrossegcnant/̂ 0.
das er mit Anna/deß LittauischenHertzogenGedemiröTochter/welcher oa«. i^r.
damahln noch ein Götzendienergewesm/ gehalten hatte.

Die Halßschnur dieses-Ordens ist eine güldene Kette mit einem ge¬
krönten silbernen Ad'er.

Sobieskt(alsjetztregierenderPohlnischerKönig/ schreibet sich fol-
gmdcr Gestalt/) durch Gottes Gnaden Königin Pohlm Groß- Hertzog
von Littau/ derReuffen/Preussen/Mafau/SamoZitemLtffland/Snw-
lensko und Czernichovien/etc.

Vierdter Theil- H Die
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Die Königlich Polnische Libereyen seind blauer Färb.
Gleich wie nun/wiewir schon oben gemeldet/ dieses Königreichs

Könige durch die freye Wahl der Ständepflegen erwöhlet zu werden/als
haben fie auch einen absonderlich darzu besttmbten Orth zu ihren Grab¬
mählern/und verlangt ein jeglicher daß man ihn bey den jenigen seines
Stammhausesnach seinem Todt beysetzen möchte; doch werden sie ge,
m einiglich in der Stadt Eracau begraben.

Wann sich zu Nutz und Frommen der Republic ein und anderer
auß ihnen durchherrlicheThatenpflegtbuüymtzumachen / so lassen oje
Stände deß Königreichs denselben auff allgemeine Unkosten überauß
prächtig zur Erden begleiten / wie solches an dem TodenGepräng Ste¬
phans Bathory / der ein Unger von Geburch/ Fürst in Siebenbürgen
und König in Polen gewesen/gesehenworden.

Von allgemeiner Beschaffenheit deß König-
reiche Pohln.

Je Luff! in dcr Landschafft ist insgemein kälter als wärmer/und
^^Mwegen der unauffhörlrch schädlichen Diensten/ welche auß den
T^Morästen und Wassern außsteigen/weit dicker und ungesunder

gegen seinem MitternächtigenTheil/als gegen dem Mittägigen/
der/in dem er von dergleichen unangefochten verbleibet/ einer weit lieb-

/ljch-und anmurhigern Temperatur geniesset. DasErdreich istgemeini-
7o«./. glich röthlicht und unfruchtbar anGetrcid/abervon kleinem Gckörn trägt

6i2. . ^6 eine grosse Menge. Es ist kein eintziges land auff dem gantzcn Erdbo¬
den anzutreffen / welches ebener als dieses sevn solte/ allein es wird solch
sein eben Feld nicht mit dem jcntgen Fleiß/ wie es wo! seyn könte, gebauen/
akoiewttln der Adel daselbst allzu groß / und sich wenig Baurcn darinnen
befinden. Solches ist aller Orthen mit Schnabel-Weidhäuffig ange¬
füllet/ und die Wälder mit Wild gleichsam überschwämmet.

Die Pohln selnd einer wohl proportiontrten Leibs. Gestalt. Die
Beschaffenheit der Bauern bestehet in einer völligen Dienstbarkeitt / die
sie den Gesätzen und freyem Willen deß Adels gäntzlich zu unterwerffen
pflegt, weßwegen sie einer sehr wanckelmüthigen Natur/ und sich bald da«
hin bald dorthin zu wohnen begeben. Die Eoelleuthe hingegen eines
unerschrockenenGemüths / halten sehr viel von sich sechsten / und ha¬
ben meistens eine natürliche Zuneigung zur Ruhmsichtigkeit und Hof-
fanh. Die gantze Nation insgemein ist offenhertzig/und liebt die Kün¬
ste und Wissenschaften, wie dann auch die allergeringsten Leute fast alle die
Lateinische Sprache zureden wissen. Die Italiänische ist über das sehr
gemein/und hingegen die Künstler und Handwercksleuthein nicht gar
grossemFlor- DäSIrgumzimmeristnichtsowolalsdieMannsper-
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sonen gestaltet / und ob sie schon unfruchtbahrerals andere ihres Ge-
schlcchtS /darneben aber sehr klug und verstandig seind/so befinden sich doch
gltichwohln gewaltig eyferstchtige Männer/sonderlich diejenige / welche
ein und andere frembdeLänder durchreiset haben/unter ihnen.

Das Land ist nicht sonderlich volckmch/es kan seyn wegen UnftuchtB
barkeit der Weiber, oder wegen der beständigen Kriege/ mit welchen sie
bald von den auffrührischen Sosacken, bald von den Türcken/Moscowi,
tern /Schwedenund Teutschen heimgesuchtund belästiget werden. Das
Volck sehr arm, und bekümmert sich wenig umb die Handlung. Die
Frembde handle» von ihnen nichts als Wachs/Honigund Beltzwerck.

Der Adel gewaltig kriegerisch/ und bedient sich mit gleichem Vor¬
theil zu Feld sowohl deß Geschosses als auch deß Bogens; auch weiln
erTagundNachtdarnachstrebet/umb niemanden unterwo-ffen zuseyn/
und ihm das freye Leben am allermeisten angelegen feynläst, als ist eben
die Quelle seines Unglücks auß diesem Ehrgeitz allein entsprungen,welche
nichts als Mißverständnis undZertrennungen unter sie außgegossen/so
denFrcmbden zimlichen Anlaß gegeben/sich ihrer allerbesten Landschafften
zu bemächtigen- Die Stadt Caminieck/als Haupr-Sl«ot inPodo-
lien, welche nunmehr dem Groß- Herrn unterworffen / war der eintzige
veste Ortb / den die Poh ln bevkstigt: dieser schiene wegen seines iagers von
Natur / und auch wegen deß sich bedienten Vortheils der Kunst, vor der
Belägerung fast unüberwindlich zu seyn- Der Adel, dieweil» er den
Vorzug einen König suerwöhln sich vorbehalten will, duldet keine Ve,
siungen in dem Reich, sintemahln er beförchtet, daß die Commendante»
derselbtgen sich bey Absterben eines Königs der freyen Wahl bemustern
möchten.

Die Papistische Religion hat die Oberhand in dem gantzen König¬
reich/ ob schon das den Griechen / Evangelischen und etlich
absonderlichen Secten/gestattet und zugelassen ist. Die Papisten seind
unter der Geistlichen Auffsicht der Ertz-Bischöffe von Gncsna und^eopo-
lis/die eine gute Anzahl Weyh-Bischöffe/welchewir droben benahmset,
unter sich haben.

Die Könige werden von den drey Standen daselbst auffden Thron
erhoben / die allezeit einen so der päbstlichen Religion zugethan, zuer--
wühlen pflegen: In den allerwicktig-undimportantesienGeschaffte»
mußdieKöniglicheHoheit mit der Rathherren Stimme überein komme.

Die Könige ernennen die Bischöffe/Aepttjmd Prälaten, machen die
Reichs.Graffen und Rathherrm / und theilen auch nach ihrem

Belieben die vornehmsten Aempter deß König»
reiche auß.

Das
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Das vill. Kapitel.
Von Myrten insgemein / und Griechen¬

land / nach der Alten Meinung. Von der Euro¬
päischen Türckey insgemein. Von der Mitter-
nächtig Europäischen Türckey. Von den Städten
Waradin/Ofen/Preßburg/ und der Bes Haffen,
heit deßgantzen Landes. Von der Mittägigen
Europäischen Türckey. Von der Stadt Konstan-
tinopel: Vom Schloß der sieben Thürne. Vom

Von den Sultanen oder Türckischen
Kaysern. Von den vornehmsten und rühmlich¬
sten Merckzeichen/welche bey den?ürcken/umb
die Würden und Hoheiten zu unterscheiden / im
Gebrauch sind. Von den Bcgräbnüffen der?ür-
ckischen Käyser. und endlich vomZustand und Be-
schaffenheit dergantzen Landschafft.

Von Mrien insgemein.
Je Alten haben dem Jllynen / oder ///,>,unterschiedene

^^IGräntzscheidungen mitgetheilet; indem die einen solchen Land-
(Z^Hstrich allein vor denjenigen Theilgenommen/ welcher auff einer

Seilen von dem Adriatischen Meer befeuchtetwird. Die an-
Hern aber verstunden unter dem Nahmen Jllynen / die Provintzen Da-
cien/Möstcn/ und das so eigentlich gmannteJllyrien.Die meisten a-

f.» t.r.c. ^r von allen eigneten dieser iandschafft eine weit grössere Außbreitung zu/
undwollen daß selbige gegen Mitternacht an Temschland und das Eu-
ropaische Sarmatien; gegen Auffgang an das schwartze Meer: gegen

4. Mittag an das allgemeine Griechenland / den Adriattsch- oder Ztaliani-
2. schcn Golfo / und auch an das schwartze Meer; und gegen Nieder¬

gang an Gallien oderFranckreich angestoßen undgegrantztt habe.
Die vornehmsten Berge darinnen seind:
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oder Krapack.
Das Alpen- Gebürg.
Der Berg Rbodope.-
Der Berg

Seine merckwürdigsten Flüsse seind der Tyra oder Nieyer und der
Mr; derOccidentalische Theil dieses letztem wird durch gantz Teutfch-
land oder die Donau genant z Dieftr gewaltig grosse Strom
verschlingt noch in währendem seinem Lauff unzählich viel andere / als
den Fluß die Sau.

die Drab.
7;^«« oder die Teissa/etc.

Die allerwichtigsten Länder in Illyrien oder der Windischen Pro-
vintz/wann man solche dem allergröjienBezirck nach/ dessen Schied-
Grän tze wir schon droben beschrieben /nehmen will/ seind nachfolgende:

Oscis oder das Lanv der Dacen.
oder Thracien.

oder Mysten.
oder das eigentlich so genanteJllirien.

oderPannonien.
Das
/^^/,c,<«odtr Vindelicien. Und
^„'«-oder dasRbetien.

Wir werden von einer jeglichen dieser Provintzen in den nächssfol-
genden Blättern/etwas außführlicher reden.

Bon Dacten.
JeLandschafft Dacientn ihrem völligen Begriff/ oder das grosse
Daciem enthalt die Völcker/s^^^-^^F-e genant in sich/ das

wahrk Bacien aber/die Provintz Mösien oder Mysten.Die Vülcker/^F"^-"»""/?6 waren in die Mitternächtigen und
Mittägigen abgetheilet gewesen. Dte Mitternächtigen haben die Städtt

Jensück / Hungwar etc. Dte Mittägigen aber
Ptst. bewohnt und innen gehabt.

Das warhaffte Dac«en/war auch in drey Landscdafften abgetheilet/
zuwissen/inD^t»<«m oder Dacten/welch es mitte im 4and
ligt / worinnen die Städte Marcodava / Zarmisogetusa / Kronstadt etc.
gelegen. In ^^«-^/^^-«»oder das Bergichte Dacien/ welches die
StädtePetrodavaPetersdorff, Tiafum/Phrateriaetc.hatte; und end¬
lich in ^»/-m.oder das jenige Dacien / welches am Donau-
Strom zu finden gewesen; Dieser letztem Landschafft vornehmste Städ¬
te waren Zeugma/Zurobara oder Temeswarerc. , .

Die ProvintzMoesia oder Mysien wurde auch wted/rumb in die
Dber-undUntereLandschaffteingetheilet: Das Untere Morsten begriffunter-
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unterschiedlicheVölcker in fich/als nemlich die Scythen/deren Land 5«?.
-^«-^kieinScythlen genennet worden/ dessen vornehmste Städte
Tomi/ Tibisca oder Sophia gewesen. Die Celegeri / weiche die Städte
Odyssusoder Warna / Melembria hatten etc. Die Trtballi bewohnten
die Städte Durostorum oder Dora/DescuS etc. Der meiste Theil dieser
Völcker nebens den Gethen/ besassen das bergichte Dacien. Die obere
Landschafft Moesien enthielte die Mlcker Tricornesii / woselbsten die
Städte Cteta / Tricornum gelegen / etc- Die Timaci / welche die
Städte Orrea/Timacum etc. hatten: Und endlichen die Dardani/ de¬
ren wichtigste Städte NessuS oder Nyssa/Arrhibantium/Wazlterno/
gewesen, etc.

Von Thränen.
Je Landschafft Tbracien wird in drey Theile abgetheilet/welche/

i sin Ansehung der Griechen) daß Thracien disseits deß Bergs
^Rhodope/das Thracien jenseit deß Bergs/und derChersonesus

von Thracien gewesen seind.
DasThracienauffder andern Seiten deß Bergs Rhodope/ oder

Mitternächtige Tbracia, wurde wiederumb in viel andere Landschafften
unterschieden/ welche meistens der jenigen Völcker Nahmen / die dieselben
bewohnten/ zu führen pflegten / gleich wie Selletica von den Mietern
Selletes/ worinnen die S tädte Develtus/Sadamaetc. gelegen. Coenica
in welcher die Städte-Ostodizum Hadrianopolis Andrinopel etc. Ben-
nlca diese bewohnten dieVölcker Agrii genant/und hatten zu ihren Plä¬
tzen Opizum/ Zitlä ete. Bejstca/ die Städte darinnen seind Philippopo-
lis Philipa/ Pergamar etc. Danthelitica / dessen vornehmste Stadt
Pantalia ist etc. Serdica hat die Stadt Serdica oder Triavizza / etc.
und endlichen Usdiccstica^ in welchem die Städte Nicopolis oder Nico-
poli/ Sararana/ ligen etc.

Das Thracia disseits deß Bergs Rhodope / hatte ebenmäßig noch
viel andere Prorintzm / als da seind die Landschafft Urbana / worm-
nen die Städte Phmopolis oder Phmopoli/ Byzamium oder Constans
tinopeletc.

Corpialica/in welcher die Völcker -Odrysä genant/ und die Städte
PerinthusoderHeraclia, Tra/anopolisTrajanopelstch befinden/ etc.
Sapaica/ in dieser Landschgfft stndunterschiedene Völcker/ welche den
Nahmen der Flüsse/ die durch solche lauffen/ haben und führen/ als He-
brus/Melas etc. man sikwet darinnen auch die Städte Aphrodisias/Ae-
neum/ so die Türcken Dgnos nennen etc. In der Provintz Drosica
seind die Licones/ Bistones/ und die Städte Maximianopoli /Abdera/
Aspcrosa/elc. Die Landschaft! Moedica/ welche man auch GräciaMa-

ceds-
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cedonica das Griechische Macedonien heiffet/ hatte die Völcker Dersai/
Medobithyni/Syropäones / Turpili etc. Man trifft darinnen die
Städte Philippi/ Oesimaan etc. Von der ersten wird gehalten/daß sie
vor diesem zu dem Griechischen Macedonien gehöret habe.

Chersoncsus Thracia/ oder der Thracische Ehersonesus enthält die
vornehme Städte Lysimachia/ Gallipolis/ Cynoffema/AlopeconnesoS/
etc. in sich. ^ ^

Gegen Auffgang der Stadt Byzanttum/Byzanceoder Constan-
tinopolis / tst die Meers< Enge der Bosphorvs Thracicus genant/ durch
den sich das Schwartze Meer mit »dem Marmorischen oder Propontts
vereinbahret

Die Meer- Enge bey Gallipolis oder der Hellespont / welche das
Waffer auß dem Propontidemitdem Archipelago oderEgäischenMeer
vermischet/ isiwegm ihrer beyden Vestungen Abidos und Sestos genant/
woseldsten sich deß Leandersund der Ero Liebes - Begebenheitenzuge¬
tragen / aller Orthcn berühmt und bekant. Avido ltgt in Natolien o-
der klein Asien/ und Sesio in dem Thracischen Chersonesus-

— —
Von pannonien.

cZ>Jeser Jllirische Theil / wann er nach feinemgantzen Bezirckgenom-
Ss^men wird/ist von den Alten in Ober« und Unter - Pannonien etnge,
theilet worden.

Das Obere Pannonien hatte zu seinen allerwichtigsien Städten/
welche nahe an der Donau sich befinden/Juliobona oder WieninOester-
reich/ Flcxum oder Preßburg/ Chmobakus etc. Zwischen der Donau/der
Drabund an der Sau seind auch die Städte Scarabantia / Sabaria /
Poetovium / Pettaw / Novigrod / Stfcia Siffeg/ Segesta oder Zi-
gra.etc.

In Unter- Ungarn seind die vornehmsten Städte die nahe an dem
DonamStrom ligm/ nachfolgende/ als Arabona odevRaab/Aquin-
cum over Ofen/ welche man auch Buda nennt / Lugionum oder Zeu.
Cornacum/Taururum/Belgradoder Griechisch Wttffenburg etc. "

Zwischen der Donauund Draw findetman SerbmumVesprin/
oder Weißbrun. Vacontium oder Wazzan. AlbaRcgultsStulweis-
senburg; Teutoburgium oder ^ünffkirchen etc. Die allervornehmsten
zwischen der Draw und Saw aber seind/Ccrtissa oder Czernik/ Ctbalis
oderSiabu/ Posega/Sirmiumoder Sirmich/Thartiumelc.

Vom
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Vom eygendlichalso genannten Mrien.
^Ieses Land/wann mansabsonderlich betrachtet/ wurde in zwey
Igroffe Theil abgetheilet/ zuwissen in LiburnienundDalmatien.

Die Landschafft Liburnla istvonden Völckern Japades ge¬
nant und den Liburniern bewohnt gewesen ; die Stadt Metulum oder
Medling war daselbst/ eben so wol a!6 die senigen / welche an dem Meer
gelegen/ zuwissen die StädteFlanonaoderManoua / Tersatica oderFiu-
me/ Senia/Segne und Segna -Ortopola/ Vegia oder Veza. etc. über die
Massen merckenswürdig. Nahe an der Küsten befanden sich die In¬
seln Apsorus/Turicta/Gissa/Scardoneetc. DieLiburnnrhatten mit¬
ten in ihrem Land die Stadt Stupi oder Bergane / und an dem Meers-
Ufer Aenona oderNona/ Jadera oder Zara/Scardona oderScardoett.
sampt den Inseln Issa/ Celadusa etc.ligen.

DasDalmatien begrieffin seinem Bezirckdie Autariotischen/Var^
diäischen und ScordiscischenVölcker. Die Auta» iores hatten in dem in¬
nersten Theil ihrer Landschafft die Städte Salvia oder Sosech / Adra o-
der Ozech/Narona etc. und nahe an dem Meer/Traguriumoder Trau/
Peguntium/Epetium etc. benebens den Inseln Tauris oder Labrasso/und
Pharia oder Lessina. Die Vardiäi bewohnten die Städte Dalminum
oder Dennai Siparum oder Strlpnich und Aequum oder Znonich / wel¬
che sich in der Mitten ihrerProvintz befanden; und nahe an deß Meers
Küsten/Onäum/EpidamusoderRagusa/dieheutigs Tags eine Repu-
blic ist / Rizinium/ sambt den Inseln Corcyra oder Curzoli' Melita oder
Melada etc. Die dritten Vülcker/als die hatten in dem Land
darinnen/dieStädteDoclea oder Medon / Enderum / Scorda oder
Scutari/und gegen dem Meer Lyssus oder Alessio/Ulciniumoder Dul-
cigno/ Bulva oder Budua / Ascrivium erc. ligen.

Von der Provintz Nortcum
^eses Land hält die Völker 50/,

in sich.
Die Völcker Sevaces haben die Städte Bojodurumoder

Instalt/Lentiaoder Lintz/TergolapeoderLampach etc.
Die Norici bewohnten die Städte Lauriacum / Elegium oder Er¬

lach/Trtgiarmum oder Traßmauretc.
Die Vslcker Ambidrani hielten vor ihre wichtigsten Oerther/ San«l

ticum oder Saneck/ Cileja oder Zilley. etc.
Die GeschlächterAmbilici haben die Städte Tartusana oder Rok

ten Mann/ Noreja oderNeumarck,Virunum oder Vollmarck etc. A-
gunlum oder Doblach/ Lontium oder Lintz.

Turnia aderViliachetc.bewohnte dieAmsontischc Nation.
Die
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Die Vülcker Alauni besassen die Städte Artobriga oder Lebnau/
Vocarium oderWagram / und auch nach etlicher Meinung Aeni oder
Jnspruck etc.

Vom Vindclicien.
tAXIeProvintzVindelicia/welche üffters mit der Landfchasst Rbetien
o^verwirretworden/und die ehedessen gareincn Theil derselben gemacht/
begreifftunter ihrem Nahmen die Völcker Jsarci genant; diesen lagen
gegenAuffgang dieBoji/und gegen Niedergang die Lycates / Estiones
undBrigantii.

Die vornehmsten Städte bey den Vülckern Jsarcis seind Reginum
oderRegenspurg/Jsiniscaoder München/Parrodunumetc.

Die Vülcker Boji genant besitzen die Städte Petrensia oderOster-
hofen/ Cajtra Batava oder Passau.

Die Vülcker Licates oder Licatii hatten die Städte Celeusium oder
Neustadt/Damasia/Ambra/ etc.

Die Vülcker EsttoneS aber die Städte Febiana/ CasiraoderBa-
btnhaussen/Guntia oderGuntzburg/Cambodunum oder Kamptm / etc.
und die Vülcker Brigantii; Die Städte Juliomagus oder Dutlingen/
Vrigantiumoder Bregentz^ BrigobannaoderBtym.etc.

Von der Landschafft Rheticn.
^AsRhttienkan in zwey grosse Nationen eingetheilet werden/ als
?nemltchen in die Tulingi/und in die eigentlich so genant- Rhäti.
Die TullNgischen Vülcker hatten zu ihren wichtigsten Städten Cu-

ria oder Küre/ Tmnetio oder Tintschen/ Targätium od!r Tawesch. etc.
Nahe bey dieser entspringt der Rhein. Die Vülcker Saruntes und
Veroncs waren darinnen sehr , welche letztem auch die Stadt
Tellium bewohnet hatten.

Die Vülcker Rhäti genant/begriffen die geringste Vülcker Brixan-
tes in sich ; Die vornehmsten Städte dieser Lanttchafftenscind/Vch
didana oder Vstten/ Brixino oder Bripen/ FellnaFeltre//^-^ oder
Verona/ Trient/TeriolioderTyroletc.

Meldtet Theil. 3 Vo»



«6 V»N LII «. 0 ? ä.

Von Griechenland insgemein.
Erd-Beschreiber versieben unter diesem Namen diejenige Land-

<7^,^ e^Maffttn/ welche zu ihren Gräntzen /und zwar gegen Mitternacht
das eygentlich so genante Jllyricn/ gegen Auffgang das Egäische Meer/
gegen Mittag das Mittelländische Meer/und gegen Niedergang das Jo-
njsch undAdttatischeligenhaben.

Unter seinen vielen Bergen setnd der ,
2, /. F-c. dit

)z6. fürnehmsie.
5s. Seine schiffreichste fliessenden Wasser feind

Seine vornehmste Landschafften seind:
oder das Königreich Mackdonien.

^ oder das warhaffte Griechenland.
Die allcrmerckwürdigste Inseln darinnen seind:

Chwt
Negrepont.

(7^, Candiem
Cerigo.

Aanthe
, Zephalonien.

oder Sancta Maura.
, Corfu etc.

Vom Königreich Macedonien.
As Griechenland / wann es in feinem allgemeinen Bezjrck ge-

^^Anommen wird/begreifft noch unterschiedlich andere Länder in
<Z5^stch/ als Macedonia / oder das eigentlich so benamsteMacedo- !

nien/Thessalia das Thessalien und Epirus; etliche fetzen dem¬
selben auch das Thracicn hlnzu/ von welchem wir schon droben geredet
haben-

Das wahre Macedonien ist mit nachfolgenden Völckernund Land- .
schafften gezieret/als mit derProvintz Sintica/worinnendie Stadt He-" ^
raclea Sinttca oder Cheseja; Odomantica/ hat die Stadt AmphipoliS
od-r Christopolietc.Edonis/hat die StadtPhil'ppi/anderewollen diese
Stadt in die Landschafft Thracien setzen. Chalcidica hat die Stadt A-
chantus oder Erisso/ und den Berg Athos: Paraxi oder Paraxia hat
die StadtOlynthuselc.Pieria hat die Stadt Pydna oder Plalon ew. .

etliche
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etliche rechnen dieses Land unter Thessalien. Aemathta hat die Stadt
Aedessaoder Vedena etc.Stymphaliahat die Stadt Gyrtona etc. Dre-
stäin dieser ligt dieStadtAmantiaetc. DieVölcker Elymiotä genant/
haben die Stadt Bullis ein/etc. Die Taulantii die Stadt Dvrrachium
oder Duras/ so zuvor Epidaurusgeheissm/sieligt gegen Brundus über.
DieAlbanihabendieStadtAlbanopolis/manglaubtdaßesdieStadt
Croyaistetc. BasLandAlmopiahatdieStadtEurapusetc. Orbelia
die StadtGariscus etc. Mygdonia hat zur wichtigsten StadtAntigo-
niaoderCojogna. Bisaltia dieStadt Cuporia etc. In der Landschafft
Amphaxitisligtdie StadtThessalonica /diese Stadtwirvvon vielerley
Christlichen Völckern und Juden bewohnt/welchewie man sagt/ noch
itzund auffdie achtzig Synagogas oder Schuhlen darinnen haben. Die
Provintz Botiäa hat die Stadt Pella oder Jeniza/als eine Geburtsstadt
deß Grossen Alexanders: Lyncestis hat die Stadt Heraclea etc. Die
VölckerDassaretii bewohnen die Stadt Lychnidus oder Ocrida etc. Die
Parthiäi haben die Stadt Eribäa ecc. Die Eordäi/ SchampiS etc. Die
Asträi aber Asträum etc. Das Land Päonia die Stadt Deborus o-
der Dibriietc. DieJori die StadtZorum etc. undPelagoniadieStadt.
Swbi oder Storachino etc«

Von Thessalien.
i^!>As Thessalien begriffvor diesem auchunterschiedlich-andereLand-
ZAschafften welche nachfolgende gewesin/in sich/ als Pelagiaoder
^^Pclasgiotis / worinnen dieStadtLarissaoder Larisso etc. Die
Provintz Magnesia hat die Stadt Phera oder Pheres etc. gegen Mitter¬
nacht der Stadt Pheras ligen die Berge Olympus/ Ossa ctc. Phthiotis
hae dieStadt Pharsalus etc. Thessaliotisdie Stadt Hypataetc-unddie
Landschasst Eliiäotis die Stadt Trirca oder Tricala etc.

Vom Epirus.
Jevornehmsten Länder und Städte in dem Epiro seind/Chaom'a
worinnen die Stadt Oricum oder Valone. Thesprotia hat die
Stadt Buthrotü oderButrinto etc. Cassiopäa dieStadt Nicopo-

lis heut zu tag Preveza gemrnt; diese Stadt ist vom Augusto zur Gedächt-
nüß deß herrlichen Stegs/welchen er zu Wasser wider
und die Königin erhalten/auffgeführetunderbauet worden;
es entspringt auch in der Landfchafft Cassiopäa der FlußAchorongenant.
Dolopla hat die Stadt Memlais etc. im tand Molojsia ligt tte Stadt
Dodone etc. Diese ist wegen deß allenthalben be^
rühmt. Alhamania hat die StadtArgithea; Acarnania aber dieStadt

I ij Actium/
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Acttum/diedeßAugusti Lolonien/ und in den jetzigen neuen Mappen
Capo Figulo genennt wird etc. Amphilochia die Stadt ArchosAmphi-
lochium etc.und Almene die Stadt Caffiope etc.

VondemwarhaffrenGrtechenlandabson¬
derlich.

Nter diesen Namen ziehen die Erd» Beschreibet' das Lan d Maja/
jdenPlloponnesum/unddieJnseln/welche man in denumbher

. sich befinden Meeren antrifft.
Die fürnehmste Landschafften in Achaja/ das ?/o/e^^//e//^ und

genant/ setnd das Land der das Boeo-
tten/ das Land das Landiin e^L/o/,^ und

Die Cinwohnerder Landschafft Locriwerdkn in drepTheileabgelhei-
let/ dieallcrmitternächtigsten wurden genant/ diese be--
wohnten die bekandte Stadt und den Paß nacher
der quer durch den Berg gieng etc. Die andern/ welche gegen
Euripe und Boeotien gelegen/hieffe man 0^/», diese hatten zur
vornehmsten Stadt einenOrt O/^gcnantjetc. Der dritten aber/ die an
den Meer- Busen Cirra oder Corinthischcn Golfo angräntzten/gabman
den Nahmen welche die edle/grosse und weil bcrühmteSta dt

/Zinnen hatten.
Deß Lands Boeolien Städte scind^/c^ , die an den Wmtzeln

deß Bergs //e/,co^ aufferbauet/ in dieser isi gebohren. o^o-
die wcgm deß sehr berühmt; und , so an

Herrlichkeit auch der Stadt Athen nichts nachgegeben;es feind vor die¬
sem viel berühm'e Männer darinnen gebohren worden / obwohln dieselbe
jetzund biß auff den Grund zerstört isi: In Boeotien befinden sich auch
die Berge der den Musen geheiligt/der Berg und e/,-
t/?^o5,welcher von denZittern oder Seytenspielen/ die man auff demsel-
bigen offt und viel gehöret/seinen Namen hat.

In der Provintz welcheeingantz unfruchtbar Land/und
hin und wieder voller Walder ist/befindet sich die weitbekandte Stadt A-
then/diewegen deßPomponii uns hinderlassener Gcdächtnüß berühm¬
ter / als wir allhier beschreiben mögen; sie wird beym

oder ein kleiner Begriffdeß gantzen Griechenlands gmennet etc.-
Das Land ist mcistenrhentheils aller Orthen rauh. Seine

fürnehmste Stadt heistgleichfalls ^-5^ eS-c.
Das Ländlein ligtan dkmBerg^^/s, und begreifft die

Stadr- daselbst der gewaltige Tempel deß ^"/zugestanden/
in sich/ etc.

Die
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Die Landschafft ^eo/^ligt bey dem Fluß c?ve»o, ist Mitternacht-
wcrts zu fajtftuchtbarundeben; Diese hatte vor Zeiten viel berühmte
Städte/ unter welchen diefürnehmste gewesen etc.

Das Land oder Dv^hctt die Gtadt^^^c.«

Von der Lnndschafft
IestsLand/ welches einePenm Insel / und vielleicht wegen der
vtesiältlgen Einfällen der Mohren/, sonstenauch-^"",

genennet worden tst/begreifft die Landschafft 7^^.
deß eigentlich so genanten Achajen in sich / woselbst die Hauptstadt
oder ^»s^iwelches Land zwischen und ^/s/>o ligt/ ^
hat seinen Nahmen von der fürnehmen Seadt Ä^o/?,so unter allen Grie¬
chischen Städten die älteste/ zur Zeit ocß Patriarchen Abrahams erbauet/
und mit schönen Kirchen/ Altck n/Bildern und dergleichenallenthalben
angefüllet worden ist. Die Provintz welcher die bekandte
Stadt untenan einem Berg gelegen / diese war neun hundert
und zwey und funtzig Jahr nach ihrerErbauungvon verstö¬
ret/ weiln lhre Einwohner die Römischen Abgesandten übel empfangen
hatten. DieProvintz ^/>,oderhkutigs Tags genant/ hat
die Stadt deß Agamemnons Königliche Wohnung/ sie ist we¬
gen deß alrenTempelsdel Göttin Juno sehr berühmt/ und wie man sagt
von den Cyclopen mtt Mauren umbgcden worden / nickt weit darvon ist
der Teich gewesen / woseibjt die oder
vielmehr die Mörder / die sich daselbst auffgehalttn / überwunden und
zerstreuet ; und dieStadt^^, welchewie etlickewollen / der
erbauet haben solle. Die Landsckafft ist ein Mittelländisches
Land deß^/o/?«?»^/?, die vornehmste Stadt darinnen/ in deren
gebohren/ heist und wird von den jetzigen Inwohnern ^-50.

6?-, gcnennet ete. oder die Landschafft der hat
zu seiner fürnehmsten Stadt so etwa guck nunmehr
aber genennct wird; Diele war vor Zeiten emegrosse und ge¬
waltige Scadd welche mn keinen Mauren zwar, sont ern mit ihrer Ein¬
wohner Tugend undguten Wissenschallten bewahret ^und mitgulerDi-
sciplin und Gesetzen deß /./e^^geziereL gewesen: d:eSkadt/.e«K^war
darinnen auch sehr bckanvt etc. In der Landsckafft lag auch
die Hauptstadt vor diesem also / anjctzo aber genant /
sie ist deß fürtrefflichen und berühmten Manns Gcbmths-
stadt. DasLand^ ligt zwischen und seine
besten Städtseind^/^oder'A^-^,und oder welche
lesterewezen derGriechisch» Olympischen spielen und auch wegc deß

köstlichmTempels bey den Alten in grossen Ehren gcha.l'cn worde
ist In der Landschafft , befindet sich der weltberühmte

I !ij oder
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oder das auffgeworffene Land zwischen den beyden Meeren / welches De-
metrius/Julius Cäsar/Caligula/Nero/undnoch ein anderer H.erodes At-
ticus genant/obwoblnes nicht viel mehr als zwey gute Meilwegs breit isi/
jedoch nicht haben durchschneidenkönnen.

Von den Griechischen Inseln insgemein.
/^^JeJnseln/welcheumbGriechenlandumhersich befinden/ kan

man als die in dem Aegäischen/ oder als die in dem Ionisch und
^^Adriatischen Meer ligendenJnseln/betrachten. Im folgen¬

den Capitel werden wir so wol von den einen als von den anB
dern/umb die Wiederholung zu vermeiden/weitläufftigerreden / wohin
wir auch den günjiigen Leser wollen gewiesen haben.

Von der Europäischen Türckey insgemein.
Q^Nter dem allgemeinen Nahmen der Europäischen Türckey / verste-
D^IHenwir alle die jenige Landschafften/welche zwischen Pohlenund

dem Mittelländischen Meer von Norden auß / Mittagwerths zu
ligen /aldieweilen der meiste theil davon dem MahometischenIochzinßbar
undunterworffcnist.

Dessen Schied-Gräntzenseind gegen Mitternacht das Königreich
Pohln/gegen Auffgang das jchwartze Meer/ gegen Mittag das Mittel¬
ländische/ und gegen Niedergang das Griechisch- oder Ionische Meer/
der Venetianischc Golfo oder das Adriatische Meer/die Länder welche der
RepublicVenedigzugchören/nebcns noch etlich andern Teutschen Pro-
vintzen.

Seine grossen Brrge scind das Crapatisch Gebürg/Costegnas oder
Argentaro/ Karopnitze/ Eismihorn etc.

Die vornehmsten Seen darinnen semd/derRaab/Balalhon/Giu-
la/ett.DerSee Naab iss nichts anders als eineErgiessungdeß Flußes
Maab /welcherseits der Türckischc n Niederlag / die Anno 1664. in seiner
Gegend von den Kayserlichm absonderltchaber den Frantzöfische^ülffs-
Völckern/ welche der Hertzogvon ^«,//^cs«^^,>te/derhernachmals
zum MarschallvonFranckreichgemachtworden/geschehen/sehrberühmt.

Die schiffreichsscn Flüsse darinnen seind der Niester/dieDonau/die
Drina /Nichawa/Penco/die Sau/Draw etc. Die beyden letztere ergies,
sin sichln die Donau. Es kan diese weit außgebrette Landschafft/in An¬
sehung der Donau in die Mitternachtigeund Mittägige Türckey gar
füglichcn abgetheilet werden.

Wir
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Wir wollen von der einen so wol als auch der andern/ in den nach«
sollenden Blättern etwas mehrcrs melden.

»

Bon der Türckey welche im Mtttemächtigen
Theil Europa ligr.

i^Je LandschafftenundProvintzcnder Mitternächtig« Europäischen c>?„/»'
^TmckemselnddieWallachcy/vieMoldau,Siebenbürgen,undder
allcrgröffeste Theil von Ungarn- ^ -

Llliche der neuen Erd. Beschreiber geben diesen Ländern meisten«
ibeils oen allgemeinen Nahmen Sclavonim/ weiln die Sclavonlsche
Sprach darinnen garstarckgeredctwird - andere aber wollen sie unter
dem Königreich Ungarn verstehen / weiln der gröste Theil solcher Land. '
schaff»» den Unzarischm Königen vor diesem unterworffen undzinßbar«.
gewesen/so eben auch die Ursach/welche uns bewogen/dieselben in dieEu>
ropäischeTürckeyzu setzen/sintemahlnein gewaltiges stück bemeldtcrZür«
sicnibümerundProvintzeudemGroß-Türckenodergantzzuständig / o- , '
der deniselben doch zum wenigsten den gewöhnlichen Tribut bezahlen „?!'
muffen/wie solches auß den nachfolgenden Blättern/ in welchenwir von L»«/.'
einem jedwedem absonderlich etwas anzeigen wollen,nach Genügen wird
zuersehenseyn. »,z///

2. /. 2. e. i.f.^c.7".
/.2.c,6. f 185.

7o«?.

Von der Wallachcy.
man unter der Wallachen das allgemeine Land verstehet/so

AVHkan dasselbegarfüglichindieMoldauund absonderliche Walla-^ chcy gethcilet werden-
Die ^andschafft Moldau/welche andere die grosse Wallachcy/und

dieTürcken Bogdan heissen/lst ein Jürstenthum so dem Türckenzinß-
bar worden.

Solches Fürstenthumbwar vor diesem ein Theil dest Dacia Al-
pestris und untern Mosten/ wir theilen dassclb-ge wicderum'b in Bessara-
dien und in die Moldau ab.

Die Provintz Bcssarabicn/bestellt/nachder meisten Erd-Befchrei- ?>,s/^
ber Meinung/ in dir Orientalischen Moldau / welche sich gcgn Osten /.
an dem ichwartzm Meer endet- Die vornehmsten Städte darinnen s-md c 10.

9. <5
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x, ,, -Orkakow der Oczakow/Akiermannoder Bialogrod/ wird sonsten auch
' ' Moncastrogenant;dkrTürckentzogdiesenOrt nebensderVestungund

Stadt Kliia oder Mastri etc.dem Moldauischen Fürsten im 1485 Jahr.
A DicStadteTaristo/TekinTiginaoderBender/ seind in dieser Pro-

vintzauch mkrckmswürd^g : die letztere/ welche mit einem sehr vesten
Schloß versehen/ ligt an dem Niesten und gehöret dem Türcken.

Die Tartarn/die in der Gegend der Stadt Bilogrov sich auffhal»
ten/von welcher sie ihren Nahmen ziehen / haben in dem Land mehr als
500. Sitz oder Bewohnungen/ sie ernehren fich gleich wie ihre andern
Landsleute darinnen vom Pferdfieisch/ und seind eines gewaltig forcht-
samen Ansehens.

Von der Moldau.
absonderliche oder eigentlich so genante FürstenthumMol-

dau/machtt vor Zeiten eunn Theil deß bergichten Dacien. Die
<At^Aallerwichttgstenund heut zu tag sich darin befindende Städte

seind ; Jassy welche deß MoldauischenFürsten oder Weywo-
pen Resident Stadt ist ; Brasconia oder BreSlow / Czukaw oder
Soczowa/ Targorod alsTrescort/Vasluy etc.

Braislow ist ein Btschofflicher Suffraganten Sitz deß Ertz-Bt-
schoffs von Lolocza /unddem Türckiftben Kayserzuständig.

Die eigentlich so genannteWallachey/ wird auch von etlichen die
kleine Wallachey und Walachia Transalpma/ das ist in Ansehung der
Moldau/ dle jenige Wallachey so jenseit deß Gcbürgs / und die grosse
Wallachey/ von welcher wir allererst geredet haben/ ligt / odervielmehr
in Erw'gung unserer Länder die Wallachey disseits deß Gebürgs gcheisi
sen ; Solche ist auch em dem Türcken zlnßbares Fürstenthumb/und for»
nstne vor diesem einen Tbest deß Alpesirischen Daciens/welches heutigs
Tags miteni und andrrn aeOhnlichc» Städten / alsnemltch mit Ter-
govlsco oderTarvis ei em Rtsidentz«Orlhdeß WeywodenoderWalla-
chlschen Fürsten/Dembowtzaetc- bezleretworden.

Von oder Siebenbürgen.
>^^As Fürstcntbum Siebenbürgen ist derPfordten gletchergestatt
^S^i zinßbar/und bewohnten dasselbige vor diesem die Mittellandi-
Ok^schen Dacirr. etv.

Die fürnebmsten Stadtein dem gantzen Land seind Se^
goswarta oder ScheSburg/ Brassovia sonsten Corona Lronstatt/ Ste¬

phan
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vhanopolisoderStephansstattgenant/ CibiniumHermanstatt/
Alba Julia oderWeissenburg/welchesdie allerältestein Siebenbür¬
gen. Loloswaria oder Ciausenburg / Wafferndy oderNeumarck/
etc. Diesen fetzt man noch hlnbey die Städte Waradin/ Chonad/
Temeswar etc. Die Städte Ciausenburg/ Hermanstatt/ AidaIu-
lia/Chonadund Waradin seynd Weyh-Bischoffliche Sitze von
Colocza; von welchen die zwey letztere Bistümer als Chonad und
Waradin der Türckischen Bottmäßigkett unterworffen:dieSladt
Temeswar aber ein Sitz eines Beglerbcy/oder vornehmes Bassa ist.

c> o o O.. -- .0 2 I

Vom Königreich Ungarn.
As Königreich Ungarn/ in welchem vor Alters theils Teut-

?Msche/theils Pannonische, theils Jazygcs Melanastä und
theils DacischeVölckeretc. gewohnet hatten/ wird von den

Weltbeschreibern gemeiniglich in -Ober-und Unter-Ungarn abge-
theilet. Das Ober-Ungarn ligt gegenMitternacht und Auffgang
an der Donau / das Untere aber gegen Mittag an eben diesem /"".z./.;.
Strom. 5.4,/>.?!s.

Man kan dieses Königreich auch zum andern auch Einthei- 7".».
lung der jenigen Länder / welche dem Hauß Otsterreich zugehören/
und dann denen/ so dem Türckischen Kayser unterworffen / erwe-
gen und betrachten. ,<>«. i.

In Ober. Ungarn/das dem Römischen Kayser bottmäßig ist/
und man nennen mag / ligen die Städte />. 580.
Preßburg; wir werden hernach etwas mehrers von diesem Platz re¬
den ; die andern Vestungen und Städte darinnen, welche dasHauß
Oesterreich besitzet/seindEperies/Caftbau/NeutraTimauetc.Die
Städte Neutra und Tirnau seind Wey- Bifchoffllche Sitze deß
Ertz'Bischoffsvon Strigonienoder Gran.

Der Türck besitzt in diesem Ober Ungarischen Theil/den man
in Erwägung deß vorigen/ das Türckische Ungarn heissen kan/ die
Stadt Neuhäusel oder Wurar/ Agriaoder Eger / Vaccia oder
Weitzen etc. Die Städte Eger und Weitzen seind Bischoffliche
SuffragantenSitze deß ErtzBischoffs von Strigonien / und alle
beyde in Türckischer Dienstbarkeit/ obwohl» die letztere im vorigen
!68zsien Jahr mit Beyhülffe der Christlichen Waffen eine kleine
Weile von derselbigen befreyet geblieben ; Die Stadt Neuhäusel
ist dieResidentzetnes SangiaktN oder Türckischen Grassens.

In Unter-Ungarn ligt die Insel Schütt; diese ist zu beyden
Seiten mit der Donau umbgeben / wegen ihrer Grösse wol mer-
ckenswürdig / und dem Römischen Käyftr unterworffen. Man
findet darinnendieStadtComorra/LavarinoderRaabetc. Die

Vierdter Theil. K Stadt
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Stadt Lavarintstein Weyh-BischofflicherSitz von Gran Die-
ser Ertz« BischöflicheSitz Gran hat sich im vorigen i68)stcn Jahr
den 27.-Octobr. durch HülffleistungJhr. Römischen Kayserlichen
MajestarvorneftlichenSiegs-WaffendeßTürckischenJochs,wel¬
ches er zum letztern mahl bey die 78. Jahr auff dem Nacken getra¬
gen > wiederumb befreyet. Die Turcken haben in Unter- Ungarn
die Stadt Buda oder Ofen / welche zwar auch tm vorigen Jahr
von der Kayjerlichen Armee eine geraume Zeit / aber umbfonst und
vergtbens sehr starckbelägert gehalten worden ; Csresidirt allda ein
Türckischer Beglerbey- Die andern Städte ftind FünffkirchemCa-
nischa etc. Die Stadt Camscha ist ein Wcy Bischoffltcher Sitz/
deß Ertz- Bischoffs von Gran.

Von der Stadt Waradein.
Jese Stadt/welcheman Groß-Waradein heist / umb

lvon einem andern weit kleinern Waradein / das an der
ÄDraw ligt/ zu unterscheiden / wird auff Lateinisch

auff Ungarisch Feyrwar/ auffTeutschaber Stuhl-
weissenburggenant/undgehörtevor diesem in das alteDacien/ an-
jetzo abcrunter Siebenbürgen,

ve/ " Sie ist die allerälteste Stadt in Siebenbürgen / ligt in einem
6-0^^/7. c^hat/ und hat rings umbhe? bey die zwey tausend Schritt keine

Berge / gegen Auffgang den Fluß oder Moracy/ und
1. zur andern Seiten das Wasscr/fo auff Ungarisch Ompay genennet

5s8. wird/welches auß den nächsten Bergen entspringt; sie war vor
diesem Tarmis geheiffen/ und zu deß Kaysers Zeiten deß
D-e-^/- Königliche Wohnung.

Umb das Jahr Christi tausend und neuntzig / ließ der Un¬
garische König Ladislaus die herrliche fchöne Kirch zu Unser Frauen
aufferbauen / welche noch auffdiese Stund ein fürnehm- und be¬
rühmter Bifchofflicher Suffragantcw Sitz ist.

Im Jahr i^-.kamen die kleinen Tartarn sich derselben zu be-
machtigin/undverübten eine dergestalt erschröckliche Grausamkeit
darinnen/ daß sich auch ein Stein darüber hatte erbarmen sollen/in
dem sie den meisten Theil ihrer Einwohner/ ohne einigen Unter¬
scheid deß Geschlechts / sie mögen gleich alt oder jung gewesen seyn/
mit ihren Säbeln hingerichtet hatten.

Es ist diese Stadt/welchemit einervesten Cittadell von funff
Bastwen sehr wohl veiwahret ligt / nachdem sie die Turcken eine
gute Zeit rorhero als einen gelegenen und bequemlichen Ort/ umb
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ihre Eroberungen gigen Siebenbürgen noch weiters fortzusetzen/
bitrachtct und angesehen / von solchen Ungläubigen im Monath
Seplcmbris deß 1598. Jahrs mit gewaltig grausam- darauffge-
thanen Stürmen / zum ersten mahl belagert gehalten worden;
wegen der bösen Witterung aber/ theils auch wegen deß Ritterli¬
chen Widerstands / den die dazumahl sich darinnen befundene
Christen von sich verspüren liessen/ musten diese Madometaner die
Belägerung wiederumb auffheben / und sich dcrselbigcn so lang
enthalten/ biß daß sie solche im Jahr 1660. ihrer Tyranney völlig
unterworssen / und eine gewaltige Vestung wider die Christenheit
dcu auß formiret haben. Sie wird heutigs Tags von einem San-
giaken bewohnt / welcher dem BeglerbkyvonThemeswar zinß-
bar ist.

Von der Stadt Buda/als Haupt- Stadt deß
Türckischen Ungerns.

FXJe Stadt Buda war/ehe dieTürcken in Ungarn eingefallen/
o^deß gantzen Königreichs Haupt- stadt/ die Auen nanteu sie vor
diesem Curta / und die Teutschen heutigs Tags Ofen.

Man theilt bemeldte Vestung/ welchegantz abhängend an ei¬
nem Hügel angelegt/ dessen Fuß von dem Donau- Strom/der da¬
selbst einer ViertelMeilwcgs breit ist/gewassert wird /gemeiniglich in
die Ober und Untere Stadt- Es ist eine Schiffbrücke alldar/welche
die Stadt Buda mit dem kleinen Skädtlnn Pest genannt / das
an dem Gestad deß Flusses grad gegen über ligt/ vereiniget. Man
findet auch in Ofen eine gute Anzahl eingefallener Mauren und
Gteinhauffen/von unterschiedlichen sehr prächtigen Pallästen/ die
vor diesem von dem Ungarischen König und sei^
nenNachfolgern / waren auffgefübret worden; die Türckcn / als
weiln sie solche nicht achten / lassen sie alle verwüsten und ver¬
derben.

Im Jahr iz^s.ist der Türckische Kayser versöhnlich vor diese
Vestung gezogen/und hat solche den^s.Augstmonat durch etliche
Häuser / so ander Stadt-Maurgelegen/ erstiegen und eigenomm.
Sie ist zwar eincsBeglerbey Restdentz/ dessen Äuthoritäl sich über^
zwantzig Sangiaken erstreckt / wird aber darneben gar übel be»
wohnt/ indem ihre meisten Einwohner nichts als Spahi und Ja

nuscha-
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nitscharm swnd-die in der Besatzung' welche gewaltig groß ist/ fast
allezeir zu Iigcn/und fi ch darinnen auffzuhalten pflegen.

Von Preßburg / als der Haupt-Stadt deßKäy-
serltchen Ungerns.

Je Stadt Preß burg war den Alten unter dem Namen n--
gantz wohl bekant/ die Hungarn nennen sie^», sie

<A<^ljqtMltternachtwertszu an demUfer derDonau / und ob
sie schon nicht sonderbar groß noch veste/ so ist jedoch ihr

auff dem hohen Berg ligendes Schloß um soviel desto bester / dessen
Grun -Riß eine ungleiche viereckichte Figur vorstellet welche dieErd-
messer 7,-^e/o/^ heissen. Das Bebau an sich sechsten ist überalle-
Massen schön/und die Fortificattons-Werckso gut und vortheilhaff-
lig angelegt/ als ihm die Beschaffenheit der Erden hat zulassen und
gestatten wollen.

Die Stadt ist sehr volckreich/ und wird meistens von Teutsch
undJkaliämschcn Kaufflemhen/ welche vonTag zu Tag sich da¬
selbst niederlassen/bewohnet.DieWelschen haben eineguce An¬
zahl Häuser auff Italiänische Manier / welche die Stadt überalle-
massm wohl zieren/schon allbereits darinnen auffbauen lassen.

Sie führt den Titul eines Ertz Bistums/ und wird in ihrer
Haupt-Kn ch/welche die P P.Jesuitm zum theil innen haben / der
geheiligteLeichnam deßH. ^ohannis/als gewesenen Bischoffs zu
Alexanvria / mit sehr grosser Andacht verehret.

Weiln auch die Türcken dieser Vestung schon gar öfftersge-
trohen/ wie sie dann von Bethlem im Jahr 1621. sehr starck jedoch
aber umsonst und mit seinem grüsten Verlust/etliche Wochen lang/
bctägert gewesen ist/ als bemühet man sich je me. r und mehr dieselbe
zuberestigen.Es wird darinnen eine starckc Besatzung gehalten/
und findet man allezeit ihre Vorraths Kammern mit allerhand Le-
bens Mitteln und Munttion gantz hauffig angefüllet.

Von dem Zustand deß Mitternächtigen Theils
der Europäischen Türckey.

^Bwoln die Landschaffien dieses groß und weit sich außstrecken«
^ den Theils mitten unter dem gemäßigten Erdstrich ligen ^ so ist
doch dl.Beschaffenheit ihrer Luft un absonderlichdicUngarische/wel-
cl e den fremden gantz zuwider/wan schon ihrergarviel dasselbige de

Unge
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ungesundenWasserndeßLandespielmehr/alsder verderbten Lufft zu¬
schreiben wollen/nicht eben am allerreim noch gesundesten darinnen. Das
Landwirdgegen Nordenvon den Bergen durchschnitten/ Südwerts a-
der ligt es gantz eben. Das Gebürg hat vielerley ErtzGruben/auß wel-
chen man überauß herrliches Metall» Werck/ absonderlich das Quecksil¬
ber gantzhäuffigherauffer ziehet: Ihre Gipffel seind meinsiens mit Wäl¬
dern/so mit wilden Thieren angefüllet/bedecket. DerWetn/ absonder¬
lich der jenige/welcher in Ober Ungarn umb Tockay herumb wächst/ ist
köstlich uno sehr angenehm zu trincken. Diecbene Felder in Nidcr-
Ungarn und Siebenbürgen tragen das allerbeste Gerräid imgantzenEm
ropa; man findcttn allen ihren Flüssen und Wassern eine über allemas.
sen häussige Anzahl unterschiedlicher Gattungen Fische/ so gar/ daß
auch dieselbe zu vergüssern/ die Einwohner vorgeben / daß solche die ein-
tzigeUrsache der Ubergieß- und Überschwemmungen/in dem Land sich be¬
endenden Flüssen/wärem

D>e SiebenbürgerundUngarn seind einer etwas kleinern Leibs-
Statur als die Moldawer und Wallachen/ allein sie haben ein weit ent¬
setzliches Ansehen/und scheinet ihnen der Grimm allezeit auß den Augen
herauß / darneben einer unversöhnlich - kühn» nnd BarbarischenNa¬
tur. Die Freyhelts-Lust ist ihnen dermaßen angebohren/ daß sie sich
auch alle Tag befielssigen/ dieselbe wider die Türcken zubefchützen. Die
meistenvon denjenigen/welchediesen Vnglaubigen unterworffen/un¬
terlassen ehender das Feld zubauen / und verachten vielmehr alle LebenS-
Bequemlichkeiten / nur damit fie zu den unter der Erden ihnen zugerich¬
teten Hütten oder Holen/in die man auff keine andere Weiß / man lege
sich dann der Länge nach auff den Boden/eingehenmag / ihre Zuflucht
nehmen können/als daß sie fichauffdcm Land ein und ander bequämli-
chere Gebäueaufführenlassen solten/in welche sie hemachmahlsgenöthigt
wären/ dieTürcken samptihrenPferden auffund anzunehmen. Die
Weiber in dem Land seind zwar schön genug / darneben aber in alles
ihren Verrichtungen sehr nachläßig und unachtsam.

' DieunauffhörlichenKriege haben die Landschafft in die höchste Ar¬
muth gesiürtzet /und verursacht/ daß der meiste Theil semer Bergleuthe zu
Grund gegangen. Das Vngarn handelt mit Gcträid / Saltz und
Wein; die andern Provintzen aber mit Honig und Wachs.

Es ist die Faul- und Trägheit der Einwohner zwar auch keine ge¬
ringe Vrsache ihrer Armuth / wie dann der Tribut/den die einen dem
Türcken / und die andern dem Römischen Kayser erlegen/ sich nicht
einmahl erstrecket / die Besatzungen / welche sie darinnen halten/
zu bezahlen. Sie haben allezeit Lust zu kriegen gehabt / wie
sie dann vor diesem ihr streitbahres Gemüth unter der Führung
deß , der biß in Italien gestreiffet / und in den letztern
Zeiten / in welchen der Türck sehr grosse Progressen in Europa

K ij gethan
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gethan hätte/wann ihre Tapfferkeit denselben nicht zurück getrieben / ge-
nugsam von sichverspüren liessen: ja es istwol keiner andern Ursachen als
der Uneinigkeit und Parteylichkeitder Vornehmsten deß Landes zuzu¬
schreiben/ daß diesen Ungläubigen der Weg darein ist eröffnet worden. Die
besten Vestungen / welche der Käyser daselbst besitzt / seind Preßburg,
Raab und Gran; die Türckischen aber Neuhäusel, Ofen und Waradin.

In dem Käyserlichen Ungarn ist diePapistische Religion die aller,
gemeinste; und weilen man den proeestirenden ihre Kirchen mit Gewalt
hinweggenommen/als ist ein sehr blutiger Krieg darauß entstanden/wel¬
cher btß auff den heutigen Tag fortgesetzet wird; Man findet auch Arria-
ner darinnen. In dem Ottomannischen Ungarn seind Mahometaner,
Griechen/Juden/undhin und wieder noch einig Evangelische undPa-
Pisten-

Als das gantze Land in seinem besten Flor gestanden / ist es ein
Wahl-Königreich gewesen; wie dann der jenige Theil/welcher dem Rö¬
mischen Kavser angehöret/ sich gleichsam als ein Schattenwerck noch bey
den vorigen Freyheiten erhalten.

Die Wallachky/Moldaw und Siebenbürgen haben ihre eigene
Waywoden/ Hospovar oder Fürsten, welche dem Türcken den Jährli¬
chen Tribut bezahlen, und nach deß Sultans Gutbedunckcn/könnenab«
gesetzt oder bey ihren Würden erhalten werden.

Von der Mittägigen Türckey in Europa.
6""" lzV^Ach dem wir die Provintzen/auß welchen der Mitternächtige Tbeil

Europäischen Türckey bestehet/ beschrieben,als wollen wir auch
5""^.., vor dieses mahl von den jenigen etwas Melden / welche sich in der

Mittagigen befinden-
z.6?. DievornehmstenLandschafften darinnen/ wann wirunsrer furtzen

514 und richtigGeographischenBeschreibungsArtnachkommen wollen/seind
nachfolgende!

Die Bulgarey. Albanien.
Die Romaney. Dalmatien.
Das MacedonieN. Eroatien.
Das Thessalien. Morlackey.

e^.12.-ü? DasAchaja. Sclavonien.
Die Landschafft Morea. Bosnien.

o„s«. Das Land Epiro. Servia. etc»
« " ' Das Land Bulgarin/ welches man auch wol Bulgarin heist/ die-

weiln seine Einwohner umb das Jahr f66.auß dem Land Volga darein
. ^ gekommen/wardbey den Alten vor ein Theil deß Untern ^--/«-gehalten;
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SemtHaupt"Stadt istSspbia/von^o/e«Xs genant/ ein ge¬
wöhnlicher Sitz deß Beglerbegl von Rumili oder Romelien; es ist die¬
ses das aServornehmsteAmptaußallen denjenigen / welcke in der Euro¬
päischen Türckey von dem Sultan pflegen außgethetsi und gegeben zu
werden/ wie dann dieser Beglerbegi allezeit als ein Bassagehalten wird/
und wohl einMillion und hunderttausend ä^o,,das ist ungefehr zwülff
tausend siebenhundert Gülden unsrer Müntz/Einkommens hat. Seine
Herrschasst erstreckt sich über vier und zwantzig 5^,^,«,oderGraff-
schafften.

Die Landschafft Romania so ihren Nahmen von der wettberühm¬
ten Stadt Constaminopelüberkommen / welchevor Zeiten auch Neu-
Rom genennet worden / führte borAlters den Nahmen Thracia/ und
solchen entweder von Thracedeß Markts Sohn/oder von der Nympha
Tdraca her. Die Stadt Constantinopel / als ihre und deß gantzen
Türckischen Reichs Haupt-Stadt/ist der Türckischen Kaysergewöhnli-
cheBewohnung , wirwollen von diesem weltbekanten Ort bald etwas
mehrers gedencken; Adrianopel/welche dieTürcken Edernay nennen/
ligt ihr gegen Niedergang/und pflegt der Groß-Sultan wohl auch btß-
weiln daselbsten Hoff zuhalten. Die übrige fürnehme Städte seind
Abdera/als deß O-«--^,» Geburtsstadt/ Nicopolis/Perynthus/ Phi-
lippopolis/ Trajanopolis und viel andere mehr. Gegen Mittag der
Stadt Constantinopel ist die Enge Gallipolts oder derDardanellm/von
der wir ebenmäßig etwas insonderheit melden werden.

In der Landschafft Macedonien, welche noch bey ihrem alten Na¬
men erhalten worden/ ligt die Haupt-Stadt Salonichi oder Sclanick/
vor diesem Thessalonica genant; sie ist eines Sangiaken oder absonder¬
lichen StadthMrS Residentz.

Die Pi ovintz Thessalien / die wir bey dem alten Nahmen nennen /
hat zu ihren vornehmsten Städten Larissa/ Janna oder Jania; diese letz¬
tere ist eines SangiacsSitz.

Das Land Achaja/ welchem wir auch den alten Nahmen gelassen/
ist mit der weitberühmten Stadt Athen bezieret/die man auß Mißbrauch
Setines nennt / und noch heut zu tag wegen ihren Antiquitäten sehr
hoch gehalten wird.

Die LandfchafftMoreaso die Alten Peloponnesus nanten/ist eine
PenJnfel/und wegen deß Corinthischen Isthmus anAchajenangräntzt.

Dieser Provintz fürnehmste Städte seind Napoli in der Romani/
Mifltra/welche neben oder gar auffdie alt verwüste Stadt Lacedämon
gebauet worden; Coron/Belveder etc.

Epirus/ das gleichmäßig seinen alten Nahmen beyuns erhalten/hat
die verwunderens-würdige Stadt Larta / die manvordie alteStadt
Ambracia hält.

DieLandschafftAlbanien/welchederOecidentalische Theil deß al¬
ten Macedonien gewesen/ hat zu seinen vornehmsten SläotmScutari/

K iij An-
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Antivari, Croy oder Croya: Die Stadt Antivari / als die dem Tür-
ckcnunterworffen/undein Ertz-Bischofflicher Stul/ dem die Bischöffe
von Scutari/ Drevasto etc. bottmäßig seind / ist nebens der Stadt Cat-
taro als ein Wey Bischofflicher Sitz deß Ertz-Bischoffszu Barri in
Italien darinnen betrachtens-würdig.Die Stadt Croya ist wegen der
Eroberungen deß Scanderbergs berühmt gemacht worden; Auß gz,
dachtem Land kommen eben die VölckerAmautes her/die in allen diesen
Ländern/so die alten unter dem Nahmen Griechenland / wann man
Bulgarien, die Romaniund einen Theil von Albanien außgmvmmen/
verstanden hatten/ umher zu streichen pflegen.

Das Dalmatien welches von einer Haupt-Stadt Delminto her
dergestalten gmennetworden / verbleibt noch auff diese Stund bey sei¬
nem alten Nahmen; es gehöret dasselbe theils unter die Türckifche/ theils
unter dieVenedische Bottmäßigkeit ; Die vornehmsten Städte so die
Türcken darinnen besitzen/ seind Scardona/ Narenza etc. Der Republte
Venedig gehören Zenzegna/Nona/Zara/ Sebenico/Trau/Spalatro/
Almissa/ und in den kleinen Inseln Veglia/ Arba, Osero etc. Die Stadt
Aara und Spalatro seind Ertz Bischoffliche Sitze/ denen die Bischöffe
der Städte Z<gna/Nona/Scardona/Sebenico/TramAlmissa/etc.un-
terworffen;Veglia/Arba und Oscrogehörennach Zara/ die andern a-
der nach Spalatro.

Dem Land Dalmaticn ligt gegen Mittag die Stadtund Republie
Ragusa/vor Alters Epidaurusgenant/esistcinErtzBischofflicher Sitz
daselbst/ welcher die Bischöffe von Stragno/Tribigne/ Buduaetc. zu
Suffraganten unter sich hat.

Die Landschafft Croatia oder Crabaten isi theils dem HaußOester¬
reich / theils dem Tu: cken untcrworffen; Vor Alters war solche der Völ-
ckcr Japodcs in Jllyrien Sitz. Die vornehmsten Städte, die dem
Hauß Oesterreich zuständig/ werden Petrina / Sizeketc. die Türckischen
aber Withz/Castanow etc.genant. Gegen Mittag der Provintz Croanen
und an demVenedischc Golfo/ligt das Land der Morlacken/deren princi«
palste Stad Segne oder Zeng- welche der Republic Venedig zugchöret.

Sclavoniendasvoreinstück deß altenPannonien gehalten wird/
ist theils der Ertz Hertzogtich- Oesierreichifchen/theilSauch derTürcksschen
Regierung zin- bar gemacht. Dem Hauß Oesterreich gehören die Städte
Zagrabia oder Agran- Kopranitza oder Zaproncza etc. den Türcken aber
Gradisk/Posega etc. die Stadt Agran ist die gewöhnliche Wohnung ei¬
nes Sangiacs oder Türckischen Stadthalters.

Das Land Bosnia oder Ober-Wossen istgleich wie Sclavonien/ein
Theil deß alten Pannonien: seine fürnebmsten Städte seind Jaitza,Bag-
nialuk / etc. in der letztern residiretein Beglerbeg / welcher noch sieben
Sansiacs oder Graffschafftcn unter sich hat - die erste aber ligt auffeinem
hohen Berg dcrumen mit zweyen sliessenden Wassern umbgeben / und

mit
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mitgähen Felsen und andern unbewegsamen -Orten wohl verwahrt ist/
Der Fluß Milltatzka theilt dieses Land in zwey Theil.Die Landschafft Servia so zwischen Bosnia oder Wossen und der
Bulgarcy ligt/ war vor Alters auch noch ein Theil deß Pannonien und
Jllyricnmnter ihre Haupt? Städte werden gezählet Bclgrad/Sinderovia/
welche etlicheSpenderoben/andereaberSimandriamoderSemendriam/
die Türcken Semendtr/ und die Ungarn Zendrew nennen: die letztere ist
» cht weit von Belgrad an dem Ufcr der Donau/ anzutreffen/ und wurde
im Jahr 1418. vomTürckischen Kayscr Amurathagewonnen/und vom
Beglerbego von Ofen zu einem Sangiacatu gemacht. Die andern seind
Samandria Pristena/in deren der Kayser Iustinus geborn / Vindina
auffTürckischKiralovaetc.

Vom Hellespom oder der Meer-Enge bey
Gallipolts.

^^JeseMewEnge/sodieAltenHellespontusgehkiffen/nennt man
^M heut zu tag ohne Unterscheid bald die Dardanellen/bald aber die

Meers-Enge Gallipolis. Es seind gar ein und andere Italiäni¬
sche Schiffleuthe/ welche sie/ ihrer beyden Vestungen kalben / die zu einer
jedwedem Seiten deß Canals sich befinden/ umb den Emlauffder Schif¬
fe/so auß dem Archipelago oder Egäischen Meer nacher Constantinopel
gehen wolleu/ in etwas auffhalten / nur schlechter dings hinweg die bey¬
den Schlöffer zu nennen pflegen.

Gedachter Meers Arm unterscheidetRomeliam von Natolien/das ist
die Landschafft Thracten von dem kleinern Asien ; das eine von den
Gchlöffern/von welchen wir in dem etwas mehrers melden wollen / ligt
in Europa/ auff dem Boden allwo vor diesem Sesios gestanden / das an¬
dere aber in Asien in der Gegend Abydos/ohngefehr eine halbe Meilwegs
grad gegen dsm andern über.

Das Schloß Natolia oder AbydoS befindet sich auff einem ebenen
Lanp die Gestalt ist viereckicht/undjcdwedere Seit mit drey dtckenThür-
nen auffalt trbauene Arth verseken ; mitten in seinem Bezirck ist ein
viereckichterDonjon/odergcvierler vesier Platz aussgeführet. D.e Gräben
so vor diesem daff-lbige umbgeben / seind meillens verdorben / und das
Mauerwerck hin und wieder baufällig worden' welches verursachet / daß
der Orth vielmehr einem alten verfallenem Gemäuer/ als einer Burg
ähnlich scheinet/das darr in der That nur eine allgemeine Fahrlässigkeit der
Türcken/oder viel mehr eine Verachtung der Christl. Potentaten «st / deren
Überfälle noch förmliche belägerungen sie wenig achten; dasjenige aber was
diesesSchloß am beste bevestiget/ist die vortrefflich gute Artillery/unter wel- ^
cher sehr grobes Geschütz das ungemein weit trägt/zufindS/dergestaltm daß
solches neben den Pasteyen deß andern denCanal miteinander verschlossen v. 218.
halten unddieSchiffe/diedurchdieEngehindurchwollen/nöthigen kam

vor
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vor Abydos Ancker zu werffen/allda sie gemeiniglich drey Tage verharren
müssen/ biß daß sie durchsuchetwordev/und das RechtwegendeßPaf-
ses von den Kaufs-Wahren/so sich jährlichen auffeineüberaußgewaltige
Summa hinauß erstreckt/bezahlet haben.

Das Schloß RomeliaoderSestosligt untenan einem Berg/ ist
dreyeckicht/uno seine Maur mit runden Thürnen/ welche mit Bley bede¬
cket/ wohl verwahret; in der Mitten ist auch ein absonderlich hoher und be¬
ster runder Platz oder Oo^o«,wie es die Frantzosen heissen / auffgefüh-
ret. Zur S-ithen deß Meers hat die Maur hin und wieder sehr grosse
Schußlöcher/allwo so wolgantz als halbe Carthaunen / die die völlige
Meers-Enge bestreichen können/gepflantzetfeynd ; was die Gräben an¬
belangt / als semd dieselbigen nicht viel besser gleich wieumb AbydoS: Ein
Theil deß Bergs/der zuöberst an SestoS ligt/jst von einem grossen Dorff/
welches sehr volckreich/eingmommtn: In eben dieser Burg pflegt derTür-
ckische Sultan die Malthestschen Ritter/und auch die vornehmste Chri-
sten.Häupter/dieihm in seine Klauen gerathen/gefangen zuhalten.

Der^.^o«^-»- in seinem kleinen Bevestigungs-Büchlein/Hatuns
das äusserliche Ansehen dieser beyden Schlöffer/ auff solche Art/ wie wir
dieselben zuöberst dieses Kupfferblatsvorgestellet/entworffen-

Von der Stadt Konstammopel.
S ist dieser Orth/ welcher heut zu tag vor die Haupt-- Stadt der
gantzen Ottomannischen Monarchy gehalten wird / unter dem
Nahmen Bysantz den Alten genugsam bekant gewest. Umb das
Jahr ? ? r. nach dem solche Kayser Constantinusder Grosse

genant/ umb einen mercklichen Theil vergrößern lassen / hat er dieselbe
zugleich zu einem Sitz deß Römischen Reichs gemacht/ auch damit er eine
ewigwahrendeGedächtniß dieser aller Welt bekandten Regierung ver¬
schaffen möchte/darbeyhablnwollen-dz dieseStadt/dasneue Rom/und
die Landschafft Thracien/ in welcher sie ligt/ Romelia oderRomania ge¬
nennet würde- Allein es lst so bald nach Absterben deß Constantini / das
neue Rom mit dem Nahmen Constantinopel/verkürtzt aber Polis/ das
soviel als Stadt bedeutet/nach dem Exempel derRömer/diewegenVor-
trefflichkeit den Nahmen ^5-, dem alten Rom mitgetheilet/ beschencket
worden; Also pflegten auch die Griechen in der Romania / wann sie in
die neue Stadt Constantin gehen wollen/ zusprechen Jstim-Polim/ von
welchen der neue Nahm Stampol oder Stambol entsprungen/ gleichwie

. wirbeynahe in der Delphinat/ woselbst maudasWort GratianopoliS
verdorbener weise in Grenoble verwandelt/ersehen können ;Es seind ihrer
etliche / die da behaupten wollen / daß das Wort Stampol von einem
Türckischen Nahmen herkomme/welcher bald eme grosse Sicherheit/bald

einen
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tinen Überfluß der auffrichtigGlaubigen/undanderer dergleichen Sachen/
so abernichtgaram besten dargethan werden kan/ bedeute.

Die Stadt Constantinopel ist Mittwochs als den dritten Pfingst-
Feyertag deß 145).Jahrs/vonMahometdmr li. dieses Nahmens/ mit
stürmender Hand bestiegen und eingenommen worden.

Sie ligt auff dem Lanal deß Schwartzen Meers/ welches sonsten
der Thracische Bosphorus/ oder der Arm deß H. Georgen / gencnnet
wird. Die Gestalt ihres Grund-Riffes ist drcyeckicht/und das Meer das
diesen Drey-Angel zu beyden Seiten benetzet/ formirt ohn eintziges Wi^
dersprechen den allerschönsten Seehaven / der in gantz Europa zu finden:
wie solches auß.dem allhier beygefügten Entwurff abgenommen wer¬
den mag.

Bemeldter See- Haven tst ein dermaßen herrlich und bequämer
Ortvor die grossen Schiffezu anckern/daßsieauch allenthalben Boden
finden / und in gröster Sicherheit mit dem Vordertheil zu Land an-
fahren können.'DieStadt mag ohngchhr in ihrem Umbkreiß / wann
dasSerrail darzu genommen wird / drey Frantzösische Meilen in sich
enthalten; siehatzweyundzwantzig Thor: ihr Grund und Boden ist
gleich wie das alteRom von sieben Hügeln durchschnitten/also daß wettn
fast alle Häuser je eines höheralsdasandereligt/ man dieselben so wohl
auffdem Meer als auch freyem Felde gar eigentlich sehen und unterschei¬
den kan/und weiln sie sehr prächtig bedecket/und von vornen mit unter¬
schiedlichen Farben angestrichen / als mag nichts anmulhigers als dieser
ihr schöner Prsspect vor das Gesichtgefunden werden. Es stimmt
aberihrinnerlicherTheilmit solch herrliche äufferstchem Ansehen beywei¬
tem nichtüberein/sintemahln die Straffen fthreng/und sich aller-Orther»
in die Krümme ziehen: Die Hauser seind gemeiniglich auß Holtz ge¬
hauen / weßwcgen auch dteFeuersbrünsten gar öffters daselbsien zu ent¬
stehen pflegen. Man find in der Stadt so wohl vor den Mosqucen als
auch an den Creutz.Straffen/ eine gewaltige Menge springender Waffer.

Es seind viel und sehr kostbare Mosqueen darinnen / unter denen der
H.Sophia ihre/ welche den andern allen zu einem Muster gedienet/ die
schönste ist - Eine jegliche Mosquet oder TürckischeKirche hat eine Schu¬
le und Armen-Herberg/ allwo die nochbedürfftige Türcken unterrichtet
und erhalten werden.

Man sihetüber das in der Gtadteinen öffentlichen grossen Platz,
dendieTürcken Atmeydan nennen/und die Griechen Hvpodwmegehets-
sen haben. Dieser ist mit einem 06-/^0 und einer E-lz- Säule von
dreyen Schlangen / daje eine in die andre sehr kunstreich gewundea/gantj
prachtig gezieret. Esgibt auch an viel andern Orten derselben noch über-
auß schöne Säulem

Dasaltundneue Serrail/das SchloßdersiebenThürne/unddeß
Pallast/seind fast diemerckens- würdigste Gebäude in Con¬

stantinopel.
vierdter Theil. L Jen-
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Jenseit deßCanals/derden Seehavm macht/sihet man die kleine
Stadt Galata/sovon sehrvielen mit Pera/alldieweilndie eine ntt gar weit
von der andern entfernet / gar öffters pflegt vermischet zu werden- Der
^rantzösifcheAmbassadeurlogirtzuPera; der Kayserltche/ Königlich
Pohlnischeund Raguseische aberzuConstantinopel-

Gegen Mittag der Stadt ist das MarmorischeMeer/das die Allen
Propontis hiessen; Man trifft darinnen zwey Inseln gegen Asten zu/W.
zico undMarmora genant an; von denen auch die letztere dem Meer in
welchem sie sich ligend befindet/den Nahmen gegeben.

.0^1

Vom Schloß der sieben Thürne.
/> , Er jenigeTkeil/der zwischen Mittag Mittag und Nidergang
X?"" ^FMeminWinckclmacht/unddmi MarmortschmMeer zu ligl ist

(AöZmit ein-m viereckichten Schloß/ das lieben Thurm bat/die alle
^ ' auch vicrcckicht und mit Bley bedecket seind/ gantz wohl be«

Z^mit einem viereckichten Schloß/ das lieben Thurm hat/die alle

. vestiget.
Die S-sats,Gefangene/und gross-HerrenderPforten / die der

Türckische Kayter gewisser Ursachen Halben/Nicht mag rövrcii lassen / ne.
b-ns den ienigen / welche ihm zu Seisseln übergeben werden / denen
nickt das «ermgsse abgebe,, werden inSemselbenverwahret- Es,stein
lebr aninulhiger Ort/ der mit überauß schönen Gemächern versehen.
°tn der Auffruhr, die sich im Jahr i«4S, in Constanlinopel zug-tra-
aen/kat die Soldatesca , welche wider Sultan Ibrahim/ deß jehlre-
°ieren»en Fürsten Vatter, sehr beiffiig erzömet und milchn, übel zufrie¬
den aewes-n / diesen Kayser auß dem Serrail hinweg gerissen!/ und in
diesieben Thürn gelchl.ifft, allwo er erwkrget worden. Der Sul.
tan osman.iii in eben dergleichen Tumull.im >s».lien Zahyauff solche
Weise,in diesem Schloß,umb das Leben gekommen..

Die Christen die allda gefangen ligen / schließen auch gemeini¬
glich ihr Leben darinnen / sintemahln die Türcken auß eytelm Über-
muth/ gar selten in die Außwexlung oder Rantzion einzuwilligen pfle¬gen.

Es werden auch in dem Sieben - Thum die Einkünffte der Msf-
qucen welches ein sehr nachdencklicherSchatz/verwahret ; sintemahln
sich ein und andere Mosque? oder Türckische Kirche befindet / die über
alle außgelegte Unkosten/ mehr als hunderttausend ReichSthaler zurück
legen kan. Dieses Geld ist zudem Krieg/ den Glauben darmit zu be¬
schützen /welches so viel sagen wil/ als wider die Christen verordnet/ und
unlcrstchct man sich nicmahln dasselbe andlrcr Ursachen halben anzu-

grei-
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greiffen: Dann man gar wentgNationen findet/ welche gewissenhaff-
tiger als die Türcken seyn werden.

- Vom Serrail.
F^Er Groß-Herr hat ein Serrail zu Bursa in Asien / ein anders zu
o^Andrinopel / und zwey zu Constantinopel/zu wissen/ das alte S<r-
rail/ in welchem vor diesem Mahomet der il. rcsidirt / als er die Stadt
eingenommen/ wostibsthin heutigs Tags ein jeglicher neu- angehender /
Sultan seines Vorfahrn Weiber hinschickt - Und das grosse serrail/ ^ '
welches dasjenige/ worinnen der Türckische Kaysir / wann er zu Con»
siannnopelist/zu wohnen pflegt. Das erste ligt mitten in der Stadt/
und das andere/von dem wir anjetzo etwas mehres reden wollen / indem
Orientalischen Winckel dtrselbigen.

Dieses Serrails Umbfassung bestehet in einer schlechten Mauren/
neben etlich gantz alten Thürnen/ welche von aussenher nicht die geringste
Anzeigung einer Königlichen Residcny von sich geben. Die Thürne
gegen deß Meers Seiten seind viereckicht / und die andern gegen der
Stadt rund auffgebauen. Auffdaß sich aber diesen letztern niemand
nahern möge/ so müssen die Amazoglan/das ist/die Steuer- oder Scha-
tzungs-Klnder/dieman den Christen abgenommen/beyTag so wol als
bey Nacht bey derselben Schildwach halten. Auff dem einen von
diesen Thürnen so gegen Asien ligen / hat der Sultan/in seht lustiges
Cabinet/woselbstersich gar össters ergötzt / auffbauen lassen: etwas
Wetters an dem Meeres. Ufer hinunter ist ein kleines Becken oder be¬
deckter Meer. Haven/ in welchem dieGalliotten/und andre kleineSch-ff-
lein / deren sich der Groß-Herr/ wann er auff dem Meer jpatzimn fäh¬
ret / zu bedienen pflegt/ verwaret werden.

Es seind dreygrosseHöff/ durch die man in das Serrail kommen
kan und iii derübrige Theil gant; unzugänglich.

In dem ersten Hoff sihet man auff der einen Seiten der Ama- .
zoglan Gemacher / und zur andern das vor die Sclaven auffgerichtete
Kranckenhauß.

In dem andern Hoff/ der voller Cypressen-Baum/ dessm zwo
Seiten gantz Bogen - weiß bedeckt gchaum / wird man der MarS-
Ställe deß Groß. Herrn / aller Gpeiß. Kammern und Küchen vor
das Serrail/ und deß Divans/also nennet man einen grossen Saal/
in welchem die Vizirs wegen wichtiger Staats - Geschafftenzu¬
sammen kommen / gewahr - Der Hasna ist auch in diesem Hoff;
das Wort Hasna bedeutet in ihrer Sprach eine Schatz» Kammer/
in die man den Tribut der Völcker / und deß gantzen Reichs Ein-
künffte zusammen trägt. Man findet noch über das die Odas darinnen/

L ij das
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das ist/die Kammern in denen die JkoglanS logiren/so der jenigeName/
den die außerlesenenSchatzungs - Kinder haben / die meistens auff deß
Sultans eigne Persohn bestellet seind. ^ .

Indem dritten Hoffist ein überauß grosser Saal / m welchem der
TürcklscheKayser den Abgesandten/diean die Pforten kommen/allezeit
Audientz zugeben pflegt; das WortPforte bedeutet deß Sultans Hoff:
Der Thron deß Groß'Herrn/der sehr reichlich außgeschmückt/stehelauch
indemselbigen. ^ ^

Etwas weiter hin seind der Odallken Ammer / m denen die zu deß
Sultans unziemlicher Lust und Unzucht leibeigene Mägdlein verwahret
werden: Dich Gemächer kan man übel beschreiben/ wann eS nicht durch
die Eunuquen/dasist/Beschnittene deß Serraiis/ oder ein und andern
Unglückseligen / der seiner Laster halben darauß ist vertrieben word en/
welcher alsdann die in geheim gehaltene Sachen/ so darinnen vorgehen/
entdecket/oder durch einige Odaliken sechsten / die der Sultan lußwei-
len pflegt herauß zunehmen / und einem Bacha suverheyrathen / ge¬
schiehet.

Von den Sultanen oder Türckischen
Käysem.

Tloman der allergrössesten Bezwingern der Völcker einer/ wel«
IM che sich in Asien befunden/ wird vor den ersienSullan oder Tür.
ötzA^ckischenKäysergehalten; Nach der allgemeinen Meinung/hat

er auch den Grund dieser mischlichenMonarcheyumbdas Jahr
, i-oo. unzesehr nach Christi Geburt geleget / und den Reichs. Stuhl zu
e- 2. oder Bursa/ einer Stadt in Nalolien/ gefetzt und angerichtet-

^ MzhometdcrlV.undheutigslagsnochregierende/tstdenz.Zen.
nerdeß 1S4!. Jahrs g-bohren/ und Anno 164S. zehen Tag nachdem

. Todt Sultan Ibrahim s-incsVaiters/ welcher umb diese Zeit zu Con«
sianlinopei in einer Auffrubr so die Soldaten erreget/ in dem Schloß der
sieben Thürne umbgebracht worden/wie wir solches schon droben gemel¬
det/ zum ersten mal auff den Thron gestiegen-

Er hat etliche Brüder/die wider die gewöhnliche Politik der Sulta¬
nen/ welche/so balden sie dieRegierung anlretlen/gemeiniglichim Ge¬
brauch haben/ dieselbigen umb das Leben zubringen/ damit sie auff solche
Weise sich deß Reichs desto besserverfichern/und den übelbefriedigien
die Mittel und Wege einen um cchtmassige»Besitzer zum Nachtheil deß
Erstgebohrnen/zuerhöhen/abschneidernmögen/ noch alle bey heben;
und einen Sohn / der mit der allergrösten Herrlichkeil/ welche in der¬
gleichen Begebenheitengewöhnlich seind / schon allbereitö beschnitten
worden. D̂er
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Der Sultan ist einer mittelmäßigenLeibs-grösse/ein wenig gebückt/
sehr zarten Natur / eines schwartzbraunen Angesichts / auff dem lm-
cken Backen miteiner Narben gezeichnet/welche ihm eine Maulscheöeund
der Streich eines Demants/den fein Vatteran dem Finger batte / als
ereinsmahls diesen seinen Sohn im Zorn geschlagen/verursachet;und
wird von einem Bruch/so ihm vom überauß vielfältigen Jagen/dem er
mit einer solchen Begierde die fast unglaublich/ ergeben ist/ dergestalten/
daß auch dieMißvergnügten daherGelegenheitgenommen/undthu zum
GespöttmitdemZunahmen ^"^,da6isteinesJägcrs/ beschencket ha¬
ben/hergekommen/sehr übeler liebt den Krieg überallemass
sen gewaltig, und wann ihn nichtseine Favoriten oder Hoffgünstlinge
fast täglich erinnerten und davon abhielten / that er feine Armeen in
selbst eigner Person csmm^,ren. Man hat ihn wegen ein und anderer
Ursachen dahin bewogen/daßer sich endlich entschlossen von Adrianopel
niemahln zu entfernen / damit er allezeit theils auff die übelbefriedigte/-
theils aufdie Anschläge feiner Brüder/und dan auff die Verwaltung der
Schatzkammer/eindestowachtfamersAugehabenmöchte: woher auch
gekommen / daß er von daraußgebiettt/und seine Befehl manchmahl»
zur Wiedervergeltung/manchmahl»aber auch zur Abstraffung der jeni¬
gen/ welche in seinen Diensten sich befinden / ergehen last. Man be¬
schuldigt ihn über dises/daß er mürrisch / verdrießlich/gewaltig ungedultig/
und absonderlich sehr geitzig gegen seine Bedienten seye.

Er hat wegen den Eroberungen Neuheusel/Candienund Kaminieck
den Christen eine grosse Furcht eingejagt/und auch den Frieden mit den
Moscowiten geschlossen / welche im Jahr 1677. seine Truppen vor der
Vesiung Czechrin völlig ruinirt hatten.

Von den vornehm - und rühmlichsten Merckzeichen/
welche bey den Türcken/ umb die Würden und
Hoheiten zu unterscheiden/im Gebrauch seind.

As Türckische Stamm-Wappen ist bey ihnen sechsten gantz un-- 7-
bekant; Auffihren Standarten findet man bißwcilcn den Na-
mm Gottes/ öffters auch deß MahomelS seinen / mit grossen A- ^
rabischen Buchliaben geschrieben; und führen ste neben demTuk ^ ,

auch noch dengrossm Reichs-Standart.
Der grosse Reichs - Standart ist eine gewisse Art eines Fabnens /

welcher , auß Ursach weiln die Türcken vorgeben / daß ihr Gesetzgeber
Mahomet seine Hand darein eingedruckt / mit höchster Sorgfältigkeit
in dem Gerrail verwahret wird.

Der Tuk ist nichts anders als ein blosser Roßschweiff/der zu End einer
L ist halben
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halben Piquen fest gemachet wird; seinen Ursprung schreibet man einem
Bacha/ Bassa oder Türckischen Stadthalterzu/ dieser soll einsmahln
eine Türcklsche Armee geführet/ und in einem harteiz Treffen / in wel¬
chem ihnen der grosse Standart von den Funden abgenommenwor¬
den/worübersie sich hefflig entsetzet und angefangen die Flucht zu geben/
mit einem Sabel-streich den Schwantz einem Pferdt abgehauen/densel¬
ben zu End einer halben Piquen angebunden / sich darmit vornen an die
Spitze der Flüchtigen gestellet / dieselben unter diesem neuen Schild zur
Schlacht angesrischt / und ihren Muth und Hoffnung so wohl wieder
ausgerichtet/ daß sie auch das Treffen von neuem angefangen/ und sol-
ches gewonnen haben» Seith dieser Zeit ist der Tuk als ein herrliches
Siegs-Zeichen und Ehren-Merckmahlvor die aller vornehmste Versöh¬
nen deß Reichs gehalten worden. Wann der Sultan selbsten zu Feld
ziehet/führt er derselben sieben mit sich: Dcr Groß-Vezier hat eben so viel/
wann er in Abwesenheitdeß Groß Fürsten der Armee vorstehet / wann er
ihm aberirgmowo auffstöfl/nur sechse; die andern Bässen haben alle dr/y
an der Zahl/ und gibt man über das noch einem jedwedem Bey einen; al,
so nennen sie die Stadthalter / die sich an den Meeres- Küsten befin¬
den.

Der Türckische Kavser trägt auffseinem Bund drey schwartzeRei-
. gerbnsche: wann er aber den Groß-Vezier zur Armee absendet/ sonimmt

er einen von seinem Turban hinweg / und thutsolchen zum Zeichen der
höchsten AuthorM/welche er ihm mittheilet,auff deßVeziers seinen ste¬cken.

Die Titul/ derer sich der Sultan in seinen Patenten / die er hin und
wieder abfertigt/ bedienet / sein? nicht allezeit auff einerley Weiß gestellet;
und stehet derselben Veränderung beydem Reskcitab/ also nennet man
den grossen Staats- ; jedoch ist die gemeinste Art nachfolgen¬
de : Ich der ich der KänserMehemct/einSohn deß Käysers Ibrahim/
deß Käysers Achmet/deß KayftrsAmurath/und deß KäysersSelimbin:
Ich der ich durch Gottes Gnaden / und wegen der überflüssigen Wun¬
der seines Propheten, ein Aussteller der Cronen/em Zuflucht der allergrö-
sten Fürsten deß Erdbodens/emBefreyer der unter dem Joch derGiaours
oder Ungläubig unttrgedruckttn Völcker bin : der Besitzer der beyden
heiligen Städten Mccha und Medina / ein Vormünder deß heiligen Je¬
rusalems, etc.

Von der Heiligen Sophia / als vornehmsten Mos-
qucen inKonstantinopel.

^»Jtses vortreffllchund sehrprachtigeGebäu ist nichts als ein kleiner
^ «^übrigverbliebenerTheileines weit grössern Tempels/der von /"/?/»»

angefangen/undvombeyder OrientalischenKäysern / die
den-
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denselben der Göttlichen Weißheit / unter dem Nahmen der'Heiligen
Sophia / gewidmet hatten/ zu Ende geführet worden. Die Türcken
haben einen guten Theil von derselbigm abgeschnitten/undnur das Ge¬
wölb behalten/welchesdas grosse Chor allein der altenKirchen gewesen ist.

Der Diameter oder Durchschnitt dieses Gewölbs ist bey nahe von 15.
Wei cki-Schuhen/und mit doppelten Gallerien umbgebcn/deren jegliche
von 6v.gleich-außgearbeiteren Säulen/so unterschiedlichelMaleri/die ei¬
nen vonPo» phir/ die andern von weissenMarmor scind ctc.unterstützet ist.
Auff diese b.yde Gänge/welchesehrweitläufftig/musten sich alle Wcibs-
Bilder/atsdie Kirch noch den Christen zugehört verfügen/der allgemeine
Gebrauch derOrientalischenKirchen ist/daß sie biß auffden heUtigenTag
einig abgesonderteOerter vor das Frauenvo!ck/«elches mit den Männern
nit vermischet sitzt wann sie dem Gottesdienst beyzuwohnen'in dieKirchen
kommen/zu haben pflegen. Es wird solches auch in etlichen Kirchen deß
Königreichs Portugal in acht genommen.

Der Boden ist gantz Marmoren/unddasMaurwerck mit demal-
lerköstiichsten Marmor und Porphirstcincngetäffelt. Man sihet darin¬
nen noch ein und andere übergebliebene Bilderstücker/ weiche dieTürcken
theils zerschmettert/theils außgethan haben; Diejenigen Oerther/ wo¬
selbst sich halb erhobene Engelsbilder befunden / setnd mit Farben über¬
strichen/ und an derfeibcn Stelle der Nahme GOtteö mit Arabischen
Buchstaben geschrieben worden. Es befindet sich auch in dieser Mosqueen
ein gewisser Ercker gleich einer Eantzel auffgerichtett der in der Höhe der
Mauren zu sehen / und vor den Sultan verordnet ist/ welcher sich durch
eine kleine verborgene Treppe dahin verfüget/wann ihn die Andacht in die
Kueh zugehen/darzu treibet. Die Türcken verehren absonderlich darin¬
nen einen Marmorstetn/von dem sieaußsagen/daß erder Heiligen Jung¬
frauen gldicnet/wann sie ihrem Söhnlein die Windeln gewaschen / Sie
weisin noch über das ein Grab/ und geben vor / daß es deß Kaysers Con-
stantini seines gewesen wäre.

Aussenvor dem Portal oder der Hauptthüren wird man auch unter¬
schiedlicher MarmolsteinernTurbem das ist/ ein und anderer verborgener
in Gestalt einer Lapellen als ein Gewölb zugedeckt/r Oerther gewahr/wel¬
ches der jungen OttomannischenFürsten Begrabnüssenseind-

Jenseit eines Portals/das am Vordertheil deß gantzen Gebaues an¬
zutreffen/woselbstensich biß weilen die Türckischen Wewer zu versamblen
und ihre Andacht zu haben pfiegen/sihetman ? grosse Porten/ die alle auß -
Ertz gegossen se!nd/un von welchen die fünffte allein/umb in denMosquet
zu komen/pflegtoffen zustehen Ausserhalb der H.Sophia ftino auch 4.
Mmaretauffgcrichtet/alsonennen dieTürcken diejenigen Thürne/dieauß
unterschiedlicheStockwerckenbestehen /und ein und andere erhabeneErcker
haben/sosie an statt derGlockengebrauchen-ZuditsenMmarttuntcrhält
man etliche darzu bestellte Männer/die sie Muezin heissen / welche fünff-
mal defiTags zu gewissen Stunden hinauff steigen / und den Turcken
zum Naama/ das ist/ zum Gebtt ruffen müssen ; sintemahin eicfe
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Nation wann sie dem Volck ein Zeichen geben will / sich keiner Glo¬
cken bedienen darff.

Vom Zustand und Beschaffenheit der Mittägig-
Europäischen Türckey.

Ldieweiln sich dieses Land von Norden gegen Süden außbreitet/ als
ist auch setner vielfältigen Lagerstegen halben desselben Lufft aller Or-
then unterschiedlich/jedoch insgemein wohl temperirt und gemäs-
sigt: Das Erdreich daselbst/welchem/wegen der Türcken Faulheit

und dann auch der Christen Unterdrückung/ die solches vielmehrgar nicht
bauen/als daß sie vor andere die Mühe undBeschwärdnüßauffsich neh.
mm sollen/ die Fruchtbarkeit fast gantz vergangen / gibt jedoch zimlicher
Massen allerhand Geträid von sich. Das gantze Land ist theils wegen der
Pest/ die zumöfftern darinnen grassiret/ theils auchwegen denbejtändi-
gen Kriegs'Unruhen / so zu allen Zeiten eine unzehlicheMenge Türcken
auffzureiben pflegen/gar übel bewohnt.

Die daselbst sich befindende Türcken seind insgemein sehr starcke
Leuthe/ und einer wohbproportionirten Leibs-Statur; diemäßig und
Nüchterkeit deren sie alle ergeben/tragt ihren Kräfften sehr viel bey. Man
muß sie nicht mit den Renegaten oder verleugneten Christen vermengen/
die einer gantz viehischen Natur/ und wenig Glauben halten/wie sie dann
dessen schon allbereits gewaltige Proben durch ihren Abfall von sich ver¬
spüren lassen. Die gebürtige Türcken hingegen seind / wann man ihnen
die Warheit redet/gantz höfflich/ohne einige Falschheit / und halten sich
in ihrem Thun und Lassen nett und sauber« Die Grausamkeit/welche
sie gegen die Christen verüben / nur damit sie dadurch zuerkennen geben
mögen/ wie wenig sie dieselbige achten/ist bey ihnen vielmehr einegezwum
gene als angebohrneUutugend.

Obwohln auch diese Barbarn auff einmahln vier rechtmaßigeWei-
der nehmen können / so ist solche Vielheitgleichwohlnunter ihnen der-
Massen ungemein/ daß man fast gar keinen mehr dergleichen findet/ zu-
mahln auch die Verstossung ihrer Weiber gantz abgekommenWas
aber die Kriegs-gefangcneWeibs> Personen anbelangt/ da hat ein jegli-
cherMacht derselbigen so viel zu haben / als er unterhalten kan. Man
beschuldigt beyde Geschlechte/daß sie einer unehrlich geilen verflucht- und
vermahledeyten Liebe/die Manner mit den Männern/und Weiber mit
den Weibern/ ergebm seind.

Es haben in diesem ihrer gar viel wann sievorgegeben/daß derTür-
ckischeKaysereingevollmcichtigter Eigenthums'Herrüber allesichinder
Türckey befindende Länder und Herrschafften wäre / und daß die Vätter
den Kindern die Nachfolge deß Erbguts nicht überlassen tönten / zimli¬

cher
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chcr Massen die Warheltgcsparct/ sintemahln ein solches und vielanders
dergleichen mehr/sich nicht also befindet/ in dem das Recht der Erbschafft
nach den Staffeln der Blutfreundschaffe, än¬
dern auch den Griechen zuaelallw wann sie nur dem Groß^ Herrn drey
vom Hundert/bißweilen auch mehr oder weniger /in einer jegltchen Ver-
lasscnschafft zu bezahlen pflegen: und damit die Unterthanen solch Recht
desto ebenver überkommen möchten/ als hält sich in allen Städten deß-
halben ein Türckischer Bedienter auf/welcher Beit-Elmal Emini genen¬
net wird; Auß diesem kan also ersehen werden/ daß die Türckische 0^

oder Haußhaltung nicht nur allein indem besiehe/undeingerich¬
tet seye/ wie sie nemlich Geld und Gut zusammen samlen / sondern auch
wie sie ihren Grund und Boden mein Auffnehmen bringen möge. Die
vornemstcn KauffmansWaaren/so auß dem Land hinweg gefiihret wer¬
den / siind Seiden/Baumwollenund Oehl.

Die Türcken seind über das/ wann sie sich auff dem vesten Land
befinden /sireitbarund einesgantzunerschrockenen Gemüths/ und füh¬
ren den Krieg mit eben solch guter Vorsichtigkeilals auch Mulhigkeit/
welches mit der Insel Candien kan erwiesen werden; Auff die Seefahrt
aber verstehen sie sich gar wenig / und scheinen auff dem Meer gewaltig
zagdasstig zu seyn. Ihre Truppen bestehen theils auß Zanitscharen/wel-
che Tribuths Kinder seind/undzu fuß dienen; theils auß Spähen/ die
ihre Reutereyformiren/und dann auß Zaims oder Timarwten / so die
gantze Lebenszeit über ein und ander Land mit diesem außdrücklichenBe¬
ding besitzen/ daß sie auff ihre eigene Unkosten/wann es der Groß-Fürst
haben will/ sich zu Feld begeben müssen. Die Timarioten haben weni¬
ger Einkommensals dieZaimS / und seind voneinandergletch wie ein
Commcnlhur oder Mallhesischer Ritter / von einem Ober- Prior/unter¬
schieden.

Der Türckische Gottesdienstund Glauben ist derjenige/welchen
der Mahomer ihnen vorgeschrieben/ und derin dem Alcoran weitläufflig
enthalten und gefunden wird: Sie beten einen einigen Gott an/ erken¬
nen den Mahomet vor seinen Abgesandten / und halten Christum den
HErrn vor einen grossen Propheten. Sie lassen sich im eilff-oder zwölff-
ten Jahr bescheiden.Sie halten jährlichen einen gantzen Monat über
eine sehr sirenge Fasten/die sie Ramadan nennen. Man verbieth ihnen
auch Wck,/Schweinenfieisch/nebens nochetlich andern Thieren/welche
sie vor unrein halten/ und schreibt ihnen alle Tage fünffGlbette vor / die
sie zu ungleichen Stunden verrichten sollen. Sie semd verbundcn,ihre
gantze Lebmszeit übecMr einmal nach Mecha zu reysen / oder einen an-
dertnnichrcmNahmen dahinabzuschicken.

^SieglaubeN/daß deß Leibs UnremigkeitchieSeele bestecke/ und da-
m I e. ein solch Laster wieder außbüssen möchten/ wann sie zuvor derna-
türVyen Nothwendigkeit ihren freyen Lauff gelassen / so waschen sie sich
dMufmitWasser/oder rechen sich an statt desselbemmitSandoderErde.

VierdterTdeil. M Die
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DieRegierungistMonarchisch/undtstderSultan deiner von dm
aller frey- und ungebundensten Regentet^deßgantzeo Erdbodens.

Bw dm Instln deß Setz, oder Lgctschci,
Mers/ die gegen Europa »gen.

Mige/ welche sich nahe bey der Landschafft
F^Romanta befinden/ seindSamandrachi/Lem-

bro/ Stalimene/ Tasso etc.
Gegen Thessalien und Achaja kgen die/so man

Pelagnisi/ Dromi/ Scopoli/Schiati/Schiro/Ne-
gropom/Andro/Tina/ Micona/ Nixia/Nio/Naim
phio/S.Erlni/Serigo/Engiaoder Lgina/Iea/Fer-
meria / Serphino/Sira/ S irna/paro/ Sifano/ Mils
etc. nennet-

Was noch viel andere anbelangt/die von keinersolchen Wichtigkeit/
als die allererst beschrieblnenseind/wollenwirgleichsam im Vorbeygehen
auch erwegen/indem wir von einer jedwedem der obenbenawbsten inson¬
derheit etwas melden werden.

Die Insel Candia ligt im ArchipelagoM'ttagwerts zu. Gegen
Nidergang deß Epirus/MajaundMorea indem Zonischen Meer/semd
die Inseln Corfm G.Maura/Zephalonien/ Zante eec. welche man in
der Mappa der Mittägig Europatschen Türckey ersehen kan.

Wir haben den meisten Theil der Beschreibung und deß Entwurffs ^
solcher Inseln, auß dm Büchern deß T-M», von den Inseln deß

, und anderer sehr curiosen Gedächtnüssm/fbdie
Schiff Capitain und Maltbesischen Ritter/wie sie dieselben innren
selbst eigenen Lager- stellen/ auffgejeichnet/unS hinterlassen habtl
gen und hieher gefetzet.

Das IX. Kapitel.
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^"ZynSamandrachi/ Lembros/Stalimena und

Mdcm kleinern umher ligenden Inseln.
°a, Insel Samandrach-i ist vor alierS/ alldieweilnfie insgemein

vondeLinwodnemderLandschuffiThracien/undder Insel Sa«

mos/bewohnt gewesen , auchSamoihraca genennet worden-

rs«eliatobn»«fehr drey Messen vom Land/und war vor diesem mit einer

U.knlichen Stadt sezieret/ weiche sich gegen Auffgang auff einer kleinen

befunden/alleineststdieselbigeheurzuiagneinschlechtun geringes

A«rss,das nicht garviei Einwohner mehrhat,verwandelt worden. Sie

Ae übeillüsseq viel Schwein, Gemßen und Immenstücke.

Die Insel Lembros, die den Griechen vor diesem unter dem Nah-

m.n ImbroS bekant gewesen, ist viel mehr mit Bergen als ebenen Fel.

dem angefüllet/ man findet in derselben nur zwey Madie oder vielmehr

-tlecken / der allergrö,feste ligt in einem Thal / der kleinere aber auff einer

B-raes'Hühe, und s'ind alle beyde nicht sonderlich bewohnt / obwohl»

f.brstaitlich5esundeSWafferVari»nenjufiliden. VievölbgeIaselhat

, -in arossen llberfiuß an Honig/ wilden Ziegen / und unterschiedlich an«

d -r -m Vieh/das ihreAüIcker/die Griechen seinv/den Schiffleuthen wel«

chrdeyibnenAnckerwerff-mzuv-.kauff-n pflegen.

Die Insel Stalimene erkantcn die Alrenunter demNahmenLcm-

nss/ den die beutigen Griechen mit dem Rahmen Ktalimene verdorben

baden Sie ligt gegen Norden nach Thracien oder der Romania- und

der kleinen Insel Samandrachi/ gegen Süden an der Breite deß Lgäi«

wen Meers / gegen Osten nach Natolien/und der kleine» Insel Embro/

und geqen Westen nach dem Heiligen Berg oder st/-»,-5-«» zu.

IhrefürnekmilenVorgebürge seind/ Eochino/ Stala/Plaii und

Dalevcastro: Man hatte vor diesem sechtzig Städte oder Flecken darin-

nen qejkhlet / welche aber heutigs TagS meistentheils verheert und ver-

^ Stadt Stalimene ist daselbstwol belrachtens würdig l die an¬

dern Oerrer werden Chorion,daSist/Dorffergenennet. Hephestiaun»

Mirina, so sich m der Insel noch auff diese Stund befinden, waren vor

Alters in grossem Ansehen.

Auß den Steinbrüchen der Insel Stalimene pflegt man auch diever-

pitschirti E d herauß zugrabendie zu vielen Kranckheircn, absonderlich

zum Bluiltill-n höchst heilsam ist: Die Allen nanten diese Ei d-

welche wir heutig« tags heissen. Der TürckischeKayler hat

«ingroffesEi kommendarvon. AlleJahrnureinmahlundzwarandem

Tag derVerklärung Ehrilki/ der in dem Äugst Monat fäll-t/wird die-

selbige bey em-r Cap-llen Sotira/das ist unsers Heylands / in g,wäl¬

tig r Menge und mit sehr grossem Aberglauben, gany hauffenweiß her¬

auß gegraben/ und darauff bey Leib-und Lebens-Swaffverboten/

da> sich niemand gelüsten lassen solle-heimlich und ausserhalb solcher Zeit

ttwaH von derselben zu Holm s liian thut fit nach diesem in Säcke/a,I die

M >j gleich
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gleichwie man vor Zeiten der jenigen ObrigkeitPettfchafft daran gehan¬
gen/ welche das Land regieret hatte / das Türckische Instegelgetrucket
wird; woher auch das Wort , der gesiegelten oder mit einem
Petschafft verwarten Erde/gekommen ist.

Es halt diese Insel m ihrem Bezirck ohngefehr hundert tausend
Schritt/ sie hat gegen Auffgang ein dürr und unfruchtbares/ zwischen
Mittag undNiedergangaber ein umb soviel desto fruchtbares Feld, ist
an Geträid/FlachS/Hanff,absonderlichenaberüberaußköstlichemWein
zimlich reich; und mit keinem sichern Seehaven vet sehen; Gegen Mittag
zu ligt ihr die klemeJnsel Strati.

VondcrZnselTasso/und dem Heiligen- oder
Zlthos-Berg genant.

Je Insel Tasso/ welche vor diesem Tassos oder Tbalassiagenen-
lZ^Mnet worden / ligt eine starckeMeilwegs vom vesien Land der
^^Romaney/gradgegen dem AußlauffeineS kleinen Flusses über.

Jhr Umbkreiß ist ohngefehr sieben oder acht Meilen/ und das
Erdreich gantz ungleich, theils eben tbeils bergicht. Das Gebürg gegen
Mittag hat unterschiedliche Steinbrüche, auß denen man einen wunder-
barlich schönen Marmorgrabt:es wächst auch zugleich in der Insel ein
überauß köstlicher Wein.

Sie war vor diesem ein Pflantz-orth der Phönicier gewesen / die eine
Stadt darinnen auffgebauen welche man zwar noch heutiges tags,allein
in Erwegung ihrer alten Herrlichkeit/ in einem wett geringerm Zustand/
ob sie wohln noch zimlich volckreich/antrcffen und sehen kan. Bemeldter
O t ligt gegen Mitternacht in der Insel , zur einen Seiten auff einer
schlechten Höhe/zur andern aber auff einem ebenen Feld / ohnwett eines
kleinen Meer-Busens/derihr als ein Seehaven dienet/dessenEinfahrt
von ei ncm atten Schloß gantz wohl verwahret wird.

Diegantze Insel erstreckt sich gegen Nord- -Osten nach dem Heili¬
gen Berg, der heut zu tag ein Lhersonnesus oder PennJnsel an der Küste
vonMacedonien/undvonalters einevölligeJnselgewesen ilt/den ein Erd¬
beben/nach Emwerffung seines Gebürgs welcher deCanal,der darzwische
durchgelauffcn, zugeschlossen/ mit dem Land Makedonien vereiniget.

Den Nahmen deß Heiligen Bergs haben ihm die Italianer gege¬
ben ; Die Griechen pennen denselben » das eben so viel als

5^,0 bedeutet; die Alten aber erkanten solchen unter dem Na-«
men welche unter andern ^«/^ttäten/so ste von ihm der Nach»
weit hinterlassen/auch den jenigen Vorschlag, den ein berühmter Bau¬
meister dem Grossen gethan/daß er denselben nemlich verar¬
beiten / und die rechte Proportion und eigentliche Gestalt MS Men^

schm
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schengeben wolle/mitnichten in das Register der Vergessenheit haben ein-
Mntn wollen. „

Dieses Bergs Gipffel tst allezcttmlt Schnee bedeckt/und die Höhe
dermaffen ungemein / daß er auch im Somnm seinen Schatten bist an
oieStadt Stalimene/die ohngesehr^.biß ^8. Mcilwegs davon abge-
legm/ von welcher wir allererst etwas gemeldet / zuwcrffen pflegt. Man
nennt ihndeßhalben ^rs,das ist/ das Heilige Gebürg , alldie¬
weil er von oder Griechische Geistlichen/ die auß dem Orden deß
Heiligen Basllms seind/ein sehr rauh und strenges Leben führen/und dte
mcistni O.lentalts^enKirchen nn Prälaten versehen, bewohnet wird:
und obwohl« sein Umbkrelß sich diß auffzwantzig Meilen erstreckt/so semd
diese doch die eintzigen/diedaselbjten wohnen können : sintcmahlndie
Türcken/ laut eines absonderlichen von dem Sultan ihnen mitgetheilten
Privileg« darvon ausgeschlossen,- und sich alldar nicht niederlassen dörf«
ftn; vor Zeiten befanden sich dieser Calogers mehr als sechs tausend/ wel¬
che in vier und zwantzlg Clöster außgetheiletwaren; allein es hat so wol
die Anzahl der Geistlichen/als auch der Clöster seit dem zimlich abgenom¬
men; die Clöster der H.Laura und Onropedt/ seind daselbst in einem
noch sehr guten Stand.

Von den Zusein PeiagNlsi/Dromi/Scopeil/S'.hiatl/
und andern kleinern / welche umb diese umher

llgen.
diesejetztbemeldteJnseln seind den Orientalischen Schiffleuthen

unter dem allgemeinen Nahmen Dromes/ genugsam bekane; sie H
^^gen gegen Mitternacht nach Macedonicn und dem Berg Santo/

gegen Auffgang nach der Breyre deß Archipelagus / gegen Mittag
nach den Inseln Schiro und Negrcpont/und gegen Niedergang nach
der Landschafft Thessalien zu.

Die Insel Pelagnisi hat zwey See-Häven/ den einen gegen Auff'
gang/den andern aber gegen Nidergang; Die Einfahrt deß Orientalische
ist etwas gefährlich, alldieweiln durch den OstWind .gar viel Sand hin¬
ein geworffen wird. Es ligt nur ein einiger Flecken darinn / der an dem
Abhangeines Bergs anzutreffen ; an Holtzund guten jussen Wassern
hat man daselbst keinen Mangel. Die kleinern umbher ligende Inseln
oder v'klmehr Klippen seind Larsura / die mit keinem Haaven versorget/
und aller Orthen jahstutzig und unzugänglich ist : Viropula / Jura/
Prasomssl und Piper: diese letztere ist einegermge Sttinkl'ppe/welche sich
zu beyden Seiten in Gestalt eines Gewölbs oder Bogens gleichsam in
das Meer hinein wirfft.

Die Dromi seind zwo sehr nah beyeinander ligende Inseln .- Die
M ist gröste
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grüste nennt man gemeiniglich Dromi oder Dromo /undwird die klein-
stemtt dem Nahmen Saraquino von der ersten unttrschelden. Die In¬
sel Droini ist von einem kleinen Bächlein süssen Wassers begossen / die
andere aber mit einem schönen See-Haven gezieret: alle beyde häufflg
mit Hostz angefüllet/und haben MarmorsteinerneSteinbrüche.

Man sihec ohnfern den Inseln Dromi die kleinen Inseln St.He-
lia oder Jliaund Adelphi/welche die Schiffleuthe Scoglieto oder den
Felsen nennen. In der ersten ist eine kleine CapellundEinstedlerey/wo-
sktbften s»ck zwey Calogers auffhalten-

Die Inseln Adelphi oder der zweyen Brüder / seind anders nichts
als zwm bloße Felsen/so der Insel Seraqumo gegm Mittag zu ligen.

Die Inseln Scopelt und Schiati befinden sich auch sehr nahebei
sammm; Die eriie ist sthrvoickreiG / und kan man auß ihrem anrie¬
ten Orchen eingefallenem Maucrwerck abnehmen/ daß sie vor diesem
ein weit mehrers bewohnt gewesen sey. Sie hat einen guten See Havev/
dessen Einfarth z mlich eng.

Die andere aber/als die Insel Schiatli, wird durch einen Canal/
der einer geringen Frantzösilchen Meilen breit / von dem Vorgebürg
Verltchi in Macedonlen/ so eben das jcnige / welches das Alterthumb
Magnesia zu nmnen pflegte/ abgesondert / und hat unterschiedlichsiche¬
re See-Hävcn;von denen der allerbeste / und der am meisten besucht
Wird / Agios Georgios, das ist/der Port deß «Heiligen Georgen ge¬
nennet ist / und unfern von einem Berg ligt / woselbst man eine Stadt/
dieeben solchen Nahmen führet/ antreffen kan. Man findet auch ein
und andere Verwüst- und Verstörungen darinnen / die der Insel alrm
Glantz / und vor diesem gehabte Herrlichkeit genugsam zuerkennen ge¬
ben. Heut zu tag pflegen die Christlichen See- Rauber gar offters in
solche einzufallen / und darinnen alles zuverstören / und was sie antref,
fm können/mit sich hinwegzuführen/welchesdan Ursache/ daß sie biß¬
weilen nur von CalogerS bewohnet wird: Es gibt daselbst Wasser/Holtz/
und unterschiedlichewilde Ziegen / nebenS einer guten Anzahl Ka¬
ninchen.

^—

Bon den Inseln Schiro und Euboea oder Wgropont/
ncbens den kleinern/ mit welchen diese bey¬

de umbgeben.
Insel Schiro hat biß auff den heutigen Tag ihren alten Nah,

siö/men Ecyros behalten / sie ligt derJnsel Negrovont Nord-L'sten-
wtrchs. Man sahe auff ihrem Gebürg zwar vor diesem vier kleine

Släot-
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Städtlein/welchesich nunmehr aber in schlecht- und mittelmaßiger weiß
bewohnte Meckcn/verwandelt haben: Der See-HaveninSchiro/und
die Stadt ligen SüdWesten; vor die Schiffleuteist er sehr bequem/und
wird die Stadt nur halb bewohnet. Eben in bemeldtcr Insel liß 75e-

deß Mutter / diesen jungen Herolden unter einem Frauen-
Kleide aufferziehen / so ihm Anlaß gegeben / dieOe/^^^m deß 7^--

a!6 damahligen Königs von Tochter / lieb zu gewinnen,
war die Feucht solch beyder Buhler- Liebe / als deß Achillis

nemlich und der Deidamien. In gedachter Insel starb auch der 75--
, nach dem ihn die Meuterey seiner Feinde von Athen vertrie¬

ben / welches zwar schon vor mir vom Herrn in seinem alten
und neuen Lacedcmonien/ in acht genommen und angezogen wor¬
den ist.

Man sammlet darinnen Baumwollen und Flachß/ und ernehrt in
ihremGebürge eine unzehlbare MengeZtegen/auß deren Milch überalle-
massm stattliche Käse hernachmahls zubereitet/und weit und bren gefüh-
ret werden.

In der Gegend Schiro umher sihet man die kleinen Inseln Scanda
und Schirodola/sodieJtaltänerScrtropolanennen: sie seind alle zwo
verwüstet/und von einerAnzahl kleiner Klippen umrmiget.

DieJnselNigropont ist in dem Egeischen Meer die allergrössestez
dieAlten gaben ihr unterschiedene Nahmen/als
//e//?s^und^«ös^, welcher letztere auch der allerberühmtcste- Grie¬
chen nennen sie , worauß verderbter weise der Nahme
entsprungen der ihr von denVenelianern hergekommen/ als sie sich der¬
selben unter dem Generalat deßbemustert hatten.

Sie ligt Mitternachtwerths zu gegen Thessalien / und gegen Auff-
gang nach den Inseln Schiro und Lhirodola/hat gegen Mittag die Jn^
seln Andros/und gegen Nidergang das veste Land Boeotien/von welB
chem sie durch den Canal genant/ getrcnnet wird.

Die Alten haben verstchert/daß sie durch ein gewaltigesErdbeben von
dem vkstenGrlechknLandgefchiedcn und dieWkite zwischen beyden Ufern
so balden von den Wassern deß Euböischen Meerschoß oder dem Euri-
pus angefüllet worden wäre / dessen Bewegung dem Ab- und Zulauff
deß gross N Welt- Meers / jedoch mit einer weit grössern Unordnung/
und ungewissern Gewißheit/ sehr nahe beykommcn solle: Insgemein
aber trifft sein Flot/ das ist/ sein 77«^ oder Zulauff/ und sein Ebe/das
ist/ sein"/"^ oder Ablauff/ innerhalb 24. Stunden mit dem sieben¬
den mahl / wie solches dieAlten geglaubet haben/ (worüber auch der al-
lerberühmteste Weltweite Mann Aristoteles/ welcher die Ursachen deß in
vier und zwantzig Stunoen sieben mahl zurück lauffcnden Meers nicht
«rsinden können/gestorben^ nicht gar amallemchttgsten überein.

Das
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Das allerfürnchmsteVorgebürgdieser Insel ist dasjenige/welches
die Alten nanten/ unddie heutigen ohne Unterscheidvald

, bald auch (^o-Do^s, oder das güldene Vorgebürgzuheissen
pflegen.

Die Stadt Negropont / so von den Alten Chalcis genennet wor¬
den/theilet der gantzen Insel den Nahmen mit - Sieligt an dem Gestad
deß ^«^/,und kanmanvon darüber eine Fallbrücke/so sich mit einer
steinern Brücken/die auß fünffBögen bestehet/ vereiniget/ biß auff das
vesie Land kommen. Sie ist an Türcken und Juden sehrvolckreich/und
wohnen die Griechen in übcrauß schönen Vorstädten- Die vornehmste
Kirchwar vor diesem dem HMarcus gewidmet/die die Türcken inteine
Mssquet verwandelt/als dieselbe im Jahr 147c». vonMahometdem II»
dieses Namens/der die darinn gelegene Vmedische Garnison auff eine
gantz crschröcklich barbarische Grausamkeittractiret/eingenommenund
erobttl worden.

Es seind in dieser Insel/welche in ihrem Bezirck 565. Meilen groß/
noch unterschiedlich andere Städte oderFlecken/auß denen die vornehm»
sten vor alters nachfolgende Nahmen getragen/ als , die man
anjetzo oder heist; oder oder

, oder oder <76?-,/?s,
dieser ist wegen deß vielen Marmors sehr berühmt: oder ^occs,
so deß Poeten Geburtsstadt;^o/,--,5«; oder

oder ; darvon das allernächst darbey gelegene Vorgebürg
den Nahmen //-^überkommen.

Der Berg ist wegen der gewaltig Griechischen Nie»
Verlag / so auß //-- wieder zurückgekommen/ und deß bey erwürgten
/><?/6«s«/^,der deß Königs /v«??,/?/,/ Sohn gewesen/ü^
berauß berühmt; und das Erdreich derJnsel dermassen fruchtbar / daß
auchnach der Schlacht/so odergeschehen/wel¬
che die Christen wider die Türcken im 157 r.Jabr erhalten/ Bapst ^
der^. mit allem Gewalt haben wollen / daß die Christlichen Armeen/Vl-

belägern selten/ damit sie wegen deß überauß grossen Überflusses
an Lebensmitteln / und an sich sechsten bequemlich und vortheilhafftigcn
Postens / eine Proviantstadt und Kriegs - Vorrathskammerdarauß
machen möchten.

In den umbligenden Gegenden befinden sich sehr viel Stein-
Klippen / deren merckens? würdigste »
eS-c. ftind.

Von
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Von den Znseln Andro/Tina/und den kleinern welche
nmb diese umbherliegen.

Insel Andro wurde von den alten Griechen auch Hidrusta/
/ uno Andres geheißen; ein und andere heut zu tag na«

HHch/r Orient fahrende Schiff - Leulhe geben ihr den Nahmen
AndnoderAndria..

Siemuß vor diesem/wie man dann auß der Menge ihrer abgeris¬
senen und hin undwiedersichbefindend-zerstörten Orthen/garletchlichen
schlieffenkan/ überaußvolckreichg'wescn seyn. D-ealte StadtAndros,
welche mitten in derJnsel lag/istfaff gantzruinirt/und diejenige/ so Heu-
tigs Tags eben diesen Nahmen trägt, auffdie Höhe eines Felsen / zu äus¬
serst einer Erd-Zungen/auffgebapenworden. Man sthetzugleichdaselb-
sten das Korion oder die Guardia / das glcichergesialtauff einem inslick-
tm Felsen ligt/der durch eine steinerne Brücke an das Erdreich der Insel
angchefftet Sie hat benebens dem grossen Überfluß an Früchten viel süs-
sesWasser/und ist in einer guten Anzahl Klippen eingeschrenckt von denen
diewichtigsten Calogero /Calojera/ Scogli etc.feind; diese letztere trägt
einen ItaliänischenNahmen/ welcher eine Klippe bedeutet/ und die selbst
eigne Beschaffenheit seines Landes anzeigt; es ligt alles öd und verwüst.

Die Inseln Tina und Sdillcs/semd auß derZahl derjenigen/ so die
Mnwegen ihres Lagers / das einem Circkel ähnlich scheinet / Cyclades
genennet haben.

Die ersten Nahmen der Znsel Tina waren Hydrusia / von ihren
Wassern/und Opbiusa/von den darinnen stch befundtnenSchlangenher:
bald darauff nannte man ste Tenos/woher auch derNahme Tina gekom¬
men. Vvr Alters ist ste wegen eines Tcmplls und eines Gebüschs / das
man dem gewidmet / weit und breit berühmt gewesen / sinte-
mahln das Volck auß allen Orten gantz hauffmweiß umb dieser Gott¬
heit deß Gewässers zu opffern/ dahin gelauffcn gekommen / wie solches

in seinem ^ Buch bezeuget-
Die Stadt/oder vielmehr das Korion der Jnül Tina/ ligt zu Füs¬

sen einerVeflung/welche derRepublic Venedig eben so wol als die In¬
sel selbsten zugehörig ist/ eine grosse Meiltvege in das Meer hinein. HaS
Land trägt sehr herrlichen Wein/gantz wohlgeschmackteFngen/undhat
einen grossen Überfluß an Kaninichen. Man handelt auch mit Sewen
darin«. Die Einwohner feind der Papistischen Religion zugethan/und
befinden sich gar wenig Griechen daselbst.

Die jenigen die man Sdilles nennt/seind zwo auß den allerberühmte-
sten Inseln/so das Alterthum vor diesem unter dem Nahmen DelosunS
Rhenia oder Rhenea erkennet hatte.

Sewerdcn durch einen gantz klemm Canal/ den vor Zeiten Po-
lycrates der Tyrann zu Samos miteiner eisern Kette versperren lassen/
umb dadurch die Hoheit und den Vorzug der Insel Delos/welche die Zn-

Vierdter Theil- N sel
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sel Rhema/ gleichsam als in einer Dienstbarkeitgefangengehalten/anzu¬
deuten/voneinanderzertrennet. ^

Delos war in den uhralten Zetten und genant; der
letztere Nahme ist derjenige eines Bergs/so mitten in der Insel ligt/ den
die Welschen heissen. Eben an diesem Ort geschahe es/
allwo die dem und derO,/,^ das Leben gegeben ; wel-
ches/damit es invesier Gedächtnüß bey den Nachkömljngen verbleiben
solle / verursachet hatte/daß man daselbst einen Tempel aussgerichttt/der
auch einegeraume Zeit über Hernachmals bey dem gantzen Heydenthumd
sehr gewallig verehret worden: sintemahln die Persianer sclbsten / indem
sie mit einer See. Flotte/ die auß mehr als tausend Segeln bcstamm/cms.
mahln in Griechenlandeingefallen/ in dieser Insel umb keiner andern
Ursach halben/ als ihre Andacht darinnen zu verrichten / die Anckcr ge-

^^DieÄten hielten dafür / daß sie auff dem Meer hin und wieder ge-
wanckt und geschwebet. Es war auch verbotten die todten Cörper dars
innen zu begraben : und damtt der Respect und Ehrenbezeugung / den
man wegen der Niederkunffl von sich verspüren laßen/desto grö-
ser icheinen möchte, somustm alle schwangere Weiber, wann ihre Gs»
burts-Stund herzu nahete/sich in die Insel Rhema , wohin auch die
Toden der "insel Delos geführel wurden/ verfügen / und sich dasclbsi dlr
Geburt entbinden. Beyde Inseln haben hemigs Tags keine andere Ein¬
wohner/ als eine unschätzbare menge Kaninichen/und werden uns dersel¬
ben Antiquitäten von den Curiosen/welche dahin reysey/läglich mehr und

Man^sihet darinnen noch ein eingefallm^ Hn^/«m,das ist einen
solchenOrt/ dcrvon dcn Griechen sowol zur Leibs- als auch Gemüths-
Übung verordnet gewesen / so die heutigen Dolmetscher mit dem Wort
«Söul außa-legei haben/welches dann Ursach/ daß der Insel Delos biß
auff diese Stund derNabme Schule gegeben wird/ wessen sich die Christ,
liche Corsaren ohneUntcrscheid so wol als deßjenigen der Sdillen/wann
sie die bemcldte Insel Delos nennen wollen/zu bedienen pflegen.

Von den Inseln Micone undNixia/bembensun¬
terschiedlich andern etwas kleinern umbher-

ltgenden.
Je Insel Micone hat ihren allerersten Nahmen Miconos
biß auff gegenwärtige Stund erhalten/und ist eine auß den jcni-
gm / so die Allen Cyclades geheißen. Ihr See-Ham? -st nicht
böß/ und die Stad:/ odtt viemehr das Korion / wege., den vul-
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fältigen Einfallen der Corsaren und Verfolgungen der Türcken/ fast
gantz verlassen; Das Land aller -Orten voller Baume / welche einer
grossen Anzahl Ziegen die Nahrung geben / und die Zuflucht sehr vieler
Geyger seynd-

Gegen Mffgang Micona befinden sich zwey kleinere Inseln/oder
vielmehr zwen groß und dicke Felsen/ so die Schiffleute Rocho und Gya-
ro nennen / sampt noch unterschiedlich andern Klippen / die mit den Na¬
men Scoglii bemercket worden.

Die Insel Nixta nante man vor Alters Dia / Strongyle und
Naxus/von welchem letztern Nahmen auch das beutig verdorbene Wort
Nixia entsprungen. Sie ist wegen deß vortrefflichen Weins/so darin«
nen gehauen wird/ dem Hott geheiligt geweff. Von diesem
sagte man / daß weiln er unter der Vormundschafft der sieben Pleyaden/
die auß dieser Insel gebürtig waren/aufferzogen/ er dieselben wegen wie-
dervergeltung solch guten Aufferziehung in ebenso viel Sterne verwan¬
delt habe / die von dem Jupiter Hernachmahls in die Consiellation deß
Sllers gtsitzet worden seind. Der untreue verließ auch in be-
meldttrJnsel die nachdem er diese Jungfrau zuvor dem Mi-
nos/als gewesenem Königs in Crcta/emz ogen halte.

Die Venetianernahmen solche im Jahr 1210. dem damahlig re¬
gierenden Griechischen Kayser ab/worauff sieaucb ihresonderlicheHcr-
tzvgen/ dievon Geburt Jtaliänergewcsin/eine gute Zeit übergehabt/
biß daß Sultan Selim deß Grossen Solimans Valter / dieselbe der
Ottomannischen Monarchey völlig unterworffen.Die Nachkömm¬
linge dieser Hertzogen wohnen noch darinnen.

Sieisi/ absonderlich die Haupt-Stadt/ zimlicher Massen volck-
reich/ und ligtndhe bey einem See/in dem man gantz Wohlgeschmack-
te Asche fangt; es seind auch Saltz- Pfannen alldar; An Dörffcrn
bat sie keinen Mangel / deren Bauren sich meistens auff Pfiantzung
der Wein - Berge legen / welcher sehr herrlich daselbst zu wachsen
Pflegt-

Die Römische Religion / zumabln die Orientalische Kirch , flori-
ren absonderlich! in ihr ; Sie ist eines Lateinischen wie auch Griechi¬
schen Ertz Biftboffs Sitz- Die Sendung der Jesuiten und Capu-
ciner / haben sich mit grossen Nutzen darinnen niedergelassen/ und die
Griechen die allermeisten Klöster alldar."

Das Land hat einen gewaltigen Überfluß an Hirschen/ Rcbhü-
nern / und dem Heerd« Vieh/ als Kühen/Schaaffen/ Gclsscn etc. Die
Wasser / insonderheit das jentge/ welches auß einem Spring - Brun¬
nen/ der nahe bey der Kirchen / die der Heiligen Panagia gewidmet /
also nennen sie die Mutter GOTTES unter dem Nahmen aller
Heiligen / entspringt / seind sehr gesund. Das allerältestc was

N st ma«
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man darinnen sehen kan/ist deß s^«/ Pallafl /und ein Tempel
welche Gebäue von Tag zu Tag/wegen Verwarlosung der Einwoh,

ner noch mehrer einfallen / und zu gründ zu gehen pflegen.
In der Gegend Nixia ligt auch die Insel Stenosa genant/ die ei¬

nen guten Stt-Haven/vielsüsses Wasser/und etlicheStein-Klippenhat/
die aber von keiner sonderbahren Wichtigkeit seind.

Von den Inseln M/Namphio/ S. Mni/Polican-
dro/und den umliegenden kleinern

Je Insel Nioward vor diesem Dos genant. JbreOsi'Seithe
L^Mist ein flach und eben tand/ in welchem sehr viel süsses Wasser am
T^ÄMeffeu: Gegen Niedergang ltaen unterschiedliche kleine Berge

darinnen/ die allenthalben mit Bäumen bedecket seind. Ihr
See- Haven Manganari befindet sich gegen Auffgang. Sie ist gantz
fruchtbar und wird von den Arnauten bewohnt; also beissct man dies nb
gen Albanier/so nach deß Scanderbergs Todt auß ihrem Land gezogen/
und sich an diesem Ort niedergelassen haben- Gegen Normen der Insel
Nio seind noch etliche kleinere/als Pira/Chtero/Racliaete. die vorZeiten
alle zusammen/absonderlich ab?r die letztere / in deren man ein alt einge¬
fallenes Schloßsehen kan/ zimlicher Massen bewohntgewesen.

Die Insel Namphio ist eben die jenige/ die von den Mm
genennet/unv wegen eines Tempels/ der dem^po^»- mit dem Zunamen
»^/„«/gewidmetgewesen / überauß berühmt gemacht worden- Ihr
Erdreich mit ebenen Feldern und Bergen durchgebends vermenget. Man
find« über das etliche Bächlein darinnen / deren Wassergantz bitter und
gesaltzm/ob sie schon von überauß gesunden Wafferquellen häuffig an¬
gefüllet. Die Zahl der Einwohner ifl / weiln die Insel gar össters von
den Meer. Raubern besuchet wird/nicht gar groß. Gegen Niedergang zu
ligt ihr dieklemeJnselCamerogenant.

Die Insel S-Erini ifleben diejenige / so man heutigS tags wider
die allgemeine Meinung/ welche da haben will / daß sie vor diesem The»
rasia geheissen/die ihr gantz nahe ligt/ und nach deß />/,»«, und
Zeugnüß/durcheinErdbeben von ihr abgesondert worven/Thera zunem
nen pflegt; Etliche Itaiiäner haben sie die -Heilige genant / woher
der Nahme Santerini oder S- Ennigekommen. hkistsiePhi»
latera/undgedencktihrerunter dem Nahmen Tbera undCa-
lisius. Das Land darinnen ist trocken / hatweder Bäcb noch Quellen/
und trincken feine Einwohner nichts als Regenwass/r; wcßwegen man
auch cytelGersien/Hirsch/Melonen und Cucommern alldar findet und
antrifft. Es seind zwar noch an etlichen Orten Weinbergezu sehen/überwel«
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welchesichumbsovieldesto mehr zu verwundern / daß/indem sie in der
verwandten Erden gepstantzet / nichts destoweniger einen herrlich guten
Wein von stchszugcwn pflegen. Der zehende Theil derEmwohner
ist der Bapstlicken Relmion/ die einen absonderlichen Bischoff haben/
dieandernalle awrder Orientalischen Kirchen unter einem Griechischen
Bischoff/ zugethan. Gegen Mittag zu ligen ihr die zwo kleinen Inseln
PolegaffaundLhrisiiana.

Die Znsei Policandro so vor diesem Pholegandrus geheißen/gibt
zwar sehr nattliches Geträid/abergantz keinen Wein von sich; Ihr vor-nebmsterZtecken ligteineguteMeilwegsindasLandhinein-Man fin¬
det fünffGritchischeKirchendarinnen/unterdenen die eine /welche der
heiligen gewidmet/ von den Calogern/die ein Klosler darbey ha¬

ben /bedienet wird. Es ifi auch dasclbji ein Jungfrauen - Elofier/ Agios
Janis/das ist/St.Johannesgenannt.

Die Insel Scandro / sonffen Oenos / neben der Insel Cbiro oder
Sicmo/und noch etlich andern kleinern/ welche vor diesem bewohnt ge-
wescn/ligen nahe beyPolicandro.Ihr Erdreich/daS mit keinem füssen
Wasser begäbet/und gantz trocken und ohne Baumelst/ scheintallent-
halven verwandt zu seyn; sie seind alle von geringer Wichtigkeit/und
haben keine See- Häven.

Von derZnsel Aerigo und Zngna/wie auch den
kleinern/welche sich umb diese befinden.

Je Insel Cerigo/ die man fonstenTenaregeheissen/ligt gegen Mor¬
gen nach dem Vorgebürg Maleo oder deß Heil. Engels zu/ undge-

gen Westen nach einem andern Malapan genant: Sie hat/absonderlich
die welcheWestwcrts sich befinden/ dermaßen erhabene Küsten/ daß auch
die Schiffe/so außJtalien kommen und solche niemahln gesehen haben/
gedachte Insel voreinen Theil deß vesten Landes von Morea halten / all¬
dieweil» ihr Canal Cervi nichtweiter als zwey oder drey Meilwcgs dar-
von entdeckt werden kan. Dcr Seehaven Agios Nicolaos oder deß H.
Niclauß ist^erallerbenedartnnen.

Es seind auch vier kleine Berge daselbst/ deren Spitzen vor diesem
von eben so viel k.'e-nen Städten eingenommen gewesen. Heutigs Tags
istallem diejenige noch anzutreffen/die Cerigo genennet wird ; diese ist
gewaltig starck bewohnt/ und haben sich die Flüchtigen der Insel Candia/
auff daß sie stch auß den angenehmen Erdstrichen deß Griechenlandsnit
allzuscw entfernen möchten/ alldier niedergelassen.

Das Schloß ist von Natur so wol als durch die Kunst / über alle
maffen wv.stigt / und unterhalten die Venetianer / als Beherrscher der
Jnjel/einejiarcke Besatzung daselbsten.
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Es ist auch ein sehr guter Weinwachs alldar/ eine unzehlbare menge

von Feigen und Oliven; Die Ziegen/Kanimchenundwilden Esel/
lauffen allenthalben Heerden - weiß in dem Land umbher. Man
sagt/ oaß in den Köpffen dieser Esel gewisse Steine gefunden werden/
welche die Geburth der Weiber gantz wunderbarlich befördernlsollen.

Die kleinern Inseln/ so diese umbgeben/ fund/ Lervi / Dragonera/
Poresa / Cerigono / Lango etc. Die Insel Cerigotto wird auch Ex.
cerigo genant/ ob man sie schon vor diesem Aegyla oder Aegialia geheis-
sen hakte.

DieJnsil Zngna/ Engia oderEgina/hat stchvorZeiten unter dem
Nahmen Porphtris und Cythere zimlicher Massen hervorgethan; und
liessen sich die Alten damahin überreden / ob wäre die Göttin n»«,
auß deß Meers Schaum / den man in bemeldter Insel gantz häuffig
antrifft / sormnet und gebildet worden/ wie sie dann solche Göttin
auch in einem sehr prachtigen Tempel / der ihr unter dem Nahmen der

aufferbauet worden / auff das allerandächtigste verehret
hallen.

' Sie ligt gegen Auffgang nachzu / welche vor
diesem den Orientalischen Theil der Lacedamonischen Küsten gemacht/
und die uns heutiges Tags wegen ihrer Einwohner unerschrockenen
Tapfferkeit / so sich allen Türckischen Einfallen gantz Löwenmüthig
zu widersetzen pflegen / noch zimlicher Massen bekant worden ist.

Von den Inseln Aa/ Fermenia/ Serphmo/ und noch
andern etwas kleinern/welche umb diese

ltgen.
Je Insel Zea wc.rd vor diesim von eines Riesin Nahmen/der deß
Titans Sohrzglwesen/ Eeos oder Cia genant.

Der Mit ernächtigs und Mittägige Theil ihrer Küsten ist
mit sehr hohen Berg-u angefüllet/derZwischen Raum aber ein

gantz eben und flaches Land- auff der West-Seiten ligt ein überalsimasi
sen sicherer See Havcn / der von emer solchen Wette und vesten Boden/
daß er aucb die alsirgrösten Schiff'Zlochen ohne einigen Schaden in sich
enthalt nkönte-

Man findet darinnen ein und andere Bächlein nebens unterschied¬
lichen Sprmg Brunnen / undwil vor gewißaußsagen/ daßeinerun-
tcr dcnselbigen anzutreffen/ weicher die jenigen/die von seinemWasscr trin-
cken/gantz närrisch macke / wann man aber ein klein wenig darauff ge¬
schlaffen/so vergehet die Narrheit so balden / und kömt der Mensch als¬
dann wieder zu seinem vorigen Verstand.

Sie war vor diesem nntvier schönen Städten beziertt/und deßwegen
auch
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auch Tetrapolis gmennet worden. Ist deß Poeten und deß
weitbcrühmtkn^-^"^^«/« Geburts- Stadt - Und gleichwie sie
ztmlicker mästen unftuchtbargewesen/ als wurde vor Zeilen ein Gesätz
Darinnen gegeben/ nach welchem die Allen/so das sechtzigste Jahr erreichet/
sich selbsten mit Gifftumb das Leben bringen musten/ weiln sie wegen eii
nes allzulangen Gebens/ dteNahrung den Jungen / die dem Vatterlanv
Nutzen schaffen soltcn/ zu entziehen pflegten.

'Die S)tadt Zea ltgt mitten in der Insel/und führet den Titul eines
Bischoffs der Orientalischen Kirchen / welcher sich die hclffte vom Jahr
alloar auffbält/ und das andere kalbe Jahr in Thermia zubringt- ES
ist eineftarckeHandlung von Seiden in Zea/und wächst ein sehr köstli¬
cher Wein darinnen.

GegenNiedergang der Insel Zea ist auch dieJnsel Nacronisio/vor die¬
sem Helena genant/die nunmehrogantz wüst und öd/und eine zunliche
Anz -chl kleiner Stein- Klippen hat. Die Schmäle deß Kupffer-BlacS
war Ursach/daß man dieselbe allhier nicht vorstellen können.

DieJnselThermia/dievor diesem Polyägos'gekeisten / welche
heut zu lag die Italiänische Schiffleuthe Fermenia oder Fermia/das ein
verderbtes Wort vom Nahmen Thermia ist/ so ein warmesWafferbad
bedeutet / wie dann in Warheit nahe bey dem Meer unterschiedlichmi¬
neralisch' und warme Quellen sich darinn befinden / deren Gebrauch
zu vielen Kranckheilen / und absonderlich vor die Geschwulst sehr heik
saml'ch seyn solle / zu nennen pflegm / hält die Stadt Thermia vor ihren
allerwichligsten Ort / ob schon noch ein anderer gewaltig grosser Fle-r
cken / der zu Füsten eines alten Schlostes ligt / darinnen angetroffen
wird-

DieJnsel Gerphino ist unsern Vorfahrn unter dem Namen Se^
ryphus bckant gewesen. Vor uhrallen Zeiten hat man von ihr auß-
gegeben/wie daß der darinnetl auffei zogen / und nachdem
er einsmahln dm Einwohnern das erschröcklich - entsetzliche Haupt
deß gewiesen/ dieselbigealle zuSteinen verwandelt haben solle;
welche Verwandlung auch Hernachmahls mit der grossen Anzahl Fel¬
sen / die sich hin und wieder in der Insel hervor thun beschönet worden.
Ihr Sechaven ligt gegen Süd- Osten.

Von den Inseln Sira/Slrna/Paros oder Paro/
nnd den kleinern/ von denen sie umbrin¬

get werden.
.JeJnselSira ist die jenige/ so die Alten Siros gleisten : Sie
lwird noch auff diese Stund absonderlich gegcn Sud- Osten/
auff welcher Seit sie einen Meer-. Haven hat / den drey kleine

Stein»
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Stein Klippen bedecken/ von ein und andern Griechen bewohnet. A»
dem Mittägigen Spitzen bemeldter Insel ligtein überauß grosser rother
Felß/ der sich btßlgegen Norden deß Havens erstrecket-, ist übcrdas eine
lautere Wildnüß/und das Erdreich aller Orten steinicht.

Die JnselParos oder Paro nannte man vor diesem Demetrias/
Zacynthus und Mmoe. DerNahmeParos war ihrvon einem deß/'/«-

Sühnen/der auch ParoS geheissen/mitgetheilet.
Sie ist wegen deß vortrefflichenMarmors, der auß ihren sich dar¬

innen befundenen Gteingruben / und zwar auß dem Berg/ vor diesem
Marpessus anjetzo Capresso genant/herauß gegraben worden / welchen
die Baumeister und Bildhauer vor altersallenthalbenauffgesucht, und
vor den besten so auffdem gantzcn Erdboden zu finden gewesen/ gehalten
hatten/ noch biß auff den heutigen Tag zimlicher Massen berühmt.

Ihr Scehaven ist einer von den best- und sichersten deß gantzen E-
gäischen Meers/ die Stadt gewaltig volckrelch/und wird von einer alten
Burg beschützet,welche die allerbevestigste von oreym/so in der Insel anzu¬
treffen seino : Über diese ligen noch unterschiedliche Dorffschafften und
Kirchen die gantz wohl unterhalten werden/ ohne daß man ein und an»
dere Calogers/oder deß Heil. Basilii Geistliche Ordens-Klöster/darzu
rechnen solte/ in der Insel.

Man findet auch daselbst sehr grosse Steinhauffen von überauß
alten und gewaltig berühmten Gedenckmahlen/undunter andern einen
verwüsteten Tempel/ welcher gegen Niedergang in der Insel gelegen.

Die4uffl darinnen ist gesund / und die Erde an Wein/ Geträid/
und andern Früchten/ absonderlich aber an Feigen über die Massen frucht¬
bar. Die Einwohner setnd eines weit weissern Angesichts/als alle die jem-
gen/ so in den andern Inseln deß wohnen. Die Männer von
deren Weibern man versichert/daßsie ihre Fruchtbarkeit ehender nicht/
als allererst im sechtzigstenJahr zuverlieren/ und gemeiniglich biß in die-
ses Alter Kinder zu zeugen pflegen/gantzhöfflich und bescheiden.

Unter den kleinen Inseln/ die umbParo ligensiind nebens etli,
chen Sttinklippen/diejenigen am denckwürdigsten/ welche man
^o,^,/o,und^o^, nennet; Der Haven der Insel oder
^.»„/?^s/ist klein/ und nicht gar am sichersten ; man findet darinnen
auchein Schloß nebens einem Dorff/dessenEinwohner sehr arm und
wenig zum besten haben. Die andern Inseln ftind alle einöo ttnd vcr»
lassen.

Von den Znseln Sifanound Milo/benebens den
kleinern/mit denen dieselben umbschrän-

cketseind.
I- Insel Sifanto/welchedi-Italianischrn See, Schiffn gar öff-,
ttrs Sifano zu nennen pflegen/ist vcn Allen unter dcm Rahmcn

E/pH,
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^.MnosoderSyPhnosbekantgewesen-Sie hat ein kleines Stadt¬
lein/ das die Einwohner Schinusa hkissen/ und im übrigen ein sehr un¬

fruchtbares Erdreich- Die Religion darinnen ist zweyerley/ und fol-
am die einen der Orientalisch'die andern aber der Römischen Kirchen
r -ch. Die Papisten haben einen Bischoff/und die Griechen etliche Mans.
wie auch absonderltcheNonnen-Klöster. Sie hat zugleich eine Bley-

Grub/und rühmen sich dieJnsulaner über das einer Gold Ader/ die ab«
auß Furcht der Türcken von ihnen in geheim und verborgen gehalten

meldet/ daß/ als der Perstanische König -Nn-, mit seiner
gewaltigen Schiff- Flottein Griechenland /umb daffelbige zuverstören/
eingefallen gewesen/ nicht mehr alsdrcyJnfeln in dem EgmschcnMeer
diesen Barbarischen Völckern/zuwissen Siphanos/ Seriphus und Mi-
los/die Einfahrt ihrer Seehäven abgeschlagenhaben. Zu derfelbigen
Zeit verehrten dle Einwohner der Insel Siphanos den WawGottPan/
dessen gehabten Götzen-Tempel auß den eingefallenen Mauren man noch
auff diese Stund abnehmen kan. Gegen Niedergang Sifanto ist die
Insel Falconera/die von der grossen Anzahl Falcken/so sich darinnen be¬
finden/den Nahmen hat. Man sihet auch nahe bey Sifanto unters
schiedllche Stein Klippen/ auß denen dieKlippen Lhristiani genant/vor
dieallerwichtigste befunden wird.

Milo ist noch einevon den Cyclades übrig verbliebene Insel- Die
Wniüaner / so sie mitVolck besetzet/ gaben ihr nach einer Stadt in Phö-
nicien gelegen / den Namen Byblus/worauff sie sobaloen Zaphyria/
und hemachmabls Melos / genant worden / von welchem Wort auch
der NahmeMilo entsprungen.

Sie hat einen sehr groß und sichern See-Haven/ eine zwar kleine
jedoch aberzimstcher Massen bewohnte Stadt / die zugleich zweyer Be¬
schösse/ als eines Lateinisch-und eines Griechischens dessen letztern
Kirchen in einem guten Bau und Wesen erhalten werden/ die Lateini-
scheaber/sodem H Petrogewidmet/undvor der Stadtligt) Residentz
und Wohnung ist. . , . ^ .

Man trifft auch etliche Bachlem und sehr viel Spnngwasser darin-
nm an/ wie nicht weniger ein und andere mineralische Schweffel-Quel¬
len/ welche sehr heilsam seind/ und deßhalben von den Krancken gar starck
besuchet werden. Sie ist mitOlivcn.Bäumenund Wein-Gärten zims
lich angefüllet / und ihr Erdreich hin und wieder an Geträjdgewaltig
fruchtbar.

Von ihren Einwohnern sagt man/ daß sie sehr untreu seyn sollen;
welchesumb soviel desto gefährlicher zu seyn scheinet/ alldicwcilcn sie sich
gegm den Frembdenüberallemassm höfflicherzeigen/ und keinen eintzigen
Argwohn ihrerTreulosigkeit von sich verspüren lassen.

DieAthenimser haben dieseJnselvorZeilen gantz und gar über ei¬
nen Haussen g?worffen/und nachdem sie zuvor alle ihre Einwohnerumb
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das Leben gebracht/ sich selbsten darinnen niedergelassen/und solche mit
eignen National. Völckern besetzet.

Die umb^</»/o herumb ligende Inseln werdenden den Griechen
e,»-o/o,so den Alten unter dem Nahmen L-«-/«, bekant gewesen /

genant; nächst bey diesen ligt /'s/,«- oder ?s/^e,/?r«o«,/o,7>^

Von der Znftl Kreta.
p»/-,«« ^Z^Z-seim Alterthumbso berühmieJnftl, hat vorZeiten unterschjtd.

Nahmen getragen/von denen die allermerckwürdigtjm/^.
, von hundert Städten her / welche darinnen gelegen /

oder die Glückselige/ Crcta oder Trete etc.gewesen seind.
Das Meer/ das ihr an statt der Grän tzen dient/ wird gegen Mitter-

/> euacht das Cretische / gegen Auffgang das Carpatisch- und Rhodische/
^ ' gegen Mittag das Lyb-scb und EgYPtische/und gegen Niedergang das
* Ionische Meer etc. geheissen.

Sie ilt zwcy-undertund siebentzig tausind Schritt lang / funWg
tausend bmt/ und hat in dcm gantzm Umbkreiß fünffhundert und acht

^,/^ v-/ und ach-iig tausend.
Von fürnehmen hohen Bergen hat die Insel nicht mehr als drey/ .

nemlich den so auch ctwan geheessen/den /«/^,von denen
^ die darbey wohnen und dann den , von dem 7>/,n/o

5 «,,/». und den jetzigen Völckern der Insel genant. Der
' gehet seiner Höhe allen beyden vor / und muß nicht vor einen andern
BergIda/wclcherinPhrygien ligt/undderjenige ist/ auff dem Paris
die Streitigkeiten der drey Göttinnen/ m dem er den Apffel der Venus
zukommen laffm/zuEnde gebracht/gehalten werden. Der Berg Creta
ist wegen deß Jupiters / den die Corybanles/das ist/die Meßpnesiero»
der Pfaffen der Cybele daselbst aufferzogen/noch zimlicher Massen darin-
nen berühmt.

Die allngrösten Flüsse in der Insel/die eigentlich nichts als Bäche/
in denen die Colocasien oder Egypttsche Bonen von sich selbsten wachsen,
seind« oder
/,^- oder undeS-c.

Die wschtigfien Vorgebürge oder oder 8^/-- 7

Ihre vornehmstenStädt.

dicftistvorZeitendieallerberühmteste/unddeß^--
»v// Königlicher Sttz gewesen.
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hat gtgm Niedergang den labyrinld oder Irrgarten mit
dem Zunahmen Crela/umd denselben von oem Tgypleschen ju unlerschei-
deii/ligM'

oder
oder

Dievornehmstenaußdm kleinen Inseln/ die umb die JnselCreta
umher tigen/seind t)/«oder ^.o^s, /,s/s<,oder
ü- es--. In der Insel befind sich eine Stadt/ welche eben diesen
Nahmen führet.

Von der Znsel Aandia.
Je allererstbenahmste Insel ist den Alten unür dem Nahmen
Creta/dtt dem heutigen als Candia die Stelle eingeräumet/be-
kant gewesen.

Sie bat zu ihren Schied'Grantzen die Wasser deß Archipelagi und ?scö,>,'
deß MittelländischenMeers / von welchem sie aller Orlhen umbringet
wird.

Ihre höchsten Berge seind^^M,
Die wichtigsten Bache darinnen werden genant Platonica/Gofiro/ <7^,-^

Armiro/ Strono, Naporale/ Lineo und Capharäo.
Ihre merckwürdigste Vorgebürge aber Sansano/Salemon/,„.

Girapietra/S.Joh. Baptisla/und Hpada.
Die Insel an sich selbsten wird in vier stück Landes oderEvdgensß,

schafften abgetheilet/ deren jegliche nach dem Rahmen ihrer vornehmsten /<,«
Stadtgenennet ist/zuvstffen von Canea/ vonRcnmo/ von Candia und
von Sitia.

Die Stadt Canea/welche Cydon deß Mercurii Sohn erbauet/ward
vor alters Cydonia genant/und die erste so die Türckcn in der Insel einbe¬
kommen/ zu deren diese Ungläubigen Hernachmahls auch allezeit ihreZu-
fiucktgenommen/und/damitsie sich deß übrigen Theils desto leichter be¬
mächtigen möchten/ ein Provranthauß darauß gemacht. Sie ist eben so
wol als die Stadt Gisamopoli ein Btschofflicher Sitz gewesen.

Die Landschafft Retimo hat zur Haupt-stadt die Stadt Retimo/
die gegen Auffgang deß MeerbusemsSuda / auff den Mitternächl.g-n
Küsten der Insel ltgt / und vor diesem mit der Stadt Milopolamo ein
Bischofflicher Sitzgewesen ist-

DieEydgmoßschafftCandia ist mit dererstenund fürnchmstenStadt
dergantzenInsel/vonderen sie auch ihrenNahmen/alsCandia nberkomen/
welche vor Zeiten Matium genennet worden/ bezieret/ und war ein Ertz-

O ij Bi-
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Bischöflicher Sitz. Wirwerden von derselben im nachfolgenden Blat
etwas mehrers reden, oder c?s5,^,Äc/?,mo ^-e. seind auch Bi¬
schöfliche Städte gewesen.

Das Land 5,",-.welches dervierdte Theil der Jnsetl ligtgegen Auf-
gang/ und ist eine Halb l Insel / die Stadtaber so ihr dcn Nahmen
mittheilet / ein Bischöflicher Suffragantm-Sitzvon Candim/gleich
wie alle andere Bischöfe vor der Türcken Eroberung daselbstcn gewesen
seind. JhrSee-Haven gantz sicher/understreckt sich weit in einen klei¬
nen Meer-Busen hinein. Der dieser Pen« Insel wird vom Ge¬
bürg genant umbgeben / dessen darinnen sich befindende Stadt

oder genant/den Bischöflichen Ätul gesühnt.
^s- In der Stadt 6s",/?-, als der vor diesem gewöhnliche Aufenthalt

derKönige undgleichsamHaupt-Staddergantzen Insel/die an demU.
fer eines kleinen Flusses oder /.-^genant / gelegen/ sahe man/
ehe sich die Unchristen der Insel völlig bemächtiget hatten/ein undandere
übrig gebliebene Antiquitäten / so wol von den Römern als auch andern
Völckern wie dann die Curiosen in ihrer Gegend noch eine gute An¬
zahl unterschiedlich außgebauenerMarmon Bilder gefunden / und vie-
lerlkyMedallim oder alte Müntzen/ so wol von Go'd als auch Silber und
Kupfer/mit Griechisch und Lateinischen Schriften / auß ihrer Erden
heraußgegraben haben.

Die kleinernJnseln/soumb Candia herum ligen/seind die Insel
die durch einen Canal von zwey oder drei) Meilen breit von je¬

ner abgesondm ist/und grad gegen einer Erd n über ligt / allwo sich vor

diesem eine Stadt/die unter demNabmen und ^,0» he,
kant gewesen befunden hatte/von dem als letztern sie auch den Nahmen

gezogen/ worauß hernachmahis oder entsprungen.
ErmkldteJnsel/sogantz unfiuchtbar/ Und deren Erdreich eitel Stemfel-
sen/ ist von Naturgleichsam mit drey sehr wichtigen Orten begäbet und
beschcncketworden/ in welche die Venetianische Schiff-FlotteZeit wäh¬
render Türckischen Bclägerung der StadtCandien/alldieweilnsich vor
die grössern Schiffe dieser ihr Seebaven nicht tief genug befunden / alle¬
zeit einzulaufen pflegte. Die Nahmen gedachter dreyer Emfarthen
seind / und^-»^-.

Die Insel n^-ligt Candien gegen Mittag/und fünf Meil vom
Vorgcbürg/^-»-cs,oderdeßH.Iohannis deß Täufers / welches der
allernächleLandes-Spitz bemeldter Insel. Das Erdreich darinnen ist
unfruchtbar undvollerFelsen.Man findet in ihrem OstThktl noch unter¬
schiedlich alte eingefallene Mauren/ auß denen man abnehmen kan/ daß
sie vor diesem/ ehe solche die BelagerungCandien / und die Einfälle der
Scc-Rauber/meinevölligeEinödc verwandelt/ nochzimsichermassm
müsse bewohnt gewesen seyn. .

Die k.cme Insel ligt der Insel Gozo gegen Niedergang/
und
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und ist mit gar vielen höchst-gefährlichm Stein-Klippenumbgeben.
Gegen Auffgang der Insel Gozo sihet man auch die Inseln 6--.

i/^s^oder und und gegen Niedergang Can-
diem dte Pandolicho und Gambofo/ welche beyde aber gleich wie Gozo/
gantz verwüstet liegen.

BonKandta/ als der Znsel Haupt-
Stadt.

Jese Stadt/die von den Alten Cyteum genennet worden / hat
Candia / den sieauch hernacher dem

(A^^übrigen Theil der Insel sobalden mitthMn wollen / üderkom-
men gehabt. Sie ligtzum Theilauffeinem Felsen/ zum Theil

aberauff einem sandichren Erdreich.
Ihr See Haven ist vor die grossen Last-Schiffe/ die allezeit genö-

thigt seind in der Insel StandiaihreAncker zn werffen / welche in dem
vorig CandiamschenKmg dieFrantzosen Estantia geheissen / nicht tiesf
genug: undobschon die Stadt noch miteinem andern Seehgven/den
die Einwohner Dramata nennen/versorget / so kan doch derselblge we¬
gen seines schlechten Wassers aliein von den kleinern Nachen und andern
Beyschifflein besuchet werden. Besagter Platz wird von einer Maur
»der das in zwey ungleiche ^heil abgetheilet/und der jenige der gegen dem
Haven ligt/ die Stadt, oder die Alle Stadt/der andere aber welcher sich
dem Land zunähert/dieNlueStadt genant.

Die Alte Stadt begreifst das Rathbauß/das Zeughauß/ eine gute
Anzahl Speicher oder Vorraths-Kammern/ und viel andere auff Ita¬
liänische Art auffgeführte Hauser in sich. Man findet in diesem Theil
deßHeil.Evangelisien Marcus Kirch/die deß Ertz-BischsffsSitz gewe-
sen/sodie Türcken / als welche solche Zeit währender Belagerung ver-
schonet / und vor den StückKugein bewahret hielten/ tn Hoffnung ihren
Gottesdienst darinnen auszurichten/in eine Mosquet verwandelt haben.
Der Pallast deß ErtzBischoffs ligt nahe darbey/und ist zu etwas anders
verordnet worden.

Die Neue Stadt ist dreymal grösser als die andere/und sahe man/
zuvor die Granaten und Feuer-Kugeln diefelbige in Stein- Haussen ges
kehret/sehr schöne Gebäue daselbst. Sie haben das Kranckenhauß/
das über alicmassm herrlich gebauen war/zu schänden gerichtet. Die Kitt¬
chen unsrer Lieben Frauen/deß H: Apostel Paulus/deß Kindleins Jesus/
und Aller Heiligen/ nebens einer guten Anzahl anderer/in denen so wohl
der Griechische als Lateinische Gottesdienst verrichtet worden/seind auch
nicht verschonet geblieben.

O ilj Die-
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Biese Stadt war der a^erbesten Vestungen deßgantzen Erdbodens

eine/und werden weder die alten noch neuen Historienschreiber nicht eini¬

ger Belägerung Meldung thui?/ welche länger gedaUret/und einen bessern

Widerstandals diese gethan haben solte; obwohl» das gantzeWerck an

sichsclbstgantz unordentlich undohneRegel fortificitt. Der Seekavenist

von etlichen auß Erden auffgeworffenen Wällm/ so ein und andere hinein

und heraußwms lauffende Ecke formiren/ auff das allerbeste beschü.

tz-t/ und die ^cite gegen dem Land zu/ mit sieben Pasteyen / die alle ihre

Gewölber unter dem Wall gehabt/ welche/den Stad-Graben damit zu

hesimchcn/ mie Schießlöchern und vielerlei) Aujsenwercken / als Capon-

Nieren / Ravelinm/halben Monden/ Horn- und Cronwercken / Bon¬

nern (ist eine Gattung einer Schantz/ wie ein kleines Raveltn / ohne
Graben) und Reduten/auff das sorgfältigste versehen gewesen.

Sie war erstlich im Jahr Jahr 164s. von Vssan - Bassa belägert/

und etliche mahl meine Bloquadeverwandelt/ biß endlich vom Groß,

Vezier Achmet CoprogliBasta die Belägerung erneuert worden / wel¬

cher dasWerck den 24.Maydeß 1667. Jahrs mit solch grausamerMacht

angegriffen/ daß er auch im Monath Sept. deß 1669. den PlatzzurUber-

gab gezwungen.

Die Belagerung dieses Orths ist mir in meinen Kriegs - Bemü-

hungen sehr nützlich bekommen, indem ich darbey die Macht und Gülte

der mit Caftmaten(das ist/solcher Oerther/ die unter dem Wall mit Ge-

7-«,. wölbern so Gchießlöcher haben/umb den Stadtgraben zu beschützen/ver-

zo. sehen seind; ) bevejligtcn Plätze /erfahren und probiret habe.

Vom Zustand der Insel Kandien und ihrem alten
Labyrinth oder Irrgarten.

Je Lusst dieser Insel ist gautz rein und gesund, und leidetgar we^

nigvkrgiffleTdler. Das Erdreich mehr bergicht als eben. Die

Thäler bringen sehr viel Geträid und Kräuter / und die wenig

Oliven-Bäume die darinnen übrig verblieben, einer ungemei¬

nen Grösse Oliven hervor. Der Weinstock wachst daselbst fast ohn ei¬

nige Mühe und Arbeit/ und gibt einen Wein von sich / welcher Malva-

sie, genennet wird/ der überauß lieblich zu trincken.

Diese Insel/die vor derTürcken Einfall über alle Massen vslckrcich

gewesen,haesich/cs kan seynwegen deß Absterbensihrer Einwohner, o»

derweilen sich dieselbe anderwärteg niedergelassengleich nach der Übergab

in einelau'ereEmöde verwandelt/ undwelches wol beobachtet worden/

nachdem die Ungläubigen durch einen Vertrag/ den sieauff das beste ge>

hal-
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halten/in die Stadt gezogen / nicht mehr als ein altes Griechisches Mut-
terlein zu allen ihren Einwohnern befunden ; alldieweiln sich der übrig
verbliebene Theil/viel ehender das , als eine verdrießlich undgchäj-
sigc Auffmthaltung erwöhlen wollen.

Seit währender VenetianischenRegierung/erkandten die Jnwoh- > - .
ncr die Rönnsch und GriechischeReligion/eine wie die andere/ und hatte
tinejeglicheihrenabsonderlichen Ertz-Blschoffinder Stadt/ als die vor
ihren Obersten P- alaten allezeit den H. Titum zu halten pflegte. Es
seind zwar hin und wieder in der Insel noch cinige Christen von beyden
Religionen/ doch ist die Zahl der Papisten weit kleiner als der Griechen^
welche letztere noch etliche Calogers Klöster daselbst übrig stehen ha¬
ben.

Sie wird heut zu lag von einem Bassa / der in der Stadt Candien
wohnt / und viel andere und Waywodm / so in den andern
Mdten aubgetheilet ltgen/unter stch hat, beherrschet; und obs schon
bey Übergab der Stadt Candien das Ansehen gehabt/als würden die Ve-
netianer alles in der Insel verlieren so haben sie gleichwohln noch ^wich¬
tige Plätze/als oder der lange Dorn/Grabusa und Sudar/
darinnen erhalten.

Gegen Niedergang der Stadt Nephia/ nicht weit vom Berg Zda/ '
sihet man etwas wmigs von einem eingefallenen Mauerwerck/das etliche
vor oas jenige eines alten Rennplatzes halten/indem man unterschiedliche
Hölen/die mit einer unzehlichen MengeFledcr>Mauß angefüllet/antrifft/
andere aber haben wollen/ daß selbiges noch eine übrig verbliebene Verwü¬
stung/deß so berühmten Labyrinths oder Irrgartens seye /Zder nach dem
Modelleines andern/welcherin EgYPten gelegen/und deß König Moe-
rls Grabmahl gewesen ist/gcbauen worden.

ein Athenienser/den man vor den vornehmsten Künstler der
Alten gehalten/war derjenige/ so seinen Fleiß an Aufferbauung dieses La-
byrinths/umb den unmäßigen Begierden der Königin /^^in Creta 1,^.^85.
ein Genügen zu leisten/von sich verspüren lassen wollen. Die kunstreichen ^
Krumm wegeund sinnreich ineinandergezogeneBahnm/diegeschienen/
als wann sie alleuntereinanderlagen/ und auß denen man nicht wieder/
als mit einer sehr grossen Vorsichtigkeit herausser kommen können / Ver¬
wirrtenden gantzen Handel/eben so wol als die grosse Anzahl der Thü¬
ren nebens noch überauß vielen andern Zugängen/ die alle ubereingetrof-
fen/ und einer dermaßen ordentlichen Gleichheit gewesen / daß sie auch
nicht ein einig absonderliches Merckzeichen/an dem man sie voneinan¬
der unterscheiden mögen / an sich gehabt hätten.

Von
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Bon der Insel Korfu / und den kleinern /.welche
dieselbe umbgeben.

^T^Jese Insel war vor Zeiten unter dem Nahmen Phäacia und
^^Z ZCorcyra bekant. Ihre vornehmsten Vorgebürge seind ^/

oder das weisse Vorgebürg / welches gegen Norden ligt/
und das Vorgebürg /.-«ck/ttsdas von etlichen auch 0/>c-

genennet wird.
Sie ist in den Kriegs, Verrichtungen vor diesem zu Waffer sehr

mächtig und berühmtgewesen/undligt von mehr nicht als z.Meil.
wegs/ hat Nordwms zu ein ebenes Land/das gegen Süden mit Bergen
hin und wieder angefüllet. Es fliesten auch etliche kleine Bächlein da¬
durch/die gutes Wasser haben/ von denen die besten seind/der H.Barba,
ra/ Pinisa/ und der Bach Euripegenant.

Die gantze Insel wird von den Venetianern in vier Herrschafften
abgethellet/welche sie Baglia oder Reggimento heiffen/zuwiffen/intoros»
Dimezo oder der Mitlen/Archiro und ieuchimo.

Die Hauptstatt die nach ihrem Nahmen genant/ist mit Griechischen
Inwohnern besetzt/ ligt gegen Auffgang/und zu äusserst einer HalbJnsel,
ihr Seehaven / als cher gegenNord- und -Osten sihet/ über allemassen gut/
und wegen der Insel Malpara von allen Mitternächtigen Winden be¬
freyet. Die Häuter seind zwar sehr wohl/ aber die Gasten gantz schmal und
eng gebauen: man hat jedoch schon einen guten Anfang gemacht / diesel¬
ben nach und nach zuerweitern.

Es ist ein Bäpstlicber Ertz>Bischoff darinnen/ dessen DommKtrche
sehr prächtig auffgcführet. Die Griechen / die sich in guter Anzahl alldar
befinden/haben keinen Prälaten/ und ist die gantze GeistlicheVerwaltung
gleichsam als einem Stadchalter und Verweser/ den sie Protopapa nen,
nen/unterworffen- Sie halten den Leichnam deß H.Spiridions/wel¬
cher noch nicht verwesen/in sehr hohen Ehren.

Obwohln auch schon die Veuediger unterschiedliche Posten inbe-
meldter Insel beveftigtn lassen/als ist doch kein eintziger darunter anzutref¬
fen/ der den Fortificationswercken der StadtCorfu beykommcn/nochmit
dmselben verglichen werden könte. JhreMauren seind sehr gut und mit
einem auffgeführtcn Wall gantz wohl versehen/welcher so breit ist/daß man
im Fall der Noth ihn noch zimlich abschneiden kan. Die Artillerie ist in
einem guten Stand/ und werden die Provianthäuser gantz sorgfältiglich
m it aller Nothwendigkeit versehen. Die Stadt stehet wischen zweyen Ve-

. stungen. Die Alte befindet sich an der Einfahrt ihres Seehavens/ und ist
Mll allem dem/was zu einerVestunggehüret/ die einen gut und langen
Widerstand zu thun gesinnet/wohl versorget. Von dar auß kan man
durch einen verborgenen Gang unter der Erden in eine andere Burg ^ /<-
<7^^,oder der Glocken genant/so auff der Spitze einer Stein-Klippen
ligt/und mit dreyfachen Mauren umbgeben ist/ kommen und gelangen.
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Die neueVesiungwelche sich weil in das Land hinein erstrecket/und
der Stadt Westen zu ttgt/ mag wol rückwerths noch einen Theil dersel¬
ben bestreichen können.Die Lufft diesir Insel ist sehr anmuthig und gesund / und ihr Erd¬
reich über diemassen fruchtbar C'trsnen-und BoninmantzemBäume/
dieüberaußschöneFrüchte traM/fi'noet man allenthalben in den Wal¬
dern. Der Honig und Wachs sind darinnen gantz gemein / der Wein
herrlich / und das Oehl einerungemeinen Gütte - so leidet sie auch anGe-
tM und anderm Hülsen Gewächs nich: den geringsten Mangel.

Von allen Inseln/ welcheumbEorfu herumb ligen/semd die In¬
sel und die allerwichtigsten.

Von den Inseln Manche/Santa Mama/ Aepha-
lonia/ und noch ctltch anvern kleinern/welche

diese umbringen.
^g^Jttagwerths gegen Cephalonien zu befindet sich die Insel Zanthe/
M?)die anfanglich Hyria, Hernachmahls aber Zacinthus genennet«^worden. Dte Stadt Zanthe/ als ein Btschofflicher Sitz / ligt
inihrcmMltternächtigenTheil/unddieVestung/m welcher die Vene-
tianer allezeit eine siarcke Besatzung unterhalten / auff einem sehr hohen
Berg. Die gantzeInsel so ungefehr Meilwegs im Umbkresß/istüber
allemassen volckreich/undhatanGetraid/Weinund Och.'e einen gros¬
sen Vorrath. Die Handlung der kleinen Rosinlein/ so den Einwohnern
Jährlich mehr als hundert und funfftzig tausend Croncn einträgt/ ijl dar¬
innen noch wol merckens würdig.

Gegen Süden der Insel Zanthe seind die kleinen Inseln Stri-
vali/ett.

Die Insel Santa Maura war den Alten unter dem Mmen Ne-
ritos und Leucas bckant: vor diesem stoste sie mit Beyhülff einer Erd-
Enge/die man mit allem Fleiß von einander geschnitten/ an dasvesie
Land. SieisimitGriechen besetzt/die/obwohlnihrErdreichsehrfrucht¬
bar/ jedoch wegen deß fast unerträglich Türckischen Jochs / welches diese
Ungläubigen / indem sie darüber zu gebieten gehabt/ ihnen nur deßhalbcn
so scharffauffgeleget/damit sie sich nicht wider sie aufflehnm möchten/ge¬
nöthigt gewesen / ihr Leben auffgantz erbärmliche weise darlrnen zuzu¬
bringen. Es verursachten auch die Türcken/daß wegen der grossen An¬
zahl Meer Räuber/weiln sie alle Tag ein undandere Gaütotttn/umbdie
Kauffleulh und Frembde darmit anzugreiffen / von dar abzuschicken
pflegen/man die Seefahrt auff dieser Seiten/für die allergefährlichsiein
dem Cgaischen Meer gehalten hatte: Nmimchraber/ weilen dieselbe/

Vierdter Theil« P wes
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weaen glücklicher Eroberung deß Herrn ^»5.7-.^-»^.. als dir Vene.
Uanisch -nGchiffArmada General CapitainS / so imNamen der Herr-

s-bafftV-n-dig denS.Augusti deß.684 Jahrs durch Cap.tulaiwn be.
sch-hm/ vondergleichenRaub Vögeln befreyet worden/als leben d.-O.
rientaschen Compagnien einer weil bessern Hoffnung/Ms kunffligi Ihre
Handlungen dahin zurichlen. D«r allersicherste See- Haven wird c//-
^""MeaenSüd>Ossen der Insel 5«»,--befindet sich die Insel

melZ>e die ^talicmer heiffm / und dm Altcn
unter dem Nahmen Jthaca bekant gewesen ist, fiewar diß Ulysses Vat.

^""z>ie °lns-> Tevhalonien/sonfien Samos genant/ mufinichtvorei-
ne and? Samos /so auffden Asiatischen Küssen in dem Meer deß Ar-
^i.^ennusllat/ «ehaltenwerden.BemeldteJnftlwar ein Theil von deß

ZSÄW meistens diesem Herolden in dem
»^Niteken Krieg nachqefolgetseind. Die vornehmste Etadl darin-.
nmAN mit der Insel/und ist.in. Beschoffliche Re-

bat auch iwen gute Seehäfen von welchen der eine gegen S»,
«eaen^ d» andn abergeg°nSüd.Lftensichb°findtt.Der gegen Süd-
Westen sti der beste/ und wird Agostoli genam i die kleine Insel Guar.
^ana bedeckt ihn gantz und gar: weit in ihr Land hinein trifft man auch
dm gmL SM-N Marcksiecken tuxur! an. D.eJnsel an ihr selb-
« n träat aller Orlben sehr stattlichen Wein/ und eine grosse Menge der

«.^»teber^Beherrscher.

Wz ° c

Das
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Das X. Kapitel.

Vom Alten Italta oder Welschland, Vom
Neuen Italien/von der Stavt Venedig Vom
Sann Marcus Platz. Von der Stadt Rom.
DemKapitolio. DerSt.petersKirchen.Der
Lngels-Burg. DenVäpsten und ihren Wap¬
pen. Den KriegS-Ordm/welchesie eingefüh,
ret. Von ihrenTituln und Libereyen: Und end¬
lich von eigentlicher Beschaffenheit deß gantzen
Lands.

^SS sss^sssssssg

Von Italien insgemein.
Ieses Land/ welches vonfür das allerglückfelichst,und
beste in gantz Europa gehalten worden / ist mit unterschiedlichen
Nahmen/von denen die vornchmsten nachfolgende seind/bezie»
ret gewesen- Seine Einwohner Habens nach Meynung deß

gleichwie die Griechen
/-^«und ^-^«^.genennct. Der meiste Theil abtt dieser eige-
nen Nahmen ist erstlichen nur ein und andern absonderlich darinnen li-
genden Provintzen mitgetheilet/Hernachmahls aber auß Mißbrauch der
gsntzcn Landschafft zugeeignet worden. Der Nahme als welcher 7s«.;'
allererst zu deß Zeiten angkfangen/ solle ihm unterschiedlicher Ur- v-/
fachen halben gegeben worden/und nach der allergemeinften von
einem gewissen König in Sicilien genant/entsprungenundherge. ö/av,'^
kommen seyn.

Seine Schied-Grantzen hat man zu den ersten Zelten nicht gewiß
wissen können; die aber so derWarheitamallerähnlichstenscheinen/seind
der jenlgen ihre/ die der gantzen Landschaffk gegen Niedergang dasglly-
rien insgemeln/worinnen die Alpen ligen; gegen Auffgang das Waffer "

oder/^/5» die Stadt /»-/«, den Adriatischen Meerbusen
oderpas und das Ionische Meer/gegen Mit¬

tag das Ausonische/ 5,c«/«« oder Sicilianische und TdyrrenischeMeer;
P ij und



VON LUK.0?ä.

und gegen Niedergang den FlußVarus oderVar/und dasAlpenaebüra
zugeschrieben haben.

DiegrösteundfümchmsteBergedarinnenseinddieAlpen/dasAven,
ninische Gebürg etc. ^ .

Diewichtigste unter den vielen Sem sind in der Lambardy jenseit dtm
Po/der Verbanus oder der grössere/der Larius oder Come/der Benacus
oder Garda un Hetrurien/der Thrasymenus oder Perugia: in der Land-
schafft umb Rom/ der See Jucinus oder Celano ; und in der Anconer
Marck/ der Nursinus etc.

Unter den ftiesscnden Wassern seind die Schiffreichsten/ die Athe¬
ns/ /'^«ceoder die Etsch/Padusoder der Po/ Aesis oder Fiumesino/
Aternus oder Vomano/ Sarus/ Aufidus oder Ofanto, Crakis oder
Crate/ Vulturnus oder Volturno; Lyris over Garigliana/ Tiberis
-oder die Tiber / Arnus so in seiner Sprach Arno heilt etc- Zwischen
dem Po und dem Fiumesino ist der in deß Historischer
Beschreibung so berühmte kleme Fluß Rubicon oderRubicone.

Dte denckwürdigsten Vorgebürge in der gantzen Landschafft seind/
das Vorgebürg Cumcrum / Agasus/ Salcntmum/oder das Vorgebürg
verHstligen Mutter Gottes/ Laciutum oder der Säulen Vorgcbuürg/
Leucopelra oder deß Pfeils Spitze-

Vieler anderen Abtheilungen/ so man dem Alten Wetschkand gege¬
ben zugeschwcigen/wollen wir derjenigen nachkommen/welche es in das
Mltterl.äcytig' unoMittägige/wie auch in unterschiedliche Inseln vor
Zelten eingetheilet haben.

Unter dem Milternächltgm Thest deß alten Jtalims/verstehetman
gemeiniglich die jenigen Länder / dievon dem Alpen - Gebürg an biß
andenAußkauff der Flüsse Aesis und Lirtsligen. -

Der Mittägige Theil deß Alten Wclschlandes/ enthält alle die je¬
nig andern Landschaffien in sich / w lche von den jetzt beschriebenen
Gräntzm und dem See Fuclnus an / biß an das Vorgebürg Leu-
copetra / so der aller Mittägigste Theil deß gantzen Italiens ist / sich
erstrecken.

Was die Inseln anbelangt / so kan man dieselben / oder als in
dem Adriattschen Meer- Busen / oder als in dem Sjciliaqisch-und
Toscamschen Meer/ erwegcn.

Vom Mitternächtigen Theil deß Alten Welsch¬
lands absonderlich.

Q^N'er dem Nahmen deß Alten Italiens Mitternächtigem Theil
A^A.e, stehen die Allen Erdbeschmber die Landschaffttnoder

D»e^
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Die Landschafft Gallia-Eis Alpina/ oder das Gäulen diffcits der
Alpen/ ist/ in Erwegung deßAlpcn^ Gebürgs und der Stadt Rom / deß,
halben von den Römern also genennet worden / damit sie dasselbige von
ytM Gallia TransAlpina oder den Gäulen jenseit der Alpen/ von welchem
wir auch etwas Meldung thun wollen/wann wir vom allgemeinen Gäu¬
len handle» wer den/ desto leichter haben mögen unterscheiden können.

Golen/ Gallia oderFranckreichdisseitsder Alpen/ das auch wegen
Verlangen Kleidung/ die die Gallier darinnen getragen / den Nahmen
Gallta-Togamgeführet/ wargleichergestall in Betrachtung deß Flusses
Padus/ wiederumb in Galliam Transpadanam und Galliam Cispada-
nam / alldieweiln in Ansehung der Lagersiclle der Stadt Rom / der eine
Theil disseit deß Wassers /'s, der andere aber jenseit desselben gelegen/ab,
gecheilet gewesen / und ftmd solches eben diejenige Länder / in denen sich
vttLambardervor diesem melstensbekanrgemachtmndihnethrenNamen
mitgetheilet/ wann sie/ die darinnen erhaltene Provintzen/ unter dem all-
gcme-nen Wort der Lambardey/versianden haben-

Di vornehmjienLänder deß Gallien diffcits der Alpen/seynd Rhä-
tia oder Rbetien/woselbst die Stadt Tnoentum Tn'ent/sich befindet etc.
V n diserProvintz haben wir Meldung gethan / als wir von Jllyrien
insgemein geredet. Das Hertzogthum Venetia odkr Venedig/ hat die
Völcker Larni/ worinnen die Städte Julium Carnicum oder Zuglio/
Aquileja etc. Histri/welche die Städte Aegida oder Capo Po-
laucchewohnen: und die Veneti/in deren Landschafft die Städte Pala^
vium oderPadua/ Hadria Spina etc. ligen.

Das Golen oder Gallienjcnfttt deß/'- hielte zu seinen vornehmsten
Einwohnern die Euganei / weiche die Völcker Brtxentts/Rugusci/ Gte-
ni/ Triumplini Camuni / Vennones/Lalucones/ Suanetesetc.unter
sich hatten. D>e allcrwichtigsten Städte so die Euganeer bewohnetcn/
waren Anonium/Sabium/Telium etc. Die Cenomani haben dieStäde
te Mantua Cremona/Brixia/oder Brescia etc. Die Völcker Lävi / die
Städte Novaria / Ticinum oder Pavia etc. Die Libicii / die Städte
Verccllä/Laumcllumetc. die Tam im / die Städte Taurasia oder Augu-
staTaurinorum/Turl'n/ Forum Vibii/ Casiel Fiori etc- die Segusini/
die Städte Segusio/Susa/ Cingomagum Sesana etc. DieVöickcr
Salass-genant/ besassen die Städte Augusta Prärorla oder Este/Epore-
dia oder Pvrca etc. DieLeponn'i die Städte Belmo h ut zu tag Bellt-
zona/Oscellaetc:Die Orobii die Städte Comum/lBcrgsmum;Die
Jnfubres die Städte Mcdiolaaum oder Meyland/Laus Pompeja oder
Lodiva ec.

Galliam Cifpodanam oder das Gäulen jenseit deß Po/bewohnten
die Völcker Senones/ welche zu ihren vornehmsten Städten Ravcnnam/
Cäftnam etc-hatteln Die Lingones/di?Städte Forum Eornechi oder I-
mola Faventiam e c.DieAnamanidieStädtePla^diamFldentiam ec.
DicLtgUtts oder Lygurier waren in die Momam/odlr die in dem Gcbürg

P ist wohn.
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wohnen / und in dteCapillati/ so an dem Meerl sich auffhielten / ab¬
gesondert. Die Bergichten Ligurier theilten sich selbsien wiederumb
in unterschiedlich andere Rationen ein / als in die VeliateS / wel¬
che die Städte Velia/ Dertona etc. hatten. In die Statteli oderSta-
telateS /wonnnen die Städte Asta/ Alba Pompeja gelegen / und in die
Vagienni /so die Städte Augusta Vagiennorumoder Carmaniolam/
Pollmtiam etc. bewohnten. Die Ligures die sich an dem Meer befun¬
den/entschlossen in sich die wahren tigurier/die die StädteGennua/Sa-
vona etc. innen hatten: die Jngauni/ in deren Provtntz die Stadt Albi-
um Jngaunum oder Albenga etc- ligt. Die IntemM besassen dieStadt
Alblum Inttmelium oder Vintemille etc. und dieVediantii die Städte
Herculis Monoeci Portus oder Monaco genant/Ricäa etc.

In der LandschafftUmbriaseind die Städte Ariminum oder Ni¬
mmt / Sma Gallica oder Senagaglia/ Spoletium oder Spoleto/Tu-
der oderTodi^Tlfernum oder Cita diCastello/ Sarsina etc- DiePro-
vintz der Sabiner enthält die Städte Nursia oder Norsia/Reate oder
Rieti/ Cures oder das Bifiumb Sabina ekc. Die Stadt Cures war
die Haupt-Stadt der Sabiner / deren Völcker an sich selbst,n anfäng¬
lich Cures/ und bald darauffQuirites genenennet worden. Latium o-
der der Latiner Land/das zu den ersten Zeiten nur ein gar kleines tänd-
lein gewesen/ indem man die Stadt Rom/welche gleich nach ihrer Auff-
erbauuns nicht nur allein vor die Haupt-Stadt der Lateiner/sondern auch
vor die allkrbcrübmtestealler Königreiche gehalten worden ist / angeleget;
Nachdem sich die Lateiner Hernachmahls weiters außgebreilet / haben sie
fobalden noch andere vornehme Städte / als Tibur oder Tivoli / Alba
tonga/Lanuviumoder Cwika Lavina/ Ostta oder den SeehavenOsiicn
etc. überkommen / wie nicht weniger die Völcker Aequi oder Aequicoli/
welche die Städte Valetta oderÄlco-Varo/Treba oder Treva/ Algi-
dum oder Osieria etc. bewohnet, sich ihnen unterworffen gehabt. Die
Hernici besassen die Städte Anagnia oder Anagni / Fermtinum oder
Aerentino etc. Die Städte Sora / Circäi oder Monte Circellv/Antium/
d«e nunmehro verwüstet / Sv'ssa Pometia etc. hatten die Voscier
ein. Dte Auvunci die Stadt Fundt oder Lago di Fuüdi / Cajcta etc.
DieRutuli die Städte Ardea/Aphrodisium etc. Tuscia oder Elru-
rien enthielte in sich die Völcker Arretmi / diese bewohnten die Städte
Pistorium oder Pistoja / Florentia oder Florcntz/ Arretium oder Arez-
zo etc. Die Cortomnses die Stadt Cortona genant etc. Die Clu-
sini die Städte Sena oder ^ienna / in dem Groß« Hertzogthumb
Florentz / Clusium oder Chiusi «c. DieVolsinij die Städte Volsi»
nii oder Bolsena / Suana oder Soana etc. Die Falisci die Stadt
Falerii etc. Die Vejentes dieStadt Veji/ die eben auff dem jenigen
Platz gelegen/ auff welchem beutigs Tags die Stadt Scrofano ge¬
nant / anzutreffen etc- Die Cäretani oder Agpllmi die Stadt Cära /
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so vor diesem den Nahmen Agylla oder Cervetm getragen etc. Die
Tarquini haben die Städte Tarquinia / Centum - Cellä oder Civita-
Veccbia etc. Die Vltulonii die Stadt Massa etc. DleVolaterrani/
dieSkädte Volaterra/den Seehaven Herculis/ anj^oPiombino ge¬
nant / LabroniS PortuS oder Livurno etc. Und endlich die Apua-
ni Ligures / die StädteLuna/ Lucca / dteanj/tzoeineRepublicist/
Pisa etc.

Vom Mittägigen Theil deß Alten Italiens
insonderheit.

An theilt densselbigen gemeiniglich in drey Theile/als inSamni-
am/ CampaniamundMagnamGräciamoderdas grosse Grie¬
chenland.

Unterdem Nahmen Samnium verstehen dieErdbeschreiberunter¬
schiedliche Nationen undVölcker/ als diePicentinioder diewahrenPi-
centinier/ welche die Städte Ancona/ Firmum oder den Haven Fermo
etc/bewohneten;dieserihrer Landschafft werden noch drey andere/ als
AgerPalmensts/ worinnen die Stadt Trumtum ligt PrätutianuS
Ager/die darinnen ligende Stadt ist Jnteramnium oder Teramo etc.
und Hadrianus Ager / woselbst die Stadt Hadria oder Atri etc. genen¬
net wird/ hinbeygefüget.

Die Völcker Veftini haben die Stadt Pinna oder Civita di Pen-
na etc. Dle Marrucini die Stadt Tbeate oder Chieti sonfien Tieti etc.
Die Zrentani/ die Städte Ortona/Larinum oder Larina etc. Die Pe-
ligni die Städte Co» finium/ Sulmo oder Sulmona etc. Die Marfl
die Städte Marrubiun?/ Mornea etc. Die Samnites oder die eigent¬
lich so genant- und wahren Samniten/dieStädte Trivcnlum oder Tri-
vento/Benevlntum oder Benevmtetc.und endlichen die Völcker Hir-
pini / die Städte Abellinum oderAvellino/ Compsa oder Conza/ etc-
bewohnet-

Die tandschafft Campania oder Campanien / hat zu ihren
vornehmsten Städten Venafrum oder Venafto / Calcs oder Ca-
lui / Capua / Nola / zNuceria oder Rocera / Surrentum oder
Sorrento/ NeapoliS/ Atclla oder Aversa / Pnteoli oder Puzjolo /
Eumä/ etc.

Zn dem Mittägigen Theil der Campaney befinden sich die Picen-
tini/welchedieStädtePicentia/loderHaupt-Platzder Piccntinischen
Völckergewcsen) Cburi so der Evoli/ Salernumoder Salermo etc. vor
Ihre principalste Oerther gehalten.
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oder das grosse Griechenland/ begreifft die.Land^
schafften /^/^«und O^o^minstch.

DieProvintz Japygia wird wiederumb in das Land Apulien und
Meffapien abgetheilet-

Das erste als Apulien/ so etliche neue Erdbeschreiber schlecht hinweg
Pullien heiffen /theilt sich von neuem in woselbst der
Seehaven -^--/^oder der Griechen Haven / und die Städte 5,/?<?»-
?«»-oder oder anzutreffen'; und in -ch?«/,-»,

oder du Peucctischen Apulier/die die Städte
oder s'c. bewohnetm/ein und ab.
Das andere Land als Meffapien enthält in sich dieVolcher^/^,-

so die Städte oder Brunduß/ oder F-c.ln-
nen haben/ und die die auch genennet werden / welche
die Städte 7^^^« oderTo/^moder To/ees ^c. zu besinn
Pflegen.

Inder Landschafft 0^0,^ ligt dieProvintz Lucam'en / und die
Vülcker Vlutit.

DieProvintz Lucanien theilte sich/inErwegungdeßApenninischen
Gebürgs und der Stadt Rom wiederumb in

oder,n das Lucanien jenseits deß Apenninischen Gebürgs / welcher
Theil vor diesem den Nahmen getragen / und die Städte

oder deß Meers Thurn/und zu seinen vornem-
sten Örthen hatte/ und in , oder in das Lu-
canien diffelts deß vor Zeiten auch genennet
worden/ein und ab; Die vornehmste Städte darinnen waren

oder/^o^c^o, , die man auch gchciffen / derer
Steinhauffen und eingefallenes Maurwcrck , noch heutigs TagS
zu sehen ijt.

Die VölckerBrutii/ waren in Ansehung deß Gebürgs/von den
Erdbtschreibern gleichsam als dieProvintz Lucanien in zwey Theile/in die

odcrin die Brunkier jenseits der Berge nemli-
chemdie man vor Alters auch und gcnennet / deren
wichtigste Städteoder oder <?o^o^e,

mit dem Zunahmen oder gewesen; und in die
oder die Bruntier diffeits der Berge/ sonsten 7/,/?-

und genant/ die zu ihren vornemstcn Städten
so man auch oder den iöwenberg geheiffen / «5^/-

oder 8c-^//s, oder 7^^ V'c. hatten / abgetheiletwor-
den.

Von den Inseln deß Alten Welschlandö.
<s)^M die so verdrüßlichfallende Widerholung in etwas zu vermeiden/
^ wollen wir von den Inseln deß Alten Italiens ein und andere Mel¬

dung







Von L ll k. 0 p 12«

^chun/ wann wir von denen deßsetz gen Welschlands/ im nächstfolgendem
Capitel etwas außführlicher reden werden.

-

Vom jetzigen Aalten ins gemein.
Je Grantzen deß heutigen Italiens / welche beynahem wie deß alten
Welschlands seinen übereinstimmen/seind gegen Mitternacht Savoyen/ ^
die Schweitz und Temschland / woselbst sich der allergröste Theil deß

Alpen GebürgS befindet; gegen Aussgang die EuropäischeTürckey/ der Ve-
nedische Meer. Busen oder das Adriansche Meer; gegen Mittag daß Ionisch-
oder Griechische/nebens der Insel Sicilien; und gegen Nidcrgang daß Tosca, /
nischnmd Genuesische Meer/ wie auch das Königreich Franck, eich. Alle die,
seMbtschrieben-undbenambsteMeere / seind gewisse theile der Mmelländi- ^^5/
schen See.

Seine grössesten Berge seind die Alpen und das Apenninische Gebürg.
SeinevornemhstenGeen/-7^/^/o^e oder der Grössere/ , der See ^

zc. o,<?/7/
Die allerschissreichsten Flüsse darinnen werden auss Italiänisch genant/ 5/^,4

die Etsch oderder ^0, L'<««^o,0/<?ms,.5'e/o , »7 659^^5
M^«o,die Tiber/oder der Aren/etc.

Unter seine wichtigste Vorgebürge zehlet man das Vorgebürg
oder der Griechische Haven/ das Vorgebürg öe.

das Vorgebürg /e^»o,das Vorgebürg L'/Z/o, das Vorgebürg
oder der Massen/ und />7o»-5,>?o

Umb die Ertantnüß Italiens ein desto mchrerszuerleuchtern/wollenwir
diegantze Landschasst in zwey Theil/ als in die Mitternächtig, und Mittägige
abtheilen.

Der Mitternächtige Theil wird in sich enthalten/
Die Herrschafft Venedig.
Das Hertzogthum Mamua.
Das Hertzogthum Modena.
Das Hertzogthum Parma.
Die Republic Genua.
DasFurstenchumPiemone. ^
Das Hertzogthum Meyland.
Das Hertzogthum Momferrat. etc.

Der Mittägige aber/
Den Kirchen, Staat.
Das Groß- Hertzogthum 7>/c^.
Das Königreich Neapolis.ecc.

- Mttdm Theil. Q Vom
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Vom jetzigen Wiien oder Welschland absonderlich.
Und erstens/

Von der Herrschafft und Republic Venedig.
Je VenedlsHe Herschafft, als eineVormaur und Bollwerck deß

l emm äußersten Theils von Melschland, erstreckt sich zimlich weit,
^und enthält noch viel andere Provintzen und iandschafften in sich/
als »etlichen:

Die iandschafft oder 5,^,7?-derenvornehmste Stadt ^5^
genennet wird.

Das />««/ oder^«»? /«/,««, welches dieVmediger
nen/endigt sich gegen Auffgang bey dtm Fluß Formio/undbeschliessen dassel¬
be gegen Niedergangdie oder 7Vs^,c^ : Die vornehmsten
Städte darinnen setnd Udine/ Concordia / Grado/ etc. Die Stadt Udme ist
die gewohnlicheBewohnung deß Patriarchen von , die Stadt
Concordta einesWeyh BtjchoffSvon und dieStadtGrado glet,
chergcstalt/che dieselbe unter die Republic Venedig gekommen, ein,s Patri,
archen Stuhi gewesen D<m iand fügt man gemeiniglich noch die
Graffschafft Goritzienhinbey, deren Hauptstadt auch Gorttia genennet wird,
und dem Hauß Oesterreich zugebäret; Die Graffschafft Mont Falcon wos
selbst ein Schloß, so eben diesen Nahmen führet; und dann das Gebieth A,
qutleja/worinnnen die Stadt A^uileja/die eines Patriarchen Tüul tragt, an^
zutreffen ist.

Istria llgt an der andern Seiten deß Venedischen Meerbusens / dessen
Gräntzen seynd gegen Niedergang der Fluß Formio/ heuttgs Tags Rffanus
genant, gegen Mitternacht die Alpen,welche Kärndten und Ungarn von Jtalia
scheiden: gegen Auffgang der Fluß ArsiaS, und gegen Mittag das Adriatifche
Meer. Der Berg ^oi-, nebens vielen andem Hügeln, die nichts
destoweniger sehr fruchtbar seynd, befindet stch auch darinnen. Unter seine
vornehmsten Städte zählet man Trieste,
<7,,,^ 7Vo^ oder die Neue Stadt etc. die alle mjt Weyh>BischofflichenTi-
tuln von Aquileja auß beschencketwerden.

Das Hertzogthumb Venedig an und vor fich selbsten / hat die Städte
Maestre, Venedig/etc. von dieser letztern/ als die nicht nur allein die Haupt,
fiadt deß Hertzogthumbs,sondern auch der gantzen Republic ist, wtr^
den wir in den hemachfolgenden Blättern etwas mchrers reden die kleinen
Jnseln,Caurle,Torcello und Chiozza/welcheauchein TH<ildelDogado oder
deß Hertzogthums/seind alle drey BijchöfflicheSuffragamen,Sitz von Ve^
nedig.

In dem Gebiet?-/-/^- befinden fich die Städte ^o^s- ^,7,
derBffchoffvon Adria, als ein Suffragam deß Ertz- BischoffS von Ravm-
«a/hält fich gemeiniglich zu Rovigoauff. Das
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Das Paduamfche enthält tn sich die Stadt Padua.etc.
Dieses ist ein sehr alter/großer/ lustig und vcster Ort/ ligtauff einem gantz ebe¬
nen Boden/ welchen der Fluß Meduacus oder Brenta/ der von den Carra-
resischen Herren/die vor Zeiten dieselbige beherrschet/ dahin geleitet undge-
führtt worden/umbgiebet. Die daselbst/so mit viel gelehrten Leu¬
ten allezeit gantz wohl versehen/ist nicht die geringste Zierde der Stadt / und
das umbher gelegene Land an Gttraid und köstlichem Wein / wie dann alldar
das aller schönste Brode,das in Italien zu finden/gebackenwird/ sehr frucht¬
bar - Sie ist darneben ein Bischöflicher Suffragamen. Sitz deß Bischoffs
von Aquileja/der vor den Reichsten deß gantzen Welschlands gehalten wird.

Das Veronesische Gebieth/hat zur Hauptstatt die Stadt Verona/
die gleichergestalt ein Weyh'Bischofllicher Sitzt deß Patriarchen von Aqui¬
leja. Ihr das man darinnen fihet / und in dein fast täglich
noch ein und andere Comedien vorgestellet werden/ ist/ weiln ein jeglicher

oder Stadthalter/deralle >8.Monatvon Venedig anß/dahin abgeord^
nttwird/verbunden / etliche Werckschuhandemfilbigenverbessrnzulafftn/
vor dasaller wenig verfallen, und deßhalben allerfttönste / die hin und wieder
in Europa anzutreffen seind/zu rachnen und zuhalten.

Das Brixische Gebieth/oder die GrafffchafflBrescia/Hat zu ihrer vor¬
nehmen Stadt die Stadt Brescia etc. so ein BischofflicherSuffragamen-»
fitz deß Ertz Bischoffs von Meyland. Dieses Gebieth erstrecket sich noch z'm-
lich weit/ und grantzt zur einen Seiten der Länge nach gn das Bcrgamaneri-
sche / zur andern aber an das Trienlinisch- und Veronesische Es
iftan Wein/Baumöhl/Weitzenetc.überdiemasseofruchtbares Land; dessen
Einwohner von dem Eisen und Kupfferbergwerck/außdem ste die allerbesten
Mußqueltn/ Pistolen/gezogeneRohr/ und andere Läuffe zu verfertigenpfle¬
gen/keinen geringen Nutzen deß Jahrs über zugewarten haben.

Das Cremasquische Gebieth/enthältin sich die Staot Cremaetc.dieein
BischofflicherSuffraganten-sitz deß Ertz^ Bischoffs von Bonnonien. Die
Gegend umb Cremena umbher/ ist wegen Fruchtbarkeit der Bäume / so in
einer schönen Ordnung nacheinandergepflantzet/an denen die Weinstöcke sich
zugleich sehr weit außbreiten/ und in die Höhe steigen weiche die Einwohner
mitihrem kostbaren Safft/den sie ihnen alle Jahr reichlich Mittheilen / höchlich
erfreuen/ sehr ergötzlich.

Die Landschafft Bergamo / so die Stadt Bergamo etc. dleelnWeyh-
Blschofflicher Sitzvon Meyland/ zur Hauptstadt Kar/ ist gegen Mitternacht
gantz bergicht/rauh/und überallemaffen unfruchtbar/ im Gegentheil aberauff
der andern Seiten umb soviel desto fruchtbarer/ und mit vielen Thälern gcz/e-
ret/auffwelchen jährlichen ein sehr köstlicher Wein und sehr süssis Baum-
öhlgesamletwird.

Das Vicentinische Gebieth hat die Stadt Vicenza etc. Dieser th/
als ein Weyh Bischofflicher Sitz von Aquileja i ist sehr wohl erbauet/ und
mit vielen schönen Häufern geziem» diezwen Flüsse F^,/,s und
die durch die Stadt flieffen/vereinigen sich zugleich in derselben: Das umbher

O ij ügen-
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ligende Land/das auch sehr fruchtbar/versihet sie überflüssig mit allerley
Leibes-Nothdurfft/und wachsen sonderlich dieMaulbeer-Bäumein
so grosser Menge umb dieselbe umher/ daß ihre Einwohner deßbalben ei¬
ne gewaltige Anzahl Seidenwürmer/von denen sie keinen geringen Nu¬
tzen zugewarten haben/unterhallen können.

DasFeltrinische Gebieth hat zu seinem principalsten Orth / als
einen Weyh-BischofflichenSitz / deß Patriarchen von Aquileja / die
Stadt Felne/ etc.

Inder Landschafft Bellunese ligt die Haupt- Stadt Belluno etc,
diese ist/gleich wie Zeltre/ein BtschofflicherSuffraganten-Sitz vonA»
quileja.

Die MarckTarviso oder Trevifo/Hat die Städte Ceneda Tarvifio
oder Treviso etc. welche beyde Weyh'BischofflicheResidentzen/deß Ertz-
BischoffS von Aqmleja; die erste erkennet den Bapst vor ihren Herrn/
und gehöret die letztere der Herrfchafft Venedig zu / die alle achtzehen
Monath deßhalben einen Podesia oder Sradthalter/umb solche zu
gouvernirem dahin absendet; sie ist nichtgroß/abersehrwohl bevesiigt/
und wird vom Fluß Ich in zwey Theil abgetheilet ; dm meisten Theil
deß umbher liegenden Landes besitzen die Einwohner der Stadt Venedig.
Die Geschichtschreiber/sodie Gottischen Historien bcjchrieben/gkdknckkn
dieses Platzes am allermeisten/sintemahln derselbe/ nachdem sich die an¬
dern entweder dem Käyser/oder dem König von Franckreich ergeben hat¬
ten/den Vcncoigern allein treu und beständig verbleiben wollen.

Gegen Auffgang der Herrschafft Venedig lxfindet sich das Triem
tinische Gebieth/in dem die StadtTrient/alsHaupt-Stadt ligt; etliche
setzen dieseLandschafft unterTeutschland: Der Bischoff/ der allezeit in
Trient residiret/ ist ein Frey Bischoff und keinem andern unterworfn.

Von den Inseln der Republik/ haben wir umer dem Titul derTür»
ckey wcitläufflig geredet.

VomHertzogthumb Mantua.
diesem Theil Welschlands haben vor Zeiten viel und unterschied-

5^.2. gewohnet; nach dem HeitzogthumbMeyiand undVme-
5.125.^^. dig/ist das Mantuanlsche/welches sich so wol in der O,- als

Nischen Lombardeybefindet/ nichtder geringsteTheti derselben / wie es
dann mit dem Venetianischen Staat umbgeben/gegen Mittemachtund
Auffgang dasVeronesischeLand/wosclbsteS das HertzogthumbFerrara
e: reichet/ligen hak; gegen-Niedergang gräntzet es an das Brescianisch-
und CremonesischeGebieth / und gegen Mittag an das Fürstemhumb
Mirandula/wie auch an etliche Vasallen deß H. RömischenReichs/die/

nebens
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„ebens der MarggraffschafftChastillon und Stiviere/ dem Hertzog«
ihumb M.nuua an ,ich selbsten / dem Hcrizogihumb i?>uastalla / der
Kraffschaffl Novellara, dem Fürsten,humb Bozolo, und der Corrl-
giinstschc» Hcrrschafft c,c. alle zu diesem Herlzogrhumb gehören - D>e
principalste Städte dieser Lander sichren mit deoseldigea gleichen Nah¬
men: un0il!Mantuaalsd,eHerizogliche Haupt undResiventz-stavt
ein Arey-Bilchoffucher Sitz, der kein,mandernunlerworffen. Sswol-
stn etliche/daß lie vonManlo deßHeydnischcnProphei-n Tl/^Toch.
,er, ander- aber von c>--«L^»-«-oemKönigderperflenach
„um Mutter «n--»,« Nahmen , ^/««/«^ zcnanl/ fundlrl und ausser-
bauen worden sepe- .,bre Lazcrstelle ist zwischen dcnTeichen, die eer
FlußSer avß demSarrsec lauffr, verursachet, und kan man
nirgends anderswo / als über die vortrefflich darüber auffaerichicten
B> ucken hinein kommen / weßhalben ste auch /ob sie schon im Jahr iseo
mit gar geringer Muhe eingenommen worden, unter die allervcst- und
w°dio,rwartesten Statte in ganlz Italien gerechnet wird; fie ist über da«
cincr gewaltigen Grosse, und mit köstlichiN Gehauen aeziereli die Tkoni.
Kirche ub-r diemassen schön, ber Marck, auff dem -in künstliches Uhr«
werck zusehen/ s-hrweitlaufflig, und das Schloß wohl bevestigt - Der
Plarz Ungar, genant/ ist euic ewigwahrende Gedächinuß der Unaarn,
welche di-Stadl einstens zerstöret - und die Stadt an sich s.lbsten, we¬
gen deß "A/«. der IN dem nechsigclrgenenFlecken Andis,den man Heu-
ligs TagsPctolahe,st,gcbohien,nichrwenigberühmt.

Nach dem Todt Sardefli,einesBurggraffen von Mantua/der
ungefehr? wonach Christ, Geburt erfolget/ hat b-m-ldi- E.adizum
ersten mablihre Hertzogen als diel!«««-//«, sonich, mehr als sünffundsunfftzigJahr regieret/undAnno 'z-st.dieGonzagas, deren Stamm
noch biß auff den heutigen Tag bestehet/überkommengehabt. Der Fluß
Äuiicmsvon dmJialianernMenzo genant, der das ganbe Hertzog-
Ihumb h-f-u«iet, und durch den Garlsee/ CB-naco Laco oder Laqo dl
Garda) kompt/erstreckt sich zugleich mit sehrbreitcn Teichen/ wie schon
droben gedachi/iimbtie Stadt kerumb.

Diegantze Landschafft istvonNaturmit überflüssig herrlichen Ga«
^-^k"''^^^^'!.'^lsk'gundmirall-,,tyFrü«!en/«ciraibund
köstlichem Wein angefüllet; man sihel darinnen sehr liess und grosse
«Seen/welche vortreffliche Fische b-ivor geben, und den Einwohnern wc.
gen der Schiffahrtgewaltigen Nutzen verschaffen.

Von demHertzogchumbMovena,

^Mer dem Nahmen dieses Hei tzogihums / welches 6 r. Italiänischer
^ M-il-n lang/bey nahen fünffunvvicrtzig breit/ ohngefehr hundert

Q ist ' ' sehr
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sehr wohlbcwohnte Städte und Flecken / nebens einer noch zimllchen
Anzahl Schlösser undVestungen in sich begreiffet/und an den Kirchen-
Staat/das Hertzogthum Parma / Mantua / Groß - Hertzogthum
Toscana/undRepublic tucca angräntzet.verstehen wirdasHertzogthum
Mirandola, das Fürsienthum Carpi/das Hertzogthum Modena in sei¬
nem absonderlichenVerstand/ die Herrschafft Sassevil / die Herrschafft
Frignano/ Garfagna und Correggio/nebenSdem Fürsicnthum Reggio
und der Graffschafft Roti etc. Alle diese Länder haben ihre vornehmste
Städte mit eben denselbigen Nahmen beschencket / außgenommen die
Herrschafft Frignano/derer Hauptstadt Sestola genennetwird : Die
Städte Carpt/ Modena und Reggio/ seind Bischoffliche Suffragan-
ten-Sitze vonBononien,unddieModenefermehrzuden freyen Kunst-
undWisscnschafften/ als den Waffen geneigt: derHertzogvonMo-

' dkna hält gemeiniglich hundert Schweitzer zu seiner Leib-- Guardi / und
hatsebr vornehm? Graffen und andere Herren zu seinen Vasallen ; Er
ist umb ein merckltchs reicher als die Hertzogen von Mantua und Parma/

A"'?" sintemahln neben viel andern Eigenthums»gültern sich seine Emkünfften
jahrlichen über 800000. Reinische Gülden / wie man sagt/ erstrecken
soll!»,274.

Bom Hertzogthumb Parma.
As HertzogthumbParma gräntztgegen Mittag an die Republic
Genua und das Groß-Hn tzogthumb Toscana/ gegen Auffgang
an Modona / gegen Niedergang und Mitlernacht aber stöst es

an dasMeyländische an.
Unter diesem Nahmen verstehen wir ersilichen das Hertzegthumb

Parma vor sich selblien / worinnen die Haupt nnd Herzogliche Resi-
dentz-Stadt Parma ' welche sehr schöne Gebaut/breit- undgradeStras-
scn/cinen großen Vorrath an allerley Sachen hat/ und zugleich ein Bi-
schofflichcr Suffraganten sitz von Bannonien ist; Ihre Bürgerschafft
dessen Anzahl gewaltig groß/bestehet meistentheis in alt- und berühmten
Geschlechtern : sie ligt auff einem ebenen ^and/und geniest einer gantzge¬
sunden Lufft; Neben dem Casiell, seind noch unterschiedlicheandere
sehr schöne FürstlichePalläsiedarinnen; Auff dem Marck/ der noch zim-
lich groß/ist ein überauß schöner Spring»Brunnen/undeineKnch/wel-

, che der Gr.Petcrs-Kirch zu Rom gan tz ähnlich scheinet. Der Fluß
Parma von welchem sie den Nahmen überkommen/s cheidet die Stadt

^ und Vorstädte voneinander. Anfänglich haben sie die Tuscaner
darauff besessen / und endlich die Römer / die un«

f^.246. gefehr umb das Jahr 570. eme Colonien daselbst eingeführet/einge¬
nommen. Heutiges Tags wird sievon ihren Hertzogen regieret / unter

denen
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denen der erste gewesen / welchen sein Vetter
Bapst Paulus der m eingesetzet. E6 befand sich vor diesem auch ohn-
wen der Stadt ein Das iand umbher ist sehr lustig/von
Wcin und andern Gewächsen über die mästen fruchtbar/msonderheit aber
mitgesunden Badern und guten Vieh-Weyden gantz reichlich begäbet/
daher dann dieParmisan-Käß u»!d Felle / vor vielen andern gepriesen /
und nebms den Placentinischen durch gantz Europa geführt und ver¬
laustet werden-

Esligt im bemellen Hertzogthumb Parma weiters die Landschafft
Ns^5«s/-?,deren Hauptstadt eben diesen Nahmen führetetc. Die Graff-
schafft Rostina / worinnen die Stadt Rostena etc. Das Fürstenthumb
^/n//e,over deß Thals /^s,hat zur Hauptstadt Und endlich das
Hertzogthum^ce^>weichesprincipalster Ort gleichen Namen tragt/
socmWey'BischostlichetSitzvonBolognia/und einegantzaltundfür-
nehmeStadt ist - Sie ligt 1000. Schrat ungefehrvom Fluß
einem sehr lieblichen Orth/und wird von unterschiedlichen Nationen be¬
wohnet ; Ihre Ringmauren seind fast neu austgeführet/und mu vortreff¬
lichen Schutzwehren und Schantzen versehen; die fürnehmste Straß nen^
net man Unter andern viel herrlichen Sachen / so allhierge¬
sehen werden können/ ist das sehr veste Schloß, welches der erste Hertzog
von Piazenza zu bauen angefangen/ 5^0/^ v. aber als Römischer Kay-
ser Vollender hatte/ über allemasscn verwundernswürdig.

Nachdem endlichen auch dieser Orth bald.unter der Römer, bald
unterandrer KayserBottmäßigkeitgeschwebet/bäldabervondenGaulm
und vielerley ausländischen Fürsten gantz wunderbarlicher Weiß umher¬
geführt/ und eine geraume Zeit über von denselben geplaget worden/bat er
doch letzlich nebcns der Stadt Parma/wie wir schon vorhero gedacht/ei¬
nen Hcrtzogauß dem FarneMcn Geschlecht / den ihr Bapst Paulus
der Dritte vorgestellet/ annehmen müssen . Das Land umb die Stadt/
ist an Wun/Oele/Geträid und verband andern Gewächs/welches al¬
lein den vielen Bächlein, Flüssen und Brunnen / von denen es stätigS ge¬
wässert wird/mag zugeschrieben wcrden/überauß fruchtbar.

Von der Repnblic Genua.
j^ltN die Republtc Genoa gräntzen das Hertzogthumb Meyland/
Z/l Nantua/Parma/derGroß Hertzog von Toscana / Hertzog von

Savoyen/ Marggraff von Massa / nebens dem Fürsten vonMonaco.
Das Land, welches die Republic Genua in Italien besitzet/so vor

diesem Ligurien/ heut zu Tag aber insgemein die Gegend Genua genen-
net
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netwird/ und einen grossen Theil einer langen Meers - Küssen / die sich
gleichsam zu füssen deß Apenninischen Gebürgs/ der Länge dem Mittel-
ländischenMeernach/zwischenden.Flüssen Magro undVar/ alsem
Bogen in die Landschafft hinein erstrecket/eingenommen / ist ohngefehr
ixo.WelfcherMelien lang/und wo esamallerbreitesten/25,breit.

Unter diesem Nahmen/ als nemlich der oderGe-
nuesischen Küsten und Gegend / begreiffenwir das Gebieth Pontremoli
genant/ dessen HauptfiadtgleichenNahmen hat etc.

Die Genuesische Gegend wird ferners in die Orientalisch-und Oc»
cidentalische abgetheilet; in dem OrientalischenTheil ligen die Städte

und Die Stadt Brugneto ist ein Wey-
Blschofflicher Sitz/deß!Ertz>Bischoffs von Genua; Sarzane aber ein
BischofflicherOrth/ der niemand umerworffen. In dem Occidenta-
lischen Theil befinden sich die Städte Genua/Savona/Noli/Albenga/
Ventimilla/etc.Von der ersten/als einem Ertz-BischofflichenSitz/ de-
me die Bischöffe von Albcnga und Noli unterworffen/wollenwir in dem
etwas mehrers gedenck-n ; DieBischöffevon Savona und Ventimilla
seind Suffraganten deß Ertz-Bifchoffs von Meyland.

Zwischen der Stadt Savona und Albenga ist die Marggraffschafft
Final/ die dem König auß Spanien zugehöret/ und seine Hauptstadt
mit eben diesem Nahmen besseret hat- Etwas weiters gegen Nieder¬
gang !?zt auch das Fürstenlhum On glia nebens der GraffschafftMayro/
so demHertzogvonSavoyen unterworffen/die ihren vornehmstenStäd-
ten gleichen Nahmen mitgetheilet. Das Fürstenlhumb Monaco / hat
die Stadt Monaco/ der Fürst daselbst lebt unter deß Königs von Franck-
reich Pioteclton.

Kurtze Beschreibung derStadt Genoa.
EnuaoderGenoa/alsdie Hauptstadt der gantzcn Republic/ist/ob

^^sie schon im vorigcnJahr von den FrantzösischenGranaten und
^^"^Bomben sehr übel zugerichtet worden/an Gebäuen eine gantzKö-

2. nigliche und nach Venedig/unter allen vornehmen Italiänischen Meer-
Starken/die ansehnlichste; was ihre Lagerst-lle anbelangt / so schlagen
g.qcn Mittag die Wkllen deß LigustischcnMeers daran / gegen Mitter¬
nacht breitet sie sich allgemach in die Form eines halben Ln ckels in eine fei¬
ne Ebene auß/und ligt unten an den Wurtzeln der Berge / von welchen
sie g'eichsam als eine Brustw-Hr wider du ungestümen Nordischen Win¬
de verwahret wird; steift nicht allenthalben eben/noch auch an allen Or-
tbcn voller Berge / sondern tbrils mit Ebenen und Hügeln vermischet/
und hat in ihrem Umbkreiß biß in sechs Welscher Meilen. Man halt sie
vor das Haupt in iygurien/ und die alleredelste Handelstadt an dem gan-
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«en Ligusiischen Gestad/ dahin der Handlung halben nicht nur allein die
Benachbarten/sondern auch die Frembden Kauffleuthe auß den alleräus-
fersten Ländern sichzn begeben/und wol gar ihre Wohnungen alldarzum
öfftern auffzuschlagenpfiegcn.

DieRegierung darinnen tst seit Anno 1526. allezeit Arisiocratischge-
wesen/undbestehttdieselbeaußeinem Rath der 4-oo.ten genannt/ dem
Hertzogen und andern acht Gouvernatoren/welche dleallerwichtigst-uns
importantistegeschähe der gantzenRepublicauffsich zunehmen pflegen.
DerHertzog/alsdasOber-Haupt / trägt diese Würde nicht länger als
zweyZahr/bewohnt in währender Regierungs-Fristden Herzoglichen
Pallast /und hat allezeit 50a. Teutsche zu seiner ieibwachtbey sich. Nach
zu end geloffenen zweyeJahrenden ersten Jenner begibt sich solcher wie-
der in seine selbst eigene Behausung, worauff umb drey Uhr Nachmit-
tags der Rath derHunderten zusammen bnuffen wird/welcher ^8.Per-
jonen jeeinen auß einem andern Geschlecht erwählet ; diese werden als-0-7,.2.
dann ineineabsonderlicheKammerverschlossen/und bcnambsenauß dem 5.
Rath der4oo.ten an derZah!i8.andere^»-,s^, die aber alle / oder we- ^.172.
gen ihres auff sich habenden hohen Alters/oder auß andern Ursachen/die
Herzogliche Hohett seibsten nicht annehmen können: Nachdem versam-
len sich die vorigen 28.nebens den 18. und ernennen durch hcimlichestim-
men nicht mehr als viere; wann solches auch geschehen / so kömpt der
Rath der 400.zusammen/und trägt alsdann derjenige auß den vieren/
derdie meisten Stimmen gehabt/die HerzoglicheWürde davon.

Das umb Genua fich befindende Land/ist in Ansehung andererOer-
ther in der Lombardey obs schon zu Erhaltung seiner Einwohner noch
zimlich Getraid und Wein zu tragen pflegt/gantz öde und unfruchtbar.
An Oehl/Citronen/Pomerantzenund Feigen hat es einen dermassen ge¬
walkigen überfluß/daß auch die Genueser darob einen sehr grossenNutzen
bey sich verspüren/indem sie darmit nit nur allein das gantze Welschtand/
sondern auchvielandereProvintzenanfüllen und überschwemmen-

Vom Fürstenchumb piemont.
FXAs Fürstenthumv Piemont oder^^«s»„«»», hat seinen Nahmen

daher bekommen/weiln esgleichsam^^e/«s^,««,yas istan den
Füssen der Berge/nemlich an den Wurtzeln der Alpen/die Franckreichund
Spanien von Welschland unterscheiden / liget- Es ist gegen Auff»
gang mit demHertzogkhumbMeylandundMondferrat/gegen Mit- ^
tag mit der Herrschafft Genua / gegen Niedergang mit der Dclphinat
und der Provintz/undgegen Mitternacht mit Savoyen/ welchem Her-
tzogen es auch zugehöret/benachbart. Man hält insgemein davor/ daß 2-
kein einige Landschafft m gantj Italien seye/ die dieser mit Recht köndte 5^. "6.

Vierdter Theil- R vor-
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vorgezogen werden / es sey, daß man die überaußgrosse Fruchtbarkett
derselben in acht nehmen/oderauch die lustig-und fruchtbare Hügel, so
dem gantzen Land überall einegrosse Zierde geben/ erwegen wolle Sie
trägt allerhand überflüssiges Geträide/ wie auch mancherley wohlschme¬
ckende Früchte, und sehr köstlichen Wein, deßwegen sie auch, vieler ande¬
rer Ursachen zu geschweigen/an Einwohnern keinen Mangel leidet, son¬
dern vielmehr(alldieweiln die jenigen / so sich daselbsi niederlassen, gantz ü«
berauß bequemliche Gelegenheiten vor ihre Auffenrhalt / darinnen fin-
den können,) aller Orthen sehr wohl bewohnet wird; und obwohln der
groß und wellberühmten Städte so übrig viel im Land nit anzulassen,als
iffdoch nicht eineProvintz tn gantz I(abm/in weicher mchrund grössere
Dörffer/ Flecken und Schlösser/als eben in diesem , von dcm der Pie.
montefische Adel / wannj man ihn von dessen Beschaffenheit fra¬
get/zusagen pflegt, daß ihrHertzog nur eine einige Stadt m Welschland
hätte/die aber zoo.Mcilen imUmbkreißmsich emhiellc,sollenzu sehe»

Dieser Umbkreiß,und wann die jandschasst Piemont in ihrem völ¬
ligen Bezn ck genommen wird, bcgreifft in sich das ^ertzogthumbAosie,
worinen die StadtAugst ligt, die ein Weyh- Bijchoffticher Sitzdeß
Ertz« Bischoffs von Musttcr in Savoyen ist.

Das ZürstentbumbMasseran / die Haupt-Stadt darinnen heisi
auch Masseran etc- ^ .

DasBisiumbVercelli/hatdieStadt Vcrcelll,kn welchervorZet-
tendie VölckerLpbicos genant,gewohnet; sie ligt am Fiuß Sesia/unv
ist wegen deß Concilii/das Bapfi Leo der X. daselbstwider Berengarium
gehalten/sehr berühmt/zdarneben auchemWeyh-BischofflicherSitzvon
VZeyland.

Das ZürsienlhumbPiemontan undvorsich sechsten hat zu seinen
vornehmsten Platzen die Stadt Turm sonjienTaurimon undAugusta
Taurinorum genant, die nicht allein in den Historien der Alten wohl be-
kant, sondern auch heutigs Tags von wegen der Hertzogm auß Sa¬
voyen gewöhnlichen Residentz/ überall gerühmet wird : Die Städte
Fossano,Mondovi/ Pinarolo etc. befinden sich auch darinnen. Die
erste als Turin, ist ein Ertz-Blfchoffltchcr Sitz / und seind die Bifchöffe
m Mondovi undFossanoseine Suffraganten. Die Stadt Pinarolo/so
unfern von Susa ligt/ und dem König von Zranckreich überlassen wor¬
den/ hat emsehrvestcS Schloß/welches die gantze umbligende Gegend/ ^
die mit Weinbergen dermassen wob! versehen/daß es scheinet/ als obs ih¬
ren Einwohnern niemahln an Wein gebrechen würde/beschießen kan.

Die Hauptstadt der GraffschafftAsti/ sdic ein Weyh, Bischoffli-
cher Sitz von Meyland, noch zimllch bcvestigt / und mit Mauren und
Gräben gantz wohl versehen/welche, wann man der umbherligenden Ge-
gend / so von vielen lustigen Flüßlcin und kleinen Bächlein befeuchtet
wird/ Fruchtbarkeit/ und ihrer überauß schönes Gebäude Herzlichkeit

be- I
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betrachten wil/den andern Städten nicht nur allein nichts nachgiebet/
sondern sich noch wol umb nn merckliches denftlben vorziehen läst/)istglei-
chergestalt mit dem Nahmen Alii beschencketworden.

Die Völcker Langles bewohnen die Stadt Eontemsgliagenant ete.
Die Regierungen Sospello/ Poggiet/ St. Steffan undBar-

einonetta/ habenden Haupt- Städten eben diesen Nahmen mitge¬
theilet.

Gegen Mittag der Herrschafft Poggiet ist die Graffschafft Nizza;
ihrevornchmste Stadt/alsNtzza / ligt zwischen dem FiußVara / der
Italien von Franc^eich scheidet; Sie ist ein Frey-Bischoffltcher Sitz-

Das Gebieth Saluzzo/hat die Stadt Saluzzo/ die ein Bischoff-
licher Sltz/der niemand unterworffcn : Diese befindet sich auff einem
lustigen Hügel/ unten an den Alpen / und ob sie schon von keiner sonder¬
baren Größe/ ist sie doch ihrer guten Lufft/ schönen Gänen/ Wiesen
und Felder halben/ in denen allerley köstliche Früchten Herfür wachsen /
nichts destowenigergewaltig berühmt / undwird wegen derüberauß gu¬
ten H/rberg und Losamentern/ voy den Retsendm sehr werth ge¬
halten.

Die Haupt-Stadt Sasa, etc. in der MbrggraffschafftSufa/ ligt
unten an denWurtzeln deß Bergs Cinisii/ an ciuem bequemen -Orth/
auß welchem zween Weg nach Franckreich/der eine durch die Alpen/ der
ander aber durch Savoym gehen.

Das Marggraffthumb Avren / das andere das Canavesische
nennen/hat zu seinen vornehmsten Plätzen/ die Stadt Avren/ tanzo
etc. Die Stadt Ivren ist ein Wcyh - Bifchofflicher Sitz von Tu-
rin/ etc.

Vom Hertzogchumb Meyland.
Jeses Land / als der allerbesten Hertzogthümer eines/ so in der
Christenheit zu finden/hatfast einegantz runde Gestalt/und bey
die dreyhundert Welscher Meilen in feinem B-zirch/ tMüber-
allemassen fruchtbaren Boden / und alles dessen genug / was^/^

man sich wünschen mag. Es ist gewaltig Volckretch/ligt tn einer weit
und überauß schönen Ebene/die sehr fleißig gebauen wird, und gegen Nie-
dergang an das Fürstenthumb Piemont und HcrtzogthumbMontfer- /
rat/ gegen Mittag an dieRepublic Genoa / gegen Aüffgang an das '
HcrtzogthumbParma / Mantua und Republic Venedig / und gegen ^ ^
Mitternacht an Valtolina/anstöst und angräntzet. ^^ '

R u Die
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DievornehmflenFlüsse darinnen seind derTicino/derdie Mauren
der Stadt Pavia begiesset/ die Adice/so nahe bey Lodt vorbey läufst/der
Tanaro / der mitten durch Alesandria fleust, und der Po, welcher Cremo-
na befeuchtet.

Unter dem Nahmen deß MeyländischenHertzogthumbsverstehen
wir die Graffschafft Angierta, woselbji die Städte

eiligen. Die Herrschafften und GebietheComo/Mtyland/Lo-
di/Cremona,Tortone/Bobiessa/Alesandria/PaviaVigevano/undNo-
varraetc. allejetztbeschtiebmeLänderhaben«breHaupt-Städte mit eben
dergleichen Nahmen begäbet; d,eStadt Meyland istein Ertz Biscj off¬
licher Sitz/ dem die Beschösse der andern Städte (außgenommen Coma,
Pavia und Bobieffa/ auß denen der erste ein Suffragant von Aquileja/
der andere niemand anterworffen/und der dritteein Weyh-Bischoff von
Genua/)alle zugehorsamen schuldig und verpflichtet ftind.

Oie Haupt. Stadt im Land ist Mediolanum oder Meyland/ wel¬
cher Nahme / wie etliche wollen / ihl von dem Teutschen Wort Meyen-
Land/entsprungen und hergenommen seyn solle / alldieweilen solch Ge¬
bieth/ durchs gantzeIahr das Ansehen behält, als wäre es allezeit im
Frühling oder Meyen; Siewirdvom Fluß Testn genannt / umbringet/
liat nicht weit von den Alpen/an einem fast bequemen Ort/ und hat eine
gantz temperirte Lufft : Man zählet sie wegen der fiarcken Handlung,
und ungläubigenRcichthumbs/ wie dann auch wegen ihrer prächtigen
Gebäu / schöner Kirchen, grossem Rathhause und breiten Gaffen / unter
die g' östen Erädte in Europa: Sie ist über das mit Mauren / Pasteyen,
Wällm/ Gräben und stebenThoren allenthalben wohl verwahret/hat ei¬
nen gewaltigen Begriff, lange Vorstädte / deren etliche so rings umbher
mitGräben umbgeben/an Grösse den vornehmstenStädten können gleich
«ehalten werden. Nach der allergröstcn Kirchen, die von den Einwoh¬
nern geheissen wird/ undauffdem Marcktauffdasallerköstllchste
erbauet ist/wird/die andere zu St. Lorentzauffdem Platz / worauffder
Tempel gestanden, zu dessen Warzeichen noch auff den heutigen
Tag 14. hohe außgehölte Säulen gewiesen werden, vor die vornehmste
geschähet. Die Burg / in welcher ein Zeughauß / das über zehen tau¬
send Personen bewaffnen kan , und woselbst täglich mehr als hundert
Handwercksleuthean allerhand Gewehr zu arbeiten pflegen / wird bey
nahem unter die allerbest-und unüberwündlichste deßgantzen Erdbodens
aezählet- Die Stadt Meyland an sich sechsten ist von so vielerley Hand-
wercks^eulhendermaffen angefüllet, daß man auch im gemeinen Sprich,
wort zu sagen pflegt: wer gantz Welschlandwill mit Handwercksteulm
verehren, der helffe zuvor die Stadt Meyland zerstören- DerKönig
von Spanien/dessmVorfahr/als5? nachdem daSH^-sche
Geschlecht/welches dasHertzogthumbeinegeraumeZeit über besessen,im
Jahr ls-l- abgestorben/sich mit Gewaltdcffclbigen bemeistert/schicktakle

drey
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'dreyJahr einm Stadthalttr/der das gantzeLand regieret/dessenAuto¬
rität und Gewalt umb ein merckliches grösser in Kriegs als in FriedenS-
Ztittn ist/alldieweil meistenthcils so wol die Criminal' als CivibSachen
von dem Rath der Stadt / zu dem noch fechzehen andere O-Ko?-,, etliche
Geschlächter und Prälaten gehören / verwaltet und geschlichtet werden l
dahin ab.

Die Vestung Pavia/so auch in dieses Hertzogtbumb gehöret/ist ein
überaußwohlversehenerOrth/unddenFrantzosenzimlich bekant / als
wclchevonden Spaniern zum öfftern darunter geschlagen und zu schän¬
den gerichtet/wie dann Anno 1525. Franciscus der i. selbsten/davor ge¬
sanglich hinweggenommcn worden.

Vom HertzogthltmbMontftrrat-
'Ontferrato in der iombardey/ das disseits dem Fluß Po gelegen/
ji«i ein lieblich und schönes Land/wird also in Lateinischer Sprach
gcmnnet/als ob man sagen wolte//t/o^/-^,dasist ein frucht¬

barer Berg/weiln die kleinen Berglein oder Hügel/mit denen es an-
gesülltt/sehr fruchtbar seyn-

Das Geschlecht der hat bemeldte Marggraffschafft biß
in das is)4 Jahr beftssen/zuwelchcr Zeit/nachdem der letztereMarggraff
S-Gregorius mit Todt abgegangen/ ^-/«- V.damahltger Römischer
Kayser/ den Hertzogen von Mantua/ als den nächsten und rechtmäßi¬
gen Erben mit diesem Lehen begäbet / der folgends darauff von

im Jährig zu einem Hertzogthumberhoben worden/welchen
Titul als Fürst vor. Montferrat WilhelmuS der m Hertzog zu Mantua/
zum ersten mahl an sich genommen.

In diesem Hertzogthumb/ das heutigs Tags theils dem Hertzog
von Savoyen/theils dem von Mantua etc. zuständig ist / besitzt der erste
die Städte Trin/Alba etc. die keine sonderlich gesunde iufft gemessen; Der
Hertzog von Mantua aber die Städte Casal/Acqui etc. Der Stadt Ca-
sal hat sich Ludovicus der xiv. König von Franckreich / ohne einigen
Widerstand noch Verlust imJahr 1681. bemächtiget/und sobald eine
gute Besatzung hinein gelegt; die letztere als Acqui befindet sich nicht
weit von Alba / dcrcn Alterthum das Gemäuer genugsam beweisen kan:
Vor Zeiten ist sie sehr« wohl bewohnt gewesen / Hernachmahls aber
durch ihrer Einwohner Zweytracht/in das höchste Elend gesiürtzet wor¬
den. Die Städte Alba / Lasal und Aequi feind Btschoffliche Suffra-
gantm-Sitze vonMeyland.

R i'j Vom
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Vom Kirchen - Staat.
zLZXEr Kirchen-Staat/ -7 8,6,s-k//6 enthalt unterschied»
^Altch andere Gebieth und Herrschafften in sich/ als da seind;

iLrstlichef» das Hertzoglhumb Ferrara/ welches der Bäpst,
liche Stubl seith Anno 15A8. besitzet / und gegen Morgen das Adriati-
sche Meer / gegen Mittag den BonnoniensischenAcker / gegen Abend
die Grassschafft Mirandulam / und gegen Mitternacht das />-/-/»- «ü

erreicht / und die Städte Comachio / als einen Bischofflichen
Suffraganten-Sltzvon Ravmna ; Ferrara etc. vor seine vornehmste
Plätze hätt: iffeingroßundebcnes/darnebenaber sehr unfruchtbares
Land.

Ferrara» als die Haupt - Stadt deß Hertzogthumbs , an dem
Ufer deß 7>ö, der gegen Morgen und Mittag hart an der Stadt hin¬
weg fließt/hat wegen ihres sumpssichten Erdreichs eine sehr ftarcke Lufft/
lang zmd breyte Strassen / die alle mit gebrandten Steinen gepflastert.
Die gemeine so wol als die Privat-Häuserseindüber die massen prächtig/
aber etwas nidrig, aussgcführet/und findet man zwey Schlüsser darin-
nen/sogantz wohl bevesttgt/ deren das einegegen St. Georgen über/das
andere aber an dem Wasser/zusehen ist.

Die Stadt ist gewaltig voickreick / mit aller Nothwendigkeitüber¬
flüssig angefüllet/ und mag wol Lustigkeit halber unter die vornehmste in
Italien gerechnet werden.

Zum Andern/so besitzt der Bapst in dem Kirchen-StaatdieBon-
noniensische tandschafft / welche auff Italiänisch -/gmennct
wird: dusegräntztgegen Mittag an den Berg Apenninus/ durch den
sie vom Florentmischen geschehen wird; gegen Abend an das Mutini-
scheHrrtzoglhumb/gtgen Mitte«nacht an das Fcrrariensische/ neben der
GrassschafftMirandula/undgegen Morgen an einen Theil von Fla¬
mmten.

anjetzo ko/0^6 genant / welche ein Ertz-Pischofflicher
Sitz/und die Hauptstadt der Landschafft ist/dicvor diesem eineRepublic
gewtsen/hernachmahls aber sich unter den päpstlichen Schutz freywillig
begaben ^ ligt Mmaqwerts zu unten am perg Apennino/ allwo ein grosser
Überfluß an Ochl, Wein/ Feigen etc. zur andern Seiten aber weite Fel.
der/auff diemanWeitzen/Gersten/ponenund ander Gtträid zu säen
pflegt/ wie imgleichen neben noch viel herrlichen Sachen/unterschiedlich
warmeundkattepäder , woraußman ihren Reichtbumbund Überfluß
gar leichtlich abmessen kan / weßwegen sie auch mit Fug und Recht Äs-

genennet worden / gefunden werben, Sie enthält in
der Runde innerhalb den Mauren ohngefthr fnnff tausend Schritt; Die
Kuchen und Klüsier so wobl als die Bürgerlichen Wohnungenseind
sehr herrlich gebauet/ und findet man derselben soviel darinnen/ daß ingantz
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aantz Europa nicht leicht eine Stadt mit ihr zu vergleichen seyn wird«
Derbalbkn als ^o/«, allhier zumKäysererwöblktworden/ und alle
t^stenund Graffen nebens der Bäpstlichen deß
g- iuasame Losamenter gehabt / sich sechsten höchstens darüber verwun¬
dern muffen. Unter andern künstlichen Gebäuen / wird der Thurn A<
fimllorum genant/unter die höchsten in gantz Europa gerechnet.

Sie wird/gleich allen andern Plätzen deß Kirchen Staats / von
einem Bäpstiichen Gesandten/ der ein Cardinasi regieret und beherrschet:
diesem füZtmanöiertzigAdelichePersonenbey/dteall?zwey Monath er-
wöhlet / und Bürgermeister oder genmnet
werden.

Drittens / ist er auch ein Herrschcr der Romaney/in welcher die
Städte Zmola/Ravenna/Ccrvia/Rimini,Sarsina/ Cesma/Berti-
noro /Forli/undFaenza etc. ligen / die alle Weyh^Bischoffliche Sitze
dcßErtz-BischoffsvonRavenna seynd.

Vierdvens/ ist ihm unterworffen das Marggraffthumb Meldola/
worinnen die Stadt Meldola / die der Stadt Forii Mittagwctts zu
ligt - Zwischen der Romaney und dem HcrtzogthumbUrbino ist die
Republic St. Marin/deren Hauptstadt gleichen Nahmen führet.

Fünffrens/ dasHertzogthumb Urbmo: dieses erkennet vor f-me
vornehmste Plätze Pesaro/Fano/Genigaglia/Foffumbruno/Eugubio/
Lagst, Castro Durante, Uibino/ St.teoetc. Die Stadt Urbmoistein
Enz Mschofflicher Sitz/und semd die andern alle/ welche wir allererst
specificiret kabcn/außgmommm der Bischoff zu Fano/ der gantz frey/
demseibigen unttrworffen/undsetneWeyh'Bischöff?.

Sechstens / wird er vor einen gevollmächligten Herrn über den
me'st.n Theil der Anconitaner Marck erkant die gegen Mitlag an das
Apmninische Gebürg/gegenNidergang an das HertzogtkumbMey^
land und die Lombardey / gegen Mitternacht an den Venedischm
Golfo/ und gegen Auffgans an den ZlußiTrmto / als der sie
von den Prämtianern unterscheidet / angräntzer. Jhrgankzes Feld
ist zu aller Fruchtbarkeit geneigt / jedoch an Obst weit reicher als an
Geträid/ und wächst bey dem Städtlem Sirol / ein überauß köstli¬
cher Wein ; Die vornehmsten Städte darinnen seind Ancona/ la Ma¬
donna di Loretto/Recanati/Fermo/ Ripa-Transone/ Monte Al.o/
Ascoli/Lamertno/St.Severino/Tolentino/ Iest/ Humana / Ost-
mo / Macerata ete. Die Stadt Fermo ist ein Ertz Bischoffl-chcr/
die andern aber Blschöffiiche Strze - Das Bistumb Loretto ist mi.
dem von Recanatt / wie imgleichen Humana mit Ancona/vereinba¬
ret/ die alle zusammen / nebens den Bistümern Afcolj/ Camerino/
Jesi und Ostmo/Weyh-Bischoffliche Sitze von Rom auß seynd -
Die Bistümber Ripa-Transone/ Monte Alto/ San Severino/
Tolentino und Macerata aber Suffragantm von Fermo.

Die



lz« Vsn LuK. 0 ? ^

Die Stadt Ancona/so dergantzen Marck denNahmen mitgethei¬
let/hat ihren Nahmen von der Krümme deß -Orths her/welche gleichst
die Gestalt eines Elenbogens vorstellet / sie ligt gegen dem Vorgebmg
Eamero/ wird gegen Mitternacht vom Meer und ihrem eignen Havm be.
schloffen/ und ist sonsten durch gute Vorsorge der Römischen Bäpste mit
Thoren, Brustwehren und Mauren allenthalben wohl verwahret; Ihr
Meerhaven beydes durch die Gelegenheit deß Orths sechsten/ und dann
durch den daran gewandten Fleiß gewaltig bevestigt/zum Anfahren sehr
bequem / zu einer grossen Anzahl Schiffe weit genug / und vom Kayser
Trajano erbauet worden. Sie hat sechs unterschiedliche Pasteyen., auff
denen viel grobes Geschütz gepflantzet; Und ist wegen deß grossen Han>
dels / den die Griechen/Wenden/Ungarnund fast alle Nationen in Eu¬
ropa darinnen zu treiben pflegen / überauß berühmt/ mit Bürgern und
Einwohern wohl befttzt/uno allenthalben mit langen/ jedoch schmal- und
engen Straffen angefüllet.

Siebendens/ so gehöret auch dem Kirchen-Staatdas Hertzog-
thumbUmbria/ auff Italiänisch Spoleto/welches seinen Nahmen von
der Stadt Spoleto / in deren die Lombardtschen Hertzogen vor Zeiten
ihre Wohnungen überkomtmngehabt; dieses erstrecket sich nach der Län¬
ge von der Stadt Ravenna biß an den Fluß Tiber / oder wie andere wol,
len/ durch den gantzen auff die hundert und sieben und
zwantzig Welscher Meilen : ist hin und wieder mit rauhen Bergen
und Hügeln angefüllet / und auff solchen an Wein / Oehl / Feigen
und andern dergleichen Früchten über die Massen reich; hat zwischen den¬
selben die allerlustigste ebene Felder / denen nicht dasgeringste mangelt.
Die Städte dieses Hertzogthums/als Weyh- Bischoffliche Sitz von
Rom/ seind 7-^/, 7

Falckenberg/ e7s^///^,^'o/e,s.
Das Bistumb Noritien ist mit dem zu Spoleto vereiniget: Die Stadt
Spoleto als Haupt-Stadt deß gantzen Hertzoglhumbs/ ligt etwas un,
gleich/ zum theil auffeinem ebenen Feld/ zum theil aber auff einem Hügel:
Sie hat ein noch vestes Schloß/ das auß einem alten Amphttcatro er-
bauet worden/und neben den herrlichen Gebäuen und übrig verbliebenen

v-/ Antiquitäten deß verfallenen Schauplatzes ausserhalb ihren Mauren eine
uralte Kirch zu St-Concordia genant / wie dann gleichfals sehr schöne

L/^ ' Wasserrinnen/die theils auß dem Apennin außgehauen/ theils aber mit
Aanten Steinen/ auß der alleruntersten Klufft herauß geführt/ und

^7l.e?-c. gantz künstlichgewölbet seind.
Achtens/das LandSabinafonsten7-^-» genant/wel,

ches Mittagwerts zu seinen Gräntzen ein Stück vom Fluß Negra und
derT'ber/ gegen Abend einen andern Theil bemeldten Wassers / gegen
Mitternacht den Apennmum/und gegen Auffgang den Teveron hat.
Seine vornehmsten Städte seind Vicovars/Vescovio/Narini/ die auff

einem
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-mein sehr hohen Orth ligt/zu dessen Füssen der Fluß Negra vorbey läufst:
Die Städte Magliano und Palumbra/ gehören dem Savellischen Ge¬
schlecht.

Neundtens/ oder diegantze Gegend umb
Rom/ sonsten genant, die von allen Scribenten höchstens gerühs
met wird/undnach der meisten Mevnung ihren Nahmen von der
,^,»<lintemahln in gantz Italien kein Land zu finden/daß sich zwischen
dem Gebürg und dem Meer in eine solche weitläufftige Breite / als eben
dieses/ erstrecken solte/)hergenommenhat. Gegen Mitternacht stost sie
an das ApenninischeGebürg und den Fluß Anion/gegen Auffgang an
den Fluß Lirim/gegen Mittag an das Thyrrhenssche Meer / und gegen
Äiedergangan die Tiber; Sie hat/ außgenommen an etlichen Gräntz^
örtbern/die mit vielen rauhen Felsen und Sümpffen angefüllet/und deß¬
wegen einen bösen/dücken und fast gantz ungesunden ^ufftverursachen/ei-
nm überauß fruchtbaren Boden- Unter allen ehren Städten ist Rom/
diejederman dermassen bekant./ daß sie auch für ein
das ist/ein Außzug der Weltgehaltenwird/die vornehmste-in dennach^
folgenden Blättern werden wir absonderlich darvon reden. Die andern
Plätze in dem Romanischen Gebieth scind/

7", und
eK-c. die alle den Weyh» Bischöflichen Titul von Rom auß ha»den-

Aehendens/so herrscht auch derBavst über das deßH.
Petri, welches ein TheilTuscaniens/der umb das JahrChristiuoo.un-
gefehr von der Gräfin Mathilda dem Bäpstlichen Stuhl verehret wor¬
den ist- Dieser erhebt sich vom Ursprung deß Flusses Pescia / und noch
ein wenig höhervonSt Quirico beyRadicofani im Gebieth Sienna an/
und erstreckt sich biß anCeperan einemSchloß im neuen Lalio.DaSgan-
tzeLand lst an Korn/Oehl/Weinund allerley andern Bewachsen über die
masen fruchtbar. Die vornehmsten Städte darinnen seind Viterbo/
vor diesem Vatulonia / die sich auff einer weiten Ebene / jedoch zur einen
Seiten einem Berg gantz nahe befindet. Herta Civita Casteöana/Re-
pe/Porto/ Livita Vecchia somit einem guten See Haven undVestung
versehen - Corneto/Monte Fkascone/vor Zeiten genant/
Sutri etc. Man hält sie alle vor Bischöfliche Guffraganttn - Sitze der
StadtRom; DieBistümberHorta und Civita Castellana / wie nicht
weniger das Bistum b Porto und -Ostia seind in den vorigen Jahren mit
einander vereinbaret wordin. In dieser Provintz ligen zugleich mit ein¬
geschlossen die Städte Caprarola/ Nonciglione etc. welche dem He, tzog
von Parma zugehören: Das Hcrtzogthumb Bracciano/ trormnen die
Stadt Bracciano/ so seinen absonderlichen Hertzogen hat; und endlich
das Hertzogthumb Castro/ das vor seine vornehmste Städte Toscanello/
Castro etc. erkennet / die beydes BischofflicheSussragantcn. S-tzcvon

Vierdter Theil. S Rom
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Rom auß seind; das BifiumbToscanello ist dem von Viterbo ein¬
serleibet worden.

Eplsstens / über den Landstrich Ov,-/s genant / woselbst die Städte
Ov,e,s, etc. als Weyh-Btschoffltche Sitze von Rom auß sich
befinden.

Und Arvölfftens/endlichen überdas Gebieth . dessen Haupt-
Städte^»-«^ L-v-t« F-c. ^ie h^v^e SussragantenBlstnmber von
Romauß seind: DleGraffschafft ^//« O«/?-^o, worinnkn die vor,
nehmste Stadt eben diesen Nahmen trägt / und gleichmäßig ein Weyh - Bi-
schoffltcherSitz der Stadt Rom ist/wird noch darzugerechnet.

Vom Groß-Hertzogthumb Toscana.
^^^^ese Landschasst/sovon den Alten bald ?^»-»-5«/«,bald ^/»-«^bald
^^^D^aber unter welchem Nahmen sie den letztem noch biß auffdie
^M^ggegenwärtige Stunde erhalten/genennetworden/ heissen die Jealia-

ner heut gs TagsToscana;die Gräntzen derselbigen ftind gegend
Mittag das ThyrrhenischeMerr/ gegen Mitternacht der Apennin/ allwo ein
Theil von der Lombardey undder Landschasst ligt/gegen Nlderganz
das Land Ligurien/ von dem sie den Fluß Macra absondert / und gegen Auff,
gang die Tiber Sie hat gegen dem Meer eine sehr schon- und lustige Ebene/
innerhalb aber unterschiedliche Berge; man find« daselbst allenthalben ein
edel und wolgebauetes Erdreich/das mit dem allerbesten in gantz Welschland
verglichen werden mag-, dessen bin und wieder fruchtbare Felder/ anmuchige
Berge und Hügel- schön fette Wiesen/ Citronen und andere nützliche Bäu-
me/nebens einer grossen Menge Wein- Garten / in denen der allerkosilichste
Wein zu wachsen pflegt / den Einwohnern keinen geringen Nutzen bringen
müssen. Dit gantze Toscana welche einer fast runden Figur/ist hundert und
zwantzig Italiänische Meilen lang und hundert breit/ sie war vor diesem eine
mächtige Republic gewesen / die den Römern vor aleers ztmlich zu schaffen
gegeben/ btß endlichen der meiste Theil derselben den Groß - Hertzog auß
Hemmen als ^ ^^,0», dessen Geschlecht bey die 2.c»c>.Jahr
lang vorhero die Rathherren. Stelle zu Florentz betretten/ für ihren Ober,
Herrn/weilen derdie Florentiner darzu genöthigt / als mit dessen
natürlichen Tochter Margartta er sich im vorhergehenden Jahr vermählet
gehabt/im Jahr 1551. hat erkennen und annehmen müssen. Die fürnehmste
Städte im FlorenttntschenHertzogchumb seind -K 8.

,0, //e/o/, , V-c.
Die Stadt Florentz/in deren der Groß-Hertzog meistencheilszuresidi,

ren pflegt/ ist die Haupt» Stadt deß gantzen Hetrmtens / und ein Ertz Bi.
scbpff-
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Btscboffltcher Sitz; ligtandem starcken Fluß Acho oder Arn / von dem sie
zugleich in zwey Theil eingetheilet wird; sie ist mit breit- und weiten Gassen
Mret/ gegen Auffgang und Mitternacht mit überauß lustigen Hügeln /
gleichsam als ein oder Schauplatz umbgeben / und auff denselben
mit vielen fruchtbaren Bäumen versehen ; gegen Mittag aber hat sie ein schon
und ebenes Feld. Sie wird wider alle Anläufst ihrer Außländischcn Feinde
durch das Apenninische Gebürg bewahret / und wegen ihrer Vortrefflichkei
und Schönheit dermaßen gerühmct/ daß man sie auch vor die Blum(von wel¬
chem Wort sie ihren Nahmen genommen habensolle; ) und Auß-
hund aller Städte in gantz Italien zu halten pflegt: Der allgemeinen köst¬
lichen Gebäude und Privat - Häuser begrüßt sie eine grosseZlnzahl in sich/un¬
ter denen die zwey Hertzoglichen Palläste so sehr prächtig auffgtfühl t/ und mit
demallerkostbarstenGeräthe/das wol würdig zu sehen ist/ allenthalbenange¬
füllet / nebens der vortrefflichen Capellcn St. Stephani genant/nicht die ge¬
ringsten seind.

Die uhralte Stadt Pifa oder Pisä ist ein Ertz Bischöflicher Sitz / und ^5^
pflcgtsichderGroß-Hertzogzaröfftersdarinnenausszuhalten/ wiedann deß-
halben die Ritter S. Stephan» / die vom Hertzog darzu benamset werden / '
ihre beständi ge Wohnungen daselbsten haben. Die Bischösse der andern ^
Städte/außgenommen dcr in Arezzo/der ein Weyh Bischoff von Rom/und ^ ^
derjenige zu iivurno/ welcher von Pisa dependirer / seind alle deß Ertz - Bk-
fchoffs vonFlormtz seine Suffraganten.

Die j andfchafft Gienna hat zu ihren vornehmsten Städten / Sienna /
Pienza/ Chtusa/ Soana/ Grosseto / Monte- Alcino etc. D e Stadt Sienna
ligt disseit deß FluffcsArbia auffder Höhe/und wegen deß Bergs Rücken in
elner Krümme; genenst einer lieblich- temperirt- und gesunden iufft / und ist
mbcnS demErtz Bischoffltchen Sitz/welchemdieBischöffe der andern Städte
unterworffen seind/auch eineberühmteSchul daselbst. Diesem Gebieth liegen
gegm Mittag / das Fürstemhumb Massa/dleHerrschafft PiombinS/nebens
den Städten Orditello/Po?-/» Die Städte Maffa und PioMB
bino seind Bisthoffliche Suffraganten von Pisa/ und miteinander vor gar fur-
tzcr Zcit vereinbahretworden; Die Stadt Orbitello aber ist die Haupt Stadt
dcß gantzen Staats O-//, genant. Gegen Norden der Stadt Pisa/
findet man noch die Stadt iuca / als der vornehmste Ortheiner gantzen Re¬
publik die gleichen Nahmen führet; Sie ist eines Frey Bischoffs Sitz / der
keinem andern unterworffen.

Vom Königreich Neapolis.
As Königreich Neapoljs/ das nach dem Todt Königs
von Castilien nnd Aragonien/ der Anno 1516. erfolget/weiln er keine
andere rechtmäßigere Erben/ als den 55 hinterlassen / den

S ij Spa-
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Spanlern heimgefallen , hal gegen Untergang allein den Bapfl zusnnm
Gräntzscheldungen/indem der übrige Theil aller Orchen vom Meer umbae'
ben ist, welches verursachet/daßes einer Halb «Insel nicht ungleich scheint
Die Länge deß Königreichs, so seinen Nahmen von der Stadt Neavo!
lis genommen, erstreckt sich vom Außlauff deß Flusses Truemi biß an das
Vorgebürg Brutium / auff Italiänisch Eapo Gapartivento genannt / au«
die so.Teutscher Meilen/>nddie Breite vom Vorgebürg Athene oder Ml-
nervä/auff Italiänisch Massa/das nicht weit von der Stadt Ncapolw ligt/
biß an das Vorgebürg deß Bergs Gargani, von den Einwohn m Monte di
S. Angelo geheisscn, in die dreyßig Teutscher Meilen. Es ist -um 4m.l
mitNergen, zum Theil aber mit ebenen Feldern angefüllet, geneust e,mr «men
gesunden Lufft/ und eines köstlichen fruchtbaren Bodens/auff welchem allcr
ley Früchte als Geträid und Wein umb die Helffe mehrer hervor wachste
als das gantze Königreich benöthigec : über alles aber hat es einen gewalti¬
gen Überfluß an Ochl, Mandeln, Seiden, Saffran, Nüssen, Fleuch,
Pferden, Corallen etc.

Das gantze Königreich wird gegenwärtigerZeit in zwölff Provinzen
oder Landschafftenabgetheilet ; Als Erstkchen in das Gebieth oder Herr¬
schasst Abruzzo Ultra, die mit Campagna di Roma und der Anconitanj,
schcn Marck benachbarct/und dieStädteEampli edttCampoluAttrl/Civita
diPinna ,Aqui!a, Civita Ducale/Teramoetc. vor seinevornehmste örcher
hält : Alle diese Städte setnd Bischöffliche SuffragamenSitze deß Ertz.
ZSischoffSvon Chieti, außgenommendie Bischöffe zu Aqutla und Tcramo,
welche niemanden umerworffen; Die beyden B'stümber Civita di Pmna
und Atri werden heutigs Tags nur vorein cintzlgesgerechnet.

Die Andere Provtntz lstAbruzzo Citra; Diese grantzt an die Graff-
schafft Moliffe / und hat zu ihren Haupt-Städten Chitti/Ortona a-Ma>
re, Lanciano , Solmona etc. Die Städte Chieti und Lanciano seynd
Ertz - BischöflicheResidentzen, denen als dcmzu Chieti, di- Bischöffe der
Städte Orwna und Solmona untergeben. Die Stadt Sulmona ist,weiln
sie deß Ovidii Vatt<rland,noch zimlich berühmt. DcrErtz-Bffchoffzu Lan¬
ciano hat keine Suffragamen umer sich.

Das Dritte Land, das der Ovanto von Peucetia scheidet/ist Capi^
tanata, welchesdte alten Scrtbenlen Apuliam Dauniam genennet haben:
in diesem ligen die Städte Termoli oder Termini, Lesino, Vtcste / Mon-
ee S. Angelo / Manftedonia / Sipome, Mome Gargano , Sakpe oder
Solpe, Ascolt, Bovino, Troja/Volmrata, Dragonana/San Geve-
ro, Lucera dellt Pagani / Fereminoetc. Die Städte Monte Gargano/
S.Angelo Manfredonia/ Sipome / welche alle zusammen geflossen wor¬
den, seind Ertz-BlschWcheSitze, und die Bischöffe von Vieste, San Ge-
vero, Lucera und Troja desselben Suffragamen; Die Städte Termoli/^e-
fina, Tragonera, Feremio / Ascoli, Bovino, Volmrata aber Weyh - Bi-
fchoffevsnBenevemo; und ist der Bischoffvon Solpedem Ertz-Bffchoffzu
Trani in der Landschafft Bari/unterworffen.

Das
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DasVierdteGcbiet/alsla Terra di Bari/ so bey den Alten nichts an^
ptrs als das Apulia Peucelia gtwesen/ ligt gegen Mittag am Adrtatffchen
M»er / gegen Auffgang neben der Provintz Öttranto/ gegu, Niedergang
neben der Basilicata / und gegen Muernachi neben der Capitanata. Es
wird wegen seiner fast unglaublichenFruchtbarkeit allenthalbenhöchlich ge¬
priesen / und seind dessen Haupt-Städte; Barletta/Trani/Z5iseglia /Mol-
fclta/ Giovenazzo/Bari/ Polignano/ Monopoli / Conversano/ Gravina/
Monerviio/ Cannosa/ Andrta/ Ruvo/ Bitonto/ Buetto/ etc. Die Stadt
Barletta/ zwischen welcher und der Stadt Canosa/ derOrch Canna ltgt/wo,
selbst Hannibal die Römer geschlagen/ dienet zu einem BifchofflichenStuhl
deß Bischoffs von Nazarech : Die Städte Trani und Bart seind beyde
Stz Blschossliche Sitze; Die Bischöffe von BisegliaundAndria deß ErS-
Bsschosss zu Tram seine Suffraganten; der zu Moiftua ein Frey und der
zu Monopoli ein Weyh- Bischoff von Siponte; die andern Bischöffe / als
der Städte Giovenazzo, Polignano / Conversano / Msnervino/ Ruvo/
Bitomo und Bitttto aber alle Suffraganten deß Ertz, Bischoffs von Ba¬
ri ; welchem Erb-Bistumb man über diese das Btstumb Canosa vor wenig
Jahren hinzu gesetzet.

DieLünsseeiandschafft/als 7^^^' ligt gegen Ca-
labrten über / wirdsonsten7-^« von den tateinern
/5/>,-iUNd genant / und stöst zur einen Seuhen an die

^ und V<,//,c„6 : Ihre principalste Städte seind Ostunl/
Brundus/ iecca/ Otranw/Castro/ St.Maria de teuca/Alessano/Ugemo/
Gallipoli/ Nardo/ Taramo/ Castellaneta/Matera/Mawla/Ortaetc.
Brundus, Olranto/Taramound Madera seind Ertz Blschossliche Sitze/
von weichender zu Madera dem Ertz Bistumb Cirenza in der Provintz Ba¬
silicata vereinbaret worden , die Bischöffe Ostuni und Oria aber Suffra¬
ganten von BrunduS; die zu iecca/ Castro/ Alessano/ S.Maria dc ter.ca/ U-
gento/ Gallipoli und Nardo/Weyh Bischöffe von Olramo: und die zu Ca-
stellaneta und Matola Suffraganten deß Ertz- Bischoffs von Taramo.

Die Sechste Provintz als die Basilicata genant / die bty dem Golfs
Policastro ein klein wenig das Meer berühret/von bannen sie der 4änqe nach
gegen Mmag mit Calabrta curaangräntzet/undauffder andern Seiten ge¬
gen Auffgang dem Meerbusen, Taramo erreichet / ist ein zmilich rauh und
bergichtes iand/ und vor Zeiten/ wiewohl solches deuttges Tags volkreicher
schein«/nicht am allerbesten bewohnt gewest. Einen grossen Theil bemeld-
ter Provintz haben die Völcker iucam bewohm / dannenhtwauch die Ge¬
gend von den iattlnijchm Scribenttti iucania genennet worden. Die prin-
ctpalstcn Stäöte darinnen seind/ jav ello Meist Rapolla^ Vcnosa/ in wel-
cherder Poet gebohren/ Cirenza/Mome-Peloso Tricarico/Tursi/
Potenz« etc. Die Stadt Cirenza ist ein Ertz. Btschossticher S'tz/ welcher
mit d.m von Madera vereinbaret worden; die Bischöffe von Venosa/Tnca-
rlco/Tursi und PotenzaSuffraganten von Cirenza/ nnd der Bischoffvon
iaviello deß Ertz-Bischoffs von Bari; die Bischöffe zu Melfi aber / Rapolla
und Monte- Pelloso independenten. S iij Die
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Die Siebendem alS nemlich Calabria Citra/gräntzt gegen Mitter¬
nacht mit der Basilicata/gegm Mittag mitCalabria Ultra/ gegen Auff-
gang beschleust <6 der Tarantische Meerbusem/und gegen Niederganz die
andere Meeres-Seithe / wird von den Lateinern Calabria Superior o«
der gcnant/alldieweiln vor diesem die Griechen unter denen

und viel andere Pythagorischt
T'/?,/o/o/?/?,,wie auch der Poet gewesen/darinnen gewohnet haben:
Dieser Landschafft vornehmste Städte seynd/c-^o^o/^o,^,^,.

^/onle.
^//o, ^5-,^o,L^»,>oA-c. In den Städten ^o//^^o und <7o/e^^,
befinden sich Ertz-Bischoffliche Stühle: DieBischöffe zu Cassano/S-
Marco und Besignano seind frey und niemand unterworffen; Die von
Cariati/Umbrtatico/Strongoli und Cerenza aber Suffragantcn deß
Ertz-BischoffsvonS.SeverininCalabriaUltmori/ von welchen die
Zwey Bistümber Cariatiund Cmnza miteinander vereinbahret/ und
das Bisiumb Amantea dem zu Tropea in Ultra Calabria einverleibet
worden.

Die Achte Landschafft/welche manc^/^,'-, ^/,^ nennet / die
gegen Mitlag mit 0/^,6 angräntzet/undweiter ringsumher
vom Meer beschlossen wird/ hält vor ihre vornehmste Städte/8.5-^,»,

^/o/^zFr/ca/Z^o, /v,co/o-
^eo»o,^/,7o/o, 0/?/?,^/o e^c. Die

Städte S-Severin und Reggo seind Ertz. Bischostliche Sitze; Die
Bischöffe von Bel Castro und Jsola deß von Severin / und die andern
dessen von Reggo seine Suffragantcn ; das Bisiumb Tantazaro ist mit
dem von Taverna vereinigt; und hat das zu Mileto das Bistumb Mon-
te^ Leone/ welches erstere niemanden unterworffen ist.

Die Neundte Landschafft deß Königreichs Neapolis wird genant
7^,>5,/?<?eo c,7?-a, die gegen Niedergang an die stösi/
von deren sie sich gegen Mittag langst dem Meer bißandieProvintzBa»
silicatam zeucht/mit welcher sie auch zur andern seiten gegen Mitternacht/
und weiter hinauß mit />,»c,^,o«/,^ angräntzet; Die Haupt. Städte
darinnen seind ^/.?^oo7Vo^o>/'o/,-
c<l/??-o, de?/?-cc,o /V^ovo,5-,/c^^o, ,
^«ya//»/?k, /Voco^ ^e//, , K^ve/Zo Die
Stadt Salerno/ sofich am SalernitanischenMeerbusen befindet/ von
dem sie zugleich den Nahmen überkommen / ist ein Fürstmthumb und
Ertz- Bischoffltcher Sttz/hat eine berühmte Academiam/ die auffBc-
gehren'eincs Engellandischen Königs) der solchefiinerGesundheithal¬
ben umb Raib gefraget/ vorZeitcn einegewisseManier^wte man dieselbe
erhaleen möge / bemckdtcm König fürgeschricbenhaben solle / welches
Büchlein dcßhalben auch ^c/?o/<, 8«?/^,/-e^ genennet worden/und her-
mahls in ossentltchcnDruck außgegangcn ist. D:e Städte Sar-

no/
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no / Acerno / Cbampagna / Marcico / Policastro und Nocera/
scynd alle Bischöffliche Suffraganten ^ Sitze von Salerno. Die
^tadt Amalphi ist zwar gleich wie Salermo ein Ertz-Bischofflicher
Stuhl/ hat aber nicht soviel Wfyh- Bischöffe als die andere unter sich.
DerBischoffvonCava isi ein Frey-Bischoff/ und dcrvon Cangiano
einSustra>ant vonConza. Die Bischöffe der Städte Mtnori/Ska¬
la , Lettera und Ravello aber Weyh - Bischöffe deß Ertz - Bischoffs zu
Amalpht.

Die Aehende als ligt der Lange nach zwischen der
Provinz c,/^,an welche sie gegen Mittagsiösi/und der^and-
schafft Capitanata/mit deren sie gegen Mitternacht vereinbahrtt/lstgegen
Abend mit der benachbaret/undgegen Auffgang mit der
Basilicata. Ihre Städte seind/ Santa Agatha/ BenevcntoAriano/
Trevico /Ccdogna/ Monte Verdo/Conza/Monte Marano / Avellino/
Fricento /Bizazza /S. AngeloiNusco etc. Die Städte Conza undBe-
ncvmto seind Ertz-BischofflicheSitze/ S.Angelo/ Cedogna und Bi-
zazza aber Suffraganten deß Ertz- Bischoffs von Conza. Das Bi-
stumb Monte-Verdo ist dem ErtzBistumb zu Nazamh/ dessen Bischoff
seinen gewöhnlichenSitz in der Stadt Barletto/ so in der Provintz Bari
ligt/ zu halten pflegt einverleibet worden. Die Bischöffe zu Ariano/ Tre-
vico/Monte Marano/Avellino / Santa Agatha und Fricento seind deß
Ertz'Bischoffs von BencventoSuffraganten; der Bischoff zu Nusco
ein Myl).Bischoff von Salerno; undhat man dieBistümbcr Avelli¬
no und Fricento miteinandervereinbahrt.

Die Eylssce Graffschafft/ als Molissa/ ligt zwischen Abruzzo /
Terra di Lavoro und Capitanata/und ist wegen ihrer lustigen Hügel ü-
berauß anmulkig und angenehm / sie hat den Nahmen von ihrer darin¬
nen ligenden Stadt Molissa her: dieandern Oerther/sovon nicht gerin¬
gerer Wichtigkeit/ seind Guarda/ Alfcra/Larina/Trivento/Bojano/Jser-
niaetc.welche alle/außgenommen Molissa / Bischoffliche Suffraganten^
sitzeideß Ertz Bischoffs zu Benevtnto. Der Bischoff zu Tricento ist ein
freyer Bischoff/der keinen andern vor seinen Ober-Herrn erkennet.

Die Frvölffte iandschafftendlichen wird la Terra di Lavoro vor
Zeiten Campania genant; IhreGräntzen seind gegen Niedergang La-
Uum/ als von dem sieder Fluß Liris oder Garigliano unterschekdet; ge¬
gen Mitternacht das Sammler Gebürg / gegen Auffgang das Land Zu-
canien/ von welchem sie der Fluß Silarus absondert / nebcns einem
Theil deßSamniter Felds/und gegen Mittag das Tyrrbcnisch oder un¬
tere Meer. Die gantze Gegend der Landschafft hat ein solch lustiges
Ansehen/ daßes scheinet/ als wäre sie von Natur gleichsam mit allem U-
berfluß überschüttet/ sintemahln solche nicht all/in über die Massen frucht¬
bar/indem der Wein und dieFrüchten an Wachsthum gleichsam mit¬
einander darinnen streiten / sondern auch mit aller erdencklichm Ergötz¬
lichkeit voll angefüllet/unddemnach wohl billich vor das Para deiß d<ß

gan-
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gantzen WelschlandS zu halten ist. Unter ihre allerwichtigstenStädte
werdengezehlet/Sora/Venafro/Alifl/Telesa/Gajazo,Serra/Nolo/
Castel Vico/Sorrento/ Massa di Sorrenlo/Napoli/Puzzolo/
Cuma/Aversa/ Capua/Calvi/ Carinola/Tiano/Sessa/ Trajetto/Mo-

' la/Gajeta/Fonoi/Aquino/MomeCasinoetc.Die Stävte Capua/
Neapoli/ und Sorrento seindalle drey Crtz Bischöstliche/die andern a.
der eytel BischöffüchcSitze;dieBischöffe zuSora/Denafto/Gajaz:»,
Calvi/Carinoia: Tiano/ Sessa/Trajetto/Mola/Gajeta/Fondi/Aquino
und Monte Cassino/ Suffraganten deß Ertz^ Bischoffs von Capua/
KUß denen die drey als Trajetto/MolaundGajeta miteinander verein¬
baret worden DieBischöffe zu Allst und TelefaseindWeyh-Bischöf«
fe von Beneventoauß; dievon Cuma/Serra/Nole/Aversa/Puzzolo
unvJschiavonNeapolis/und die andern von Taste! ä Mare Distabia/
V,co und Massa di Sorrento deß Ertz-Bsschoffs von Sorrento Suf¬
fraganten-

^—

Von der Stadt Venedig.
Je StadtVendig / hatihrenUrsprung theils den gering« und aller,
schlechtesten Ftscher-Hüttlcin/theils aber auch der «ingejagten Furcht
und Schrecken/so die Völcker deß vesten Lands Frluls und Jstrien
von sich verspüren lassen / als sie umb der hesstigen Verwüstung

und hin und wieder grausam verübten Tyranney deß Königs Attilä zuem,
^ im Jahr 421. zu dergleichen Hütten ihre Zuflucht genommen/ und sol«

che zu äusserst deß Asiatischen Meerbusens gegen dem Land/ und zwar an dem
jenigen Ort / welcher hemigs Tags Rialto genennet wird,und eine von den 72.
Inseln ist / auß denen diese so vortrefflich und sehr berühmte Stadt zusammen
gesetzt/geschlagen und auffgeführet hatten / eintzig und alltin beyzumessen und
zuzuschreiben. Bcmeldte Inseln werden durch mehr als 500. steinerne
Brücken / die alle auß einem einigen Bogen bestehen / aneinander gefüget/und
tan man auß der emen in die andere umb so viel desto bequemlicher mit den
Gondolen oder kleinen schwartz bedeckten Schifflein kommen/ weiln eben dieser
Ursachen halben dergleichen Nachen eine unzählbare Menge unauffhörlichauf
den Canälen umbher zu fahren pflegen. Die Canäl oder Waffer Furchen
seind mit Quadersteinen gezteret / und das Fundament aller Gebäude auff
starcke Psäler geseget. Der gantzen Länge nach deß grossen Canals/
den man il Canale di Rialto nennet/ zahlt man mehr als zweyhundcrt sehr
prächtige Palläfte: die Zahl der Psarr- Kirchen belaufst sich auff zwey und
jubentzig / und die jentgc der Mönchen so wohl als auch Nonnen-Klöster auff
neun und sunfftzig. Die Stadt stehet aller Orthen offen/ hat weder Mau¬
ren/ S chepff- oder Spring Brunnen/nochGutschen/an deren stelle/ wie schon

gemel-
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gemeldet / sie sich mit gröstem Vortheil der Gundeln bedienet / und ihr
Umbkreiß/ in welchem über die 200000. Einwohner enthalten/mehralS
zwo Frantzöfische Meilen-!

Dcrgrosse ^/e^/,der wegen seines weiten Bezircks von aussenher
vielmehr einer mittelmäßigen Stadt als einem blossen Zeughauß ahnlich
scheinet/ ist der allervollkommenstedeß gantzen Erdbodens/ und mag ihm
wegen seiner schönen Ordnung und überflüssigen Kriegs- Munition/ die
man in einer jedwedem Kammer oder Magazin/ so wol zur See als auch
zu Land/ darinnen finden und antreffen wird/ kein anderer gleich gehal¬
ten / vielweniger vorgezogen werden Man sihet daselbst die Galeatz/
welche etliche , die meisten aber -/ k«5,>,s?-o nennen / in deren
sich derO-F- oderVenedische Hertzog/ nebens der gantzen mit
sehr grossemPomp und Pracht/unterBegleitungetlicher tausend Gun-
dolenundLoßbrennungder Stücke/ alle Jahr am Tag derHimmelfahrt
Christi auffdas Meer begibt/ wann er die Ceremonien begehet/ sich mit
demselbigen vermählet/undzumZeichen derOber-Hmschafft/so die Re-
publicüber den VenetianischenGolfo hat/ einen güldenen Ring in seine
ungesiümme Wellen / ausserhalb deß Meerhavens Lido genant/ zuwerf-
ftn pflegt.

Im kleinern Zeughauß/ das oben über dem grössern Saal deß Her-
tzoglichen Pallastes anzutreffen / den die Venetianer den Saal deß Raths
derZehcner oder -/-/ <7-^/,- «i, D,-c, zu nennen pflegen / sihet man eine
andere grosse Kammer von allerhand Waffen / unter welchen den ieni-
gen/ die solch Magazin besichtigen/ absonderlich die Sturm- Haube deß
Tyrannen der Säbel deß so berühmten Scanderbecs / der ein
Schrecken der Türcken gewesen/ und die Waffen Heinrich deß IX. Kö¬
nigs von Franckreich/ gewiesen wcrden.

Nicht eine einigeKirch noch Pallast ist über dasin der Stadtzufin«
den/über dessen überaußschönen BildschnützereyündMahF
lerey/man sich nicht höchlich verwundern solte.

Ihre vornehmste Kirch und den StMarcus Platz/ wollen wir so
balden etwas weitlaufftigerbeschreiben.

Ihre Einwohner seind eines hohenVerstands und sehr gute Staats¬
guts; das Frauenzimmer schön und keusch / und werden darbey insge¬
mein deßGeitzes beschuldigt.

DieRegierunqs-Form ist gantzund garAristocratisch/das ist/ ihr
höchster ObrigkeitlicheStand wird von dem Adel allein betretten/ ohne
daß man die Llerisey noch den gemeinen Bürger in denselben auffneh-
men solte.

Die Edlen erwühln zum Ober Haupt der Republie einen auß den
fünff und zwantzigProcuratorn oderVorstehern-k-5.^5-^o,undnens
nen ihn // Vocoder den Hertzog; welche Würde und Hoheit er als-

Vierdter Theil- T dann
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dann biß an sein letztes Ende führet. Die seind die vor¬
nehmste Persohnen deß gantzenVenedischenStaats.

Vom Platz und der St. Marcus-
Kirchen.

/-«v--,» wird auff dem gantzen Erdkreiß keine Stadt / die mit einem
P65 785 öffentlichen schönen Platz/gleich wie Venedig mit dem St.«^MarcusPlatz/gezieretist/ dessen Gleichfölmigkeit zu beyden rbei.

len / milden darauffsich befindenden gantz kostbaren Gebäucn/allcrOr.
thenübereinstimmen/findennochantreffenkönnen. Zur einen Seilen

,5, sihet man den Hertzoglichen Pallast/ dessen Vordertheil lehr magnific an«
zuschauen. DieStMarcusKtrch/ über welche sich nicht genugsam zu
verwundern/undetwas weiter hinab zur andernSeitm dieZecca oder das
Müntzhauß nebe derBibliothec/so auch ein überaußstatlichesGebäu.Der
Zwischen Raum/der den BezirckdeßgantzenPlatzes verursacht bestehet
auß eytel bedeckten Gängen/ so alle auffMarmolstemern Säulen stehen/
auff die allererst die obig beschriebeneniGebaudeodervieimehrPalläste/de-
ren vordere Theil mit reichen Schilereyen/ und einer unzählichen Menge
außgehauenenArbeit/allesin einer überauß schünenOrdnungundGleich-
heit außgeschnitzct/auffgcrichtetworden.Alle diese Galerien seind über das
unten rings umbher mit reichen Kauffmanns-iäden angefüllet/und oben
von vornehmen Staats Personen bewohnet.

Man betrachtet zugleich auff dem Platz einen gewaltig hoch- und
starcken viereckichten Tburn/den man von innen gantz bequemlich zupferd
ersteigen kan/ worinnen die Glocken / die zum Gottesdienst und an-
dem Functionen verordnet/auffgchangen:weiters/zwo auß einem stück
MarmorsteinernehoheSäulen/undauffder einen dasBildnüßdes H.
Theodori/ welches über und über vergüldet/auff der andern aber eine geflü¬
gelten Löwen/gleichergestaltübergüldet/unS.Marcum/als einen Beschü¬
tzer und Patronen der gantzen Republic vorstellet- Nächst diesem folgen
noch drey Mast-Bäume/die neben einander auffgrossen metallinnen Fuß-
gesicllen und vorder Kuchen auffgerichtet stehen ; auff solche werden zu
alleröberst der Republic gantz zerrissen- und verschossene Flaggen oder
Standarten/an den gewöhnlichen FestTägen auffgestecket so die drey bc-
feffene Königreiche/ als Candien/Cypern undDaimatien/wie man sagt/
bedeuten.

Der Gt.Marcus Tcmpel/den man weder vor deß Patriarchen Sitz/
(dessen gewöhnliche Auffenthalt benebens dem Domm / S. Petto dl Ca-
stcllo gcnlnnctwirb:) nochvor die Haupt-Kirche der Sladt/alldieweilndie»
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dieselbe allererst/um b die Zeit/ als die Vmetianer den leichnahm dieses H-
Evangelien von Alexandia hinweg und nach Venedig geführt / auffer-
bauel worden/erkennet/ istmitfünff Eingängen/deren Thüren alleauß
Ertz gegossen/ gantz prächtig gezieret. Von aussenher stehen über der vor¬
nehmsten vier verwunderns-würdigePferdte / die außeben d-rgleichen
Metall gearbeitet/ einer natürlichen Größe / und vor ein vollkommenes
Meisterstuck zu schätzen seynd. Sie waren vor diesem die allerkostbarste
Zierrathen an deß Neronis Triumph-Bogen / den man zu Rom auff-
gerichtet/ von bannen ste nach Constantinopel/ und von dar auff Vene¬
dig gebracht/und zu einer ewlgwährcnden Gedächmüß der Saracenen!/
auff das Vordertheil der St. Marcus Kirch/ gesetzet worden seynd. Das
inwendige Gemäuer der Kirchen / ist mit den allerschönstenMarmorstei¬
nern Taffeln aller Orthen überzogen/allwo unter andern zwo unterschied¬
liche gewiesen werden/so mit ihren Adern gar eigen die Figur eines Men¬
schen repräscntiren und vorstellen. Das gantze Vordercheil der Krrch/
welches vom Chor abgesondert/bestehet in sechs und dreyßig Marmor-
steinern Säulen/auff die ein sehrgrosses Gcwölb auffgesetzet/ dessen Ge-
täffel zu allen Seiten/ wo man sich hinwendet/ mit überauß schönen Histo¬
rien/auß viel hundert tausend kleinen und von allerhand Farben zusamen
gefügten Marmolsteinlern/nach Mosaischer Arth/ auff das kunstreicheste
bedeckt ist. An einer jedwedem Säulen banget ein Hertzoglicher Wap-
penGchild/diealle außMarmolauff das zierlichstegearbeitetseind. Der
hoheAltar als ein gantz kostbahres Werck/woselbsten man4.übcrauß rare
Säulen von Alabaster sihet / stehet meinem Chor/ <Mer reffen Gewölb
sünff grosse Cuppeln auffgeführet/ so dergantzen Kirchvon aussenber ein
überdiemassen schönes Ansehen geben/) der mit verwundernswürdiger¬
habner Arbeit aller Orthen angefüllet ist.

Von der Stadt Rom.
Je Stadt Rom/ welche man ihrer überauß grossen Herrschafft/
und weit außgebreitere Reichs halber/vor diesem vor die allermäch-
tig-undgewaltigstedeß gantzen Erdbodens gehalten / ist heutigs

Tags/ wegen deß geheiligten Rechts seines Obersten Priesters / die aller-
Ehrwürdigste auß allen.

Der erste Grund und Fundament ist ihr in der sechsten Olympiaden/
das ist 75). Jahr ohngefehr vor Christi Geburt/geleqet worden. Anfäng-
lich war siegantz klein gewesen/und vergnügte sich Romulus / als ihrer- 5
ster Baumeister/ und zugleich erster König/mit dem einigen Berg Pala-
tin/ den er mit Mauren umbgeben lassen / der aber wmig Jahr hernach/ ck-c.eS-/.-.
als er sich zuvor mit Tito oder Tatio/dem König der Sabiner/ in eine -«f. 2.

T ij Bünd-
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Bündnüß eingelassen, solchemit dem Berg Capitolino erweitert, nach
dessen Todt sie zu unterschiedlichenmahlen je mehrund mehr, biß auffdie
Regierung Kaysers Aureliani/umbwelche Zeit sie in ihrem Bezirck den
Hügel der Gärten oder (7o/,e»» , den Berg

^«,/,»«»», (7a?/,«»!», oder
und^e,»«»-, sampt einem guten Theil deß Bergs in sich be.

/»ö. schlössen , vergrössert worden isi. Ihre Ringmaurenhatten damaln
i.c-5.8. ohngefehr i?. Französische Meilen im Umbkmß.

Augustus der Romische Kayser hat sie in vterzchen absonderliche
Quartier ein und abgetheilet.

Der tLrste Theil war Porta Capena/ der heutlgs Tags die Por¬
ten deß H. Sebastians genennct wird.

Das Andere Quartier Cälimontana/oder Calnnontium / alldie¬
weil» solches auff dem Berg Cälio gelegen.

Die Dritte Gegend hieß man Isis und Moneta/ oder Jus und
«erapis / auß Ursach, weiln das.lbit die Götzen - Tempel und Beldnüsse
dieser faschen Gottheiten gestanden.

Das Vterdre Stück von Rom war der Via Sacra und
vlum Pacis/ sintemahln sich darinnen der Tempel deß Friedens/ als der
allervrächtigstcn einer der Alten Stadt, befunden hatt,.

Den FünfftenTheil, weiln er über den Berg Vimmalem/ noch
einen Theil deß Bergs Esquilini in sich enthalten, nante man

Der Seilst« war unter dem Namen AltaSem ita bekant.
Der Siebende mit dem Nahmen Violala/ wel ches der vornehm'

«enGoff.nemeindiesemQuartiergewesen/beschenckei,
Der Acbce/als Forum -Xomanum/von einem grossen Platz also

aen ant/ d er -in gut llück Feldes zwischen dem Berg Palamio und Eap>.
tolino inNck beschlossm. .Der Neundeeals der CucuS Flaminius/ hat den Nahmen von
einem Renn- oder Tummelpiatz/auff welchem dieRömer vor Zeiten >h«
re Spiele gehalten/herbekommen.

Das Zehende Quartier hieß man das Palatmm; auff dlefem stun¬
de der prächtige Pallast deß Kaysers August», der auch ein S'tz deß Rö¬
mischen RiichS, Oo»?»-, «5- genennet

"^DasiLylfftwarder Lircus Maximus/ den manvordasallervor-
nehlnste Gebäude, die zu den öffentlichen Spielen und Ergötzlichsten
verordnet gewesin/gehalten hatte.

Das Zwolffte nante man von dem Nahmen eines grossen Teichs,
in dem diejungen Leute das Schwimmen erlernet,

Das Dreyzehende führte den Nahmen Aventmus,alldieweil»
dcrBcrsÄvencmusindemselbiMQuartierbegr»ffm gewesen.

Und
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Und endlich die VierzehendeGegend als Transtyberina / oder
das Quamtt jenseit der Tyber genant/ alldiewetln solche von den übrigen
Theilen oer Stadt Rom abgesondert/und auff der andern Seiten/ deß
Wassers gegen Niedergang gelegen ist.

ein gewisser Auwor schreibt/ daß zu deßKaysers Aureliani .
ZM/welcher ungefehr ZwcyhundertJahrnach dem Claudio regieret/
die Mauren der Stadt Rom in. ihrem Bezirck bey die 50000. Schritt/
(so«ich aberheuugs Tazs nurauffvierMeilen erstrecken/ undnach an-
verer Meinung allein in 25000. gemeinen Schritten bestehen/) in sich
Malten haben. '

Der Herrl-chkeit/ ihrer vor diesem darinnen befundenen Gebäuen/
über die man sich ntchtgenuasamverwundern könkttn / war nichts auff
derWelr Zu vergleichen.- Zuwissen der Renn-oder Turnier, und Schau-
Patzen / der Amphiteatern / Galerien/Mausoleen, Wassaleitungen/
Triumphbögen/ öffentlich allgemeinen Bädern/Naumachien oderGeen/
auf denen allerley kurtzweisige Schiffsireitegehalten worden/und andern
noch wol hundert dergleichen Monumenten / die alle insgemein so wohl
wegen Schönheit deß Marbels und sonst kostbarer Matcri/ außwelcher
sie bestanden/ als auch Herrlichkeit der Archttecrurund künstltchm Arbei¬
ten,/ diesichdardurchberuhmtgemacht/njmmermebrgenugsamkönnen
gepmftn und gelobet werden : alldiewetln aber die Stadt Rom zum sie¬
benden mahl mit Gewalteingenommenund erstiegen worden/ als hat sie
aucheingantz andere Gestalt und Ansehen überkommen.

Der allergröste Pracht bestehet Herings Tags in dem Pomp ihrer
Kirchen/ auß denen dleS.Pelers-Kirch/undS.JohanLateran genant/
die allervortrefflichstenseind. Sie pranget zw-rr auch mit vielen herr¬
lichen Pallästen/ unrer welchen der Farncsisch-Borghesnch.und Bar-
berinische vor die kostbar- und rarstm gehalten werden. Die Schönheit
der Strassen/ offenen Plätzen/ überauß kunstreichenWasserkünsten/und
gantz KömglichenGärten schimmert darinnen aller Otthen hervor: und
dam-t ichs mit wenigen andeute/ so bettachter man über das alles noch
mit Verwunderungs- Augen das eingefalleneMaurwerck der allen Ge¬
bäude/die grossen Plätze/Spring-Brunnen/Bildhauer-Arbeit/ Schis
lereyen /nebens einer guten Anzahl Spitäler und ihrer besten Bequem-
l Mit / fintemaln fast eine jegliche Nation der SccidenraltschenKirch
(ohne die jenigen/ welche allen armen nothbedürfftigm/ so sich bey ihnen
anmelden,offen stehen) ihre absonderliche Zuflucht darinnen habm und
nehmen kan; der jenige Hospital / -/-/ ^,,0 5^,0 oder d^ß H. Geistes
genant/ hat jährlichen mehr als hundert tausind R-ichsthaler Einkom¬
mens.

Die Stadt wird von der Tlber in zwey unglei che Theil/ und noch hm-
ttqs Taßs in vterzehen Quariier / obwohln man deren gemeiniglich nicht
mehrals dreyzehm zchlet / so die Römer durch Mißbraucht», helf-
sin/ abgechcstet.

T ü) Die-
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Dich 14. Quartier / die über neuntzigPfarr- Kirchen in sich enthal¬
ten/werden von den Einwohnern <KF<t O/on»6 sse

oder , ^/e/ ^ 7>a^/?eve^c , tic,
«i» » </, 8<k»/ e,s/,6 Äo^s, «ü L«nk

und </- 7>»-v,s genant: Die St. Peters,Kirch,Engelsburg
und das Capitolium/seind vermachn merckwürdige Bebaue / daß wir
auch in den nachfolgendenBlättern/ eine absonderliche Beschreibung
von einem jeglichen derselben anstellen werden.

Vom Aapitolio.

n /? ' Lj^-Nter den Hügeln, so in den Ring-Mauren der Stadt Rom ein,
? - S^DZeschlochn ligen/ ist der jenige deß Capitolil der höchst- und allerbe-

^5k<iühmtejte: seine Spitzenanteman RupesTrapeja, von welcher
auß Gerichtlichem Befehl die Ubelthäter vor diesem hinunter gestürtzet
worden semd. Auff diesen Berg hat 7^?«,»,«- der Stoltze eine Ve-

, . siung auffbauen lachn, die von den Gaulen/welche,nachdem sie zu deß
/ Zeiten die Stadt zuvor in dle Asche gelegt/eine geraume Zeitüber

' umbfonst und vergebens belägertgehaltenworden ist; VorAlters stun-
5,, den auch zwen Tempel darauff, die die Heyden unter gewich und unter,

schjedlichrn Eigenschaffien dem Gott Jupitergeheiliget, und haben über
^ das die Römer solche Höhe mit einer menge prächtigen Gebäue, und

vortrefflicher Bildhauer Arbeit / allenthalbenangefüllet und bezieret;
dergestalten daß man an diesem Ort mehr Retchtbumbs und Zierraths/
als in allen übrigen Theilen der gantzen Stadt Rom/zusehen bekom-
wen. « „ .

Heutigs Tags betrachtet man daselbß,/ also wird
der Pallast, worauff die oderRatbberren zusammen kommen,
genant, und nach solchem, derBaarsüchrKirch/oder^-C^dieauf
die eingefallene Steinhauffen eines Tempels/ der dem ^-,^0 mit
dem Zunahmen gewidmet gewesen / gesetzt undauffgebauen
worden ist-

Die allerberühmtesteMeisterstücke/so wol der alten als auch neuen
Künstler, von Bildhauer-Arbeit und Mahlereyen, seind auff dem Capi-
toliv theils da theils dorthin zerstreuet und verworffen worden. Man fin¬
det daselbst gar ein und andereStatuemdie nichrS sonderbahr rares mehr
ais nur ihi uberauß hohes Älter an sich haben. Unter dieser letztern Zahl
gehören auch die zwo Säulen, von denen die eine /N,und die
andere genennet wird : Die erste istvon den öffentli¬
chen Platz, genant,auff welchen sieder Kayser Augu-
fius, als ein gewiß beschriebenes Ziel, von dem man die Meilen, das ist/

die











Von e u «. 0 ? izi'

die Reyßweite je von tausend zu tausend Schritten/ von der Stadt Rom
auß btßin die andere Städte deß Römischen Reichs / zu zehien anfangen
muste/setzen lassen/dahin gebracht; Die andereaber/dem c^/sO«,//,-,
als Uberwinder der Carthaginenser/und allererstenRömischenBürgerder
ein Seetreffen gewonnen/zu Ehren auffgerichtet worden.

Auff beyden Seichen zu oberst wann man die Treppen hinauff ge¬
kommen/findet man auff dem e«/>„s/,s auch noch deß Siegs-
Zeichen; mitten auffdem Platz die vortrefflich und und unvergleichliche
L,^«,deß^.^«"/"zu pferde/ auß Ertz/und einen Löwen vonMar-
mor/welcher ein Pserdt mit seinen Zähnen hält/das ein Außbund eines
Misterstücks von Bildhauer-Arbeit/und ein Werck deß so berühmten
MchaelAngelo ist/ja es seindendlichmderMarbel und Ertz / welche
beyde Materien überauß künstlich außgearbeitet/und vielerley unterschied¬
liche Figuren vorstellen / allerOrchendarauffzu jedermans Verwunder¬
ung ganfzhäufflgaußgelegt/unterdenen sich gar ein und andere befin¬
den/so zur Regierung undguten Policey der Stadt dienlichen seind; sin-
temahln man auff einer Metallinnen Taffel / die zehen Gebott GOttes
eingegraben/ auffeinerandernMarbclfteinernaber die Maaßen / und
gantz genaue Abtheilung dcrsilbcn/auff daß die gemeine Stadt-Maaß/
als die Lhle/ der Werckschuch:c.ordentlich gegeben und gehalten werden
möchten/ zu sehen bekompt.

Von der St. Peters- Kirchen in Rom.
Or dem groffm Portal diefir Kircheo findet man zwry öffentlich /-«»«»
sehr weite Plätze. Der entfernteste davon/ welcher zugleich Kral- ^-7^-
lermagnificlie/ist gleich als ein Ey / einer gantz länglicht runden
Figur/ dessen beyde Seithen Miteiner überaus? prächtigen Gale^ -/e

rien oder bedecktem Gang/der auffvier Reyen MarmelsteinerneSäulen
gesetzet/ bestehen ? zugeschlossen seind. Mitten auff diesem Platz wird man 415.
zwey uberauß schöner Springbrunnengewar / und in dem Zwischen- 6--.
Raum/ derihrc b.yde Wasser-Beckenvoneinanderabsondert)deßaller-
herrlich-und plächligsten o^/,/c/, so auff dem gantzen Erdboden anzu¬
treffen. Dieser bestehet auß einem eimzigen und gantz unaußaearbe'te-
tem Stück Marbel/ das ohne Zusetzung deß Fundaments oderFußge-
stells/welches an der Längevier Ruthen und zwey Schuh had dreyzehen
Ruthen und zween Werck-Schuhhoch ist.

Der oder Krug/worinnen deß /«//, Aschen enthalten
gewesen / war vor diesem auff seinem Spitzen auffgerichtet gestanden/
hmtigs Tags ist derselbige mit einem Creutzgezieret.

Der andere Platz/ dessen beyde Flügel/ gleichwie der vorhergchen-' de
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de Meiner Galerie und Säulen beglidert / endist sich an der grossen
Treppe dieser vortrefflichen Kirchen. Zu oberst der Treppen fängt sein
Portal an/dessenBaunach der Ionischen Ordnung auffgeführet/ und
vier und zwantzig Ruthen hoch ist. Über diesem Portal sihet man einen
ansehnlichen Gang/woselbsthin sich Se. Heiligkeit alle Gründonnersta¬
ge und Ostern zuerbebem und demüberauß vielen Volck/ das auff den
beyden Plätzen auffseinen Knien ligt/ die und Gegen zuge.
den pflegt. Man wird über derselben einer eingehauenen Lateinischen
Schrifft gewahr/ welche anzeigt/daß das beschriebene Portal vom Bapst
Paulo dem mussten Jahr aufferbauet worden seye.

Unter den fünff grossen Eingangs Thiren/ die an diesem Portal/ ist
dieMittlerevon gegossenem Ertz/überaußkünstlich mit allerhand schönen
Historien außgearbcitet / und zur rechten Hand diejenige/so man/«-^-

oder das heilige Thor zu nennen pflegt/ alldieweiln solche niemaln
als nur im heiligen Jahre (also nennet man das grosse Jubel, Jahr/ wel¬
ches von 25. zu 25. Jahren gehalten und celebriret wird) eröffnet werden
kan.

Der Abriß und Entwurfs dieses Gebäus stellet uns ein Creutz vor/
dessen Länge bey nahem auß hundert / der Durchschnitt oder dieVreyte
aber auß sechs und sechtzig Ruthen bestehet. Mitten in diesem Durch¬
schnitt ist ein sehr rund von fünffund funfftzig Ruthen hohes Gewölb
auffgeführet / undder übrig inwendige Theil/der auch aller Orthen ge¬
wölbst/nicht höher als 24. Ruthen. Der Kirch gantzer Boden ist durch«
gehends mit Marmor belegt/ und das Gewölb aller Orthen übergüldet.
Weiters so ist nn Mittelpunct der beyden ästen oder über zwerchen Thei¬
len deß CreutzeS der grosse Mar zu sehen/welcher grad mitten unter dem
hohen Gewölb stehet.

Es ist nichts zu finden/ das diesem kostbarlichen Altar / noch dem
reich und von Ertz künstlich außgearbeiteten darüber stehendem Thron-
Himmel / den Bapstder vm. aussuchten lassen/ zuvcrglcichen
wäre. E>n jeglicher Bapst wird nach seiner Wahl zu diesem Altar/ an
dem niemand anders als derselbe allein/ oder der jemge / dem ervöllige
Vollmacht darzu gegeben/Meß lesen kan/getragen/zund vor deß H.Pcm
Nachfolger erkennet. Unter dem Altar ist die Blkanlnüß dieses Heili¬
gen Märtyrers ; also nennet man das geheiligt und prächtige Grab¬
mahl / wonnnen der Leichnam deß Heiligen Apostels verwahret ligt.

Vorwerkbs der Kirchen / und zwar zur rechten Seiten deß letztbe-
schriebmen Platzes/ sihet man zugleich den BäpjillchenPallast/ </

genant dieser kan wegen seines überauß schönen Baus rar- und kost«
barmBibliolhec/ vortrefflich darinnen enthaltener Rültkamer/überauß-
herrlich-angelegtenGarten/ Wasser«Künstenund unterschiedlichen alten
Statuen/nichtgenugsamgelobet und gepriesen werden.

Von
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Von der Heiligen Engklö-Burg.
Jeses Schloß/ das der Stadt Rom heutigs Tags einige Zu-
siuchtund Vestung ist / war vor Ze-tcn ein groß und gewaltig
unförmliches Gebau/ so man ^/o/n oder ^
geheissen / alldieweiln in demselbigen deß Römischen Käyserö ^,^.7.
Aschen eingeschlossen und auffbchalten worden- 1^.

Der damahlige Baumeister hatte von aussenher überauß schöne
Säulen und eine Menge Seatuen oder Bilder/diehemachmahls «>un- -K
tcrschiedliche Oerther dcr Stadt zerstreuet worden seynd/auffgerichtet ge- ^0^-^
habt. DcrNahme 8^-^e/o oder deß H. Engels/ist ihm/ nach der
meisten Meinung / vom Bapst welcher/ indem er einer allge-
meinen Procession oderUmgang/umbvon dem Himmel das solang ge¬
wünschte Ende einer erschröckltch grausamen Pest / die die gantze Stadt
verwüstet/ zuerhalten/beygewohnct/ grad über diesem Gebäu eines En¬
gels indcrLufftgewahrworden/derzumZeichen der Nachlassung Gött¬
lichen Zorns/einen Degen in die Scheidegestccket/mitgetheilet worden:Dieses gab HernachmahlsAnlaß / daß man auff deß Castels Spitze die
B'ldnüß eines Engels/ der in seiner rechten Hand einen Degen hält/
auffgepstantzet.

Sein Umfang ist mit fünffPastcyen / und mit noch etlich andern
Aussenwercken/gantzwohlbevestigt; Der gantze Leib bestehet auß zwey
dickenundüberaußvesten/vonQuaterstücken auffgefühwund sehr hoch
auffeinander gesetzten Schlössern. Bas allerhöchste kan die gantzeStadt/
und einen Theil der umher liegenden Gegend bestreichen. Man sthet ein
überauß schönes Beschütz darinnen/und ist die Burg allezeit mit einer sto¬
cken Garnisonauffdasbeste versehen.

Vor diesem hat ke/^/n eine hefftige Belagerung von den Gothen
darinnen außgesianden/und halten dte Bapsteheut zu tag solchen Orth/
im fall sich eine Empörung in der Stadt erzeigen solte/vor ihre eintzige
Errettung ; wie sie dann deßwegen einen heimlich verborgenen Gang aüß
ihrem Paklast/ damit sie sich in der Stille salviren tönten / dahin haben
rWen lassen. Das Rüsthauß ist mit Waffen vollangefüllet/und zeigt
man denen die solches besichtigen/ gar das jenige / mit dem c?^s/^ von

bekleidet gewesen / als er vor Rom in der Belagerung umbge-
kommen. Man behalt daselbst die Staats, Gefangene / und legen
dieBäbste ihre Schatze hinein; wie dann unter andern auch fünff Mil¬
lionen / welche H>?,«,/5nebens einerBull hinterlassen / die denjenigen
von seinen Nachfolgern/so dieses Geld zu einem andern Nutzen/ als zur
Bcschützung der Stadt/ und zwar in der allerhöchsten Nothwendig¬
keit/ anwenden solten/ gäntzlich verfiuchtundvermalcdevet / darinnen
verwahret werden.

Vierdter Theil- U Am
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Am Tag deß H.Petri wird alle Jahr auff der Engelsburg das e--
gehalten: alsonennet man ein künstliches Feuerwerck, daS auß

einer unzeblbaren menge Rageten undanderm Kunli-Feuer/ dieumb
gedachte beyde Thürne in schönster-Ordnung gesetzet/bestehet,und in
ihrer Anzündunglüberaußanmuthtge und helleuchtende Figuren reprä-
sentiren und vorstellen. ^ .

Zu diesem Schloß kompt man über eme stemerne Brücke, die über
die Tiber gerichtet, welche von fünffBögen unterstützet, und gleicherge.
stalt die Engels'brückgenennetwird.

Die Brück von oben ist ein über die Massen verwunderns würdiger
Bau/und mitschr schönen von Marmor außgehauenenBiloerngezurtt,
auß denen die einen den H.Petrum undSt.Paulum/die andern aberun-
tersch'edliche Engel repräscntiren und vorstellm. Heut zu tag findet m.n
in Rom vier Brücken, ohne Hinzusetzung der jenigen/ so halb emgcsallcn,
Über die Tiber gerichtet.

Von den Päpsten.
JeBapstlickeWürdesoll,(wiedicPapisten wollen) ihren Ur.

^FMiprungvomApostelSt. Peiro ke>gc»omnnn haben ; diisir,
deiner«»» unsirm-VeylanoJEluLhrisio vieAulhvrileil

die Hceroe der Gläubigen »u regieren und zu weyveri / zuvor
emvsana-n, har erstlich im z?sienIahr unsererErlolungdcn H S'uhl
»u Amiochi« auffgerichtet, solchen im 44- darauff nacher Rom gebracht/
und daselbüen vcst gestellet: weiches Reckt er auch seinen Nachfolgern
kernackmahls überlassen und mitgetheilet.EeilderEinstzungdieserallerhöchstenHoheit/biß auffgegenwZr«
tia-noch lauffend i6Sz.ftc Jahr,«,streckt sich / nach allgemeiner Meinung,
dü Anzahl der Bäpste auff zweyhundert und sechs und viertzig, obwohl»
viel der Geschickt- Schreiber darinnen mcht miteinander überein stim¬
men wollen. alldieweilen stch vor Alters,» der Kirchen viel Trennungen
erAuaner, und Gegen- BSpstehin und wieder auffgeworff-n haben,wel>
cke von der einen Nation angenommen,von der andern aber verliessen
worden seind, und gedachte Geschichtschreiber dexhalbin ein jeglicher sii«
nereiarncn Nation Beyfall gegeben,und gar öffierS den Bäpsilichen Ti-
tulbkMi-niä-n zugeschrieben, berjedoch nach anderer VölckerMeynung,
nichts als cm unrechtmäßiger Besitzer deß heiligen Stuhls gewesen ist.

der^,. der nock biß auff diese Stund solch hohenTbron
betritt, ist im Jahr 164s, unter dem Titul deß H 0»-^^». vom Bapst
l-»°«„.-d,m zum Cardinalerwöhlet, und Anno,«?-;, denar^Gept.
im ss Jahr und siebenden Monden feines Alters darauffaufdenBapst-











ltchm Stuhl erhaben worden: Er ist von o«, einer Stadt in dem Mey-
ländischen Fürstenthumb auß der Odescalckischen Familien gebürtig/und
nantesich^^«,^, einer grossen ieibs Statur/ und fast magern und
eingefallenen Angesichts / von absonderlichen«-"ten / eines gantz
,^«^,schen Lebens/ mildthätig/tireng/eyfferiginderReligion/Gotts-
förchtig//unv darbe») ein abgesagter Feind der Hoffarth: Das aber/was
ihn bißhiehcro am allermeisten von den andern Bäpsten unterschieden/
ist sein von allem Eigennutz weit befreyetes Gemüth und sehr gemäßigt
tes Verlangen seine nächsten Anverwandten zu erhöhen; sintemahln er
sich täglich bemühen wird / der unermäßltchenMacht der Cardinäle/
Vettern und andern Anverwandten/Zielund gewisse Schrancken vor¬
zuschreiben/als welche von feinen Vorfahren den allerhöchstenGipffel
deß Kirchen - Staats erreichet / und unterschiedliche Fürstenthümber auß
den Tätlichen Einkünfften zuwegen gebracht / und anM erkauffet
hatten.

Von dem Päpstlichen Wappen/ den Kriegs-Orden/
welche sie eingesetzet/ ihren Tituln und

Libereyen.
der XI. heut zu Tag Oberster Hoher Priester/ führet in sei-

-lnem Schild den OdescalckischenWappen; welcher auß vier unterschied¬
lichen SilberFeldern bestehet; in dem ersten findet man einen roth Leo-
pardicrtm Löwen/über dem ein schwartzcrAdler in einem güldenen Feld
In dem andern/dritten und vierdten Trangel oder Abtheilung seind sechs
SteMppen/ die einem Würffel nicht unähnlich/enthalten/soauch roth/
drey/zwey/eine.Oben über dem Schild ist an statt deß Helm-GezierdS
ein Bischoffltcher Hut von dreyen Cronen/ und hinder demselbigm zwey
Creutzweiß ineinandergeschränckte und auftechtstehcndeSchlüssel/der ei-
nevon Gold der ander von Silber.

Es haben zwar unterschiedlicheBapste/welcheder Eyffer wider die
Ungläubigen/ und von ihnen also genandte Ketzer darzu getrieben/ein und
andereKriegs'Qrdenangestifftet/dieaber alleso balden mit ihrem Todt
auch zugleich wrederumb ein Ende gewonnen.

Bapst Johannes der xxn. erwählte im Zahr izeo.in Avignon ei¬
nen Orden, dessen Ritter ein von Gold geschmoltzenes rothes Creutz/wel-
ches gejchienen / als wann es auff einem Fuß gestanden wäre / getragen
haben.

Bapst Paulus der ll.hat einen andern zu Rom im rasten Jahr
angerichtet / und nante anfänglich die Cavalier desselben die Ritter deß

U ij Heil.
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Heil. Geistes, die bald Hernachmahlsdie Brüder deß Hospitalszum H.Geiß
/ genennet worden setnd- Diese trugen emen Violel blauen Mantel/ auffdem
,5.4?./?. ttnsilbern Creutz mit platten Enden geflickt gewesen,
t^z. Bapst Alexander der VI. richtete im Jahr 1498. die Ritter deß Heili-

gen Georgen an, deren Kennzeichen ein güldenes Ereutz / welches Meinem
runden Reist, eben dieses MttallS/ umbgeb n war.

Bapst ^esder nachdem er Kundschasttempfangen/wiedaß dieTür-
etentmJahr 1^0. den JtalianischenKüstcn gewaltig troheken/hat den Rmer,
-Orden deß H. Pecri eingesetzet/ der zur Bcschutzung deß Konigre ch Neapolis
und deß Kirchen-Staats war verordnet gewesen. Diese trugen zu Ezd ei¬
ner gedoppeltgüldenen Halßketcen/daS Bildnüß deß ApostelsP^tri/,n einer
Oval- oder langiicht- runden Figur.

Paulus der III. welcher im vorigen den Bäpstlichen Stuhl be-
seffen/erwöhlte im Jahr 1540. den Ritter Orden deß H.PauIi, so mit einer
güldnen Medaillen/ austder zwey roth geschworen?/ uns Ereutzwciß inctn-
ander geschranckte austrechlstehende Deeg?n sich befunden / beschenckct wor,
den.

Bapst der IV. schlug Anno, 1560. ihrer sehr viel zu Rittern, und
name dieselben alle nach semem Nahmen. Unter andern Freyheiten die er ih¬
nen ve» gönnet/ war auch diese, vaß sie den Bapst/ wann er sich öffentlich sehen
lasten, austihren Schultern tragen dorsttcn; und hatten übcrdas auch m al.
len Functionen uns andern Zusammenkünstten/ woselbst sich Ihre Heiligkeit
befunden, die Ehrc/om Rittern von Maltha und Pruffm vorzugchen. Diese
waren durch eine güldene Medallien erkant/austwelcheder Oberste Hohe Prie¬
ster gestochen gewesen / der von bemeldten Rittern auff den Schuldern g<wa-
gen worden.

Die Titul Ihrer Heiligkeit seind//^,/sc^,/«/derXl.von Gottes Gna¬
den/ein »Blschostund Diener der Diener Gottes etc.

Und die tibenycn deß jetzigen Bapsts rother Farben.

Von allgemeiner Beschaffenheit deß
Welschlands.

Je ^ufft in dem iandt ist insgemein warm , obschon die Sommers-
^MHitzevon dmNordtschenWmöen/und kühlen Nächten noch zimlich
^^gemaßiget wird: D^Lrdreichdaselbst sehr fruchtbar/undträgt an

etlichen Örtben'dcß Jahrsüber zweymahl: Die Früchten/Geträid und Wein
gantz herrlich und wohlgefchmackt/undistdurchgehends in Italien ein grosser
Überfluß an Quellbrunnen.

D'.e Zkaltaner seind meistemhells einer mittelmäßigen5eibs Samr/ma-
gern Angesichts/ und schwal tzdraunüchten Farbe, von Natur scharsssinntg und
^ tüch-
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züchtig allerband Künste und Wlssenschafften zu erlernen/gewaltig behutsam/
heimtückisch und Rachgierig. S»e wissen das Unglück so wo! als das Glück
mu gleicher Stindhasstigkeit zuertragcn/ und spüret man zwischen derAuff-
rlchtigkeit und verBoßheit fast gantz keinen Unterscheid an ihnen / fineemahln
sie gani; und gar/oder der einen oder verändern / geneigt und zugethan. Sie
seind absonderlich in der B am Kunst/Bildhauer»Arbeit und Mahlerey/sehr
hochgestiegen/ und Habens allen andern Nationen darinnen vorgethan ; dar¬
neben auch in der Seefahttfo glücklich gewesen/daßman wegen ihres vielfäl¬
tigen Snetssens aussdcm Mecr/ihnen allein die Entdeckung von America zu
dancken; sinremahln der Ehristophorus ColumbuS zu Genua gebohren/ und
Fiorcntz dem Americo Vespucio ras Leben gegeben hat. Die heungs TagS
üblich und gebräuchliche Bevestigungs- Kunst/ ist nicht weniger von den I-
taliancrn hergekommen;und seind wir ihnen wegen Erbauung derCazematen/
(daS ist.den Gewöidern unter dem Wall/ die mit Schießlöchemversehen/und
den ganzen Stadtgraben bestreichen können) welche wir in dem andern Theil
«n ercrAnegs Arbeit verbessert/und noch mit mehrer Weitläufigkeit in
der neuen Austlag außfahren werden/eentg verpflichtet. Das Fraiienzim,
nmun Wckschland ist lang/ annehmlich/sinnreich, geschickt und verliebt /wird
abermiteiner eben so grossen Wachsam- und rauhen Eyssersichtigkeit als in
Portugal verwahret; so da verursachet/ daß sie den Fremboen wett geneigter /
als ihrer selbst eigenen Nation/zu seyn pflegen.

Die Handlung deß gantzm Weischlands bestehet am allermeisten in
Seiden Oehle und Wein.

D>e Mattial- und kriegerischeNatur derJtalianer/ scheinet als wann
sie seit dem/als der KayftriicheStuhlvon Rom nach Constaminopelgebracht/
und daS ganlze Land in unterschiedlich absonderliche^ürstenchümerund Herr¬
schassten ein« und abgetheilet worden ist/(zudem der Überfluß ihrer vielfältigen
E'göhlichkeiten/ die man darinnen haben kan/ die sie viel geschickter zu Voll¬
ziehung tückisch und auffrührhcherAnschläge/als zum Krieg gemacht/ hinbey
zusetzen )gantz und gar auß der Arch geschlagen habe.

Diesem allem aber unerachtet/so kan man jedoch nichtverläugnen / daß
zuunferngegenwättigenZeiten/ sich ein und andere Kriegs Obristen darinnen
hervor gethan / welche durch ihre Tugend und Tapfferkeit bey den Nach,
tömmltngm ein grosses Lob erworben haben.

Die Papjst.fche Religion floriret allersOrthen in Italien/und ist auch in
etlichen Städten das Judemhum / in Hoffnung einer heiligen Bekehrung /
(auffwelche absonderlich in Rom/nechst eines außdrücklichen Befehls/dem

alle Juden nachkommen/ und einmahl die Woche über eine Unterrich,
tung im Glauben anhören müssen sehr starck getrieben wird)

zugelassen.

U lij Das
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Das XI. Kapitel.
Von der Insel Sorstca/und ihres Erdreichs

Beschaffenheit; Von derZnsel Sardinien/und
deß Landes Eigenschaft^. Der Znsel Sicilien.
Der Stadt Palermo - Dem Berg Aechna/
und Zustand der gantzenLandschafft.

Von der IuselKorsica.
Jkse Insel isivom 0v,rKs vor Alters Teraphnen und gleich dar.

vom Cyrno / deß^c«/« Sohn/ von den Griechen Cyr.
<AG»^num genenwt worden. Den Nahmen Corsica hat sie von ei-

ner Weibs Person auß Lygurien her/welche auch Corsica geheis-
c^.4/. f. sen/und eine Colonien dahin abgefertiget halte.
588. Mitlernacbtwertbs zu lenckt sie sich gegen den Genuesischen Küsten:

an dasTyrrhenischeMeerund den Kirchen-Staat gegen Auffgang,und
gegen Mittag nach der Insel Sardinien etc. hat an der Länge 120. an

^,.2. der Breite 6c>. und im gantzen Umbkreiß Z25. Meilen.
/,6.5.c.i2. Die Bergeseind darinnen mitHartzwäldcn hin und wieder bcklei-

det/un> unter denselben die Jlia Orbia/ Chcparteno/ Gualango / und
67?.^- /. MonsAureus/welcherheutigs Tags Tenva genennet wird / dievor-
6. nehmsie.
f.io i F. Die allergrösten fiiessende Wasser seind die jenigen Flüsse / die vor
Osvt,/ Zeiten Tavola heutigs Tags Golo/ Rhotanus nunmehro -Orbo / und

Circidius vor dieses mal !/(I^-<,»eetc. gehtissen hatten.
4z. Ihr allerbernhnilesiebVorgebürg iji das so die Alten 8^««,

genant/ welches heutigs Tags mit dem Nahmen </L«»/?o
beschencket worden-

Die allervornehmsien Städte /die Altm so wol als auch die Neuen/
die in der Insel sich befinden/setnd:

Centurinum oder Cenluri.
Mantinum odcr Bastia.
Nebium/ ist zugleich eine Graffschafft.
Mariana.
Acc'a Di^se drey letztere Städte seind Vischoffliche Suffra-

ganien»SitzevonGenoa.
Aleria.
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Aleria.
Anlisano.
Porto Vecchio/oder der Alte Seehaven.
Palla l>der S. Bonifa cms.
Urctnmm oder Aojazzo.
Sagona.
Calvi.
Canelata oder S. FlorentinuS. ett.

Die Städte Aleria/Adjazzo/ Sagona und Calvi/ seind Weyh-
Vischoffliche Sitze von Pifa / und die Biflümber Sagona und Calvi
Miteinander vereinigt.

Die kleinen Inseln/die umb Corsica hcrumb ligen, werden Gira-
glia/ Finocchiaruola / Corsi/ Gargano / Spano/ Caprea/ Elba/ und
Formtgues genant.

Die Stadt Bastta/ welcher ihrer etliche den Nahmen Terra Nova/
das ist/die Neue Erve/geben/ ist die Haupt- und principalste Stadt in
dergantzen Insel/ mit einem sehr flarcken Schloß oder Citadell/ in dem
der Oberste Stadthalter zu refldiren pflegt/das mit guten Pasteyen be-
vesrigt/ gantz wohl versehen. Die beyden Seehäven / S- FlorentinuS
oder Florentz/ und St. Bonifacius / so auch der Syracusanergenennet
wird seind so weit und gut / daß die allergrößtsten Schiffe/ die auff dem
MittelländischenMeer gehen/daselbst einlauffen können.

Allgemeine Beschaffenheit der Insel
Sorsica.

Je Lnfft darinnen ist dick und schwehr/ das land mitvtelgähcn
Hügeln und Felsen angefüllet/ und allenthalben mit Wäldern
und Gepüsch umbgebcn/deren Bäume die Einwohner fast täg¬
lich heraußer ziehen / und ihr Erdreich darmit zu zieren und zu

bauen pflegen.Die Feigen nebms denOlivenBäumen tragen sehr wohlge-
fchmacktcFlüchlen/undlsider Wem übeeallemassknköstlich / und den
Römern/den fle^-cio^co nennen / sonderlich angenehm. Der Länge
nach an der Küsten S Bonisacti fischt man die Corallen/ und befinden
sich in der Landfchaffl Rebio Eisen» und Alaun- Gruben. Zu Pictra-
Pola seind etliche warme Bäder / die sehr hcylmme Eygenschafften vor
unterschiedlicheleibs«-Kranckheittnan sich haben- Dn Pftrdt «n der
Insel muthig und frech/ und gleich wie sie überallemasscnstutzig und un¬
bändig/ als pflcgen sie auch hinden und vornen hinauß zu schlagen.

DieElnwohr.tr haben eine schöne/grad und wohl proportio-
nirte Leibs- Slalur/ seind aber hingegen einer groben / bäuerisch »undwrl-
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wilden Natur/der Höffligkeit und Bescheidenheit / welche den andern
Nationen gantz gemein/hefftig zuwider. Sie Haffen die Arbeit/und hän«
gen der Jagt mit einer sonderbahren Begierde an. Kein eintziges Volck
ist unter ver Sonnen anzutreffen/das da rachbegierigey/und dessen Haß
gefährlicher/ als eben dieses seiner seyn solte/sintemahlnsie in dem blossen
Ansehen ihre Grausamkeit an Tag geben und bezeugen können.

Sie leben sehr nüchtern und mäßig/ und ernehren sich meiflenlheils
sonder Jagt: undgleich wiesie derArbeit keineswegs ergeben/als befin«

den sich auch gar wenig unter ihnen/die einigen Vorrath zusammen sam¬
ten/ und etwas an Reichthum habensolten/dergestalten/daß die Verkausi
fung ihres Weins und Wachs/ sich bißweiln kaum erstrecket/ sich davon
Meiden/ und ihr Leben gantz kümmerlich damitzuzubringen.

Alldicweiln sie darneben die Waffen überauß gewaltig lieben/als be-
dientsichauch ihrer deßhalben die Herrschafft Genua in allen vesien Plä¬
tzen/in denen sieeinige Besatzungen ligen hat. Die Bäpstliche jeib-
wachten bestunden vor diesem auß eitel Corsieren/ welcheBapstAlexan-
der der vii. umbdem Aller-Chrisilichsten König eineund
Vergnügung zuthun/als der an der Person der Hertzogin von Crequy/
deß Hertzogs von Crequy seines gewesenen Ambassadeurs zu Rom Ehe¬
gemahlin/welche diese mulhwigigeCorsischeieibwachtinderGutschenaw
gegriffen/auff das alle! hefftigste beleidigt worden/im i666.Iahr alle mit
einander abschaffen, und wegen solch freveihafften Beginnens / noch ü-

' der das zu Rom eine Mramische Säule/an deren die Abschculichkeit
dieses Verbrechens zu lesen gewesen/austrichtenlasten muste; dieaberauß
generösem Königlichem Gemüth hernach wiederum!) hinweg genommen
und verwüstet worden.

Die BapisiischeReligionist die einige/so in der Insel Corsica flo-
riret/und diegeistliche ObsichtdemFleiß und Sorgfalt ihrer Bischöffe/
absonderlich demjenigen zuVastia/ übergaben und überlassen.

DieToscaneralS dieallerersten Beherrscher derselben,wurden von
den Carthaginensern darauß lgestossen / und. diese von den Römern/
welche die S aracemr von neuem vertrieben. Die Bäpste / Pisa-
ner und Genueser habm solche zum öfftern besessen: von denen die letz¬
tern endlich Meister geblieben; weßhalben sie auch allezeit einen Stadt¬
halter mit dem TituleincsVice» Königs dahin abzuschicken / und sehr
starcke Besatzungen zu ^/^^s,V^,^,und 5s», zu unterhal¬
tet: pflegen.

Von
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Von der Insel Sardinien/und ihres Lands
Beschaffenheit.

Je Insel Sardmia bat ihren Nahmen von Sardo her/ der einer
lvon oeß König Herculis höhnen gewesen ist; sie wird von der
)Gleichnüß eines FußstapffmsauchJchnusa/nndvon der ahn- ^
'lichkeil einer Sohlen Sandaltons genant: Die Jtaliancrheis-

ftnsieSardignaund Sardegna/diöSpanier aber CerdenaundSar-
dcna.

Sie hatgegen Auffgangdas Thyrrhenische, gegen Mittag dasA, /"-F.2Z2.
fticanische; gegenNiedergang ihreigen Sardinisches/ und gegen Mit- e5-c.
lernacht ein anderes Mer / welches sie und die Insil Corsicam voneinan-
der unterscheidet.

Jhrallerwichtigstes Geburge tst das wenige so die Alten Jnsani nan-
ten/uno ihrer etliche heut zu tag Canella heiffen.

Die Schiff-reichesten Hussein der Insel seind der Fluß Cedris/
heutzu TagLedro/ derlThyrsus nunmehroThyre oderTyrso etcge-nannt. „ ^

Ihre n achdencklichsien Vorgeburge / dasVorgebürg Erebanti-
num /vordieses mahl ReMrata/ Corbonaria anjetzo CapoFerratoetc.

Und die allervomehmflen Städte/ so wol die alten als auch die neuen/
nachfolgende:

Publium / oder es kan seyn S> Reparata genant.
Terra Nova/ oder die neue Erde.
D bia.
Suall oder Suell: dnse ist mit einem Bischofflichen Titul gezie¬

ret/und mit dem Ertz.Bistumbzu Cagliari/ dessen Suffragantin sie ge¬
wesen/ vereinbaret worden.Ca'arii oderLogliari/Caller und Caglir / ist die vornehmste Stadt
der gantzcnInsel/undzugleich ein Ertz-Btschofflicher Sitz/ ligt an dem
Meer auffeinem bergichten Erdreich gegen Africa über: sie hat einen gros-
ftnundweitcn MemHaven/ und ist mit vielen Freyheiten begabetwor-
den; sie erwählt ihre eigene Bürgermeister/welche die Ubelthäter ohn deß
Königs Äorwissen und Bewilligung zum Todt verurtheilen und abstraf-
ftn dörffen. Eben tn dieser Stadt seind deß Lehrers Augusttni Gebeine
solang gelegen/biß sie Heliprandus der Longobardcr König von dannm
weggeführt/und gen Paviam gebracht. Der Stadthalter den der Kö¬
nig von Spannn in die Insel/dem sie unterworssen/mik dem Titul eines
Vice-Königsalle drey Jahr abzuschicken pflegt / wohnt nebrns vielen
Grasten / Frevherrn und andern gewaltig reichen ieUten/gemeiniglich die
gantzeZeit über in bcmeldter Stadt.

Metalia oder Eivita di Glesia/ist ein Weyh -Bischofflicher Sitz von
Cagliari und heutigs Tagögantz verwüstet.

Vierdter Theil. V To-
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Toralba ist auch ein Bischofflicher Sitz.' der mit dem Crtz.Bjschoff
zuOristan/ dessen Suffragant er gewesen / vereinbahret worden.

/«/?„, als gleichfalls ein Bischofflicher Sitz/ist dem Erb»Bi,
stumb zu-Oristan/ dem es zuvor unterworffcn wäre/einverleibet worden.

Das Gcbith der StadtUsellis/oderOristan,woselbst ein Crtz!
Bischofflicher Sitz / ligt auff einem ebenen Feld/unfern vom Meer/Haut
vor Zeiten den Nahmen einer mit Bäumen gezierter tandschafft / und
wird nunmehr als eine Marggraffschafftgehalten.

Osäa oder-Oseo.
Bosa: diese Stadt ist ein Weyh; Bistumb deß Ertz-Bischoffs von

Sassari.
Sorax oder Algeri ist ebenmaßig ein Weyh -Bischofflicher Sitz deß

Ertz-Bischoffszu Sassari/ und eine zwar neue / jedoch aber volckreich.
und wohl-bevestigteStadt/die mit vielen Häusern und Bebauen schön
Sezieret / und fält von eytel Tarraconensernbewohnet wird: Es ist die.
ser BischöflicheSitz mit dem zu Bosa vereiniget worden.

Sassaris oderSassari/istein Ertz-Bischofflicher Sitz / und hat
nit allein ein lustig/sondern auch gantz fruchtbares Feld/das hin und wie¬
der viel frische Brunnen und andere Waffer benetzen / darneben aber die
schlechten Mauren sehr übel verwahren.

Monte Real/als ein Bischofflicher Suffraganten-Sitz/ deß Ertz-
Bischoffs zu Cagltari/ligt der Stadt Cagliari gegen Niedergangetc.

Die kleinen Inseln / welche in der Gegend Sardiniasich befinden/
feind Rosa/Tavolara/ Serpe«tera/Coltelazo/Palmä-de-Sa!eoderde
Sant-Antioco/deSank Pietro/Zanaraetc.

Es geneust dieses Land absonderlich in seinem Mittägigen Thu'!/
alkwoauß den hauffigen Morästen und Sümpffen viel gifftig und böse
Dünste herauß zusteigen pflegen-keine sonderbargesunde Lufft: an Wei-
tzen aber/ Wein/vielerley Früchten/Silber«Bergwerck/Heerd>Viehe/und
allem dem/ was der Mensch zur Auffenthaltung seines tebens bedarff/ist
es aller Orthen überflüssig reich.

Die Insulaner seind einer schwartzbraunlichten Färb/ und gleicher
. Leibs-Statur mit den Corsen. Man beschuldigt sie/daß ste/außgenom-

men den jenigen / welche in den Städten wohnen / bey denen man noch
bißwcilen einigeHöfflichkeit verspüren mag/insgemein übcrauß grob lmd
tölpisch/sich gegen jederman zu erzeigen pflegen.

Vom Königreich Sicilien.
Jcilien überlrifft so wol an Grösse alS auch Ruhm und Herrlich«
keil alle andm Inseln/die sich indem MittelländischenMeerbe.

sin-
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finden. ' DieAltengabenchrvordiesemunterschiedeneNahmen/zuwif-» . ..
sen Sicania/ Sicilia, und dann Trinaria/ so die Griechen Hernachmahls
jnTrinacria verwandelt/ und o« Lateinerin Triquetra verkehret haben. , //
Du zwty letztern zeigen ihre DreyeckichteFigur an/welche die darnmen ^,,
ligenoedreyvornehmjieVorgebürgverursachen. ^

Man hält gäntzlich davor / daß sie vorzeiten am vesten tand Italien
gehangen/und von demfelbigen durch eine gewaltig hefftigeMeers- Be- «o»
wegung/sodeIsimumoderdie Erd'Enqe/die dieselbe zuvor mir Welsch»
landvereinbahret/durchschnittm/und VenMeerschoßPharooder dieMes-
sinestsche Meeres»Enge/vor Ä lters genant / woselbsten
sich c>i<zwey liessen Abgründe und gefährliche Klippen Scylla und Eha- ^ ,
rybdtS bifunden/verursachet hatte/ abgeschnitten und abgerissen wor-

Hie wird auffder MitternächtigenSliten von dem Meer/ das die
Alten dasThynhenisch.oderToscanischenannten/beftuchttt/ auff der
Mittägigen vom iybisch-oder Africanischen/und gegen Auffgang vom
Sicsiianischen eic.

Ihre allei wichtigsten Berge waren vorzeiten Polorus oder NeptuniuS/
heutlgs Tags il Monte di Namari/Aechnaoder Monte Gibel/ HrreuS
so ein Tbeil deß Bergs Artisinaist/Ncbrodes oder il Monte Madonia/
Eryxoder Trapani/ gcnennet worden.

Dieoder allerbekanteslen Vorgebürge setnd das Vor¬
gebürg anjetzo genant/ dieses ligt zwischen Mitter¬
nacht undSüd-Westm:Das VorgebürgPachinumheutigS Tags Ca-
po di Passcro /so sich zwsschenlAuffgang und Mittag nach Hybernum
lencket ; das Vorgebürg iitybäum/nunmehroCapo Boro oder die Mar-
salla/ erstrecket sich gegen Ntdergang etc.

Ihre allergröffesten Flüsse waren vor Alters der Chtdas ansetzo it
Rosmarino/Terias vordiesesmalTaretta/Himera heungsTagS Salsi/
Cnmissus nunmehro S- Bartholomet gcnantetr.

Die allervornehmsien Städte in diesem Königreich oder Insel / so
wol alte als neue/können als diejenigen welche an ihrem Gcsiadt/ oder
mitten in dem Land/odervielmehrnach der heutigen Abtheilung/ die sich
inihrmdreyThälern befinden/soman Dcmona / Noto undMazara
nennet/ erwogen und betrachtet werden.

Die berühmtesten in dem Thal Demona seindAgathynum /welche
man vor S. Marco hält Patti / Messma/ Caiana/ Calacta oder Cardo-
nia etc. Die EtadtMesstna ist ein Ertz'Bischofflicher Sitz dessenSuf-
ftaganten diezween Bischoffe zu St.Marco und Patti. Der BtschoF
zu Catanadependirt vom Ertz Bischoffzn Monte-Sieale.

Der That Noto enthältin sich die StädteSyracusa oder Sarra-
gosa/ Nccmm oder No.o etc. Dte Stadt Syracusa ist auch ein Blschoffs
ltcherSussra^antln-Sitz von Monte-Reale.

Der Thal Mazara hat die Städte Cephaloedium oder Cifalu/Pa-
ii nor.
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normus oder Palermo/alS die Haupt' Stadt der gantzm Insel: Monte.
Reale,AgrigentumoderGergenti/Mazarumoder Mazara etc.dieStädte
Palermo und Monte Reale seindErtz« Bischoffliche Sitze; dcrBischoff
zu CifaluisteinWeyh-Bischoffvon Messina/und die Städte Gergonti
und Mazara/Suffraganten von Palermo.

Die Inseln / welche hin und wieder umb Sicilien umbher ligen ,
seindnachfolgende /Stromboli/ Panaria/ iipari /Volcano / Didimo/
Fenivesa/Ericusa oder Alicur/Ustica etc. sie werden insgemein die Li<
panschen Inseln genant/ und ist in denselben ein Weyh-Bischoff/ der
dem Ertz-Bischoffvon Messina unterworffen. Die Alten wujienunter
dem Namen Aeoliaund Vulcania wegen der beyden Gottheiten Acoli
und VulcaM/die in den Poetischen Gedichten und Fabeln sohttffiqge-
rühmet worden/oon solchen zu reden. Gegen Niedergang deß Kö-.
nigretchs Sicilien befinden sich über die allbereir bcnahmsie die Inseln Le«
vanzo/MaretimoundFavagnara,welche man vor die Aegades der Alten
hält/woselblien auff dem Meer die Carthaginenservon den Römern
überwundenworden. Der meinfieTheil dieser Inseln / haben wegen
Kleinheit deß KupffkrblatS / auff dasscldige nicht können gesetzet wer.
den.

Von der Stadt Palermo/ als Hauptstadt
m Sicilien.

S ist diese Stadt von den Alten Panormus genennet worden :
und obschon Messina ihres Reichthumsund siarcken Handlung

/^>wegenallezeit mit ihrgeeyffert / und ihr bmVorzug nicht lassen
wollen/ so hat doch dieselbe/ weiln die Vice-Könige alldar zu resi-

///^/ ^ dircn pficgeu/und die allerschönsten Gebäude darinnen gefunden werden/
^ noch jedesmahl das Feld erhalten und obgesieget.

Ihr Haven sihet gegen Auffgang und Mitternacht/und können die
allergröfien Last-Schiffe in demselbigen biß an dasiano anfahren und
Ancker werffen.

Sie ist nicht allein als eine mSicilien liegende Stadt betrachtms-
würdig / sondern auch/ weiln gar wenig Städte durchgehends mJtalicn,
die schönerund grösser als diese seyn solten/angekroffcn werdrn/allerdmgs
^or die allerzierllchste deßgantzm Welschlanls zu halten. JhreStrassm
seind breit und lang / und trachtet man alle Tag dahin dieselben noch
mehrers zuerweitern und mit allerhand prächtigen Gebauen zu beyden
Seiten außzuzieren. Ihre zwo vornehmste Gassen werden Caffaro und
die neue Straß genant. Sie durchschneiden einander grad in der Mitten,
und sihet man an allen Orthen ihrer Flügel die herrlichsten Palläste /und
allermagnifiqmtien Kirchen. Die Straß Caffaro ist der gewöhnteSpa-
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Spatzierwcs/ in welcher die Gutschen der vornehmsten einander begegnen/
und auff-und abzufahren pflegen.

Der össenckchen Plätze ist eine überaußgrosse Anzahl darinnen/und
ein jeglicher mit einem sehrkolibaraußgearbellttcmSpl ng brunnen ge-
schmück«. Unter andern befindet sich vor deß Staorhatters oder Vice-
Königs 'pallastein sehr grosser Platz/der mil eimr Ma'.morstemcrn Sta¬
tuen/die auffememFußgcstell,das mit einem schönen Gegtlter umbge-
ben/auffgerlcht stehet/ unoPhilippum denIV. Königin Spanien vorfiel,
let/überalle Massen herrlich geziem ist: die so nachdencklicherhaltenen
Sieg? dieses Fürlie'n ftind umb das Fundament umbher bemeidter Sta¬
tuen cingegrabcn. Der allerkostbarste auß den Springbrunnen die in der
Stadt zusehen/ stehet vor dem Rathhauß: er wird an Zierltgkett der Ar¬
beit Anzahl dcrBilder/undsehrangcnehmenAußtheilungsemelWasser-
Llußspcyungen/keinereintztLen Wasserkunst in gantz Europa nichts nach¬
lassen.

An dcrHaupt-undvornehmsteKirchc/welchc zugleich deßErtzBischoffs
Sitz ob sie zwar ein sehr altes Gcbäu^ schimmern und blincken jedoch die
Altäre und öapcllen wegen der schönheit und künstlichen Arbeit deß Mar-
bels wienichtwenigerdcrVortreffllchkeitder rarestcn Schildereyen deß
gantzm Italiens/all« Orthen in derselben hervor. In dieser Kirch ist auch
der Leichnam der H.Rosalien / die nach einem überaus gotlsfurchlig- und
fireng geführtem Leoen/ in einer Höken zu den Füssen deß Bergs P/regri-
no geiiorbm/deren Vorbitt alle Tag von denKrancken mit einem verwun-
dernswürdigcn Äußganggesucht undoerlangct wird/verwahrt und auff-
behalten.

Im 1676. Jahr hat die Französische Schiff ' Flotte / als die vom
Mareschall de Vwonne comandirct worden/gleich AngesichtsPalermo/
dieallerbesten Kriegs' Schiffe der Spannisch, und-.Holländischen See-
Armada/welcheumbSicllicn zu succumren/stch Miteinander vereinigt
halten/verbranrundzertrennet.DaSAdmiral-odervomchmste Schiff/
auff dem sich OottO^o si'T^)^ befunden/war dci ersten eines/das deß
MareschallsZom verspüren muste.

Vom Berg Giöello ovcrAerhna/«nddeßgantzcn
Siciliens Beschaffenheit.

Jcjenige/die t?ahe bey dlesem Berg wohnen/den die Alten Aethna
lgehtisscn/und geglaubt/ daßdeßZupilersDonnerKul alldar die
' Riesen verzehret und vertilget habe/ nennen ihn gemn'niglich Mon

te Gibcllo / und zusammen gezogen Mongibello. Er ist wegen seines
Feuers/ daß er von Zeit zu Zeit von stchwirfft / und an unterschied;
lichen Oerthem außzuspeycn pflegt/eben so berühmt / als erschröcklich
und entsetzlich / welches umb so viel Vcrwunders würdiger / weiln
desselben Gipffe! allezeit mit Schnee bedeckt seyn wird. Man
hat in acht genommen / daß daß Erdreich / so sich zu dieses

X 5 BergS
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Bergs Füssen befindet/unterschiedlicheBäum und ein und andere zur
Altzney dienliche Kräter ziele / welche gemeiniglich sonst ntrgmd anders
als in den Ländern / die unter dem hitzigen Erd» Strich llgen,hervor zu¬
kommen pflegen.

Dm 8. Mertz deß i<56?.sten Jahrs hat sich ein neuer Schlund an
dies'M Berg eröffnet/welcher einen gamzm Bach von Feuer- Flammen
von sich gespien / dessen Messend und verschlingende Materi emeArtBech
gewesen/ das flch über die Stadt Caranea ausbreitet / und solche Zwei¬
fels ohne verzehret hätte / wann nicht dieselbe durch wunderbarltch Gött¬
liche Schickung dazumahln vom Feuer wäre errettet worden.

Als solches etliche Tag hierauff nachgelass-n/ hat man indessen un¬
ter der Erden bey Caranea ein ttschröcklich grausames Getöß gehont/auf
welches so balden zum andern mahl diese brennende Materi / mit einer
weil grössern Gewalt/ als erstens geschehen/ sich über die Stadtzuerg,essen
angefangen/und mebraltzzwantzigDörffer/ samt demmeisten Theil be-
meldter StadtHäuscr/in die Aschen gelegt/ die aber alle seith ihrer Ver¬
wüstung /nachdem dieser Feuers- Schlund mit der Verheerung nachge¬
lassen/und der Mund deß Berg-Gibeis sich wlederumb zugeschlossen/von
den Einwohnern weit schöner als zuvor/von neuem auffgeführet worden
sclnd.

Auffdm neuenJahrs Tag deß i68!.sten Jahrs hat dieserBerg wie-
derumb zu brennen angefangen/und sehrgkwaltigeFcuers-Flammen/mit
Untermischung unterschiedlicher mineralischen Materi außgcworffen-wel¬
ches er eine geraume Zeit über continuiret/ohne dz man in Catanca einig
Getöß gehört, noch Erdbeben verspüret hätte / so noch niemahln auff sol-
cheWeiß geschehen ist; die Emwohner eines gewissen Orts / der gegen
Auffgang demeldten Bergs Ugt. haben allein etliche Tag nacheinander ein
kleines Geräusch/gleich eines anlauffenden Wassers/ ehe als duft letztere
Flammen herauß gestiegm/in acht genommen.

In bemeldttm Jahr zu Anfang deß Monats Junii/ist wiederumb
eine so gewaltig grosse Menge Wasser herauß geschossen / daß auch das
umbherligende Feld darvon aller Ortben überschwemmetworden.

Man kan allhier anmercken / daß steh gegen Auffgang der Stadt
NeapoUs der Berg Vcsuvius oder Vesleuve heutigs Tags il Monte- de-
Sommagenant/ befinde/ verwegenftinerFkuer^außspkyung/ebensowol
als der Berg GibelloinSicisien/vondemwirallererstgeredet/allmthal-

5,^^. den bekant und beruften ist.
e, ^ Den Sommer über verspüret man in dem gantzen Königreich eine

fastunerträglicheHitze/welchejcdochvondenNordischenWinden biß-
^p iweilen gcmäßiget wtrd/in den andern Jahrszeiren aber ist die Lufft gantz

^ wol temperirt/das Erdreich ersprießlich und fruchtbar / undgelangcn die
fruchtbaren Bäume darinnen zu ihrergrösten Vollkommenheit: derWein
ilt schr hn rlich/u nd das Gcträid über die Massen vortrefflich / und wächst
abson Verllch der Waitzen in der Insel mil solchem Uberfius/ daß der meiste

Theil
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Theil ihrer Felder hundert Scheffclvor einen zugeben pflegen, weßhalben
dann die Landschafft Sicilien gemeiniglich der Speiche, oder das Korn»
hauß deßgantzen Welschlands/ und der Insel Malcha genennelwirv.

Di 'Sicelianer lelnd eyfersichiig,mäßig undrachgierig; sie halten
ihre Weiber gleichsam als tn einer liätswäh, enden Eefängnüß einge,
schlössen. und damit sie ihnen auch verhinderlich seyn mögen / auffdaß
siefich nichtauß einer Stadt in die andere begeben können, so haben sie
»ine gewisse Ordnung außgehen lassen / welche allen Gastgebern bey hoher
Straff verbietet/ diejenige Personen,die keine Bärte haben, zu beherber¬
gen, dergeflalten/daß wann ein Mann mit seiner Frauen eine Reyfe vor-
nehmenwill/derselbtgeallezeitein öffentlich schrifftliches Zeugnüß seines
beschehenen Heyralhs bey sich tragen, und mit sich fuhren muß.

Man findet hm und wieder in den Flüssen/ und gar in den Ebenen
der Insel /gewisse gute Steine/ als den Aglsiein, Barillen etc. die Coral«
len-Zincken,Porphyr«und Alabastersteine fehlen ihr auch nicht. Die «ei-
denistinderG'gendumbMeffinagantzgcmein,und handelt man da-
filbflgarmitStnee/derhäuffig nacherMalthageführetwird. Den
Honig, Pech/Wolle, Berg-Saltz, Zucker und Saffran/trifft man an
einem Ort so wol als dem andern darinnen gantz überflüssigan

LSistdiefeInsel gar vielenHerrschafftundRegierungen untcrworf.
stngttve en,und hatsie.hre Fruchtbarkeitzumöfftern inGefahrgesetzet. -/«
D,e Völcker Cyclopes fielen dieselbe zum ersten an / denen die Griechen/ /->«. ->.

CarthagmenferundRSmergefolget-Unter dem Käyser Justin.äno ist 504. ch-5.
das gantz- Königreich von den Bothen angegriffen worden, welche Beli>
sariuS nachverfliessung 17. Jahren wiederum!» vertrieben. HcrnachmalS '
haben sie die Saracenen unter Michael« Balba eingenommen/die sie un»
gefehl 40°. Jahr besessen: Solche musten den Normanniernwelchen,
denen diekongoparder darauff/Schwcitzerund Teutschen gesolget, und
nachdem man diese alle vertrieben/ beherrschten sie die Frantzosen allererst
17. Jahr lang so umb das Jahr Christi i-Sz.
eingefallen. Nach denen sich die Arragonier derselben bemächtiget , und
weilen das Königreich Arragonien, nach Absterben deß Königs Ferdi-

nandt mit dem Königreich Spannien vereinigt worden,als ist dieses
Land seilh derselben Zeit dem Königreich Spannien

unlerwürffigverblieben-

0 (A? ??

Das
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Das xil. Aapitel.
Vom Wen Spanien insgemein und absonderlich vom

Neuen Königreich Spannten insgemein und
insonderheit: Von Madrid/als der Resident
Stadt deß Königs in Spanien >VomKönigltch
Spanischen Pallastin Madrid. Von den Inseln
Majorca/Minorca/ McaunAadix. Vögros¬
sen Platz zu Madrid- Pompallast BuonRetiro
genannt. Von den Spannischen Kömgen/
IhrenStamm-Wappen/Tituln/Libereymnnd
Kriegs-Orden: vomEscurial/als einem Ort/
woselbsten der Spanischen Könige Begräbnüs¬
se zu finden: und endlich von der gantzen Land¬
schaft Beschaffenheit. Vom Königreich Por¬
tugal!: der Stadt Lisbona> des Königs von
Portugal! pallast: dem Richterstuhl der In-
quisition / Thurn Belem / Königen auß por-
tugall/ihren Wappen/ Ritter- Orden/Muln/
Libereyen und Begräbnüffen. und dann zuletzt
voll dem allgcmeinenZustandt deßKonigreichs.

Vom Alten Spannten msgemetn.
Jr werden in diesem Capml von den jmigm Landschafftenitvel-
cheman (obwohln dieselben unttrschledlichen Regierungen un-
telworffenseind) gemeiniglich unter dem allgemeinen Nahmen
deß Spannims verstchet/redenundhandlen.

Das Alte Spannten ist vor alten Zeitm vom König Hispano oder
der
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der vortrefflichen StadtHispali, von Jberia einer Land-
schafftm Asien/außwelcherdieersten Einwohnerin Spannten entspinn-
M oder vom Köntg Ibmo'/Ä^/^; und vom Hespero deß Attlantis ^,2/4.
Bruder/oder von c,cßHetperi Tochter/ oderwie etliche andere wollen/ c.z.,oio
vomHesperodemAbendliern/siniemahln diese Landschafft ingantz Eu- 256 ^/.f
ropa am alle, meisten gegen Abend zu ltgt/ bißwetlen auch Cel-- 5 4.^86.
tlbcriagcncnnetworden. <^^.29^..

Seine Gräntzen ftindgegen Mitternacht das grosse West - Meer
undGauten, mit welcher Landschaffl es vereiniget ist; auff allen andern
Seiten aber wirds vom Mittelländischen Meer / und dem Occtdentali-
schcn Hohen Welt-Meer besuchtet / so da verursachet/ daß Spannten ^^.^.4?.
in dte Zahl der allergrösten Halb» Jnsstn kan auffgenommcnwerden,
Die Länge deß gaiitzen Lands enthalt zwey hundert / die Brcyte aber/
wo sie am allergrösten hundert und viertztg / und am schmalsten scchtzig
Spanmsche Meilen in sich ; und soll ihr gantzer Umbkretß/ wie etliche
wollen/in ooo.Meilen bestehen.

Dte allerwtchtigst fliessende WasserdiesesLandsseind derFlußJ-
berus oderLbro/ bey den Saneabris/so auß dem BergJdubeoa ent¬
springt : der Fluß Bätis oderGuadalquivir/hat seinen Ursprung bey
Castaone auß dem Berg Orospeda/und wird daselbst "
genam- D'rZluß Anas oder Guadtana/dieser war den Gnechisch^und
Lateinischen Geschichtschreibern sehr wohl bcfanl / und fleustnake bey der
Stadt Cagnamares auß den großen Seen deß LaminitanerZelds:derFluß
Tams oder Tajo/ entspungtunfern der Stadt Concia,auff den aller¬
höchsten B rgen Orospedä : Der Fluß Durms oder Duero abcr/ale wel¬
cher wegen derunzehlichcnvielen Wasser / so bald hier bald dorten« hinein
fallen, vor den allergrössestm in Hlspannia gehalten wird , hat seinen
Ursprung in dcmZdubeda/ wostlbsten lhn die EinwohnmSlerra de
Cocollo heissen etc.

Unter den Gebürqen in Hilpannia / wird das Pyrenäischevordaß
höchst-und fmnehmstegehalten/ welches die SpannierLos PvrcneoS
nenn n: diesem folget / S^llusAucensis oder )dubeda : Orospcda
oder Ordospeda -, der Berg Alcaraz- Manani: der Berg Morena-So-
jonus oder das Gebürg Toledo etc.

Nachdem sich die Römer vor diesem deß gantzen Königreichs
Spanniki' eemZchtig, , haben ji. s.ibiqes in zwey grosse Tdc.l abge-
ch-ilel/ und solche IN Ansehung der Slave Rom / den disscils und Mi-
scils gelegenen 4.hetl/geheißen.

Der disseiths gelegene Theil / den man zugleich das O-
ber- und Tarracon.sche Spannten , H'spanniaCirerior / Su-
pertor genannt, ist hcrnachmahls in drey biß

Vordrer Theil. I vier
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vier unterschiedliche Provintzen eingetheilet worden/zuwissen/inGallä^
ciam/in denTarraconensischund Carthaginensischen Theil/ und in die
Inseln Baleares und Pityasas/ welche auch eine Landschafft machten.-
Von den vornehmsten Städten und Äölckern/ die in diesen Provintzm
vor diesem gelegen/wollen wir in den hernachsolgendcn Blattern etwas
melden. ^ ^

Der jenseits sich befundene Theil odcrundere Spannien/
und/«vorenthielte in sich die Landschafften und
, denen man die Provintz so auch

das ist/ das Spannien jenseit der Meers-Enge
weiln dieselbe in Africagelegen/ von deren wir schon im vorhergehenden
Theil am dritten Blat geredet/genennet worden/ hinbey gefüget.

Die Provintzm Loswurden von Römi-
schen Bürgermeistern regieret/und befand sich in den andern / und zwar
in einerjeglichmabsonderlich / ein Präsident/ die alle zusammen einem
Obersten Stadthalter/der denTitul geführet/ un-
terworffen gewesen.

Von den Völckern/welchesich in diesen iandschafften auffgchal«
ten/und den wichtigsten Städten so darinnen anzutreffen gewesen seind/
wollen wir unter dem hernachfolgendm Titu! etwas mehrcrs gedencken.

Vom Alten Spannien besonders.
diesem grossen Theil Hispaniens/ den man

heisscn /welchervon den Römern in Betrachtung der Stadt Rom
^,^,0»- ^,/^^genennet worden/ befanden sich eine überauk

grosse Anzahl unterschledlichcrVölcker/ auß denen vor die vornehmsten
die oder so man wiederumb in die und
abgetheilet/gehalten worden. Die Städte der Lucenserwaren

Der Bracarier. aber/^7^ c^/,^ c///
oder D?-«s556?-a

Die Völcker Astures waren in die und unter-
schieden. Die 7>^«ov^»,,dasist diejenigen/ die sich jenseit deß Ge-
bürgs befunden/unddem Meer am allernechstm waren/hatten die StädteDie aber bewohnten den
MittägigenTheilderLandschafft/unddievornehmeStadtAsturiä Au-
gusiam/von der sie auch bißweilm den Namen genommen und sich A^
gusianos genennet hatten.

Die Völckcr besassen die Städte ^65/5/,, 8n„.
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—F-5. aber/ als ihre vornehmsten

Städte/ bewohnten dieVölcker Arevacä genant.Die hatten die Städte » O«/?/«,«« ,

Die 0^»,,die Städte <7^«/s, 0^/««-

VieVölcker Cantabri/ seynd widerumb in vier andereNateonen/als in
und ein-und abgetheilet

^^Die hatten die Stadt^s«,^« etc.
Die Caristi die Stadt oder Le//-/-«? etc.
Die eigentlich so genanten <^»r^,die Stadti«^o^,^«etc.und

die die Stadt etc. welche man auch^^««
^/««genant.

Gegen Mittag der Cantabrier waren die Volcker Murbogi / oder eS
kan scynL«^tt'so die Sradt oder Mas-Burgi etc.geheissen/
vor ihre Haupt-Stadthielten.

DieVasconer bewohnten die StädtePompelonoderPompejopo-
lis/Jacca oder Vacca/ Lalagurris etc.

Die Jlergcten die Städte Bergusiam/ Bergidum/ Zlerdam/
Oscametc.

Die Städte L-ffa odericssa/Jespus etc. semdvondenLacetaniern
oder Jaccetaniern bewohnt gewesen.

In der Cärctanier Landschafft lag die Stadt Julia Libica etc. und
in da Caffellanier Gebieth/ die Stadt Bessda etc.

DleZn?igeten hatten die StädteJuncariam/Rhodam oderRho,
dopotlm/ Emporiam etc.

Die Aulhttanier/ die Städte Gernndam / Ausam etc.
Die Lätanier/ die Stadt Barcino etc.
Die Cosetanier/ die Stadt Tarraco etc.
DieJlercaonier/ alt Carthago oder

ct'e.
Die Edetanier/ die Städte
Die Conteffanier aber die Plätze Valentiam/ Dianium / Alonam /

Carthaginem Novam / oder das Neue Cartbago etc. und die Bastita-
nier/die StädteVergiliamoder Vesceliam/Acct-Baffi etc.

Die Völcker Celtiberl oder Celtiberier genane / seind in die Bero-
nes/Pelendones/ Lobetanos undCeltiberosvon neuem abgetheilet wor¬den.

Die Beroner bewohnten die Stadt Variam elc.
DiePelendoner/ Numanciam oder Numanca etc.
Die Lobetamer/ die Stadtiobetum elc.

N V Und
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Und die eigentlich so genanten Celtiberier dieStadte Bilbilim/Mutl-
'dam / Segobrigam/ Arcobrigam oder Alca etc.

DieBalearisch-oderGymnesischenInseln/ seind in dieGroßund
Kleine / Majorem und Minorem eingetheilet worden ; Dre Kleinere
hatte die Stadt Jamnam/und in der Grössern lag die Stadt Pal.
ma etc.

Dieallergröste von den Pytiustschcn Inseln hat die Stadt Nusus
genant/so die andere aber welche weit kleiner;/ und ihrgantz nahe ligt/isi
die Ophiusa.

Die Provintz Bäticam / bewohnten theils die Völckcr Celtici ge«
nant/die Städte Mandam/Aruci erc. hatten.

DieTurduli/ welche die Städte Cordubam / Jlliberim/Mapam/
JllipulamMagnam etc. besassen.

DieBasiuli mit demZunahmen Poenigenant/ bewohnten die
Städte Magnus/ Portus/Malaca/Munda/CamjaoderTartessus/
Heraclea etc.

Die Landschafft Bätica war noch von einem theil derVölcker Tur.
detani genant / eingenommen; bey denen die Städte Hispalis/Tar-
tessus ete. gelegen ; diesen kan man beyfügen die Insel Cades.

Das LusitaniaenthieltedieVölckerVettones mitderStadtSal-
mantica etc.

DieLusitanier/ allwo die Städte Conimbrica/ Norba-Cäsarea/
Augusia- Emerita/alS^)aupttStadt der Pwvintz -Olysippo ooer Uly-
sippoetc. nebknSeinemTheilvonden Völckern Lelticis mit den Städ¬
ten Langobriga und Cunijtorgim ; sambt den Völckern Turdetanis/
und Plätzen / Pax Julia/ Ossonabaetc.genant/waren und sich be-
fanden.

Vom jetzigen Spannten insgemein.
^ ^tzige Hispannien gräntzt gegen Niedergang an Franckrn'ch

TW und wird gegen Mitternacht von dem Occidemalischen grossen
7o«?.2./. ^^Welt'Meer/wienichtwenigeralledie andern Küsten dieser grossen
4 Halb-Jnsel von der Mittelländischen See / und bemeldtem Oceanobe-

netzet. /.
/.f. ^-4- Die allerhöchsten Berge darinnen scind das Pyrenaische Gtbürg/

der BergAlcaraz / Morena/Taledoetc.
Deßgantzen Königreichs schiffreichsten Flüsse seind/ der Fluß Ebro/

der Guadalquivir/der Fluß Guadiana/ derTagus/der.Anas/ der Du-
xius etc.

/>.48.^5. AU







Von

Z« unsern Zeiten wird dasselbige in drey fürnchme Reich
oder Länder abgetheilet / als / in Lastilien / Arragonien und Por¬
tugal.

Unter Lastilien gehören die iänder Biscaja / Navarra / das alt. und
neue Lastilien / Murcia / Granaten/Andalusien, ieon/ Gallicienund
Asturien.

Das Königreich Arragonien begreifft neben der Provintz Arragonien^
auch Lataloniam/'Vä.entiamund die Inseln Majoricam und Minortcam
etc. in sich-

Das dritte Reich als nemlich Portugal! i hat nicht mehr älszwey Pro-
vlntzen / zu wissen, dasReich Portugal an sich sechsten/ und dann Algar-
biam.

Heutigs Tags besitzen die drey Reiche ihrer zwey Könige allein/ als
nemlich der Cacholische,welchenman gemeiniglich den König von Spannten
nennt/der fast über alle Provintzmsso sich in Lastilien und Aragonien befinden,
herrschet, und der König auß Portugal! / dem dle iänder in Portugal unter-
worsfenseind.

Derjenige Theil von Spannten, welcher dem Cacholifchen Königzuge^
horet/wird wiedcrumb in viel Provintz- und Landtfchasseen von neuem getheilet/
weiche fast alle den Titul eines Königreichs führen / als daist das Königreich
Galicun, das Fürstenthumb Asturien / die Herrschafft Blscajen, das Kö¬
nigreich Navarra und Aragonien/ das Fürstenchumb Caealonien; die König¬
reiche Valemia / Murcia, Granata / Andalusia / Lastilien und 5eon; denen
man noch hinbeyfügen tan das Reich Maiorca,so die Inseln Minorcam, Ma-
joricam/und Pvicam/worvon wir in den nachfolgenden blättern handeln wer¬
den/ in sich begreifft.

-Vom jetzigen Spanmen absond erlich.
der beftndern Beschreibungdeß KönigreichsHispanien/tompk uns

?^oasR?lch GaUicien am ersten für: dieses stöst gegen Nidergang und
k^Mitternachtan das grosse Meer / gegen Mittag an Portugal! / von
demeSderFluß BuriuS unterscheidet/ und gegen Aussangan Asturien/
ist wegen menge der Berge umd Mangel deß Wassers nicht am aller Volk¬
reich^ noch bewohntesten.Die Städte darinnen ftind Mondonedo / jugo /
Corunna, Orensium etc. welches eben so viel Bsschöffliche Gussragamen
Sitze der Stadt CompostUl als deß vornehmsten Platzes der gantzen Landschaft
scynd. Manheistsie auchbißweilen St.Jacob / oder St.Iago dtCompo-
stellar sie wird mu demErtz-Bischofflichen Titul verehret , der noch viel
MereWeyh-Bischoffeuber die jenigen/die wir allererst benambset haben/

P iij von
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von denen wir an ihrem Orch Meldung thun wollen/ unter sich hat. Die
Ertz-BischofflicheKirche St. Jacob in deren der Leichnam dises H. Apostels
den die Spanier vor ihren Patronen halten / verehret wird/ist neben dem
Königlichen Hospual / ein sehr prächtiges Gebäud/und die Stadt über das
wegen der Universität/welche man St. Jago nennet / sehr berühmt.

DasFürstemhumAsturiagräntztgegen Mitternacht an das hohe Meer
gegen Auffgang an Biscajam / gegen Mittag an neu Castilien / und gegen
Ntdergang an Galliciam/ die Hauptstätte darinnen seind Ovtew als ein
Bischöfflicher Euffraganttn-Sitz desCrtz.BischoffszuCompostell;Astorga
und andere mthr etc.

Die Herrschafft Biscaja die etlicheViscajaheissen/istein Stückuud Theil
deß KönigreichsHispantä/ ligt an dem hohen undäussern Meer / und wird
gleichsam mit Bergen umblägm / hat eine weit mäßigere - wild, und ge¬
sundere Lusst als man in den übrigen Theilen von Spannten finden mag/
sintemahln dieselbe wegen der vielen Berge / welche sie/wie gemeldet, gleichsam
einschlieffen / keine grosse und harte Kälte empfindet / noch auch durch übrige
Sonnen-Hitzeverbrennet w-rd: man theilt sie widerumb in drey andere Pro,
vinhen ab/ als in Guipuscoam/Alavam/ und das wahre Biscayam: in der
ProvintzGuipuscoa/so Veralte Cantabren Vatterland die vorzeiten ein gewaltig
streitbares Volckund den Römern wohl bekam gewesen / ligt die Stadt Fon-
tarabia auf den gräntzen von Franckreich/Tolosa etc. die Stadt Tolosa wird
vor die Hauptstadt gehalten. In der Provmtz Alava ist die Stadt Vtltoria
die wichtigste; und hat das wahre Biscaya zu seiner vornehmsten Stadt Bil¬
bao/die eine starcke meilwegs von dem Meer in einem kleinen Golfo derPono
Galeta genennet wird / entfernet ligt.

Das Königreich Navarra / welches gantz zwischen dem Pyreneischen
Gtbürg und dem Fluß Ebro sich befindet/reichetmit seinen Gräntzen gegen
MitternachkanGuipuscoam; gegen Mittag an dasKonigreichAragonien; und
gegen Abend biß an das Königreich Castilien / also daß es von dem Pyre-
näischen Gebürgund dem Fluß Ebro gantz eingeschrencketund in das Ober-
und Vndere Navarren abgetheilet wird/ das Ober Navarren/von dem wir in
dem etwas melden wollen / hat seich Anno isi;. die Cron Spanten besessen.

Das undere Navarra ist dem König von Franckreich unterworffen/
und durch das Pyrenäische Gebürg vo dem Obern unterscheiden; wlewirdan
solches mit mehrerm in der Beschreibung des Königreich Franckreichs am
deuten werden.

Die Hauptstadt deß Obern Navarrä ist Pampclona/und zugleich ein
WiyhbischöfflichcrSitzdeßErtzBischoffszuBurgoS:man findet zweySchlös-
ser darinnen / von welchem das aller ältiste die gewöhnliche Residentz der Kö,
ntgen von Navarra gewesen / und das andere von den Spaniern umb sich
der Stadt desto besser zu versichern/ ausserbauctwordenist.

Das KönigreichAragonia/ das gegen Nord.Westen mit Navarra /
gegen Süd Osten mit Catalonien/gegkn Süd^Westen mit Castilien/ und
gegen Nord. Osten an das Pyrenaische Geburge gräntzet/ ist mehrencheilsein
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üssräüh'und trucken iand, uno absonderlich gegen dem Gebürg dermaffen
wüst, und öd / daß auch auff etliche Tagreißen durchauß keine Menschliche
Wohnungen darinnen gefunden werden können. Es hat aber jedoch viel
fruchtbare Thäler / dadurch sehr schöne Wasserbäche lausten/in denen viel
Korn und Weißen wächset. Die vornehmsten Städte die in den Thälern
ligen /seindJacca /OscaoderHuesca;Tervel.- Balbastro oder Barbastum-
Albarazin und Tarracona/ so alle mit der Weyh.BtschöfflichenWürde von
Sarrageza beschencket worden- Die Hauptstatt deß gantzen Königreichs ist
Cäsar Augusta/ heutigStagsZaragoca oder Saragossa genant/ und zugleich
ein Ertu-Btjchofflicher Sitz / dessen Weyh-Bischöffe wir allererst benamset
haben.

Das Zärstenthum Catalonia oderCatalunnia/vorzeitenMarchionatuS Hl-
spaniä und Comitaeus Barcellonä genant/ ist das erste Königreich/welches sich
den jenigen präsentirt/ so von Aufgang nach Spanien kommen / und stöst ge¬
gen Niedergang an Arragonien/ wie auch an das Königreich Valentz/von
dem es der Fluß Alcanqr oder Cenia unterscheidet. Gegen Mittag breytee
fichs längst dem Mittelländischen Meer auß/und wird gegenMinernacht durch
das Pyrenätsche Gebürg vom Königreich Franckreich abgesondert. In sei¬
nem ganßenUmbkceiß enthält es mehr dann achthundert Italiänische Meilen/
und erstreckt sich seine iange aufzweyhundert und funsttztg / die breite aber auf
die vier und neuntzig Metlwegs. Die iufft darinnen ist zu allen Zeiten so
wohl des Winters als Sommers sehnemperirt und.angenehm / die tandc-
schafft meistencheils hin und wider Bergigt/ und mit vielen lustigen Thälern
vermenget.

Man kan dieses Fürstenthum in zwey Theile / als in die Graffschasst
Rossllon / und in das wahre Catalonien / ein und abtheilen.

DieGraffDafftRoussllon/dessenvornehmste L?tadt Perpignan/die
ein Weyh»Btschofflicher Sitz von Narbonna / gleich wie vor diesem die Stadt
Elna gewesen ist/genennet wird/gehöre heutigs Tags der Cron Frankreich/
weiln dieselbe der König Johannes von Arragonien den Frantzosen umb ttlich
tausendCronenzuseinerzeitverpfändet hatte.

Dis warhaffte Catalonien begreifft in sich die Städte Urgel/welche auff
einem fruchtbaren Boden/an dem Pyrenäischen Gebürge ligt. Girona vor
ZeitenGerunda;Vicq oderV'.ch/ hat ein ganß unfruchtbares Erdreich.
Barcelona oder Varcino/ als die Haupt- Stadt in Catalonien>befindelsich
htngegenausteinemsehrlustigen Felde/ und ist mit einer gewaltig starct- und
dicken Ringmaur/ sehr tieff und weiten Gräben / und über die Massen feinen
steinern Häusem/die meistens mit lustigen Gärten Wieret seind / umbgeben.
Die Gassen /das doch in Spanien gantz ungewöhnlich / seind groß und breit/
und werden von einer zimlichen Anzahl erfahrner Handwercksleuthenbewoh¬
net. Tortosa/ die Ptolemäus Deriosa nennet/ ligt am Fluß Hebro / und ist
wegen ihres fruchtbaren Bodens sehr berühmt. jerida vor Zeiten Jter-
da, stehet auffeinem Hügel , der sich allgemach auff eine Ebene an dem
Fluß Jcaris verstreckt / deren Häuser auß gehaumm Steinen auffze-
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führet den Orth nicht wenig zieren: und endlichen die Stadt Solsona/ alle

die jetzt benahmste Plätze seyndeytelBsschöffiichc Snffraganten - Sitze von

Tarragona. Die Stodt Tarragona befindet fich auffder Mittägigen Lüsten

und tragt den Ertz Bischosslichen Tuu!/dcss?n Meyh^Btschöffe von uns aller¬

erst benamset worden.

Das Königreich Valentz/so dm Nahmen vo^ feiner fürnehmfien und

gewalngen Handelstadt empfangen / gräntztt gegen Mittag an das König¬
reich Murciam / gegen Nidergang an beyde Cafitlien / gegen Mitternacht an

A>agomen und gegen Auffganq au das Mittelländische Meer. Die 4uffl

in vielem Ruch ist dermalen gesund und mild / als fie an einem Orth m gantz

Hl'pamen anzutreffen: die vorn hmstcn Städlescynd Segorbia oder Seqor-

bo: Valencia: Altca. te/ so der berühmteste Meer.portdeß Königreichs Va¬

lencia von welcher der grosse Meerschoß Mischenden beyden vorgedürgenCa-

po Mantno und Capo de PaloS/ vor alterS auch deßhalben JltcuanuSge-

nennetworden-, Orivelha oder Hortvela etc. die Stadt Valencia ist über den

Ertzbilchoffl'.chknCitz/dessm Suffragantm die Btschöffe zu Segorbo, Oi,

velha etc. ftynd/die Hauptstadt deß gantzen Königreichs/ und ligt n«cht mehr

ols eme viertel Meil Wegs vom Meer entfernet-, fie hat keinen Geehavm/

sondern ein gering-und schlechte Meeres Rede -, d?r Ertz-Bischofflicbe Pal¬

last aldaist sehrmagmfiq gehauen/und die Gärten mit denallerrarstenge,

wachsen und allerhand Blumenwtrck angefüllet / die Univerfitätist auch nicht

wenig berühmt.

Das Kön'greich Murcia / so an Mcante und Capo de Gates anstöst/

ist ein klemes imdt. und hat ausserhalb Murcia und Cachagena. wenig Städte:

die erste als die Hauptstatt deß ganyen Königreichs/welche König Alphonsus

im Jahr Christi 1241. den Moren abgewonnen / ligt neun Meilwegs ohnge«

sehr vom Meer und vier von Valentz auf einer schönen ebene / hat gewaltig

grade Strassen / und ist der gewöhnliche Sitz d ß Bijchoffsvon Carthagena.

Die andere alwo der beste Seehasen am selbigen gantzen Usser/sinttmahln er

sich gegen einer Insel über lmcket / die allen Gewalt der Winde und ungestüm-

wen Meeres-Wellen aufhalten tan/ob fie zwar nicht zum besten erbauet / uud

schon übel bewohnet ist führt jedoch den Titul eines Bischofflichen Suffragan-

ten vou Toledo / und hat die Kuck S».Maria genant zu ihrer Haupt-Kirchen/

die von den kostbar und prächtigsten eine deß gantzen Königreichs Hispanien

gehalten wird -, fintemahln eine große anzahl viel und schöner außgezierter Ca-.

pellen darinnen aussierlchtct zu finden seind.
Das Königreich Granata / das fich von Vera biß gen Malaga erstre¬

cket/ ist wohl das bejt-und fruchtbarste in gantz Hispanien/abfonderltch an den

jenigen örtern / da es von den Mss n Gentl und Dara gewässert wird: König

Ferdmanvrs von AragonienundCastchmhat dieffs Reich un Jahr Christi

i45>0.den Saracmm 0 er Mohren abgenommen.Du allerwlchtigsten Städte

darinnenscmd Granada / Guadix / welide neun MeU von der ersten ligt;

Almeria und Malaga etc. so sich an dem Meer b finden. Das Blstumb

Guady ist/ wie etliche wollen / dem Ettz'Bischosfzu Sevilia unterworffen.
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Die Stadt Granata/ als die deßhalben b-kant/weilen ste die Hauptstadt
deß gantzen Königreichs wird m vier unterschiedlicheQuartir/atsin Gra-
nam/Sierra de^ol/Albayzin und Annquerula abgetheilet. Der Adel
und Kauffleute wohnen fast allcmGranata/alsin dem fümehmste Theil;
es ligl auch in diesem Theil ein gewisser Ort Alacer genant/welcher einem
klemm städtlem gleich scheinet, und zehen pforten hat/ wie nichtwent-
ger deß Moren-KönigsPallast daö ein ein sehr künstlichesGebäu/ und
mit schömn springenden biunnen gezierct ist. Die Ertz-Bischöffliche
Kirch in Granata ist sehr prächtig gehauen/und mit unterschiedlichüb?r-
auß schöen Lapellen geschmücket: Man sthet in derjenigen / die dem H.
Hieronymo gewidmet/die Gräber/ ,n denen die Leichnahm deß Königs
Zerdinandi und verKönigin Jsabella/so diese Sladk/wie schon oben ge¬
dacht/ den Mohren abgenommen/beygesetzetseind. Diegantze Stadt hat
in ihrem Umbgnff über die 7000. Schritt/und ist rings unibbermit gu¬
ten Mauren / zwischen welchen über die ?oo. Thüme zu zählen semd/
umbgebcn.

Das Königreich Andalufia / wurde von den Teutsche Völckem
Vandalis odcr Wenden/dievorZeiten blßln diese Gegend gekommen /
auch Vmdalia genennet. Seine Gräntzcn seind gegen ?luffgang Gra¬
naten / gegen Mitternacht Nem Casttlien/nebtN dem FlußAnas derPa-
cmserundSylvenscrGebieth/undgegenMittag dasAtiantischeMeer.
Es lstin allen Spannischen Landen keine Provintz/woselbst mehr Korn-
Früchte wachsen und da mehr Vieh/ insonderheit Pferde gezogen wer^
den/ als eben m Andalusien. Die vomehmstm Städte in bemeldter Pro-
vintz seind//^, welche vor Alters in so grossm Chren gehalten wo» den/
daß auch die Könige von Spannien sich nicht gescheuet/Herren von
zuschreiben, sie «st über das ein Wcyh-BischofflicherS'tz von Toledo/
gleichwie die Stadt Lordua oder Corduba/ die wegen ihres fruchtbaren
Zelds/überauß schönen Gärten/ und springenden Brunnen / fürgantz
glückselig gehalten wird. Palatmm oder Palacios; Carmona oder Mär¬
chen« elc. und dann die Haupt-Stadt deßgantzmKönigreichs/Sevil-
lia odcr Sibtlirn genant; Di-se Stadt/welche fast runder Figur ligt bey
dem Fluß Bocti / an einem uberauß lustigen Ort/und ist mit Kirchen unY
andern fürtrefflichen Gebäuen über die Massen schön gezin ct ; Es ist
zugleich ein ErtzBistumb allda/ das umer die vornehmsten deß gar-tz-n
Zkönigreichs Spannien gezehlctwird. Ihr Crtz Bischoff hat m .hc als
hunderttausend/undderDomm daAbst/zur H. Mariagenant nebmS
den 20000. die unter dieviertzig Thum - Herren jährlichen außgcchcstet
werden/ noch über dir dreyßig tausend RcichstbalerEinkommens.Sie
isidleallergrössesteKirchmgantzHispannien. Gmen Mittag dieser iand-
schafft/und nahe bey ihren Küsten ligt die InselEaditz oder Gades/ die
auä> zum Königreich Andalusien gehöret/von deren w,r hie» nächst abson¬
derlich etwas meiden werden»

Vjerdrer Theil» Z Das
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ve/ Das Königreich Castilia oder Castella/(dessenNahme von dem Ca-
stell/ das König Pelagius/nach dem er den Mauritanern die Landschafft
Legionwiedcrumbabgenommm/ als eine Veitung wider die Feinde er-

^,.2. bauet/ her entsprungen) ist vor Zeiten Bardulla gencnnet worden / und
v. 757. wird nunmchro von den jetzigen Erdbeschreibern in das Alte und Neue

unter scheiden/welchebeyde Theile wegen ihrer LagerjUlle/ eben daß das
Neue flächer als das ältere ist/fast einandergleichen. Dieses flösset gegm
Mitternacht an Asturiam und Biscajam: gegen Niedergang an Portu-
gall; gegen Mittag an neu Castilien/und wird durch die Berge, die sich
bey nahemit ihrerLängedurchgantzSpannien erstrecken, von demflibi-
gen unterschieden / und gegen AuffganganArragenikNundNavarren;
lst an Geträide, Wein,Früchten/Saffran,und allerhand Viche ein sehr
fruchtbares Land. Die vornehmsten Städte seyno Burgos, Calza»
da/ Calahorra/Osma/Siguen^a/Segovia/ Placenzia/Loria/Avila/
undValadolid: Die Stadt Burgos als etn Ertz'BischofflicherSitz,
und die Haupt-Stadt in Alt Castilren ist zwar ein sehr alter, jedoch aber
wohlbewohnter Orth/rund umher ligen gewaltige hohe Berge/daher wes
gen deß Schattens die Tage weit kürtzer darinnen ftmd/als es das Cli-
ma erfordert- Es ist auch eine vortrefflicheDomm Kirche daselbst/ dicsso
groß und kunstlich gcbauen, daß man zu einer Zeit an fünff Orten Messen
singen / und doch keiner den andern hören kan. Die Stadt Calzava
oder San Domingo de la Calzada/ ist ein Bischofflichcr Si^ / der mit
dem zu Lalahorra vereiniget worden, und alle beyde Suffragantenvon
Burgos seind. Osma oder der Flecken Osma/nebens Giguenca/Ge-
govia oder Seccaw / und Vallaoolid / welche der schönsten Städlein
gantzSpannimeine ist/die an dem Fluß Pisuergua ligt / mit übcrauß
prächtigen Hausern/weiten Gassen und Märckten/ und kostbahrenPal-
lästm gezieret/ seind alle viere zusammen Weyh-BischöffiicheSitze von
Toledo. Placentia oder Placentz, so eine außbündigfchöneSiadt, de¬
ren Citronen und andere dergleichen Baum-Früchte / benebens dem schö¬
nen weissenBrodt allen andern vorgezogen / und von mä.iniglichm ge¬
rühmet worden/sambt der StadtAriaundAvila/ seind Suffraganlcn-
Bischöffe von Compostell.

Das Neue Castilien/unter dem man die Provintz Estremadura zu¬
gleich verstehen kan/grantzetgegenMitternachtan das alte, und auffder
andern Seiten an Portugall, Andalusien/Granaten undValtnnä/ ist
an Fruchtbarkeit deß Wntzens und anderm Geirätde/ dem andern weit
vorzuziehen. SeineHaupt StädteseindMadrid,Alcala,Cuenca/Ba-
dajos/ Toledo etc. Von Madrid/ als der gewöhnlichen Refldentz der
Königen vonHispannien/ wollcnwirhiernächstetwas mch:crs melden.
Alcalatst eineweitberühmte Universität/ Cuenca ein SuffragantenBb
stumb von Toledo ; und dcpendirt der Bischoff zu B^dajos vom Ertz-
Bischoff zu Compostell. Toledoistcine sehr grosse Stadt,di- beyna¬
he vier Meilen im Umbkreiß hält.wird rings umbvon Bergen umbsebm,

hat
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balgantzenge Tassen/deren Hauser dick incinandersiecken / und inwen-

digviel schöner scynd/ als sie von aussenher scheinen / 17. öffentliche

. Marckplätze / und berührt sie der FlußTagus oder Tago an dreyen Or-

t'hen Sie ist der berühmtesten Bistümer eins in gantz Hispanien/ mit

einer Hohen Schul bezieret/ und etliche mahl eineRestdentz der Spani¬

schen Könige gewesen/ wie sie dann vor die Haupt-Stadt deß neuen Ca-

siiltens/das man noch heutigS Tags das Königreich Toledo zu nennen

pflegt/gehalten wird.

Das Königreich Leon rechnet unter feine vornehmste Platze die

StadteLeon/Placencia/Camora/ Salamanca/Ciudad'Rodligo/ A-

jlorgaelc. Der Bischoff zuPlacencia ist ein Suffragantvon Burgos-

dieandernOnter/als eytel Bijiümerseind/waS den Kirchemstand anbe¬

langt/ alle dem Srtz< Bisckoff von Lompostel unterworffen. In Leon/

als in der Haupt- Stadt deß Königreichs/ haben sich umb die Zeit/ da die

MobrcnundSaracenensastgantz Hispanien besessen/ die asten Könige

von Hispanien auffgehalten/und diese Ungläubige von darauß unauff-

hörlich bekrieget^ und gantzer 800. Jahr lang angefochten/ biß daß sie die¬

selben endlich gar dahin getrieben / das Königreich gäntzlich zu verlassen/
und sich hinüber in Africam zu salviren : Die vornehm st-Ktrch in be-

meldter Stadt ist mtt sieben und dreyßig Landes Königen/und einem Kö¬

nig von Castilien und Leon/ welcher den Käyserstchen Titul von Span¬

nten an sich genommen / sehr kostbaren Grabmählern / überauß prächtig

bezieret/und die allcrschönjle auß allen / so in dem gantzen Königreich an¬

zutreffen.

Von den Balkarischen Inseln Majorica / Minorica
' undZvica/nebensnoch etltchkleinem/mit de¬

nen sie umbgeben.

W Königreich Majorca/begreifft die Inseln Minoritam und ^

^NlMajoricam in sich/die im Mittelländischen Meer grad gegen

^^Valentz über ligm/wie wir dann solche auff der voi hergehenden .
Carten ennvorffen haben. Vor diesem nante man sie von ei-

nemGriechischen Wort hcr/die Gymnesischcn Inseln/welches nackend ^
bedeutet/dieweil ihre Einwohner vor Zeiten/wie man sagt/gantz nackend

gegangen/undncvweder derKleidernoch Schuht bedienet haben. Gleich

darauffwurdeibnenauch vom Griechischen Wort das da schiesi

sen oderwerffen hnst / der Nahme der Balkarischen Inseln gegeben/ sin-

temahln ihre Einwohner überauß gute Schützen waren / die mit der

Scdlauderdarnebm sehr wohl wüsten umbzugehcn. Die heutig^ Tags

gcbräuchllcheNahmen/gründen sich auff den Begriff und Grösse ihres

3 N . Erd-
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s.drelcks/ wann man eine gegen der andern hält: alldieweiln dieJn-
kl Maimica/ welche die Spanier Mallorca nennen/weit grosser als die
Minorca. Was dieJnselYoicam, und noch etlichandere / dieeewa«
Mner/ anbelangt/ so s-ind dieselben den Alten unter dem Namen Mim '

bekmt gmchw^^ gedacht/ weit kleiner als die Ma>
i^en/liat dieser auff der Seiten gegen Auffgang / und hat zu ihrem vor. .
mbmsttn Ortd die Stadt Citavella genant, DerSeehaven Mavn/ den
man vor Alters Mago geheisseneder der Insel gegenM.ttag stehet/ .st der
allerbesten einer deß gantzcn KönigreichsSpanien. Derander- Meerport
Tornello-bcy dem Flecken Tornelli/ erstreckt l>ch g-gen.Norv. Osten-

e?s haben ein und andere ErdbeschreidereineStadt milRahnien

Minorca in diese Insel geschet, die aber heuiigs Tags gantz unbekandt

-a>as inwendige Land gibt an Fruchtbarkeit und köstlichem
Wiesenwache der grössern Insel nicht das geringste nach/ods schon «>.
ierO Ihm Mit hoben wäidievlen Bergen durchschnitten Ist / sintcmahln
,s stk'viel w oß und kleines >S-erd-Vie!,e zeucht/und eine über die .nassen
bäuffia Menge"'-lräid daselbst Zu wachsen pflegt - Ihre Küsten fast
»in -s umbhrr seind dermassen erhöhet / daß s.e auch vonweilem scheinen/

alSwmm ltt mit ^"^^"der Mallorca/ welche vor dicsem Coluniba
aenennet worden/'ist fast v'ircckichter Form / deren jedes Tckßch nach ei.
« n derritt tbeil-n derWelt erstrecket/undwird von einem langensgleich.

kam a!-stmrK°-tt.^ Bebürg/ daS sich vonNor- >den gegen Suden wendet/ z-.. theilet.

m?an stndet darinnen unterschiedliche süffc Wasserquellen / und un-
!ww Bächlein/von welchen das eine Bmaselem/ das andere

'.° r M."i0tt i von dem Nahn,-n der Insel / gcnennet wird. Ihre ,
?ü nebmfte Siadt b-ist wie die Insel selbst M°M,ca/ obsiewohln r°r
furneymste «i^ > Palmaverstandenworden / st- ist mit r.n-m
R^oMedenSuffr^ d'ßErh BWoffs zuVale.,5 vn-
§dischvchichen^ M ' > ^ , Univerjila.'allda .n deren Rac-
m^ndu?L5Ä di!M dwenetr dessenSchiifft.nn°»a,fftenh.u.
mundus^ m.uv gehalten werdenedas uiaii zu wichen, End 1
soiiderbabre Prosessores darauffhalt / die dieselben öffentlich lest» und I

außlegm müssen. qesund/und wird die Sommers-
A/zcn Wnden vr ,. Mrc. her wehen - über alle Massen

5 ^mÄrut !»/ r gantz stcinichi. und «mehret kem ewtztg
wo I .g .1. irt iviv. bar viel Gelraidt darinnen
S '".^ W"W°n.unb o. eidcko. ff- Die Insu anerstin» >

c ^t-iUudoifl-Hgcbffch>""l-°.'-ht'lS.daSeetaab^
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Sie streichen alle Tag auf dieEmwohnerder Barbarey und treiben diescl-
b n mit gröster Standhafftigkeit zurück. Die beyde letztem Groß.Hmen
ro^Malcha/welcheden Ritter-Orden St. Johannes commandirkcn/
warm auß der Insel Majorica gebürtig gewesen/ nicht weitvon dieser
^!isl ligen noch zwo andere/ so Cabrera und Dragonera genennet

^ ^DieJnselAvicadieungefehrio. oder 12.Spannische Meilenvom .
vkssen Lano/ ist voller Berge / und ihre Küsten/ ausgenommen diejenige
dctz Meelhavens Yvica / welche sich gegen Mittag lencket/dermaßen mit
jähstutzlgen Felsen bedecket / daß man sich im anlendcn allezeit einer sehr
aroffm Gefahr zu befürchten hat. Über gemeldtcn Port seind noch
zwm andere in der Insel/als Tinound S- Hilarius/ so alle drey zu¬
sammen/ mit über die mästen lustigen kleinen Stadtlein verschen. Ihr
Erdreich, das sehr fruchtbar/ und nebendem Getraid allerhand wohl-
schmackcnde Früchte und andere Gewächse / auch zimlich vie! Saltz/
das theils nach Spannien / theils nach Italien/ abgeführet / und da-
Men ve' kauffel wird/von sich gibt/erduldet weder Schlangen noch an¬
dere schädliche Thiere.

Die kleinern / denen man in der Gegend Z)vica auffstößt / seind Ta-
comago / Formcntcra/ Beleran und Conningcro. Wer sich West¬
werts zugegen demAußlauffdeß FlussesEbro wendet/ sthet die Stein-
klippen der Insel Colubraria.

Alle die jetztbenahmsieInseln gehören dem König von Span¬
nien / den sie auch allezeit mn den allerbest' und erfahrensten Bootö-
Kmchten seiner Schiffs^Flotten zuverjorgm pflcgm.

Von der Insel Kadis.
den ersten ^,///,hat sie den Nahmen der Insel Iunon gefüh^ „

v t/ alldieweiln diese Göttin auff das allcreyfferigste in derselbigen
^)b.st verehret worden; nach diesem hieß man sie Bades/ von welchem '
Hernachmals das Wort Cadiz hergekommen. ^ ^

Sie ligt gantz nahe an den -Occidentalischm Küsten deß Kö-
nigretchs Andalusien / und gegen Norden an der Meeres» Enge ' .
von Gibraltar ; so eben der Orth ist/ den die Alten vor dasEn-
de und die Sckrancken deß Herculis gethanen Reisen und taps '
fcr-verrichteten Thaten / wie dann nicht weniger vor den i'emgm ^

Z ii> Platz/ ^

Z.85. r/o 7>o^/^<?/.
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Platz, waselbsten Julius Cäsar, nachdem er sich über eineStatuam,
dle Alexandrum den Grossen repräsmtiret, und noch unterschiedlich ande¬
re absonderlicheGedächtnüß-Zeichenvon diesem tapftern Helden, hüch,
stens verwundert, alldieweiln sich sein Ruhm nicht eben so hoch erbaben,
und er dem unmäßigen Ehrgeitz, der ihn zu solch wichtigen Eroberungen
angerettzct / bey sich verdoppelt verspürte,auß Schmertzcn bitterlich zu wei-
nen angefangen hatte,gehalten haben.

Ihre Länge belaufst sich ungefähr auff sieben Meil, und bestehet die
geringste Breite tn einer/ die allcrgröste aber in drey Meilwegs. jsj
durch eine Brücke, die man die Gacks - Brücke nennet / mit dem vestm
Land veremigct. Ihr Erdreich theils eben,theils bergicht, und obne eini-
ge Spring,Brunnen/welcher Mangel lhr mit einer guten AnzahlZieh-
brunnen ersetzet worden.

Auff daß man aber glücklich in die Enge oder Meer - Busem von
Cadiz emlauffen mag/ muß man sich vor den zwey höchst- gefahrlichen
Sleinklippm le D-amantoderder Demant / und LosPuerosoder der
Knaben genant, mit sonderbarem Flciß hüten und fürschen. Der Stadt
See Haven ligtgegen Auffgang/unv die Stadt an sich felbsten , welche
eine gute Anzahl sehr reicherKauffleuthe/beydenen man die allerschönst-
und allervollkommenjie Kauffmanns-Gewölber in gantz Europa finden
wird/bewohnen,auff einer Höhe. Eben allhier pflegen die SeeFlot-
tcn/und OccidentalischIndianische Galeeren Ancker zuwerffen und daS
Gold und Silber, das die Spanier auß America ziehen / aus zuladen.
Das Arsenal oder Zeughauß istgewaleigschön/und mit aller Hand Kriegs-
Rüstungm wohl versehen. Die Burg von den Mohren erbauet, und
seit wenigZeet in einen guten Defensions- stand gesetzet worden. Die
Vestung St-Sebastian hat man der Ursachen halben angelegt, daß sie
die Einfahrt deß Golfo beschützn/unddieSchantzSt.Phstlppus/den
Sce-Haven verlhädigcn solle. Die Stadt, welche Anno >596 die
Engelländerverwustet,ist / auffdaß man dergleichen Unglücktfällcn ins
künfflig vorkommen möge/seit der Zeir mit guten Bevestigungswercksn,
die man noch von Tag zu Tag zu verbessern trachtet / so auß zwey gewal,
lig grossen Pasteyen bestehen, derer Gräben dermaßen liess serno, daß sie
vielmehr einer Insel in der Insel sechsten, als einem Graben ähnlich schei-
nen/gantz wohl versehen worden.

Sieträgt denBischofflichcnTitul/und ist die DcmKirche auffeincm
erhabenen Hügel aufgeführet. Unter einer guten anzahl vieler anderer
Kirchen, muß man sich absonderlich über die K-rch zu unser lieben Frauen
deß Volcksgenant,deß H.DominicusundderP.P.Jesuiten ihrem,
wundern; die letztere hat ein Gewölbvon Quatersiücken, welches wohl
zubeobachtcn, und gantz überauß kostbar ist.

Das Erdreich in der Insel ist scbwartzlicht, und einer so gut'und
fetten Weide, daß auch das Vieb darvon zerbersten sötte, wann man
es mcht davon abhielte und vor oasselbige Sorg trüge, ihm alle Monat

ein
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ein Ader zucröffen. Man findet zugleich Saltzpfannen darinnen/deren
Saltz über die Massen stattlich / und graulichter Farbe ist/ gleich wie das
zuBroage einer Stadt in Xantogne/dessen man sich in Franckreich be^
vienel.

Von derStadtMndridt/alsgewöhnlichen Residentz
der Königen von Spannten.

An hält gäntzlich davor/ daßwegen der rein und gesunden Lufft/
dieser Stadt / die Mohren ihr den Nahmen Madrid gegeben ha-
ben. Als sienoch unter chrer Bottmässigkeit geschwebet ist sie ei-

neö sehr kleinen Begriffs / und überauß übel bewohnt gewesen? nach
dem aber die Königevon Spanien ihnen dieselbe zu ihrer Residemz auß-
erlcsen/hatsiebald darauf sowohl an Gebäuen als Einwohnern gewal¬
tig zugenommen*

Sieligtan dem Fluß Mancanarez genant/auf einem ebenen und
gantz flachen Feld/ welches mit keinem andern als eintzig und allein ge-
gkn Nioergang mitcinem Hügel / auf welchem das Königliche Schloß
gebauen/angefüllet.

Sie ist nicht aller orthen mit Mauren umbgeben/ und fihet man auch
nicht mehr die hundert undachtundzwantzigTbürne/dievordiesem zu
beyden stytcn derselben gestanden haben- Die Gassen feynd noch zimlich
b.eit/ aber wegen deß häuffigen Kokhsim Winter / und vielen jtaubs
zur Sommerszeit/ überallemaßen beschwärlich; snuemahln / alldieweiln
kein ander Wasser als das / welches auß denschöpffbrunnm gezogen/ge-
truncket wird/und sich deßhalben bcförchlet/daßsolche möchten angestes
ckct werden / wann man einige bequämliche Gruben umb denUnrath hin¬
ein zuschütten/ in der Stadt außgraben folte/man allen Mist und Unflat
darum zuwerssen pflegt:

Die H mserscynd auß gebrauten steinen gebauen-'und bestehet der
meiste The:l der selbigen von vier stockwerckcn / die alle mit sehr vielen Fcn-
jtei n/der,n jegliches mit einem eisern Ercker verseben / gezieret. Die jeni-»
gen/welche die vornehmsten Stands Personen bewohnen / haben gantz
keine Höffe/alldieweiln auffdem Boden den sie darzu gebrauchen selten/
all-zest ein Lustgarten angelegetwird. .Dle Gukschen stellet man geMiini-
glich unlergewölbteBögcn/auffdm oas Vorderthejl dcß Hauses zuru-
hen pflegt.

Die Kirchen in der Stadt stind klein/ aber gantz bequem, und über
dlemassen prächtig auffgeführet. Die allergrößtste ist dir P.P. Jesui¬
ten ihre/welche nach der St-PetersKirch m Romgebauet. Man nimbt

auch
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au b darinnenin acht die Kirch San Sydro/als die dem Patronen und Be¬
schützer der Stadt geheiligt wordennach dieser Nuestra Seuora o' Awa« /
die Klotier der Hieronymiten/ der Carmelnen der HDr yfaltigtctt/undun¬
ter noch v.elen andern diejenige de Nuestra Senora d' Ämudana/ m welker
m m ein Blldnuß derMurttr Gottes vereroret, daß die Satzung deß Landes
behauptet, ob wäre solches auß dem gklobcen Land vom H.Apostel Gl Jacobs
dahin gebracht und geführet worden- Eine jegli 5e Kirch darnebe, - ist über das
eine unverbrüch-und unverletzliche Zuflucht vor a'le Ubelthänr/ du/ihres ver-
brächens halben/ ihre Zuflucht dahin zu nehmer pfigen.

Über den ZlußMan<,anar'j / der den gontzen Semmernocken siehet/
ist eine einige Brückevon Stein geführet/und gleich wie aufdemseibig nkeme
Schiffe gehen können / und man sich kemer Wagen bcdtmet- als tfl man ge-
nöthigt alle nothwendige Lebens Mittel auf Eseln oder Maulthnren nach Ma¬
drid zu überbringen/ welches dann allezeit eine gewaltige Tbttl ung verursa¬
chet / zumahln noch über das der Zoll der aufl die eingeführten Wa.en gele¬
gn wird, sehr groß ist.

Man findet über die maffen viel stattlich öffentliche Plätze darinnen /
umer welchen absonderlich der einige/worauf der Ochsen-Kampff/von dem
wir insonderheit melden werden/gehalten wird/ hervorpralet.DieKöntgl.
Burg,das BuomRettro/ der PradooderOrt,dahin die gross n Herrn spatzl-
ren fahren/und der Pallast alda die R.'cdtS-Sachengeführct werden den sie
Carcero ncnnen/setnd sehr schöne und verwunvernswürdige Glbäue. Wir
werden etliche von diesen hier nächst mit mehrerm beschreiben.

Von der Königlich-SpanischenBurg
zu Madrid

Er Konig von Spannien har zwen Paläst zu Madrid / von wel-
der eine El Buon Rttiro/ der andere aber El Palatio dclRcy /

<A^das ist des Königs Palast / genennet wird. Dieser letztere ligt ge¬
gen Nidergangaufeimr Höhe, vor einem sehr weltläufftigen Platz/

dersichaufdcr andern feiten gegen die allerschönste Gasse / so zu Matudtfl/
wendet / die deßhalben auch Calo- Major oder die grössefle straffe genennet
wird.

Der vordereTbetl bemeldten Palasfs'sssetkrgekvMgkostbahrer'Bauw
außeitel Quaterflücken aufgeführet/ dessn übrige flockwcrck allein auß ge¬
brauten steinen btstehen/und mit einer unzehlbaren menge Fenster gez eret fttnd/
welche alle tkre eiserne Ercker und zu beydm selten sehr hohe Thürne haben von
denen der eine gantz unvollkommen / das Dach deß andern aber zugespitzet
ist.

In bemeldtem untertheil weiset man ein gewisses Zimmer / in dem/wie

sie
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die Spannter vorgeben/ der König vonFranckreichFranciscus derl.seit^
wahrender seiner Gefängnuß/ sich aufgehalten haben solle.Gleich im Eingang deß Pallasics sihet man auch ein überaus grosses Ge¬
wölb/das die Spamer Caguan heissen/unter denen der vornehmsten Herren
ihre Gutschen zu halten pflegen.

Ienseitideß Caguan erzeigenflch zweyHöfe neben einander/die zwar Mitvier-
eckicht bedeckten gingen/welche umb einen jedweden geführet voneinander
unterschieden seind/und verursachen daß gedachte beyde Plätze gleich sam zweyer
gattungen Creutzgänge nicht unähnlich scheinen. Gedachte gänze seind ges
doppelt / und ist einer über dem andern aufgeführet.Auf dem Untersten be¬
finden sich eyttl Kauffleute / so des Tages über allerhand schöne Sachen und
Galanterien feil biethen.

Indem Zwischen-raum dieser beyder an Creutzzänge/undzwar zu aller-
undersi deß Hosss stehet eine grosse Treppe/worüberman auf die zwey erste oder
obere theil kommen kan/ dessen Gäler/ und insgemein alle gemächer sehr fln- ^
ster unddunckel seind/ weiln die Spanier/als die sich beförcheen/ daß sie der
Hitze dadurch einen Zugang verschaffenmöchten/zumahlnauchdas Glaßund
die Scheiben in Spanien/gantz ungemein/ nicht viel nach den Fenstern
fragen.

Die Königliche Zimmer sehen in einen Garten/der zwar sehr klein und
auf einer unzugänglichenhöhe ligt/zur feiten aber ein 4ust-städtleiu hat/ das
sich verlange nach deß Flusses Mancanarez erstrecket / und über die Massen er¬
götzlich ist.

Das Haußge räche in diesem Palast ist überauß kostbar / und seind we¬
nig Gemächer darinnen anzutreffen/dienicht mit schönen Stamen und vor¬
trefflichen Schilereyen sollen gezieret seyn. Unter andern befindet sich auch ei¬
ne Kunst Kammer/ welche Mi/ vielerley hoher Stands« Personen Wassen/ab-
sonderiich unterschiedlicher Käyfer/Könige/Fürsten etc. gantz häuffig an¬
gefüllet.

Der König bewohn« denselben allein den Winter und Frühling über/
und bringt gemeiniglichdie Herbst, und Sommerszeit im Buon Reuro zu /
welches wir auch indem beschreiben wollen.

Vom grossen Platz zu Madrid.
Jeser Platz aussdem die Marcktäge gehalten werden/ ist viereckichter
Gestalt und seind seine Seichen mit vier bedeckten Gängen versehen/ /"L.
ausswelchen über die Massen saubere Häufer stehen, deren Karden
oder vordere Theil alle einerley Gestalt haben. Man gehet unter die?

sin Gängen vom Regen und der Sonnen befteyet / unauffhörltch spatzie-
ren/und sibet auch alldar nichts anders aiS KauffmansLäden/m denen die aller«

- Vlerdter Theil- A a deiche
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reiche und kostbarsten Waaren/die irgendwo in der Stadt anzutreffen / vtr»
kaufte und seil gebotten werden.

Der Btiirckbemeldten Platzes istzumOchsen-Hetzenbeflimtidiesesist
ein berühmter Kampff/undbluttger streit/ so etliche Tag aneinander wahr« /
und geschiehet gemeiniglich auff eines Heiligen Fest / oder wann eine Heyralh
ederGebmtStag einiges FürstenS / der auß KöniglichemGeblüch emsprun-
gen/ begangen und gehalten wird.

Der König sampt vielen andern Personen / welche aus dem Königlichen
Stamm herkommen / sitzen in den Galerien eines gewissen Palastes/ den sie
el Consistorio hcissen/ anwesende H.H. Abgesandten müdem grossen Pony,
alsviel ihnen möglich ist in einem andern grad gegen über.

Die Kämpfferoder Streidende/so alle vornehmeStandsPersonen/seind
an felbiegemTag schwartz angezogen/un chreCreados oderLakeyen die ihnen fol.
gen/gar öffters nach türcktscher art/Morisch,oder wie die wilden gehen/aufdas
kostbarste bekleidet ; es wird nur ein Ochs auf einmahl loß gelassen/den auch
nicht mehr als ein Streiter oder mit einem Speer oder Resionnes, also nen¬
nen sie die «urff Spieß/angrnffen darff.

Der Streit erhebt sich gemeiniglich zwischen drey odervier UhrdeßAbends
undprasimirt sich der KampfferauffdemRenn-P!atzzuPferd/mit/nachdeß
Landes are/ dermassen zusammen gezogenen Beinen/ daß auch di, Füsse deß
Pferds seine Brust zu beyden Seilen berühren. Dieser Ritter nnn den seine
Creades begleiten / macht erstens eine sehr liesse Rwerentz vor dem Konig / und
begrüsst gantz höfflich darauf die aüervornehmstcn Damen/so zugegen setnd/
in dem man indessen den Ochsen/der zu ende deß Platzes in einer Hünen ringe,
schloffen erhützet / und wann er wütig worden hcraußen springen käst. Der
Cavalter weicht alsdann dem Ochsen ein wenig auß / und bemühet sich im vor-
beylauffen demselbigen einen Stich mit dem Speer oder wurssfpteß in den !
Halß zn versetzen /welchesderallersicherste Ortihn aufeinenetntzigenStreich
zu fällen/wie ich solches vom Graffen St.IeanzuLtsbona mit meinen Au¬
gen gesehen habe. Wann der Ochs Todt/führet man etliche sehr reich und
kostbar bedeckte Maulchter auf den Platz/ die ihn unter dem Trompeten und
Heerpaucken schall heraußer ziehen; solle es aber geschehen daß deß Kämpffers
Pferd in dem er dem Ochsen den Streich versetzen will/verwundtt/oder er gar
sechsten auß dtm Sattel zufälliger weiss« vom selbigen gehoben wird/ist er ver,
bunden auffderErdenzuverbleiben/undihm mit einem Sabel.strcich den sie
Empeno nennen/ den garaus zumachen. In dergleichen begebenheittn aber
komen deß Kampffers fiine CreadeSneöens andern frembden ihm sobalden zu
Hülffe und greiften den Ochsen mit aller Gewalt an/ der dann ojftermahln /
in dem er sich wehret,noch ein und andern umb das Leben bringt, Es bei
finden sich zu dem Ende auch gantz gering und schlechte Leuche / welche die
Spannier Taureades heissm / die in Hoffnung ein Tranck.geld zu verdtes

- nen/aufden wütenden Ochsen alSdannzu Fuß loßlauffen / und demselben da¬
mit seihn an den Hörnern aufhalten und zu Boden bringen mögen / einen
Mantel über die Augen zuwerffen pflegen. Vom
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BomBuon.Retiro/oder Zl-Mtiw.
^-serPallastligtder StadtgegenAuffgang,undsondert den-

iMbiaen ein etntztger alter Lust- Weg/ welchen sie Prado nennen/, 1 ?
vas eine Wiesen bedeutet/(obwohl» dievielfältige Spatzierfahr-
ten niemahln das geringsseGräßleindarauffwachsenlassen/von

-w^rid ab Man heist bemeldten Weg auch Gallinera/ von gewissen <5
urm und gantz seltzamen Hünern her / die mit grösser Sorgfalt darauff
""^De?qantze^M / und enthält vier grosse
«^uetn sich/ so zu Ende durchvier kleine Lust-Hauser aneinander ge-
^.iaen worden. Und obschon dasvölligeWesen nicht mehr als em
K ockwerck hoch / als seind doch dessen Gemächer sehr künstlich und schön
m.kaearbeltet, und über die Massen bcquämlich gcbaucn. Man sihet hin
.md wieder in denselbigen vielerlei) Mahlereyen von sehr hohem Werth/
w e auch unterschiedlich herrliche Statuen; und ist das Haußgeräth/ab-
sonderlich das so man im Sommer/ welches eben diejenige Jahrs- Zeit,
die sich der König, oaselbss auffzuhalten/außerlesen/darinnenfindet/über-
auß kostbar.

Der Platz so in diesen vierTheilendeßPallasts eingeschlossen ligt/hat
ein Gartm-Beth/ dessen Gängeund Abtheilungen/ als die gantz kunst¬
reich ineinander geschränckct/mit dem erdencklich- schönsten Blumwerck
bestreuet und gezieret seind. Unter andern Zierrathen liehet auch ein fpring-
brunnen darinnen/ der mit einer vortrefflichenStatuen, die eineWeibs-
Person den Überfluß vorstellend/(welchemit einem solch grossen Fleiß auß-
gearbeitet/ daß siewol billich vor ein völliges Meisterstück mag gehalten
werden/)geschmückct lst: Sie ist/obwohl» dieSpannier umb ihren an-
gebodrnen Hochmuth ein dejtomehrersanTagzn geben/vorwenden/daß
solche von einem Landsgebohrnen inSpannien außgehauen worden wä¬
re, in Italien verfertiget worden; wie nicht weniger eine auß Ertz gegosse¬
ne Slalua/ diedenzupferdt auffeinem hohen Fußgessell
»-eo^»„ret: Das Pferdt erhält sich allein mitseinen Hinderfüssen, und
verursacht die Stellung , welche einem Galop nicht unähnlich scheinet/
daß man sich über die Zierlichkeit deß Wercks nicht genugsam verwun¬
dern kan.

Das binden hinauß angelegte Lust-Wäldlein, ist wegen der gewal¬
tig grossen Außbrcitung, und schönen Spatziergängen, so alle grad nach
der Schnur gerichtet, ob sie schon nur mit mittelmäßigen Bäumen auff
beyden Seiten bedeckt,über die Massen lustiganzusehen/und über das al-
les/dleVielheitund gute Außtheilung der daselbst sich befindenden Was¬
serkünsten/ welche einen unbeschreiblichen Unkosten / umb das Wasser da¬
hin zuleiten/ verursachet/ sehr hoch zuhalten. Das. Gewässer erfüllet ein
viercckichtes Feld, und einen Canal von einer ztmlichen Grösserer sich der
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LängenachvonderHieronymitenClosteraußdähnet/ und bißanditbe-
rühmte Kirch NuesiraSenorad'Atochasich erstrecket.

Man sihethin und wiedergantz kleine Einsiedlereym darinnen / die
sehr einsam und überdiemassen sauber gebauen sind.

An schönen Grotten/ welche man allerorthen antrifft / fehlet es auch
nicht/so ist noch über das ein grosser Saal daselbst/in dem ein prächtiges
TheatrumvordieComedien zuspielenauffgeführetworden;und kan man
sich in beMtldtem Lustwäldlcin so wol zu Wasser als zu Land beydes mit
spatzierengehen und fahren ergötzen/ sintemahln auffdcm Canal sehr viel
tleineGalecren zu halten psiegen. Etzlich absonderltcherörter/ in denen
Elephanten/Löwen/Camecl und Straußen erhalten und ernehrei wer»
den/wollen wirnicht gedenckcn.

Von den Königen anß Spannten.
^ « . L^. ^n dcn ersten Beherrschern deß KönigrcichsSpaniens hat man

^ keine gewisse Nachricht / und seind deß tands eigene Geschicht-
öK^Schreiber deßhalbennichtmiteinandeleinig/welcheUngewißheit

anders nichts als die vielfältigen Einfälle / so das Königreich
vonfrembdenNationen/absonderlich von den Africancrn und Bothen
außstehen und über sich ergehen lassm müssen/verursachethat : Diese letz,
tern bemächtigten sich der gantzen Landschafft/und behielten dieselbe biß
zu den Zeiten deß Königs Roderich/dcr daraufftmIahr ?>z von denMoh.
renoder Africancrn geschlagen und umbgcbracht worden. Bemeldte
Barbaren habennachdemmttein:mungewöhnlichglückiichenFortgang
die Christen biß in das Fürstenthum Asturien getrieben / und seind von
selbiger Zeit an/ biß Anno 1492 gevollmachtigte Besitzer der völligen Pro-
vintz verbsich.n/da dann offtgedachteMohren oderAfticaner endlich un-
ter der Regierung und^>^//<e> als damahligen Königsund
Königin von Castilien/ Aragonien und was^ihnen noch ferners unterworf.
fen gewesen/ auff einmal miteinander auß Spannten htnweggejagetwor-
den siynd.

<7^-/«. per 11. als jetztregierender Fürst / ist ein Sohn 7>5»/,/^ p<ß
/iv.und^^ie ^5-e auß Oesterreich setner Gemahlin / Kaysers ^4/-
/?.n?.i6o. lll.glorwürdtgster Gedächtstüß gewesenen Königs in Böhmen un
i8i <5--. Ungarn EhelktblichenPrincessin/uüdSchwesterKayftrs wel¬

cher noch biß auffgegenwärtigestund den Scepter dfßRömischenReichs
tn seinen Händen führet. Diese Fürstin/mit deren sich Philippus zum
andernmahl vermählet/erfreucte ihn im Jahr >66l. den 6.Nevemb.mit
obgedachtem Monarchen/ der den 2 i.Decemb. allererst darauff zur Heil.
Tauff befördert worden/und den Nahmen
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empfangen. Anno 167s.nachdem erindas 15.de
-xahr seines Alters ge schritten/hat er die Regierung seiner tänder zu ersten
mahl angetretten /alldieweiln sein Herr Vatter den 17. Sept. deß r66s.sten
Jahrs das Zeitliche in der allerzärtesienKindheit diesis Königs verlassen
müssen : welche Zeit über die allerhöchste Gewalt theils in der Königin fei¬
ner Zrau Mutter/ theils auch als lang sie sich zu Toledo auffgchalten / in

dcß welcher ein unehltcher Sohn deß IV.
Händen gestanden.

DieserKöniahat stch den 51 Augusti deßi679.sten Jahrs mit
von einerPrinccssln PhilippjHertzogsvö Orleans

undHenrietta.Anna Stuardin als seiner ersten Gemahlin/im Nahmen
stiner durch den Printz Conly/zu Fontaincbleau zusammen geben lassen/ cdo«^ -is
uno den folgenden > ? Novembris bemeldten IahrS ohnfern der Stadt
Burges die ^^eselbsten vollzogen.

Er ist einer mittelmäßigen Leibes- Größe/ gantz zarter Natur / eines
schönen Gesichts/ sehr lieblich un d holdseliger Augen/ langer gelben Haa¬
ren/eines hohen Verstands / und ein sonderbahrer Liebhaber der tugend-
hassten ieulhe; Er macht sich wegen seiner Gottesforcht beyjederman ein
Ansehen/und hält dasjenige was er verspricht, unverbrüchlich.

Vom Königlich Spannischen Stamm - Wappen /
dessen Auln/Libercyen/ und der Landschasst

Militärischen Ritter-Orden.
Arl der il. dieses Nahmens/als jetzt regierender König in Spanien/ L-
führt in seinem Wappen einen gevierdten Schild/dessen erstes Fach
wiedel umbin vier gleiche Theile avgechestet ist; im ersten und letzten
Viertel befindet sich ein Schloß m/t dreyenThürnen / deren jeder

gegüpffclt/schwartzgemauret/unddrcygüloeneZtnncnoderSpitzenhat/^
in einem rothen Feld/welches.Castilicn bedeutet / im andern und dritten „ .
Thiil/ isttin roch gekrönt mit außgestreckterZungen und güldenen Klaue
versebenerLöw auff einem silbernen Feld/so ^eon. Der andergwsse Theil ^
von Gold begreisst vier rochePfähle in sich/dasArragonicn: dieses Vier-
t<l ist abermal getbeill/und hat noch vier andere rothe ps'äler/ so zu beyden
feiten von Silber schimmern, nebens zwcy schwartz/n/ mit Schnäbeln / ^
Füssen und blau g-krönlen Adlern/ in einem güldenen Feld/ es wird Arra»
gonien und Sicilien dadurch verstanden- An beyden jctzlbcschriebenen
grössern Vierteln sihet man zu Ende ihrersilbern Spitzen unterschiedliche
grüne Granatcn-Aepffel/die alle Stengel und eben dieser Färb Blätter
haben/eröffnet und wthgekörnetscind/sie zeigen das KönigreichGranata
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an: absonderlich aberso stehen in der Mitte dieser beyden grossen Abthei-
lungen in Form eines CreutzeS umb Portugal! anzudeuten / fünff kleine
blaueSchilolein/auß denen ein jegliches wiederumb mit fünff vor sich ^
henden silbern Müntzen bezeichnet/in einem silbern Feld; dieser mittlere
Schild ist mit einem rothen Rand/ und sieben güldenen Schlössern/drey
zu überst/ zwey zur seilen/und zwey am Cnde/wordurch Algarbien genom-
mcn wirdumbgeben. Das dritte grosse Viertel hat eine silberne Vinde
im rothen Feld/so Oesterreich/ es ist aber wieder getheilt und enthält alt
Burgundienin fich/alswelches schlems mit sechs himmelblau und güld,
ncn stücken gebindet,undroth bebortet. Der vierdte Haupt- Trangel/
wodurch das NeueBurgundgemeinet,beschleust in einem himel- blauen
Feld eine unzahlbare Menge güldner Lilien/ ist halb roth halb silbern ein¬
gehst/und umb Braband anzuzeigen , wiederumb getheilt durch einen
güldnen töwen in einem schwartzen Feld. Beyde letztere principalste
Viertel enihalten in der Mitte noch einen andern grossen güldnen Schild
insich/auffdem einschwartzerLöw mit einrrrothen Zungen undWaffen,
so Flandern: dieser ist von neuem zertheilet, und liehet in selbigem Theil
ein schwartzer Adler in einem güldnen Feld/ welcher Antwerpen / als die
Haupte Seadt der Marggraffschafftdeß H. Reichs bedeutet.

Der gantzeWäppenhatanstatt deß Helmzierraths eine auß Gold
bekleeteundvonacht Halb» Circkeln, welche sichan einer güldnen Welt»
Kugel zuschliessen,KöniglicheKrone, die deß Königreich SpanienHelm-
Gezicrde/undistmit der Halß Ketten deßgüldencn Vließes umgeben.

Es befinden sich fünff Ritter-Orden in Hispanien / zu wissen der
güldeneVlies/deß H.Jacobs/neben dem Orden Calatrava/Alcantara,
und Montesa genant.

Der Orden deß güldenen Vlieses ist/ als die wahre Nachfolger der
Burgundischen Hertzogen/ unter dcr^o/e,o« der Könige auß Spanien;
smtemahln ?^/,/>M.mtt dem Zunahmen der Gute genant/ Hertzogvon
Burgund, zu Brück einer Stadt in Flandern im Jahr 142?. unter der
Anführung deß H Apostels Andrea denselben auffgerichtet.Die Ritter
dieses Ordens tragen an dem Halß ein rothesBand/anwelchem der gül¬
dene Vließhanget- undweiln sich nicht eine emtzige Commentburcybe¬
findet, dledlesem Orden gewidmet wäre, als achten solchen die Spannier
gantz und gar nicht und überschickt ihn der König von Spanien niemand
anders/ als nur ctlichgevollmächtigten Oberhäuptern in Europa / und
ein und andern frembden Fürsien.

Lugwig der xi. König auß Franckreich hat denselben/nachdem er
ihm zugesendet worden, nicht annehmen wollen; sintemahln, dieweiln
solchen ein BurgundischerHertzog/ der ein Vassal der Cron Franckreich
Misstet, es Ihm vor den grösten Schimpff wäre außgedeutet worden,
wann er sich unter der Zahl dieser Ritter hätte sollen befinden lassen.

Der Orden deß H. St Jacobs, sonsten deß Deegens genannt/ hat
seinen Ursprung von etlichen Geistlichen Ordens» Persohnen deß H.N--
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gezogen, unvis! im Zahrii/s. vom Bapst v«mm.
bestätiget worden.

Dk,Orden salittravi, übersom seinen Nahmen von einer
man auch also genant, weiln er in derselben Anno auffA.

Der Orden Alcanlara führt ebenmäßiger Weiß den Nakm.»
ner Stadt, in welcher er im Jahr >->z, seinen Anfang aewonn^ '

Der Orden Montesa, so allein nn 5ömgmch^
und güllig/ istAnnoiiiy. darinnen gegründet worden "

Vom Lscurial/als dem Ort/ woselbst die Könige von
Spanien pflegen begraben und beygcsetztzuwerden.

AstteineDörffletndeß Escurlals/welches sechs Meilen von derStadt
i Madrid sich befindet / hat dem berühmten Closter so zu End eines 7--». i.
ZBergsangelegt/den Nahmen gegeben; dises ist wegen der Schlacht
die die Spannter zu St.Quennn/einerStadt in der Picardt im

Jahr i/s7.am Tag deß H.iaurenttj über die Franyosen erhalten/zur Danck- 5^.115.barlichen «rkanmuß darauf/ gedachtem Märtyrer geheiltget worden. «i'
Es bestehet aber das völlige Gcbäw in einem Pallas einem Closter sambt

der Kirchen, und einem Collegto. ^
Der Pallast ligt der Kirchen gegen Norden oder Mitternacht/ und

enthält sehr schöne Bewohnungen/ und nach Italiänischer Art aufführte
Gemächer in fich / die aber allcrorthen vielmehr die Klösterliche Emflltlgleit '
als das sie sollen kofibarlich außgezieret sein/ von sich verspüren lassen.

Das Closter ist mit vier Creutzgängen die in der Mitten überauß schöne
Spring-Brunnenhaben/ fich alle der Kirchen Minagwehns zu wenden / und
einen gedoppelten Reyhen bedeckter Gänge verursachen/gezuret; zu diesen
tompt noch der fünfte« Crcutz Gang / welcher zur Apotecken verordnet/zur sei¬
chen der vier ersten in denen der Geistlichen Ordens 4emhe umher ihre Zellen
seind/ befinden sich noch vier andere / woselbsten das Collegtum-mzukreffen.

DlcKtrch ist einüber die maßen schöner Bauw / mit vortrefflichen
Schilereyen / und einer grossn Anzahl von Metall gcgossiner übergüldttr
Bilder dieallegantztünstlichaußgearbeitet/angefüllttundaußgefchmückct.Die
C.aptl oder das Gewölb vielmehrbencbenS den beyden Thürncn/ so man zu
ihren Seithen deß Pottais siehet/ zieren den aussermheil auf das allerbeste.-die
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dteschön-und Herrlichkeit aber von innenher bestehet absonderlich tndemHo-
hen Altar und der Capellen / welche das Pantheon genennet wird.

Der Altar der mitvielReyhen schön außgearbeiteterJaspisSäulenge,
zieret/stehet siebenzchen stafflen/dtc alle von Porphirstein,höher als der Soden/ '
der Kirchen an sich selbsten: das Heiltgchumb ist mit einer unzehlbaren Menge
hellglänzender Stellten bereichert, dessen SonnemGestalt welche das
Sacramem in sich enthält/mehr als fünsshundert taußend Reichsthaler werth
sein solle: und die Gacristey in deren man eine unglaubliche anzahl allerhand
von Gold und Perlen gestückter Altars, zierrathen/vonKelchen und andern
Gefäßen/die eines hohen PreißeS, von Leuchtern die nicht geringer zuschätzen,
und insgemein von allem was zum allergrösten Schmuck und gebrauch der
Knchen erfordert wird / sehen mag / der allerreichsten eine in gantz
Europa.

Das Pantheon, welches Philippus l V. aufführen lassen/und wo¬
selbst die Könige von Hispa iien pflegen beygesetzt zu werden, ist eine umer
dem grossen Altar gewölbte Capellen, die ihren Nahmen von dem Pantheon
zu Rom, jonsten La Madonna della Rotunda genant/weiln sie derselben
gleichförmignachgebanen worden, überkommen hat.

Man siehet darinnen die Ehrengedächmusse deß Kaysers Carolt V.und
dreyer Philipsen die ihm nach einander gefolget, welchezur rechtenHanddeß
Evangclii aufgerichtet stehen/und ruhen »ur andern feiten die Käyserin Jsa-
bella von Porlugall / nebens den Königinnen Anna / Margeritha und Jsa-
btlla.

Es seind auch noch indemEscurial über das drey Bibliotequen/die auß
mehr alsachtzehentausend Bänden / und unter denselblgen sehr vielen Ara¬
bischen Manuscripten bestehen.

Das gantze Gebäu enthält in allen siebenzehen Creutzgänge/^!. Höffe,
iiovO Fenster/Zoo.Saulen/undmehr als l^o.GeistllcheOrdenSPcrsoneti,
welche über z oooo Rctchschaler Einkommens haben, in sich.

Vom Zustand deß Königreichs Spanien.
^ ^ jufft m der gantzen Landtschafft ist absonderlich gegen den mittägigen

o^e-. Theil überallcmasscn warm. DaöErdreich insgemein zumahln auf
T'o«?. i. ebenen / welche sich mitten im Landt befinden, gewaltig sandicht,

und mit einer gmcn anzahl Berge/ die alle verwüstet und emödligen/ an-
^.72- qefüllet. Die allerfruchtbariten Gegenden feind nahe an dem Meer, und der

Länge nach an den Flüssen. An Geträtd hat das Kömgreich einen sehr grosi
sen Mangel / hingegen an Aepffeln , Birnen/ und andern Europäischen
Bäumfcüchlm , die darinnen gantzwohlgeschmackt fallen, und insgem/inan

> W in, dem kein anderer zuvcrglttchen/undBaumöhie,einen gewaltig
' grossen
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großen Überfluß. So wird über dieses alles auch die Spanische Wolle sehr
hochgehalten/ und fihet man allenthalben eine ungläublicheMenge Heerden
Viehes/die mit einer umb so viel desto gröHern Freyheit inden Feldern ihre Nah¬
rung suchen / als der meiste Theil derselben nicht gehauen wird; man hält
zugleich viel aufdiepferde die auß demKönigreich Andalusienkommenund ge¬
sühnt werden.

Keine eintzige Nation ist auf dem gantzm Erdboden / die den Hoffarch
mehrer lieben / und aufgeblasener als eben dte Spanische sein solte. Die erhal-
tenenSiegeundinvorigemseculoerobetteniändermidStädtenebensderEnt-
deckung deß Orientalischen Indiens/haben verursacht / daß ste gantz Vralerisch
und Ruhmräthtg worden.

Die Spanier/als welche einer mittelmäßigen ietbs, Statur/schwarz
braunen AngefichtS/ mäßig/ sehr from und auffrichtig/ und sich wenig umb
die Künste bekümern/seind dermaßen unarbeitsam/daß sie auch vielmehr eine
häusliche Armuth und trägheiteinem guten glücksZustandt der sie etwa einige
Mühe und Arbeit kosten dürßte/vorziehensollen. Die meisten auß denjenigen
sosichnachJndienbegeben/werdenallein/ oder aus Ehrgeitz/ umbeinund
andere Charge zubeereuen/ oder umb einen sichern Ort ihrer verübten Miß.
Handlungen halben daselbst zusuchen/darzu getrieben. Sie erzeigen sich gegen
dem Frauenzimmer uber diemaßen hößlich/und gleich wie sie ihren iiebs-
toßungen täglich nachstreben / und sich eusserstcns bemühen bcy diesem
boldsciigen Geschlecht anzukommen/als halten sie auchumbso viel desto mehr
solchihre erhaltene Siegein geheim / und entdecken ihr wohlzewogencs Glü k
nicht im geringsten. Sie fragen nichts nach dem Studieren/und wann
man die Theologi heraußer zieht/ so ist keine Wißcnschasst in derer sie etwas
sonderbares prästirten / obwohln sich bey ihnen unterschiedliche berühmte
Universitäten befinden. Die Schiffarth aufoie sie sich mit gutem vertheil le^
gmlsidaseintzigeStückihrerrühmiichenVerrichtungen/undmMngt ihnen
diescibtgltichwohl bißweilen in den See treffen. p ^ , n

Die überauß großen Colonien oder Planß-Völcker/sodie Spanter in
Indien geschickt/habendas gantze iand fast in eine lauter emödc verwählt -
simemchln sie vor das Gold/'das sie daraußztehen/ihre besten Volcker darümen
verzehren und aufzureiben pflegen.

Diese Nation warvor Zeiten weit Kriegerisch, und streitbarer/ alsste
sich heuuzstags erzeiget/ihre Jnsanteri oder Fuß-Volck wird noch zimlich ästt-
miret, dieReuterey aber wenig geachtet / ob sie schon sehr vorthetlhagtiam
Pferdt zu sitzen weiß/und beritten ist. >

Die Papistische Religion ist dte einige / so das gantze Königreich beken.
nel - Es befindet sich auch eine Inquisition oder Collcgtum der Ketzermeister
gleich wie dasjenige in Pormgali, von dem wir hiermächst etwas melden
werden / darinnen.

Vierdeer Theil. . Bb Die
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DieRegierungderLänderistMonarchisch, und fällt dieSrone
Ermanglung deß Mannlichen «lammen-/ auff das Weibliche B,.
schlecht-

Vom Königreich Portugal.
^ -?ay-An weiß nicht vor gtwiß ob das WortPortugalaußder Zusam«
5 '- S^^m-nfüaunqd-ßNahmcnsPorto/einer bcruhmeen Sradi an dem

Ä^Mßlauff deß Flusses Durio/ und dem Wort Cale/welches der
^7 '' Nakme eines kleinen Fleckens ist/der nahe bey Porto lige,oder vom Won
/, -Galli, das die Gäulen oder Frantzosen bedeutet/ aUdicweiln diese Nation
««.Ä. all-i -'teincn gewaltigzross-n Handel darinnen getreeben / -alsxrungen

und ^komnnn^seye^^ Portugal in Hispanien, die
vor diesem den Römern unter dem Nahmen Lusitama b-kandtgewesen,o« rsu wird in zwey Königreiche abgetheilet/ als in das Grössere so Portugal ist/

? ^ und das Kleinere nemit-b Algarbiam, welches -in Arabisches Wort/und
1,77"" .m out Land bedeutet. Diese beyde Provintzm nun / von denen die erste
17^ aeaen Nordenchie andere aber gegen Weiten l>gt / wann man st« zusam.

haben gegen Mitternacht das Kon.gr-.ch Gast.-i.n/ geg.n
, Auffaänqdie Königreichei-on/Castil

^ ' und Niedergang aber den Theil deß grossen Welt-Meers / das auch das
wiv a g„,ennetwird - und hält man gemeiniglichd-rfur,
daß ihrUmbgriff in achlhundertund fünffundneuntzigSpanischerMii«

^ Die allerschiffreichst-n Flüsse dieser beyden Königreiche seind derMi.
niu- oder Mino, der Durius oderDuro/der MondeguchderTagus o-
d rTaio/und vie Auaöooer Gu-diana / von welchen der mehrerthttl

^l^rnltln in ihrttN tAand nnt llth suhlkt' . ,
VorAlters bewohnter» den einen Theil dieser Länder die^ölckerBrac^

^ri/kuirtani/Vcttones/ Celtici und Turdetant genant; heutrgs Tags

schafft zwischen dem G-bürg/ inBeyram/ Estremanduram und Älen.
ni.Provintz zwischen dem Mino undDurohat zu ihren vornehm«

N,n Städten Porto und Braga ; Diese letztere sehr prächtig- Stadt/
wckck-wic man vermeintJahr vor Christi Giburt von den SalliS
Mraecatisoder Delphinaien erbauet,undvondenRömern h-machma S,

als die ste im Krieg gewonnen/mitdem Zunahmen^lugusta soll begäbet
worden seyn,ligt am Ufer deß Wassers Cavado, auff c.nem gans sswbm
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Feld; ist überdiemassen groß / mächtig volckreich/undmit eimmErtz-
Bischofflichen Titulbeschencket: Die Mauren/so die Stadt umbgeben/
gleich wie auch die jenigen an der Burg, werden zu unterst von einer Vor-
maurgleiebsambeschützet / und seind zimlich alt und baufällig. Die
Skadi Porto ist ein Bifchofflicher Suffraganten- Sitz deß bemeldtm
Erb-Bijiumbs.

In der Provintz zwischen den Bergen befinden sich die Städte Mi-
randaund Bragancia. Die letztere führt den Hertzoglichen Titul/ derer
Fürsten, als rechtmäßige Erben deß Königlichen «Hauses,von welchem sie
von den Spaniern vertrieben worden, die auch deßhalben zeit wahrender
ihrer unrechtmäßigen Regierung, umb bcmcldteHmzogen in ihrer Ver-
stossungin etwas zu trösten / ihnen allezeit den Vorzug öffentlich unter
dem Königlich Spanischen ThromHimmel zu sitzen/vergönnet, heutigs
Tags den Königlichen Stuhl wiederumb zu betretten pflegen - Bemeld-
terÖ.th stehetohnedas ohneeinige Mauer gantz offen/undist dasumb-
herliegende Land zur Jagt über die Massen ergötzlich. Die Stadt Mi^
randa deDurohat einen Weyh>Bischofflichen Titul vonBraga.

In der Provintz Beyra ligen die Städte Visa, Lamcgo oderiame-
ca/Guarda/ Coimbre etc. diealle mit Bischöfflichen Würden beschen-
cket; dieStädteLamegoundVisa/ seindSMagantenvonBraga,
uad dependiren die andern vom Ertz-B'schoff zu iisbona : Die Stadt
Coimbre bkfindet sich am MitternächtigenGestad deß Flusses Mondego/
hat über dm BischofflichenSitz noch die Jnquisitions Cammer/ und ei¬
ne so wobl in^es/^ als auch ^^^bcrühmtcUniversität/wclcheKö-
ntg Johannes der Dritte geftifftet.

Die Landschafft Estremadura begreifft in sich die StädteLeiria Lys-
sabona/e:c. Dieerstetst ein Bifchofflicher SuffragantemSitz deß Ertz-
Bischoffs zu LOona, von welcher wir hernach etwas mehrcrs andeuten
werden.

Die Provintz Alentejo hält vor ihre wichtigste Städte,Portalegra,
Elva, Begia oder Beja/ Evora oder Ebora etc. Die Stadt Portalegra
ist ein Weyh Bifchofflicher Sttzvoniißbona/und hat Elva auch einen
SuffragantenBlschoff/derdem Ertz-BischoffvonEvora unmworffen.
Diese letztere als Evora/die ein Ertz.BischofflicherSttz/inwelcher zugleich
die Jnquistlion pflegt angestellet zu werden, ligt mitten in einer Ebene/
auffeiner kleinenHöhe/und wird vor dte Hauptstadt der gantzen Provintz
gehalten: Es ist aber über das eine Universität daselbsten/ welche Henri-
cus der Cardinal/ so hemachmalsKönigworden /aussgcrichlct: Ihre
Bevcstigungswerckstind nach der alten Manier angelegt, und hab ich
felbsten an etlichen Pasteycn, die man daran gehangen/ gleich wie auch an
deß H. Antonii Schantz/die ihr als eine Litadel! nützlich ist/ die Hand an¬
gelegt. Nahe bey dieser Stadt haben die Portugiesen die berühmte
Schlacht Evora / so Anno 166z. beschehcn / über dieSpannnr er¬
halten.

B b ij Das
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Das Königreich Algarbia enthält nichts weiters in sich als noch «,
nen kleinen übrig verbliebenen Theil / der VölckerTurdetani genaue.
Die vornehmste Stadt darinnen ist Sylvis/ die vor das alteLffonvbo
mit dem Annahmen tusiuria gehalten wird. Über diese ist auch die
Stadt Faro daselbst betrachtens-würdig/ welche mit einem Bischöfli¬
ch,n Titul / der dem Lrtz- Bischoff zu Tvora unlerworffen , be>
gäbet.

Auff den Küsten von Estremadura befinden sich noch zwo kleine
Inseln/ odervielmehrdickeFelsen/somandieBerlinges beist. ZuFüs«
sen defi allergrösten ist ein Brunnen von süssem Waffer/und auff stimm
Gipffel eine kleine Schantzauffgeworffea-

Von Lissabons/ als der Hauptstadt deß König¬
reichs Pormgall.

S ist diese gewaltige Handelsiadt/welche die Einwohner heulig«T>»v,/r xißboa heissen/ bey den Allen unter dem Nahmen Ulystea / Sala-
H-Htia und Ulysipo genugsam berühm' uild b-kanl g-w.stn.

. Sie ligt aufffünff unterschiedlichen kleinen Höhen oder Ber-
gen,deren unterste Theil der Länge nach an dem Fluß Tag» alle zusam.

... ... inen lausten, dergestalien/daß wann man die Sladtvon ihrem S-eha.
x,naußüb-rzwerch ansehen wird, sie einem Amphrteatronicht viel un-
änlich scheinen soll- - sintemahln ihre Häuser, »ach dem die Hügel ni.
dria-roderhöberligen/jeeinesüberdemandemius-hmist- diejenigen,

5.« w-lch-auffdem Meer wid.rdenFlußTagoschiffm,undsich/in dem fi-
' der Sladl Lißbona näher kommen/ beständig an der Küsten hallen, »er-

mevnen, ob müste dieselbe viermahl länger seyn, als sie sich in Warheils-
arund befindet, alldieweil» von vier Meilen her/nichts als Dorffcr/Lust.
häuierundein undandere Schanhen, da je das eine G-bau am andern
ana kefftet.dergestalten, daß man solch- von fernen vor dieStadt s-lbstm
schävel, gesehen werden. Was aber ihren Umbkreiß und Vorstädte be»
tristt, so enthält sie nicht über drilthalb Meilen. Ihre Länge folgt dem
Wasser nach,und hatdieBequämlichkeitder Handlung die Einwohner
b-woaen, ihnen dieses Lager außzuerwöhlen. In währenden Krieg«.
Tumullen, so der Veränderung deß Königreichs Portugal gesolget /hat
man sich unterfangen, den Bezirck mitPasleyen zu bevestigen/alleinnach
dem man erwogen/ dz dergleichenUmbgebung allzuweitläuffttg/unddu
Anzahl der Einwohner nicht genug seyn würd«/ nur den geringsten Theil
darvon zabcsetzen, das Werck sobalven wi-d-rumb unvollkommen legen
lasten. Jh.
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Ihr See» Havenist der allergröst-und sichersten einer deß gantzm
Europa die Gestalt halb rund/ und scheinet einem kleinen Meer-Busem
nichtgar ungleich. Er hat zehen Meilwegs in seinem Begriff / und
ist an etlichen-Ortenmehr als drey Meilen breit. Die allergröjim Schis,
ft/dnauffdem grossen Welt-Meergehen/könnendarinnen auffeinem
Grund der über sechtzig Arm tieff/ auff das allerbequämlichste Ancker
wersscn/ und sich nicht allein der ungestümmln Winde / welche das Ge¬
bürg / das den Haven rings umbringet/ auffzuhalten pflegt / sondern
auch wegen derv:elenSchantzen / mit denen er hin und wieder verwah¬
ret / deß Einfalls der Feinde und See- Räuber auffs beste versichern.
Die vornlhmstebemeldterVestungenseind / die Schantz Sanct Io-
hannes/das Bollwerck Bois oder deß Holtzes/und der Thurm Belem/
den wir hiernächst mit mehrerm beschreiben wollen.

Die Stadt ist darneben mit schönen öffentlichen Plätzen gezieret/
als da seind Tercro- de- Pa^o / Rtbeira und der Platz Rucio: Die An¬
zahl ihrer Häuser fast unzählbar/ und diejenige der Kirchen und öffentli¬
chen Capellen/ ohne das die Hauß-Capellen/ welche bey dem meistentheil
der Einwohner zu finden seind / (sin tcmahln man gar wenig begüterte
Leuthe darinnen antreffen wird / die nicht / damit sie ihren Weibern
undTöchtern die Gelegenheit/ umb sich auff den Gassen sehen zulassen/
abschneidenmöchten/die Meß in ihren Häusern solten lesen lassen) dar-
zu gerechnet werden / über alle Massen groß.

IhrevornebmsieKirch, a/s welche zimlich baufällig/undzugleich
ein Ertz-BischofflicherSitz/wird ^8--genannt/ ist schon zu denuhr-
alten Zeiten ein Götzen,Tempelverfälschen Gottheiten im Heyden-
thumb gewesen ; das Gebäu an sich sechsten / dessen Vordertheil mit
zweydückundplumpenThmnengezieret/gewaltiggroß/ undobneei-
nige Bau« Kunst ausgeführet. Die Kirchen San- Esteve- de-Fora/
und Nuestra Senora de Loretta etc. seind mit grösserm Fleiß und Kunst
gebauen / doch befindet sich keine / die tinen Glocken - oder Kirche
Thurn hätte.

Vom Königlich- Portugiesischen Pal¬
last.

Jeser Pallast/ der am Uffer deß Tago ligt / wendet sich nach
der allergrösten Breite deß See- Havens : Er hat unterschied¬
lich alte sowohl als neue Gebäue, die auff das bequamlich-
ste aneinanderchangtn/ und auß einer grossen Anzahl Woh-

B b iij nun-
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nungen bestehen / welche aber alle nicht mehr als ein eintziges Stockwerck
hoch, sehr prachtig gezieret, und mit allerhand reichem Haußgeräth verse-

hen sie mit überauß kostbahren Tapezereyen behän¬
gen/ und im Sommer wieder hinweg gethan/ weilen die Portugiesen in
dieser Jahrsfrist kein Belieben darzu tragen : Die alten Bewohnungen,
die sich nach einem kleinen Garem lenckcn, und zur einen seit an einem schr
hohen Thurne/ an dem ein Uhrwerck zu sehen/mdigen/seind vor die Köm-
gin bestellt; der König bewohnt die neuen Gemacher/ deren vornehmstes
Außfthen auff den grossen Platz Terero de Pa^o genant/gerichtet ist. Die¬
se siossen aneinviereckichtes Bebau,dessen Grund PhilippuS derlll.Kü-
nig auß Spanien an dem Gestad deß Tago hat legen lassen. Man sihet
darinnen einen grossen Saal, in welchem alle Vestungen in Portugal sehr
kunstreich vorgestellet werden/ unter denen sich ein und andere befinden/die
ich mit eignen Händen selbsten verfertiget. In eben diesem Zimmer pflegt
der vornehmste Staats-Mintster Audientz zugeben. Der Saal woselb-
sien die Leibwacht/ ligt zu unterst an den Königlichen Gemächern/und ist
eben der jenige Ort, in dem die allgemeine Reichs-Versamlungengehal¬
ten werden. ^

Der jenige der auß diesem Saal die Treppen hmab geht/komt an ei¬
nen Ort laBurse genant/ der in deß Pallasts Begriff eingantz kleinesW
bäw/ das auß etlich bedeckten Gängen bestehet/ so von eytel Kauffleuthcn
angefüllet / die allerhandfrembde Galantereyen darunter zu verkauffen
Pflegen. In seiner Winckel einem ist die Cammer, woselbst der Kriegs-
Rath zusammen kombt/ und oben darüber noch unterschiedlicheandere
Richter -Stühle, unter denen der vornehmste derjenige, allwo die Passe¬
ports abgefordert werden / wann man auß dem Königreich sich begeben
will. Auß dieser kleinen Bewohnung gelanget manwiedcrumbhinauff-
Werts über eine Stiegen in die Königliche Hoff- Cape!!, die gewaltig groß
undüberallemassenreichlich gezieretist. Die Königinnebcns denandem
vornehmen Daeüen begeben sich darinnen auffeinen Gang, der miteimm
schönen Gegitter eingeschrancket-

Das Haupt-Thor deß.Pallasis sihetauff den Platz Terero de Pa<;o/
auffwelchem an allgemeinen Freuden-Tagen di^Ochsen - Feste gehalten
w-rden ; DieserPlatzistzugleichderjentgeOrt/woselbst sich das Regi-
menl-/-,'^«^,das wegen eines absonderlich vergönten Priv.legii das
eintzige, dem das Recht/ umb sich in der Stadt auffzuhalten, vergönnet/
pflegt auffzuhalten. ^ ^

Zur Seiten der Königlichen Bewohnungen/und zwar derLänge nach
deß offtbemeldten FlussesTago/isteine Schiff-Matte,auff welcher man
die Schiffe bauet ; und nichtweit darvon cin Pallast/nebens einem an¬
dern etwas kleinern Platz und Capellen, so el Csrpo - Santo oder der
H. Leichnam genennet wird.

DerPallast Corpo Santo bestehet in vier unterschiedlichenAblhei-lun-
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lunam/ welche vermittels vier runver Thürne, die zu alleröberst gleich als
GlockewThmne/daSinPortugalgantz ungemein ist/bedeckt und zuge¬
spitzt/aneinander gefüget sein d- die vornehmsten Königlichen.BlutS-
Verwandten bewohnen denselbigen.

Aust dem PlatzCorpo.Sankokommen deß Abends die Frantzöst-
schen stauffleuthc zusammen/und berathschlagen sich daselbst wegen ihrer
Handlungs'Gcschafftcn.

Vom Richter-Stuhl der Inquisition.
Jeser ist anders nichts als ein geistlicher Gerichtszwang/ der zwar
anfänglich nicht bößgemeint gewesen/Hernachmahls aber in eine
Werckstatt der Ungerechtigkeit und unmenschlichenGrausamkeit

verwandelt worden; Er hat em e völlige Gewalt über vieriastkr/szuwis-
scn die Ketzerey/die das ist über die jenigen so viclW'iber auf
einmahl haben/ZaubereyundSodomiterey ) das Recht und Unheil zu
sprcchm/und ist ungefehr umb das Jahr Christi 1475. als Ferdinandus
der König von Castilien die Mohren oder Saracenen unter seinen Gehor-
samgcbracht/undsiegezwungcn außdemKönigrclch Spanntenzuwei-
chen/oder den Christlichen Glauben anzunehmen und sich tauffen zulas--
sen/eingcsetzt und aussgerichtttworden/damiterauffsolche ArHie jenigen
abssraffen möchte / welche unter dem falschen Schein einer Bekehrung
darinnen verbleiben würden - und gleich wie untcr diesem Vorwand sich
ihrer sehr viel in Portugal eine Zeitlang in geheim gehalten / als ist auch
die Inquisition darinnen weit schärffcr als in Spannten befunden wor¬
den/weßwegen wir dann beschlossen/ alihier allererst etwas darvon Mel¬
dung zuthun.

Es ist solche Inquisition anfänglich den geistlichen Dominicanern/
welche die Frantzosen Jacobinen nennen/völlig anvertrauet worden / al-
leineshaben sobalden oarauffdie Thumberren/Bjschöffeund Ertz-Bl«
schösse ihreAukborität als Richterin Geistlichen Sachen / damit sie den
Dsminicanern/dieschon allbereits die Freyheiten einesjedwedernKirchen-
Gebieths zu schmälern/siH unterstanden hatten/einige Schranckcn setzen
möchten/ in diesem Ketzermeister Collegio/ wie mans nennen mag / von
sich wollen verspüren und sehen lassen. Diesen folgten sobalden die Kö¬
nige auß Portugal sechsten nach/mit dem Titul eines Ober» Präsidenten
derJnquisition/auffdaß sie dadurch theils diesem Richter, stuhl ein desto
grössers Ansehen geben/theils aber sich deß mehr als verdrießlichen Bitten
und Flehens der beschuldigten/die allezeit von I. Majestät einige Gnade zu
erlangen verhoffet/befreyenwürden. Nach dem Exempel der Könige
haben sich auch die vornehmste Herren unter dem Nahmen der Familiers
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oderBekandten mit eingeführt/welcher Verrichtung in diesem beruhet/daß sie
die angeklagten allezeit in verhafft müssen nehmen lassen. Die überauß grosse
Ehrenbezeugungengegen den Famlliern/neben der entsetzlichen forcht derMar-
ter/die der beschuldigtesonst? würde außzustehen h aben/wan er sich nicht so balden
darstellen solte / billigen dergleichen gefängliche Einsetzungen dermassen ge¬
waltig sehr/daß der beklagte/ ohne einzige widersprechung und gantz ungebun.
den sich in die Gefangnuß muß werffen lassen/so balden nur einer aus denFami-
iieren/ nachfolgende wort / ^5 zu ihm wird
gesprochen haben / und scheinet als wann diese Rede eine magische Krafft in sich
habe; fintemahln kein Nachbar sich alsdann widersetzet noch deßwegen mur¬
melt/ und pflegen in dergleichen begebenlMn die Eltern ihre Kinder/ die
Männer ihre Weiber etc. selbsten der Inquisition in die Hände zu lieffern eic.
Wann auch im Fall einige Empörung darüber enstehen/ und der beschuldigte
darauff entkommen solte / so werden alle diejenige inVerhafft gezogen/welche
nichtGewalt gebraucht/sondern vielmehr den verklagten haben entwischen und
durchgchcn lassen.

Man setzt nachdem die Gesänge/ einen jedwedem absonderlich/ in ein
grausam sehr finster iocb, in welchem sie manchmahlnIahr und Tag verbleiben
müssen/<he sie einmahl/(indcm taglich erwartet wird/biß.sie selbsten die Ursach
ihrer Gefangenschafft offenbahren/undihre eigne vertläger abgebcn/simemahln
man ihnen nicmahln einige Zeugen entgegen stellet/) verhöret und examiniret
werden. AlsbÄlden solches geschehe- ist man deß Gefangenenverlusts dermaßen
wol versichert/daßauch seine Eltern und befreundte von stunde anchie Trauer
anzulegen/und seinen Tod kundbar zu machen pflegen/ja was nochmehr/so un¬
terstehen sie sich niemahln nach dem/ der G/sangnüß zu nähern / viel weniger
umb eine Gnade zu bitten/ alsohessttg groß ist die Furcht/daß man hiedurch
nit in verdacht gezogen/und sich selbsten in die UnglückSgrubendeßverurcheilttn
stürtzen dörffte. Woher auch komt dz der meiste Theil seiner bcfteundtcn hierauf
sich in frembde Länder in sicherheie begibt. Dann wann es mit dem Gefangnen
so weit gekommen/ daß er sich selbsten anklagen/und sc-ne mühelffer offenbah.
rcn muß / er aber zu seinem höchsten Unglück nur einen auß last/als pflegt man
darauß sobalden seinen falschen Glauben und Untreu abzunehmen/ weßwegen
sich ein jedweder beförchtet/er möchte mitRccht oder unrecht von ihme gleicherge-
sialt angegeben werden.

Wann sichs nun zuträgt/daß «in Gefangener/ der seinen leiblichen Vat,
«er / oder selbst eigene Kinder/ im fall sie schuldig semd/ anzuklagen vergessen
hätte/ alsberaubt man ihn sobalden seines icbenswelches
ihre gewöhnliche rcdens Art ist: solte sichs aber begeben/daß wider den beklagten
nicht genügsameProben seines Verbrechens komm dargethan werden / so
schickt man denftlbigen / jedoch allererst nach einer langwierigen Gefängnüß /
wann ihm zuvor mehr als die helffte seines vcrmögens aufdie inq uisitions Un¬
kosten auf gegangen/befreyet nacher hauß. Man kan zum zweyten mahl / in
dem man umb Verzeihung bitt/ ^^^V^/^loßgesprochen werden / jedoch
verlieren der beschuldigte genmmglichzum ersten mahl den meisten Theil set¬

ner



mr Güner/die zum Nutzen der KöniglichenCammerals dann / und die Un¬
kosten der Inquisition darmie zubezahlen/eingezogen werden.

Die gerichtliche Proceduren insgesampt werden dermajsen geheim geha!
lm, daß auch / obschon nur ein einiger Tag im gantzenZahr/ umb den un¬
glücklichen außspruch Zufällen darzu besiimmce.man jedoch denselbigen niemah,
im wissen kan: zumahln man sich noch über das wegen deß Argwohns darnach
zuftagen beförchtet; dieses Urtheil der Verdammung wird genauem,s
und gleich darauf an den beschuldigten vollzogen.

Es geschicht ferners solch richterlicher Außspruch mit gantz ungemeinen
Ceremonien: man richtet ein grosses Theamnn / das fast den gantzen öffent¬
lichen Marckt einnimbt/ und mehr als 5000. Personen enthalten kan / von
Nau-Holtz auf/ und setzet an einem Ende desselben gleich einem Amphitheatro
wie auß beygesetzter Figur zu ersehen/unterschiedlicheReyhen Stühle. Diesen
wird gegen über ein sehr reich bcztmer Ältar nebens einemüberauß hohen Ca.
theder zur Seiten deß Evangeliigesiellet.Die Ceremonien fangen früh
Morgens umb sechs Uhr aMund endigen sich an eben demfelbkgen Tag gemei¬
niglich umb diese sinnd wtderumb gegen Abend.

Einer auß den Inquisitor» oder Ketzermeistern betritt dasCalheder/nem
jeeinenbeschuldigtennachdemandernbeyNahmm/ welcher so balden aufste-
htt/zwischsn dieFamiliers/ dieaufdem Amphitheatro achtug aufthngeben /
hervor tritt/ seine Laster und Mißhandlungen umb deren willen er ist angegeben
worden/verlesen anhöret/ und alsdann sein über chn außgesprochenes Urtheil
empfähet.

Umerandern übelthaien deren man siebefchuldigt/werdcn ihnen manch¬
mahl» auch diese zugeschrieben/daß sie die Cammern hinderst zu förderst/ das
issden Mist von der Thüren gegen dem Herd, dajsie denselben vielmchrvom
Herd gegen der Thüren werffen sollen/außgekehret hätten; sintemahln man de
Moren und Juden so sich noch heimlich im Lande aufhalten/als sehr aberglaubi-
gen leuchtn welchcje noch dem sie unterschiedlich gewisse Sachen, aufdic sie ab-
sonderlich und gantz gewissenhafft achtung haben / verrichten / gantz ohnfelbare
Prophcceyungen deß gutten so wohl als deß bößen als dann darauß ziehen
wollen / auch diese angenommene Weisst hinder sich zu fegen / vereine Über¬
zeugung ihres Judenthums zuhalten pflegt/worüber ihnen ihr Proceß/wann
sie angeklagt werden, daßsie dergestaltenaußgekchret/ so baldenvon der In¬
quisition gemacht und vollzogen wird.

Ob die Inquisition schon dieses auch noch vor ein Verbrechen/wannman
deß Samstags ein weisses Hembo anziehet/ oder das Geschirr deß Freytags
außspielet/aldteweiln der Sonnabend von den Juden geheiligt wird/ zuhalten
pflegt; so beruhet doch der allervollkomenste und groste Bcweißthumb mei-
siemheils in nachfolgendem wann nemlich der beklagte überzeuget ist/daß ersich
deß schweinen Fleisches und der Kanninchen enthalten/ oder etlicher maßen
das Gesetz Mosis in acht genommen/welchesden Juden in dem Land / weiln
sie die Schrisscen nicht leßen dörffen/(alsogenau wird die Poltcey im König,
reich in acht genommen/das man ktine verdächtige Bücher darinnen duldet)

Vierdter Theil. Cc in



VON LU k. 0?ä.

in gröster dunckelheit/gleichsamnurvonanderer Personen ihren Erklungn
'- .-r / bekand gemacht worden ist.

Die Gefangnen / die auß der Gefängnüßgelassen / und aufdas Thea-
trum geführet werden/ nehmen ihr büß oder gmees Geschicke auß demUaler-
schied der Kleider/ welche man ihnen anlegt/ sobalden ab.

Diejenigen / denen ihre gewöhnliche Kludungverbleibet / werdenmit
einer gewissen Gcldstraff erlassen/ und seind verbunden/ sich in dem Catachls,
mus widerumb von neuem gleichsam als wann sie nicht mehr als.alleretst sichz
Jahralt wären unterrichtenzulassen: die / welchen man einen gUben Über¬
rock ohn Ermel / aufoem ein rothes Creutz deß H. Andrea genähet / ange¬
legt / verlieren / wo nicht ihre Gütter miteinander/dochzum wenigsten ein
guten Theil dersclbige n / und seind deß Lebens versichert. Die / so auff ih¬
ren Überrock oderSan-Benilo/also nennen sie eben diesen Rock ohne Ermel/
hin und wider von rothem Sarsche eingeheffteee Flammen ohn eintztgcs
Creutz/ nagen / die sag ich/ seind überwunden/ daß sie das leben verwir-
cket darbey aber zum ersten mahl Gnade empfangen haben. Die letzern aber
denen noch über die Flammen aufihrem San-Benito ihr eigen Conterfch/
das mit allerhand garstigen Teussels Figuttn umgeben vtst gemachet/ seind
ohne einige emschuldigung zum Tod verdammet.

Die jenige seind der Straff zum zweitenmahl erlassen / die da verspro¬
chen demJudemhumabzusagen/und alle ihre ihnen bewuste Mitbeschuldigten
getreulich entdecket haben/wann sie aber zum dritten mahl angeklaget werden/
so ist als dann weder Gnad noch Barmhertztgkeitmehr vor sie übrig.

Die Jnquisitores sprechen / wegen ihres Geistlichen StandtS den be,
schuldigten niemahln selbsten das Leben ab / sondern setzen allein eine öffentliche
Schrifftauf/ welche sie ihnen vorlesen/ und darinnen anzeigen/ daß die In,
quisikion mit ihrem grösten Mißfallen den Straffwürdigen nachdem er von
dergleichen Mißhandlungen überwunden/ wie er soches dannfelbsten gestan¬
den der weltlichen Obrigkeit einhändige und übergebe: sie setzen noch überdaß
hinzu daß sie das weltliche Gericht mit gantzem Eyfer so viel ihnen möglich /
und umb all das geheiligte/ was indem Christemhumbanzutreffen/ instän¬
dig ersuchen und bitten/ daß solches doch in allergelindigkeit und ohne Blut
vergießung mit dem beschuldigten verfahren wolle. Die Schrifft wird als
dann den sieber,Richtern / die sich zur linckenseitendeß Altars befindet» etngehän,
digt/ und der beschuldigtehierauff lebendig verbrand zu werden zum Todtver-
urtheilet: damit fie aber die von derJnguisittonihnen überreichte Acten in et,
was respectiren/und kein Blut vergießen lassen mögen / so lindern sie das Ur,
theil/ und verdammen den Missethäter/imfaller laugnet/ daßereinJud
wäre zum blosen Strick: wann sichs auch zutrüge/ daß die sieben weltliche
Richter dem übergebenen Arrest der Inquisition zu wider handlet, sollen/wür¬
den sie sich gewißlich selbsten deß Jüdmthums verdächtig machen.

Die öffentliche Plätze/ aufweichen gemeiniglich dergleichen Execulionm
vollzogen werden heissendie Portugiesen Russi: man richtet auß zusammen

gebun-
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^bundenem Reiß oder Wellen elne are gleichsam einer kleinen Hütten zu/wo-
selbst hin eine Brüderschaff Misericordtagenant mit einem sahnen / auff dem
unsere i. Frau der Varmhertzigkeit abgemahlet ist, zusammen kompt: die¬
sen folgen noch viel andere Prister, die unter dem geleut eines Klöcklems / den
Ubelchäter auff das Hoch-Gericht führen/ ausdem er/so bald er sich zu füffen
eines pfals gesctzet, von dem Scharff-Richter erwürget/ und gleich darauf
verbrennet wird.

Vom Thum Bclem genant.

^>Zescr Thurn, dervondenPoreugisen Belemgmennctwird/welches ein
Mvcrderbter Nahme vom wort Bethlehem,ligt zwey kleine Mtil wegs von
iisbona, an eben dem jenigen g«stadt deß Tagus hinabwchrtSzu / woselbst
man vermeinet als könre man wegen seiner nidrigen fiuch mit gantz trockenem
Fuß darzu gelangen; es verursacht der hauffige Sandt der einem so zu sagen
unter den Füssen weicht, daß er gantz unzugänglich. Der König Dom
Johan: II. hat solchen nach einem weit grösser außgebreuetem Grundriß zu
bauen angefangen/ als er hernacher von seinem Nachfolger Emanuele zu Ende
geführet worden. Seine Figur ist viereckicht und bestehet auß grossen Qua-
ecrstücken/dieeben so weiß und hart als der Marmel seind/ welches wann es mit
seiner vorcheilhafftigenjager. stelle und bevestigungsbauverglichen wird/ver¬
ursachet/daß bemeldter Thurn fast vor unüberwindlich mltß gehalten werden.
Die Portugiesen nennen ihn auch deßhalben die Citadell von jisbona. In¬
der letztem Revolution oder Staats Veränderung die sickim Jahr 1640^»-
gmagen / hat der König Dom Johan I V. den Hertzsglicben NahMn von
Bragancia nicht ehender ablegen,noch den Königlichen TimlundWürde an¬
nehmen wollen , man habe dann zuvor den Spaniern diesen Ort abgenommen
und entzogen

Er bestehet auß dreyen stockwcrcken, von welchen die beyden ersten einer
gleichmäßigen ducke, der Bezirck aber deß dritten/(alldiewcilnauf dem andern
eine ebene odereinOrt dahin man seinen abzug gleichsam nehmen kan,in dessen
mitte die letztere Abtheilung allererst aufgeführet/) weit kleiner« 'st. Gedachter
ZufluchtsOrthat eine steinere Brustwehyso allenthalbenmit fchüßlöchern ver¬
sehen / und das unterste Stockwerchemen kleinen Arsenal und Proviant/haust.

. Im mitileru und öberstMfbehätt man die Staats- Gefangene / die
m>! sehr grosser Sorgfalt daselbstverwachet werden, und ist der zu allcr-
öd-lllerhöheteOrt/welcher deßThurnsGipffel bedeckt / ebenmäßig mit
tu rBrustwehr, so in denvier Ecken kleineGchildcrhäußlein hat/in ee-

Cc tz um
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nen zugleich Schildwacht gehalten wird / auff das allerbeste ver,

Zu Füssen deß Thums/isteingrosserMustcr.Platz/worauff die Ca-
zemen vor die Besatzung gebauet worden/ und die ausser« Theil deß Pia.tzes/die sich gegen dem FlußTagozuwendcn/mit Brustwehren/in deren
jedwederm Gchießloch ein Stückgepflantzet/ auff das sorgfältigsteverse-
hen- Absonderlich aber so befinden sich zwölff Schießlöcher / in gewissen
Gewölbern,sonoch unter der Brustwehr seind/die den Cana! deß Flusses
Tago/der an diesem Orth gantz schmal / auff das allervonheilhafftigsse
beschützen können.

Alle Schiffe/welchem den See-Haven Lißbona hinein.oder hlnaußlausten/ begrüßen bemeldten Thurn/ von dem sie hinwiederumb mit etli¬
chen Stücken empfangen werden ; nach diesem werffen sie / umb vifilirt
zu werden/oder guten Windcrwartend/alldarihreAnckcrauß.

Nahe beyBelem,findet man anch an deß Meers Uffer,einLusthauß^unquaire genant/ das vor diesem Don Francisco Mascarenhas/ als ge-
- wesenemVice-Königß in Goa,zugehöret hatte; In dessen Garten noch

das erste Modell der süssen Pomerantzen / welche bemeldter Vice-König
außJndien herauß geschickt /(woher die jenigcngekommen, die wirPo»
merantzen von Sina hcissen^gesehcn und angetroffen wird-

Von denKönigen auß Portugal/ ihren Stamm-
Wappen/ Mter-Orden/ Vtuln und Li-

bereyen.
Vwohln derKönigevonPortugatihrUrsprungauffunterschild.

HHlicheWeißerzehlktwird/so ist doch die allergewiss-und sicherste
Meinung diejenige/welche behauptet/daß sie auß dem vornehm-
sten Geschlecht deß Hertzogthums Burgund hergekommen/ und

cincrHenr!cusgknant/im Nahmcn^o»/deß VI. Königs in Casiilim/
die Mohren dermaßen stcmdhafflig geschlagen undüberwunden/daß ihm
dieser König deßwegen seine Tochter zu einer danckbarlichcn wi-
dcrvewelttmg der trcw geleisteten Diensten/nebendem Titul einer Grass»
schafft aller derjenigen Länder/dieerzeitwährendcmKrieg/sowol inPor»
nMl als auch Gallicien erobert/ zukommen lassen wollen; Bemeldler

^ ^einricus hat auß dieser Ehe hernachmahiseinen Printzengezcuget/ den
genant/welcher im.i iz?.Jahr/ alser indem Orichimser

^eld wider Jsmarium und noch andere vier Saracenisch- und Maurira'
nilcke KSniaeobzeliegel/von demKriegsvolckzuni crstenmchldcn Koni»
glichen Ami -rlangl und zur Ecdachmüß solches «ijegeö und übe-wun«
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binen Kinttöiftmen Nachkömmlingen fünff besondere Schildehmler«
lassen hat.

Diese Cronchaben die Castilianer/ als selbige deß Heinrichs Nach¬
folger 440. Jahr nacheinanderauffihrenHäuptern getragen/ und zwar
nachdem Todteines andern Henricus/welcherdem König DomSeba-
Dn/der Anno ^578. von den Mohren in Africa erschlagen worden / in
oerRcgierungnachgefolget/im.l58O.ftenIahrgantz unrechtmäßiger weise
an sich gezogen; sintemahln nachdem bemeldter Henrtcus/als ein gewese¬
ner Cardinal/ohne Erben gestorben/ Philippuscherll. König von Cäci¬
lien/sich sobaldcn der Cron mit aller Gewalt bemächtigen wollen. Allein
die Portugiesen/ als die allezeit von Natur einen ungemeinen Haß auff die
Casiilianische Nation geworffen/erwöhlten Annols^o. zu ihrem neuen
König/ Johannew/HertzogenvonBragancachen IV. dieses Nahmens/
der von Catherina/etner Princeffin deß Königlich PortugesischenStam^
mms/entsprungen;Dieser/nachdemer sich zwareine lange Zeitgedach-
terWabl widerfetzet/ hardochendlichendieselbige auff Einrahten seiner
Gemahlin/LouiseGusmannin/ gewesener Hertzoglichen Princeßin von
Medina Si donia / gebilligt undgut geheissen/und die angefangene Auff-
ruhrmit solchschönerVorsichtigkeitundOrdnunggeführet / daßauch
nach Verfliessunggar wenigerZeit/alle Portugesischen Städte so wol in
Africa/als auch Jndien/saußgenommen die Stadt Leuta in der Barba-
rey/welche den Spaniern allcinubrigverblieben/sich nicht nmallein
darzu unterschrieben/sondern gar von Stund anchie Casiilianer darauß
gejaget haben.

Gedachter König Johannes deriv. nach dem er gantz glücklichen
einelange Zeilhierauff dm Krieg mit den Casttlianerngeführct/ hat im
Jahri6s6.dieses Zeitliche gesegnet/und die Cron seinem Sohn
/»dem IV. unt/rRegierung der Königin ^ouisa hinterlassen/derenbeglück-
terVerwaltungaber/ wegen übler Außdeurung deß Königs Hoffgünsi-
linge/dermaßenzuwidergcwesen/daß siesichdeßwegen in ein Closter be¬
geben müssen. Anno 166 0. verlobte sich der König mit Maria - Fran-
cisca-Zsabtlla von Savcycn / einer Tochter deß Hertzvgs von Ncmur.
Diese Princessin als die wegen schlechter Cmpfahung deß Königs ihresE-
hegemabls gelrieben worden/ sich gleichergestalt in ein Closter zu stürtzen/
verlangte von ihm nichts weiters als ihr Heyratbgut/ damit sie wieder-
umb zurück in Franck» eich kommen möchte/und behauptete darneben/daß
seine UnvermöglichkeitihrenEhesiandgantz ungültig machte.

DieLand-StändedeßKömgreichs/nachdcm sieihrcr rechtmäßigen
Klagen halben zuscnn inen gekommen/ei kanten den König vor untüchtig/
die Regierung zuführen/gaben dieselbe seinem Bruder dem Printzm .Dom
Pedro und tilssen ihn/laut einer Gewissens-Berarhschlagung/ so sie deß-
wegen gchalten /tn welcher man unfähig erkläret/da, auff ver¬
wachen/von Lißbona nach dcrJtseiTcrcera/von dar nach Magazan in
Asrica und von danr.cn nach dcrKllppen Cintra genant/so em Schloß ist/

Cc«st das
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das vier Meit von Lißbona ltgt/ aufdemersich noch anjetzo befindet/führen
und bringen. Er ist einer mittelmassigen Leibs»größe hat ein überauß schönes
Angesicht / wird vom Schlag öffkers angegriffen/undauch von einem andern
Zusiandt aufder rechten feiten dermassen angefochten , daß er gantz lahm und
fast gestümpelt an einem seiner ärme ist.

Der Printz Dom Petro befitzt das Königreich / laut der öffentli¬
chen Declarauon der Portugiesischen Standen/ mit dem Timl eines Re¬
genten oder Verwalters. Er überkam vom Cardinal Vendome alsBäpstli-
chem Legaten in Franckreich Erlaubnuß/sich mit der Königin / deß Alphonst
gewesener Braut zu vermählen: ist einer etwas grossen Leibs - Statur/
schwartzbrauner Farbe / hat schwartze lange Haare/ und ein gantz blauer,
mäßiges Angesicht.

Der Konig auß Portugal! führt fänff kleine Schildlein in Gestalt
eines Crmtzes / auf deren jeglichen widerumb fünff runde ins Gesicht
gefitzte Silberne Müntzen / so alle in der Mitten mit einem schwartzm
dupffen bezeichnet / zusehen seind / in einem Silbern Feld / welches Portu¬
gal!. Der gantze Schild ist mit einem rochen Rand/ und fiben güldenenSchlös-
sern/ drey zu oberst / zwey zur Seiten/ und zwey zu underfl/ einzefaffet
und umbgeben/sodas Königreich Algarbien anzeiget. Er hat an statt deß
Federbuschs eine güldne Crone bieder Helm-Zierach von Portugal!: und
siechen aus beyden fetten/ und unden an der Spitze deß Wappens/die cussersten
Theil zweyer Creutze hervor; das erste ist grün und an den enden mit Lilien se¬
zieret/ wodurch der Orden d'Avis genant verstanden wird / das andere aber
roch/hat rundleche außgebre,rece Spitzen / und noch ein ander Creutz von Stl«
ber vor ihm stehen/ bedeutet den Orden Christi.

Der RilterOrdend'Avis genam/schreibtseinen Ursprung Alphonso l. zu;
welcher/nachdem er den Mohren im Jahri ig^.die StattEvora abgenomen/
den Kern seiner Edelleuche zur Besatzung darein gelegt/ die sich unter dem
Nahmen einer Brüdcrschafft der H> Marien von Evora ihrer Tapfferkeit hal¬
ben Hernachmals ein dermassen grossesLob erworben /daß sie deßhalben auß ihren
Mit-Brüdern zu einem Obersten Commenthur Ferdinandum von Montcy-
rozumcrsten mah!erwöhlethatten. MansihctnochkeuizutagnahebeyEvo-
ra/ das eingefallene Mauerwerck vom Schloß / auß dem sie Anno n8i. gezo¬
gen / und mein anders d'Avis (so gedachter Alphonsus eben damahlnden
Mohren mlt Gewalt hinweg genommen/und Ferdinands de Paunes alsih-
rem dritten Groß'Meister deß Ordens / von welcher Burg auch der Or,
den seinen Nahmen überkommen / zugestellet)genant/aldieweilnsolches
den Ungläubigenmnb ein merckliches naher gelegen / und sie mit weit
geringerer Mühe darauß von den Christen bißwetln koncen überfallen wer¬
den > verlege? wordenNach dem im Jahr 1204. diesen Krtegs-Or
dcn unter deß Königs Eanchus Regierung / der seinen Rittern
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wegen Eroberung der Stadt Silva / als Hauplstatt pcß Kenigretchs
Algarbien sehr große Gnaden und Gutthaten erzeiget / Bapst Jnno-
centius der III. zuvor confirmirt und bestätigt / hat ihm hicrauff
Anno i ^ 11 «ina noerer Ordm Calatrava gcbetffen/allcs das jenige/ was er in
Portugal! besessen, jedoch mlt diesem außdrücklichen beding / daß er sich ihren
Gesatz und Ordnungen, wie auch geschehen / umerwerffen müste, und biß
aufdte Regierung Johannts der den Orden d'Avis mit der Cron Portugal!vereinbahret unverbrüchlich gehalten worden, freywillig abgetretten. Ihr
Kleid istweißerFarbe/ überdie maßen lang, und auf der Brust mit einemLreutz / dessen äusserste spitzen blaue.iilien haben, gezieret.

Der Orden Christi ist von Dionysio dem König auß Portugal! / der
den Rittern ein schwartzes Kleid, auft essen vordertheil in der mitte ein mit brei¬
ten Enden von rother Seiden über diemaßen schönes Creutz, welches noch
miteinemandernvonSilbergeschmückeewar,gestückt gewesen/ zu tragen
verordnet, im Jahr ,520 eingefetzt und aufgerichtet,und in eben diesem
Jahr vom Babst Johanne dem xxil .der ihnen die Regel deßH.Benedictt zu
halten vorgeschrieben , bestätigt worden. Etliche Zeit hernach hat Babst
Alexander der Vl.ihnen sich zu verheyrachm vergönnet. Dom AegidiuS
Mattinez ist der Erste Groß, Meister, undderO« CastroMarin/ vcndan-
nm man die Ritter nacher Tcmar / damit sie den Mohren desto näber sein
möchten, verleget / ihre erste auffenthalt gemessen. Der Ort hat über die¬
maßen viel reiche Commenchüreyen/ undistder Cron Portugal! aleich wieder
andere unzertrennlich angehangen worden. HeutigStags tragen desselbigen
Mer an stadt deß Schwartzen/ein sehr langes weisses Kleid, welches auf
dem Leib mit einem rothen Creutz, das an seinen vier enden gantz breiter Form,
und noch mit einem kleinem von Silber unterschieden wird/bezeichnet ist.

Die Titul so der König an sich nimbtseind, Alphonsus von Gottes Gna¬
den König in Portugal!, Algarbien und deß Afrikanischen Meers/ ein Herr
über Guinea, und mit den Waffen eroberten Plätzen, der Schiffarlen,Ge¬
werben in Aechiopien, Arabien, Persien / Indien, etc.

Und die Königlichen Libereyen grüner Farbe.

Von



2o8 Von L ll k. 0 ? ä.'

Von den Mausoleis oder kostbaren Grab-
Mahlern der Könige auß por>

tugal.
Je Könige von Portugal haben ihnen das Closter Belem/ das
nicht weit von einem noch zimlich groffenFleckenligt/ den man
auch Belem nennet/ zu ihrer Begräbnüß außerlesen. Dieser
Flecken bestehet auß einergewaltig breit-und weitläuffkigen straf,

se/ dessen Hauser/ welches dann in den meisten Portugestschen Städten
gefunden wird/nicht mehr als ein einiges Stockwerckhoch/ unddarnes
den fast eitel Vorrats-Cammern seind / woselbst die Waaren vor die
Schiffe/sovonLißbona absegeln wollen/auffbehaltenwerden.Dieser
Ort versorgt die Schiffe noch überdas mit einem überauß stattlichen süs-
ftn Wasser/das man lange Zeit über auff dem Meer erhallen kan.

Das Closter an sich sechsten/welches das Königliche Hauß erbauen
undmitÄnkünfftenversehen/ wirdvon den Ordens- Persohnen deß H.

bedienet/ die Kirch ist gewaltig alt/und in Form eines Creu-
tzeS/überdiemassenlang undbr.it; derTag fällt ihr durch sehrviel Fen¬
ster hinein/so sie mit den andern Kirchen in Portugal / die man heut zu-
tag zu bauen pflegt / alldieweiln in dieselbige / wann sie schon gar gegen
Norden ligen/nurdaß sie der Sonnen-Hitzenicht allzusehr möchten un^
terworffen seyn / wenig Taglöcher gesetzet werden/ gantzungemein hat.
Es empfängt diese Kirch ferners eine fast gantzabsondcrlicheOpffergabe/
sintcmahln/auff einen jedwedern vorbeygehenden Tag/an dem die Son¬
ne nicht in die Stadt itßbona geschienen/die Stadt Tomar verpflichtet
ist/der Königin ein Schaaff zu überschicken/ die solches alsdann/als ein
Heiliges Meß Opffcr/gedachterKirch Belem zukommen last.

Auß den beyden Thüren durch die man hineingehen kan / ist die
jenigewelchegegendem Fluß Tago ligt/ sehr flcissig gearbeitet. Der hohe
Altar stehet zu alleräußerst der Kirchen/ in emcr grossen Capellen/die auch
an statt deß Chors gebrauchet wird; und hat in der dicken Mauren/ zu
beyden feiten drey grosse von oben her gewölbte Einfchiilssungkn/ in deren
jedwedern ein von weiß und schwamm Marmel eingemaurtes Grab/
das auff Elephanten von schwartzcm Marmerstein gesetzet/ dicmitklei-
nen Toscanischen Säulen von einander geschieden/zu sehen ist. Zu Ende
eines jedwedern überzwerchen Creutzes der Kirchen/befinden sich noch über
diese unterschiedlicheandere Grabmähler von Schreiner-Arbeit / die alle
mit schwartz-und weissen Thron-Himmeln bedecket/und zu keiner andern
Zeit / alswann man einen Köniz/oderandere FürstlichePersohn / die
auß Königlichem Geblüt entsprungen/beyzusetzenpflegt/ verändert wer,
den. Unter der Kirch seind auch noch etliche Gewölber/indenen die Lcich-
nähme vieler verstorbenen Könige beygestellet worden-

DerCreutzgangdeß Closters/ist rings umher mit doppelt übereinan¬
der stehenden bedeckten Gängen / welche einen platten Boden in sich be-

greiffen/
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ginffm/der mit etlichen Canalm von Quell- wssser durchschnitten/in de¬
nen eineunjahlbneeMenge Zisch enthalten werden/umgeben.

Bon Beschaffenheit der Landschafft.
Je Winde welchevom Meere herwehen / und in Betrachtung

>d<r Landschafft die West-Windeseynd/verurfachenaller-Orther»
'im Königreicheinegantz liebliche Frühlings- und sehranmulhi-
'ge Herbst-Zeit/im winter aber hat der Regen die Oberhand/und

treibt die grosse Sommers-Hitze die Portugiesen mit aller Gewalt darzu,
dMditM-halten müssen: alfonennetmandieGewonheit/sosie ha¬
ben/ biß daß die grosse Hch vorbey gestrichen/vier oder fünffstunden auff
ttncm Bett zu ruhen. Das Erdreichjstgantzsandlcht/ und zum Feld¬
bau nicht eben am bequemlichssen/hingegenaber an Weinwachs/Oliven/
Feigen/Citronen und Pomerantzen-bäumen/umb so vieldesto fruchtbar
rer /undüberflüssismitVteh/abjonderltchdmZiegenangeMet/auß derer
Milch dieEmwohner überaußstattlichen Käß zumachen wissm.

Das gantze Landist absonderlich nach dem Meer wohl bewohnt:
Seine Välcker sein dbehertzt/arbeitsam / und uberauß unbarmhertzig/

und wird keine Nation zu finden seyn/ die sie nicht auß Verachtung/ge¬
gen der ibrtgkn / weit geringer«? schätzen sollen.

D e Anzahl der Edelleute ist nicht iondechargroß/allem so feind die
sinig wcnige wegm deß Adels umb soviel desto cyffersichtiger/ und ma¬
chen nne w-it grössere Pralerey von ihrem Herkommm. Das Frauen-
volcktstschö l/sinnreich/und yon Naturfreudig und frölich/welcheFrö-
lichkeit aber stegegen niemand anders als gegen den Fremden/ die sie heff-
Mch lieben/von sich verspüren lassen. Die Frantzösische Freyhclt be--
rührt ihnen öffentlich das Hertz/wann sie derselben Lonversation gemes¬
sen können/ a ls in man muß sich darinzimlich wohl in acht nehmm / daß
solche wegen Vergewaltigen Eiffersucht der Eltern und Männer/Nicht of¬
fenbar gemacht werden; sintemahln man gar wenig eyffersichtigere Na¬
tionen antreffen mag. Die Manner Messen ihre Weiber auf das ernst-
Mein das Hauß / unddörffen wol gar öffters die Schluss ! bey sich
tragen. Wann es die Noth erfordert/ daß sie außgehen müssen ^bedecken
sie die helffleihres AngesichtsM't Wem schwartzen Flor. Sie vermei¬
nen daß es einegrosse Tugend ftye/wann ihre Weiberzu Haußverbleiben/
und fleissig die Rosen-Kräntzund/'^^^ bete»'fo gar/daß sie auch
diejenigen/ vor die allerchrlichsten halten/welche derselben am meisten mit
Andacht herunter werffcn.

Der Tapfferkeit und überauß groß angewendetemFleiß der
Portugiesen/hat man die gewaltige reiche Handlung / welche der
tänge nachtu der Mittägigen Küsten von Africa undOrientalischem

Vierdter Theil. D d Indien
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Indien getrieben wird/ etnlgund allein beyzumeffm. Ihre run.
gen und Gewerb,erstreckt sich auch gegen Brasilien im Occidrmalischea
Indien. Die Spanier/die Anno 1656. über die Portugicsischeschän¬
dete Nationen mehr/wider die alten Gesas und Freyheiten deß Landes/oje
fteye ^andlungvergönna/habenin dem darauff folgenden andern Zahr,
als Annoi64o.bemcldttnPortugiesen dadurch Anlaßgegeben / sicher
Spanischen-Herrschafftzu entziehen.

Sle besitzen diegantzeAmericanisch- BrasilianischeMmes-Küste,
sie haben dm Engelländern in der Baibmey,Tanger abgekretten, und
Mazagan hingegen vor sich behalten : sie semdgevollmächti-te Herren ü.
der etliche Bettungen in Guinea/in Songo, und bey dep Vötck/rn Caftis
genantsinAfrica/sogehötibne auchOutloa^Monbazo/Melinda/mbens
nocheinundanderngegmden,aufd!rAf!ieanischcnlkitenzu:undisiunter
den vielen Plätzen/welche sie in Indien haben, die Stack Goa der aller,

vornemste, und zugleich gewöhnliche Aust ntbalt deß Vice Königs,ohne
dz dle Gradt Macao/die sie in China besitzen, vergessen werden solte. Sie
seindBeherscherderJnielnCapo Verd,der Acvrifch- oderTercerischem
und noch vieler andern etc.

DieFrontier.Plätze deß KönigreichsPortugahsiindnach derneue.
sten art angeben/wieichdann ftlblien an Auffführung einer und der an»
dem gebolffen, dergestalten, daß die Macht der ^andschafft mit ihrem
Reichthumb gäntzltch zu vergleichen; Man sagt über das / daß feit einer
kurtzenZeit ^tlicheGolo-AderninderProvinsAlentesqgefunden worden

^"^Dle Catholische Religiosiwttd einig und allein im tand erkant und

zügelnem erblich/und fällt dasselbige in Man¬
gel Männlicher Erben, austdenWctblichen Stammen.

Ende deß Ersten Theils von Europa.
0 /K»

Regi-
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dslmar stadt 2; Carl stadt 25 cervia stadt IZ5

^Vt stadt 144.15? carmona stadt 177 ceiena stadt 155

stadt 178 carpstkoz berg )z 6l ckzalcictia ^andsthafft 66

Oitmarastadt 106 csrpcnranz Völcker 171 ckatciz stadt 96

cgmcrino stadt lZ5 carx)i FÜrsteNtßvMb ckzrxdctl'z 16;

e-lmorastadt 179 126 C^astl^an Marggraff-

campa^na stadt 142 (üarrareser IZZ schaff ^

Lzm^zxnz ctl k<.0MZ 157 Earsstcll berg 2 chelm stadt - .

LampamtN Landschafft cairka^ena stadt 176 c^cpancno bttg 158

119 calalstadt >Z5 cliicro Insel »oc>

(5mpo1i stadt 140 catckiÄU 75 ctzieri stadt 14s

Lancti» stadt UNd Insel catläno stadt »42 ckiikt-novT stadt Z7

167.109 caitiopXa iandschafft 67 ckiiula stadt !Z9

danca stadt 107 c^Kel-ä-mare stadt r4^. ctzio22iZ tnftl »22

L-melata stadt 159 '44 ckionsä stadt 75

Lanella Gcbürg 16 r caKeltanera stadt 141 clirztiisnz itzsek ro^

Lan^iano stadt 142 cst5e1l 8./^n^els 155 ckriltrano^ct stadt 2)

dalinofa stadt 141 (LasWen Königreich ^75. chrtsilansanck inset '2

Oznrabri Volcker 171 "78 churland^ertzogthum 51

Lanra-aro 142 calio HertzVgthuM 1)7 5ztu stadt 16;

es^zccz'c» nova stadt 142 stadt ,41 dimbrica ckier5c>oe5u5 ^

capka stadt 47-48 catalonia FÜrsttNthuM (üren^a stadt 141

csplzareuz berg 96 »75 cli datlello Graff-

«spiranauiandschafft 140 catsna stadt ^6x schafft 1^8

Dd ilz Oiu-



QiuäaäRodltgo 179
divira dastelian» 157
diviraDacale 140
divirau; pjnna 140
divira Vecc^lia. 119 157
Claulk bnrg 7;
dnemicles stadt 68
dolimdrc stadt 195
dollestadt 158
dvlelaz^o insel 162
domackio Stadt 1^4
domo See 12.i

Herrschafft 152
domona stadt 7)
domjZvltcll stadt 17z
dvncorciia stadt 122
donclora Landschafft z6
donilla stadt 156
donninAcro Insel i8l
donst^nrino^iel77.80
duncelianier 171
donverlano stadt 141
don^a stadt 145
Coppenkag-n Stadt 11.12
dsrax stadt 16)
dore^ia Ansel 64
dorciua stadt 177
dorku Insel 112
dona Stadt 178
dorinrkuz Provintz/ und

Stadt 69
dornerro stadt 157
dorrmtkische Gdlfo 68
dorriLlentlsche Herr-

schafft 125
Corsi Insel 15?
dortica Jnlel 2. »58
dc^rona stadt i;8
dorunna stadt 175
dolenaa. stadt 142
doleranier 17»
Costegnas Gebürg 70
donone statt >42
dracau ssM 52 sZ

Register.
drapackoerg 2.50 6l!
drema statt 125
Cremelena schloß 42.
Cremina 117125.15»
Crcmpe Stadt 10
drcra Insel 2.106
dri maische Tartarn 47
Croat?en Landschafft78
dronenburgVestunz11
(LroutschcMeer 55
Cronsiadt 72
Croya stadt 67.78
duicnca stadt 178
Cnjavien Landschafft ^5
Culm stadt 52
Cuma stadt 144
dumerum Vorgebür^

116
dunAs insel 64
Curland 2z
tLycladesinstln97 98105
dyclonia stadt 107
dyreum stadt 106
d-cremistez Völcker Z7

viäimolnsel »64
Dttmar en Graffschaft 10
DiepNtr Fluß 55.50
dobrin Stadt s;
DoäQnc Stadt 67
dohn Fluß 5.54
donaustrom 5.61.70
vciris Landschaft 69
drab Fluß 61
vra^onerainstl102.181
drawFluß 70
drinaFwß 70
drohlcinFürstenchumund

Stadt 5;
draniinseln 9;
druntbeim Provintz s
dunaFluß 20
duras Stadt 67
DuriusFluß 2 5.169.172.

duloine Fluß 5.54
Provintz ;6

v

H>2lal Landschafft 24^Dacicn Landschafft6i
vXäali Labyrinth 110
Dagdoinsel 2z
Dalecarlien Provintz 24
Dalmasten 6478
Vanulzius ^
Dantztg 52.
Dardanellen 77
DartaniVölcker 62
Oelpliiz stadt 68
D los insel 98
Oem0N2 Thal 165
Dmnemarct 5.49
via insel 107
Dictoja Land 57
ViÄabers iv 6

AVer Fluß 5172
^"d-bora Stadt 195
Lcietanier 171
Eaer stadt 75
EgacFluß 54
Egnamsel 102
^.lieäoruz Fluß 66
Estenworn berg 70
ElbFluß ;
Elbainsel 159
Elmchorn Stadt 10
L.lva Stadt 195
Elymiotischen Völcker 67
Englische Inseln ;
Eperies 7)
Epirus 67.77
vricusatnsel 164
vri^onFluß 66
8t.L.rini insel Iva



Acuriai 191

Estestadt 117

Esten^and 45

Estlones Völcker 6s

Estremadura Provintz
178.195

EtschFluß 121

Lu^ubium Stadt 1)6

Europäische Sarmatien
2.55

Europäische Turckey z.
50 70

Euxinische Meer zz

Eyderland 11

F^^en72 Stadt i)s

Falckcnberg i)6

Zalckenburg Stadt 11
kslerii Stadt 118

kaltlciVölcker 118

Falsterinsel »i

kitno Stadt I )5

kaio stadt 196

Feltre Stadt 65.124

Femmerninsel ir

?enive5a tnsei 164

kercnrino 1)7.140

kermo Stadt iz;

?errara Stadt UNd Her-
tzvgthUtN 1)4

?ieloli Stadt iz8

kinzl Margraffschaifti28

Finnland 21.22

Kmnmarck 5.2»

kinocliisruota Insel 259

kioren2uol0 ^andschafft
"7

Florentz 118. l)8

konäl stadt 144

konrarsbia stadt 174

korli stadt 1)5

kormemera Insel 171

Register.
korm ^uez An scln i 59

?O^saN0stadt 1)0

^ollmnbruno stadt 1)5

Franckretch 2 )

^ralcari i)7

Frauenberg Stadt 52

k^ricemo staöt 14)

Fridrtchsbürg Sckloß i)

?riAnan0 Herrschaft 126

?riul 122

kncinuS'A« n6

kuli^no stadt 1)6

Fünen Insel n

Fünfsktrchen 6)

/^tAdeS Insel 177.181

^-^02)220 stadt 144

(^I^rra 144

(^Lllia-diz-^lvina 117

l^rans^lpina 117

(Zzllicicn 17)

Gall.poli stadt 141

Gallitz Furstenchüm )8

Gamboso Insel 109
Garda 116.121

(Zar-sAnaHerrschastt 126

<^2rAZN0 Insel 15?

Genua S tadt und Repu¬

blik. 118127.128

Genuwesische Meer 121

Gesiegelte Erde 91

Gestützten 4andschafft 22

Oibel! berg i6).i6s

Gibraltar Meeres - Enge
-8'

(5!ovcna220 stadt 141

(^irace stadt 142

(Ziraßlia Insel if9

Lira pierra Vorgebürg

107

(Tirana Stadt 175

Gissa Insel 64

(^rionttVölcker 4

Glula See 70

Gluckstadt Vestung 10

Gnesen Stadt 52

Gnoffos Stadt io 6

GoloFluß 158

GorttztaGraffschasst 122

goruna Stadt 10710L

gothland 2«.25

gowinsel 108

grado stadt 122

grau stadt 75

granawa Königreich 176

stadt ibid.

grav'na stadt 141

grtechen land 2.66.6Z

griechisch Weifsenburg 6z

grojsito stadt izs

Guadalq.iivir Fluß ).u59.

17s

OuaclianaFlÜß 1.169.172.

194

Ou2^ix stadt 176

Ouarcjz stadt I4).l6z

(^u^nßo berg 158

Ouarcliana Insel 114

Quipulcoa Herrschafft

174

guastalla Hertzogthum
125

gudenFluß 9

gniderogtn insel 109

gymnesische inseln 172

s? ^emus berg 61

1"? Halland Provintz i r
Hamburg Stadt 10

Hammar Stadt 5

Z-Ielicon berg 66

k-Zc1lesi?ont 65.79
Helsenör Stadt ir

Helsingen 2l

I-Ieplie-



Lllepkekia stadt 51
^icrsclea stadt 66
Herman üadt 7z
8.!^ ilarlU8 Meerport 18?
I4jlpania. l'arracvnenllz

196
^ls^ania l'ranst'reranÄ

170
Holstein Hertzogchum iv
Horta stadt 157
Hudwickstvald stadt
I4uesca stadt 17 s
Hungwar stadt 6i
I4umana stadt !Z5
14/ärulia insel 97
I^lspani5 Fluß so
14/para stadt 67
I^ls^erboreuz bttg Z)

I-

Register.
In^iFeten 171
InAritN 2,2)
In^uilitt'on in Pormgall

,99
inspruck 6 s
insubrcsVölcker
8r.^okanue5 Schantz,97
^onische9)?e<r 66
Iria?1avia Stadt 170
IsarciVölcter 6s
Ilornia Stadt 145
isola stadt 142
Illa insel 64
Itter Fluß 2.6l
lüria 122
italien »is.'2i
tudland 9
iugrtaFürstemhum ;6
furainsel 95
8.fullastadt 16)
Ii2elio stadt 10

? ^cca stadt ,7s
stadt t?7 X.

^aualu5 Stadt 220
Aämpttn stadt
^Kaminieckstadt

^anna Stadt
fapaä^Völcker

77
64.

65
fl

sapsLisProvtntz 120 KarelienLand 22
far^lovv HertzogthumKargapol Land Z7

Z» Karopnttze berg 70
falls Stadt Kars.Ftell 4
Ia2/se5 ^letaunailXvöl- Katzenloch 4 9

cter 6l Keclholm Provintz 22
IkerusFluß 2.169 Kill Stadt 10
Iäu8 berg 106 ximi Fluß 20
fcmptea 21.22 KtmianFlüß 20
^enluclc Stadt 6l Ktndaltülle berg 24
feil Stadt >55 xiovv stadt 5'
Ilercsonier I7l Ktrchm-sttaad !)4
Herberen 171 Königsberg stadt 52
Uia insel 94 Xola stadt Zf
Ilia Oidia bttg 158 Koppingen stadt 10
Illsrien 2.60.64. Kosstngen stavt 11
Ilsllu8'Fl»lß 66 Kronenbürg schloß l8
Imola Stadt I^.i)s Kronstadt 61

s ^.cetanier 17;
K-^^conischtiandschajst

69
LadogaSce ^0
l^anranier 171
talland Insel 161
I^me^o stadt
I,anciano stadt 140
Langeland Insel ^
Lango Insel 102
Lantzitz Stadt s2
tarsüra Insel 9;
Lana stadt 77
tappland 2i. zz

stadt 77
gebürg 107

1.2t! um uz
I^aviello stadt 141
I^ecca stadt 141
I^emdl. 05 Insel 91
I^emburg stadt s2
I^eoanrar'l stadt 69
^eouKöntgreich und statt

l.epOnrij Volcker 117
l^.eriä» stadt 17s
I^eina Ttllch 69
l^eüno stadt 140
Herren tand 2;
Inertere stadt 142
I^eucKino vorgebnrg 112
I^euco^erra Vorgebürg

ii6
I^euctra stadt 67
I^e/l-la stadt l?s
^.idunristandschasst64
I^icaresVoicker 65
ttffland 21.2)
l.i^eii8 2
timfordt Golfs 9
I^in^onezVölcker117

ttntz



Filii! stadt 64
l.ipari Insel 164
/Ml?ona
I.ltk-U Groß - Hertzog.

thumb 51
l.ivurn0 l»?.»Z8
l.oket2nier 171
I.ocrilc!ie Fandschafft 68
I.ocil Stadt und gtbicch

Föer Fluß 5
lögarecka Fluß 20
l.oretto l)f
Fübeck stadt 20
Dublin stadt 52
I.ucani'2 Provintz 120
I.ucca k-epubüc und stadt

»15.1i?
l.ucenler 170
l.ucer» cielli ?a^ani 140
l.ucuz stadt 270
l^i^o stadt 17^
Funden Stadt 10.11

l.ulitaniVölcher154
I^ulirama 172-174
l.u wo stadt 5 z
l-xciiuzFluß 66
l.XAun'er
l./üu5 stadt

117
107

X /^ceäonien <Köntg.
IVI reich 66.77
UsöarabNg 106
^ciriä 178.18)
^laelire 122
^lzolianc» stadt iz7
^a^neüa Peovl'Ntz 6 7
^lsjorcs Königreich 12?
Uajoric» Jpsst 17?
^zla^a stadt 176
^lslmoc stadt 11

Vierdler Theil.

Mister.
^lanfrecionia stadt 14^
KlanAanari Stkhüven

100

I^aniuaHertzogthUM l»7
stadt 124

klaon Seehavm 180
8.kiai-cu5 Platz in Vene-

dig »45
8t. klaria I^euca Vorge-

bürg 121
Varianz stadt is8
^larianiberg 167
Klarienburg Skadt 52
8r.^l2rin k.epub!ic 155
Marmortsche Meer 6)
^larneclia stadt 177
klsrin Grafschaft 128
klÄrlico nsvo stadt 142
^larrvisna stadt 142
Bissau Provintz 55

Fürstemhum 1)9
cli 8orieM0 stadt

»44
klalleran Fürstenchumb

1)0
^lacera stadt 141
Ularnls stadt 141
^z/zraThal 16z

Stadt 164
kleäclxaäien Grafschaft

22

^c^ara Fand und Stadt
68

KleläOla Marggrafchum
iZ5

Meler See 20
KiclK stade 141
^lelica Insel 64
klcmcl stadt 52
I^Ienelais stadt 67
kleOritckc Meer z;
^lella^icn Landschaft

120
Klelüna 1)2

^letaüa stadt rÄt
l^lerulum stadt 64
Meyland "7-iZr
^licone^nsel 58
^lieänirxi stadt 51
kjilero stadt 142
^lilliat^^aFluß 75»
I^ljlo^nsel »05
K4inciu8 Fluß 125.174
:Vlinori stadt 142
klinsrica Insel »7?
Ivliranäa stadt 195
^lirsnäula Htrtzogthumb

126
^liürlira stadt 69
Mittelfarch stadt 11

Hund 9
MittelländischeMeer 66
kloäci^ Stadt und Her-

tzoqthum 125
I^loeliaProViNtz 6'
lVlojz stadt 144
I^lolcjau ) .71.72
I^lOl5erta stadt 141

Grafschaft 14)
Klolo/Iia Landschaft 67
Monaco Fürstemhum 128
^oncle^usFluß 194
I^oncloneclostadt l?)
Klonäovi stadt i)v
I^one^nsel 11
^IvncrvinO stadt 141
kvIonOjzolistadt 141
^loine^Icino 1)9
iVlontc HIro stadt 142
Ironie 8 ^n^elo stadt

140
K4ome (!ailN0 stadt 144
^lont-5alcon Grassschafst

122
^lont - ferrar ^ertzog-

thum iz;
^lonreiiascone stadt >)7
Ivlonre?sr^an0 stadt 140

Et KIsme



Klonte l.cone stadt 142

Klonte Klarano stadt 14z

Klonre cji>lLma.ri 165

klonte?e1olo stadt 141

Klonte pulcl^nostadti)8

klonce^.ea.1e stadt 162.

- 164

klonte Veräo stadt 14;

Klon8/lureu8 IfZ

klorcZuaVölcktt )8

klorea Landschafft 77

KloicnaBerg 174.169

klorl^uen 78

klotcau Landschafft Z .54.

Z8

stadt 59

München iiadt 65

Klurdo^i T)ö!cker 171

klurcia Königreich 176

stadt ibid.

Mycenä stadt 69

Mygdonia Landschafft 67

^Ts^croniiioinscl 105

-^-^klam^iio mscl »oo

l^apol/ in der Romaney
77

l >Iato1ia Schloß 79

l>Iarcio stadt 141

Z^2rcnt22 78

Ẑ arini stadt 1 )6

k^rni stadt

klavarra Königreich 174

^eapolis Königreich 119.
IZ9 144

d>sebium stadt 158

KKÄUM stadt 16^

7>Lece 1)7

NencienLand 44

Nmhausel 7)

Neumarck 7;

Nmmünfin stadt io

Register.
Neustadt Vestunz 44

Ncuna stadt 71

>ZicXa stadt n.8

klicalko stadt 144

Nichawfluß 70

Ntcoping Stadt --

klico^ollz 77

I^icoreia stadt 1^4

Niederländer z

kliäroliaProviNtz 5

Nieper fluß z 4

Niesterfluß 61.70

Nigropont Insel 95

Nio Insel 100

Nise Stadt z8

Ntffy - klnvoZoroc! Pro-

vtntz )8

klixio Insel 98

Nizza Graffschafft izr

I^occm stadt 156.144

Z^ola stadt 119.148.-44

Nonaliadt 64

Norbaggw 4
Nordland 41

d>loricum ProVlNtz 64

Norwegen 5 4

kloro Thal -6z

Nottebürg stadt 4;

I^avarra stadt 1Z4

^oveUal-Ä Graffschafti4s

ldlovi^roä stadt Z7

t^uiünuzSee Il6

I^uico stadt 145

Nyland Provtnij 44

Nyffa stadt 64

0

-4
10t

»10

2;

6)

17
161

-5

69

66

Oeland Insel

OenosJnsel
Oenosri»

Oeselinsel

Ofen stadt

O^raina

(Dlbia stadt

Oldenburg stadt

Ol/m^ia stadt

0l/mpu8berg

0neZ!iäFürstemhuMii8

O^ziusz stadt

Insel

0^i8o stadt

o^sio

Or stadt

Oldelia Landschafft

Ord>e1Iu8berg

Orbirello stadt

Orko Fluß

Orcliomcnus stadt

Orenlium stadt

Oie^aniVölcker

OrivelliaslaSt

Ocol^eäa, Gebürg

Ori2 stadt
OrionaaMare

Orvierro

Oieo stadt

oümo stadt

Olma stadt

Ol^Gochen

Oüiaseehaven

OKuni stadt

0ckr78 berg

Orranto stadt

Oviero stadt

14

97

s

47

67
65

'Z?

15»
68

17t
176

16^
141

14»

-58

16^

-15

-78

118.157

66

140.141

l?4

^'^kclora ProVilltz
. 1^ ?

0d»iu8Flüß Z4

0cca fluß ^4 ?)^clisu Insel 115

Ochsen fest in spanten 186 K. paclua 11714)

Odensee stadt 11 ?sclu8 2

ociomanucsLandschaftSS paeoniaLandschafft 67



?z1a2'lum stadt ^77
xzlermo ' .26-5
xalelinna stadt 157
?almaäel8aleJnftl 16!
xzlombra stadt IZ7
x^mpelona 174
pansria Insel 164
x-nclolicko Insel »5»
xznnonltN 6z
?aren20 stadt >2,2,
pzrma Herzogtum und

Stadt 126
?zrn2i!'u5berg 66

?ar<)5 Znsel 104parlkenusberg 66
pzrrliiz-ische Äölcker 67
Paffau stadt 65
psrras stadt 69
?arrimonium 8. ?erri 1^7
?2M stadt 16z
xavia 117» 112.
9eä?nastadt 122
peijiiz See 20
?el2Znik Insel A)
pelencloner ,71
?ctionberg 66
?cllastadtindtserist̂ lex:

Magnus geboren 67
pelvlniuln stadt 17O
?elo^onnelu5 69
pcneuz Fluß 66
peremien Fürstentum56
pcr^igngn 175 '
Perugia Set 121
perula 158
I>erMliuz stadt 77
Pest Stadt 6i
?elaro stadt 15z
Gk.PctersKirchinRom.

?emna stadt 78
?ec2ora Landschafft z6
pkeraz stadt 67
pluljppvjioliz 77

Röglstsr.
pliocii t!ndl«in 6Z
?izcen2a Hertzogthumb.

127
?icentini Völcker 119
picmoniFürsttNthUM129
l?icn2O stadt IZ9
?ievaLaäc>ra stadt 122
pjnarolc» sta^t 150
?inäu5 berg 66
?iombino Herrschafft 15?

Stadt
Vorgebürg 12 1

?iper Insel 91
?ira Insel 100
?ila stadt 119.158.159
pilioja stadt l)8
?1acent.2 117.17^
plo^ko stadt 55
pöFluß z. 116.121
Podolten 52
po^ZierAmpt
pola stadt ^2
I>ol28klen Landschafft 5;
poleüne 122
?c.!ic2nclrcz Insel 101
pollcaliio stadt 142
I^c>1i<;nzn0 stadt 141
poln Königreich 50
PolnischenStände z
Poloßko stadt 51?onriemo1! 128
poresa Insel 1^2
parra^egl-a stadt 195
?otto stadt I Z7-I94
?orrc> Qalera Meerbusen

174
?Oiw Oreco Vorgebürg

121
Pormgall ) 17z. 194
Portugiesische Meer 196
Posen Stadt 52
Potenz stadt 141
PrasonissJnsel 95
piaiO stadt 158

Preussen fs
Preßbürg 65.7z. I.XXM.
Preveza stadt 67
princi^aro Landschafftl42
Przesenibl Stadt 52
?ud1ium stadt 161
Pu22c>!o 119.144
PyrcnischeGebürg'2.)
Pytuisische Inseln 2.172.

180

I) Stadt 65.7z
sce 7c»

^.sclia Insel 10c»
k.2Ausa stadt 64.78
^.a^zvlla stadt 141

stadt und Fürsten-
thum 52

I^zvellc» 142
l^zvenna ^17.155
^ecanan 155
Regenspurg 65

stadt 142
Fürstentum 126

RenSburg stadt 10
Vorgebürg 161

k.erimo stadt 107
Retzan Hertzogthum zS
k.1iä 2
^IiXiiVölcker 65
^Iienuz 2.)
Serien Landschafft 65.117
R.kerim0 stadt 107
^.lioclanuz 2
K.Iioäope berg 6l
K.ietl stadt iz<5
Riga stadt 25

118.155
Kipliacez-Völcterzz
^.ijzkeuzberg 55
Kippen ^ is
^liulioVorgebürg121

E < lj k(.oU



«.oliGraffschafft
K.OM I» 8.1)7.147
k.0mania 77.1)5
K.ome!ia Schloß 80
l^olmarino Fluß 16)
I^onci^lione 1)7
Rösch^lde Stadt n.17
k.ola Insel 162.
K.0fftN0 Stadt 120142
Kostens, Graffschafft,27
K.0ffi1!on Graffschafft 175
K.0N0W Fürstenihum z8
I^ovj^ostadt 12^
k.oxv!sni Völcker z;
K.sowa Fürstemhum )8
k.uKsFluß 50
z^uciko^in^siadt n
k.ulla statt Z7
L^uvostavt 141

^^diner 118
^Sabintsche landschafft

156
82^0112 stadt 159
8alsm2ncastadt 179
8a!umon VorgtbürK107
8a!arnona stadt »40
8alaffi Völcker 117
ZZsleminum Vorgebürg

116
8atermvsiadt 119.142.
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